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1. San Srancisco im Herbſt 1849. 


Mit der Einfahrt in das goldene Thor Ealifor- | 
niend begann für mich jedenfalls ein neuer Abfchnitt 
meined Lebens; die See lag wieder dahinten und 
das neue wunderliche Land mit den golbnen Träu- 
men Zaufender vor mir. Bald follte ich mich von 
all dem tollen Gewirr eines folchen Lebens umraufcht 
fehen und ed wäre eine fehr natürliche Sache ge- 
weien, wenn fich der Menfch, als Vorbereitung zu 
einer fo fürmlichen Ummanblung feines ganzen bis- 
herigen Treibens, etwas ernft und überlegend feinen 
eigenen Gedanken überlaffen hätte, nicht fo Hals 
über Kopf in das bunte Chaos einer, in ber Ges 
ſchichte noch nicht dageweſenen Periode, förmlich 
hineingeworfen zu werben. Weder ich aber, noch 
ein Anderer von und, auf dem ganzen Schiff, dachte 
an etwas derartiges, denn jede Serunde brachte ein 
neues, immer wieder in fich felbft zerfließendes, fich 
neu geftaltendes Bild, und das auge fonnte fich nicht 
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fatt fehen an alle dem, was ihm in faft zu reichen 
Maße hier plöplich geboten wurde. Uns war wie 
Leuten zu Muthe, die Monate lang in bunfler Ge⸗ 
fängnißnacht gefeffen haben, und jest plößlich frei 
und unbehindert in das blendende Eonnenlicht treten 
— es iſt etwas natürliches, daß fie im Anfang an 
nichts Anderes denken, ald nur vor allen Dingen 
ihre Augen dem neuen flarken Licht zu gewöhnen — 
das Uebrige findet fich nachher fchon von felber. 

Do zu unferem Schiff zurüd, und ber Leſer 
mag mit mir felber die Fahrt und das. neue Leben 
beginnen. ' 

Das „goldene Thor“ Californiens ift wirklich 
ein prachtvoller Eingang für eine fo herrliche Bai 
ald bie von San Francisco — an beiden Seiten 
heben fich fteile jchroffe Beldhänge, wie auseinander 
gerifien Durch bie Gewalt des bagegen anftürmenden 
Meeres, empor, und meilenweit hinein führt eine, 
ſcharf von ſchraͤgabſenkenden Berghalben eingefchloffene 
Straße, bie ſich erſt an ber Norbfeite der Bai von 
der Dort vorragenden Spitze ab, auf weldyer jept 
ebenfalls eine blühende Stadt Eaufilita liegt, nord» 
waͤrts, verichiebene andere Baien bildend, hinein» 
zieht, und oben, in ihrer legten Bucht bie beiden 
Ströme Sacramento und San Joaquin aufnimmt. 

Gleich vechtd, und nur wenige engliihe Meilen 
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im Innern, liegt ein kleines Fort die Einfahrt zu ° 
beihügen und vor uns breitete ſich die Gontrafüfte 
mit ihren braunen, allerdings etwas dürr ausfehen- 
ben Hängen und einzelnen anderen, darüber noch 
hinausfchauenden Bergfuppen, aus. Bewaldet ſchie⸗ 
nen bie Berge nicht, nur auf den Contrafüftenbergen 
Randen einzelne Gruppen hoher ftattlicher Gebern. 

Aber felbft das feflelte unfere Aufmerkfamfeit 
nicht lange, benn wir fpähten nach Zelten und Woh⸗ 
nungen am Ufer umher, und wie uns erſt bie dort 
weidenden Pferde und Rinder amufirt hatten, fo 
rief bald bier bald da ein Ruf: „dort fteht ein Zelt 
— bort bei ben Kleinen Büfchen“ — und ba drüben 
wieder: „ba ftehen eine ganze Menge — das muß 
eine Stadt ſeyn!“ und wie die Ausrufe alle hießen, 
ben Bli bald der, bald jener Richtung zu. 

Gegen Abend trieb und eine frifche Briſe gegen 
die hier fehr ftarfe Fluth Doch verhältnigmäßig ziem- 
lich raſch an, weiter in die Bai hinein — je mehr 
wir vorrüdten, befto mehr Zelte, in die verfchiebenen 
Heineren Thäler oft malerifch genug hineingefchmiegt 
— wurden fichtbar, und mehr und mehr näherten 
wir und, zwiſchen ben fahlen und fteinigten Hügeln 
hindurch, der Stadt jelber — noch weiter vor, und 
an bem rechten Abhang wurden einzelne kleine Holz: 


gebäube fichtbar. 
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„Aber man fieht ja noch gar Niemanden gra⸗ 
ben!” — rief eine Stimme vorn von ber Bad her⸗ 
unter, wo fich die meiften ber Zwiſchendecks⸗ und 
auch fehr viele von den Eajütspaffagieren gefammelt 
hatten — „Donnerwetter ift Da noch Plag am Lande!“ 

„Dorthinten wafchen welche!” fchrie ein Anderer 
begeiftert — „ba gerade in ber Kleinen Schlucht vor 
uns — bortbinten wachen welche — jubelten An- 
dere nach, und ed war eine ordentliche Freude dar⸗ 
über, in ber bie guten Leute die ganze fie umgebende 
Scenerie zu vergeflen fchienen, bis wir dem bezeich⸗ 
neten Ort wo „welche mufchen“ näher famen unb 
fahen, daß ed ein paar bort in ber Thalfchlucht 
weidende Rinder geweſen. 

Und rechts drüben — ber Holzgebäube wurden 
mehr und mehr — das war San Francisco — 
und bie Maften an ber linfen Eeite des Hafens — 
aber der Heine Ort? Die Hügel verbargen uns 
no den Anblid bes größten Theils. Mit jeder 
Kabellänge warb mehr fihtbar, und jest — Maft 
an Maft, ein wirklicher undurchdringlicher Wald von 
Wimpeln und Etengen, behnte fich bie ungeheure 
Maffe der dort vor Anker liegenden Schiffe aus. 
Dabei die kleinen Fahrzeuge die rechts und links 
binüberfchoffen, da drüben die Zelte und Rinder; 
unb Pferbeheerben, auf ben Hügeln bie immer 
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deutlicher und zahlreicher auftauchenden Gebäude — das 
Auge fand gar nicht Zeit das alled was ſich ihm 

neu und anziehend bot, zu faffen, zu überfchauen. 
Das meilte Intereffe Hatten aber boch für mid 
im erften Augenblid die Schiff. War e8 daß ich 
mir das Land gerade fo gedacht hatte als es ſich 
jest in Wirklichkeit zeigte, war es daß ich ben ver- 
laffenen Talisman, für den ich allerdings nicht un- 
begründeted Interefle fühlte, da ja dort noch meine 
fämmtlichen Sachen an Bord feyn follten, herauszus 
fpähen münfchte — zwei beutfche Flaggen Fonnte ich 
Dabei fchon erfennen. Dicht daneben eine Hamburger, 
und Dort, Seite an Eeite mit einer zweiten Bremer 
Flagge, wehte diefe, während oben auf dem Fockmaſt 
befielben Schiffes eine kleine Flagge mit einem großen 
H (Heyborn) flatterte. Das war der Talisman; gleich 
barauf fam auch Capitaͤn Meyer in feiner Joͤlle heran, 
und zeigte und ben Platz wo wir anfern fonnten. Fünf 
Minuten fpäter rollte der ſchwere Anker in die Tiefe und 
wir befanden ung auf californifchem Grund und Boden, 
Und Californien? Ih weiß wahrhaftig nicht 
wo ich beginnen fol — als ob alte Märchen mit 
irren jabelhaften Echägen plöglich wieder aufgetaucht 
wären, fo umwogte, fo umtobte und das Ganze und 
nur das noch fehlte daß eine unbeftimmte Anzahl von 
Genien mit goldenen Gefchirren voll Diamanten ⁊c. 





hier aufs und abipaziert wären, fo fam mir 
das erſte Betreten des Landes vor. Die Leute 
fpraden von Gold, als ob es ſich eben nur um 
gewöhnlichen Staub Handle, und bie für alles ges 
forderten Preife bewiefen uns nur zu bald, daß es 
fein Traum, fondern trodene, wahre Wirklichkeit 
fey, was uns umgab. 

Schon um and Land zu fahren mußten wir einen 
Dollar a Berfon bezahlen, und am Lande felbft ſchien 
bie aus dem Boben faft herausgezauberte Stadt von 
San Francisco weit eher einem Märdhen als bem 
wirklichen Leben anzugehören. 

Fremonts Hotel, ein zweiftödiges fonft an und für 
fih fehr unbebeutendes und kleines Haus, etwa fo 
groß wie eine Pfarrwohnung auf einem Dorfe, fland 
wie ein Palaſt unter den Kleinen niederen Holzhütten 
und Zelten, bie nur ſolche Stellen refpeftixten, wo 
wirkliche Straßen angelegt waren, und fonft wilb 
und bunt, bald nach biefer, bald nach jener Him⸗ 
melsrichtung hin Fronte machend, burcheinander- 
ftanden. Das fchone Wetter, dba es im Sommer 
felten ober nie regnet, hatte die Leute dabei ermu⸗ 
thigt, jeden nur möglichen Stoff zu benußen, eben 
ein Gefach eher als ein Dach zu befommen unb 
weniger der Witterung als ben Bliden der Nachbarn 
und Borübergehenden entzogen zu ſeyn. Häufer — 
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wenn man fie überhaupt fo nennen fann — waren 
aus dem leichteften Sparren= ober vielmehr Schachtel- 
werk errichtet, und mit buntem faferdünnem Gattun 
überzogen — ber blaugeblümte Hatte Dabei zu ber 
einen Seite nicht ausgereicht und mit großen Stichen 
war dem ein rothcarrirter Streifen angeheftet, ber 
den Raum ausfüllen follte, bis vielleicht ein gelbes, in 
größerer Quantität vorhanden geweſenes Mufter begann 
und die hintere Wand und das Dach vollendet hatte. 

An manchem Zelt ftad dabei eine fchon vielleicht 
in Rordamerifa gemalte Firma, größer ald Wohnung 
und Waarenlager, im Boden, und bie verjchieben- 


artigften Kattun- und Leinwandhoteld Tuben überall 


ben Sremben ein, feinen Hunger „um ein Billiges“ 
zu ftillen. 

Man vergaß aber faft Die Häufer, fo wunderlich 
diefe dem Fremden auch beim erften Betreten ber 
Stadt vorfommen mochten, über die Menfchen, bie 
fi in den Straßen hier theild anfcheinend befchäf- 
tigungslos herumtrieben, theild arbeiteten, als ob 
fie fih in ben nächften Stunden bamit eine unabs 
hängige Eriftenz zu verdienen gehabt Hätten. Lernte 
man dad Treiben und Schaffen aber erft näher 
fennen, fo theilte man fie bald in drei verfchiebene 
und beftimmte Klaſſen ein, die fich deutlich und aufs 
fallend genug von einander unterfchieden. 
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Die erfte Klafie befteht aus den fchon hier Woh- 
nenden — faft nur Kaufleute, denn zum Fabrici⸗ 
ren felber hat der Menfch hier noch Feine Zeit — 
was nicht fertig in's Land gefchafft wird, tft nicht 
zu befommen — wer foll ſich hier zu irgend einer, 
noch fo gut bezahlten Arbeit hinſetzen, während er 
in ben Minen bie Klumpen Gold gleich fertig zum 
Einwechfeln findet. Diefe gehen ihren Gefchäften 
nad — rafch und ohne mit einem ber Uebrigen zu 
verfehren — fie fennen das Leben und Treiben 
ſchon und brauchen ſich nicht mehr darnach umzus 
fehen — ihre Zeit ift aber auch Gold und deßhalb 
gehen fie fchnell und halten ſich nicht auf. 

Die zweite ift die der Reuangelommenen — fie 
haben ihre Sache in Orbnung, auch fchon Tag 
und Stunde beftimmt, wann fie nach den Minen 
aufbredden wollen und benußen nun noch die kurze 
Zeit, Die ihnen geblieben, in den Etraßen ber Stadt 
umher zu fchlendern und Alles anzuflaunen und zu 
bewundern, was fie fehen, ober fich auch über bie 
einzelnen wunderlichen Punkte luftig zu machen. Diefe 
Gruppen bleiben vor den Battunhäufern ſtehen und 
theilen fich lachend ihre Bemerkungen mit — machen 
Front vor den Eifenhandlungen, unterfucdhen bie 
Scaufeln und Spishaden und wiegen bie Bredy 
fangen in ber Hand, probiren die Wafchmafchinen 
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durh Hin⸗ und Herfchaufeln und erflären einander 
die Verwendung und ben Ruben ber Siebe, und 
treten in Die Spielhöllen, bort aber, um bie etwas 
üppigen Bilder und goldbefchwerten Tifche anzu- 
faunen, um bie ſich aus den Minen Rücdfehrende " 
drängen, das mühlam Erworbene dagegen zu fegen 
und nur zu Häufig zu verlieren. Diefe Leute erfra- 
gen den Preis aller Waaren, kaufen aber nichts 
und find für den Augenblick Die richtigen Gentlemen- 
dbummler des Orts. 

Die dritte Klaffe ift die arbeitende, obgleich 
in einem unendlich verfchiedenen Sinn von dem, was 
wir daheim unter arbeitender Klaffe verftehen und 
biefe könnte man eigentlich wieder in drei Unter- 
abtheilungen bringen — in freiwillige Arbeiter, unfrei- 
willige und — Außerft erftaunte, 

Die freiwilligen find theils folche, Die fich in 
ihr Schickſal hier gefunden haben, den Rod abwerfen, 
bie Aermel aufftreifen und nun rüftig zugreifen und 
Löcher graben, die Stügen ihrer eigenen Häufer 
Binein zu ſtellen, Pfoften fchleppen, Latten und Breter 
annageln, ober auch für andere Leute Waarentrans⸗ 
porte beforgen ıc. 

Die unfreimwilligen find dagegen bie — und es 
ſchwaͤrmt von ihnen an der Landung, die hier noth⸗ 
gedrungen arbeiten muͤſſen, weil es eben kein 


10 

Anderer für fie thut und fie eben das Gelb nick 
erſchwingen fonnten, für einen einfachen Weg foviel 
zu zahlen, als fie fonft vielleicht nicht einmal ben 
ganzen Monat in ihren Comptoirs frei verdienten. 
Diefe arbeiten, ja, fie fchleppen Kitten, Koffer 
und Körbe die fteile Landung hinauf und über bie 
ftaubigen Straßen, aber fie find augenblidlich erkenn⸗ 
bar — fie faflen Alles auf die ungefchidtefte und 
teaurigfte Art an — fie ziehen dabei nicht einmal 
den Frack und die Glacéhandſchuhe aus, mit denen 
fie, unglüdlicher Weife dieß Land, Californien, betra- 
ten und zerreißen fich lieber die Kleider, ehe fie fi 
entichließen möchten, in Hembsärmeln auf ber 
Straße zu erfcheinen; nachher ftehen fie aber, mit 
rothglühenden, erhigten Gefichtern und unterlaufenen 
Augen bei den ſchweren, abgefegten Paden, wilchen 
fi feuchend den Schweiß von der Stim — viel 
leicht gar mit einem fein battiften geftidten Tafchen- 
tuche und betrachten traurig den in jebe mögliche 
nur nicht die richtige Bacon hineingebrüdten Hut, 
ber durch die, allerdings nicht für ihn paflende und 
gemachte Kifte eben fo zerbrüdt und beichäbigt wurde, 
als die Echulter des ſchwarzen Tuchroded, in ber 
ein vorftehender Ragel hängen blieb. 

Die dritten bilden eigentlich feine befondere Kaffe, 
fondern eher eine Unterabtheilung ber zweiten, benn 
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fie arbeiten ebenfalls unfreiwillig. Es find folche, 
die vom Bord mit ihrem Gepäd abgefekt find und 
über das Land die Berichte wohl gelefen, aber mit 
einer Miene geglaubt haben, ald ob fie fagen woll⸗ 
ten, „ach, fie machen nur Spaß.” Diefe finden fich 
jest ganz urplöglich in die tollſte Wirklichkeit hinein 
verfept — fie fliehen am Ufer biefes wunderbaren 
Reihe — ihr Koffer, ihre Kiften, ihre Hutichach- 
ten ftehen neben ihnen und fein Menfch befümmert 
ſich weder um fie, noch ihre Koffer, noch Kiften, 
noch Hutfchachten — wollen fie die Nacht nicht 
baneben figen bleiben, fo müffen fie endlich wirklich 
felbeer — was fie bis dahin für gar nicht möglich 
gehalten — zugreifen und dieß unbehülfliche Gepäd 
die fteilen ftaubigen Uferbanfen hinauffchleppen. Alle 
zwanzig Schritt fegen fie aber ab — fowie nur irgend 
ein anderer Menfch die Bank herunter fommt — und 
fragen biefen, wie viel er haben will, ihnen ihr 
Gepaͤck in ein „Hotel“ zu fchaffen, und wenn ber 
Mann, der genau wie ein Arbeiter bei ihnen 
zu Haufe ausſieht, ihnen die prußige Antwort ergibt, 
„hut es felber — ſeht Ihr nicht, daß wir Anderen 
auch arbeiten?“ dann bleiben fie ganz erftaunt fiehen 
und fehen dem Mann nach, fo lange fie ihm noch 
mit ben Augen folgen können. 

Die Landung wimmelt von foldhen, und biefe 
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find e8 denn auch, bie leiſe und vorwuͤrfévoll, gleich 
in der erften Viertelftunde vor fidh Hin murmeln — 
„und das ift Galifornien ?“ 

Das Land ſelbſt, nur glei nad dem erflen 
Anfprung fchon Tchildern zu wollen, wäre Wahnfinn, 
denn glaubt man ben Leuten, denen man ein flüch—⸗ 
tiges Geſpraͤch abringt, ober bie e8 drängt, ihr Herz 
auszufchütten, denn es gibt beren hier von beiden 
Klaflen, fo liegt nach den einen das Gold auf ber 
Straße und nad) den anderen iſt ein Zuchthaus ein 
angenehmer Aufenthaltsort gegen die Minen, und fol 
der Fremde da fchon beurtheilen fönnen, wer recht 
hat? — Soviel fcheint aber auf den erſten Antlid 
fiher, daß Geld hier in Maſſe zu verdienen if, 
wenn man, wie in ben Minen, bie richtige Aber 
trifft. 

In den Minen ſollen jetzt (Herbft 1849) etwa 
70,000 Menichen arbeiten — in Ean Krancisco 
wohnten etwa 25,000. Doch if e8 natürlich unge 
mein ſchwer, bie Bevölferung einer Stadt auch nur 
zu errathen, die fortwährend unterwegs ift und von 
ber nicht ber breißigfte Theil ſolche Wohnpläge hat, 
die ihn auch wirklich an die einmal gewählte Echolle 
binden. 

Eoweit ich das aber damals beurtheilen konnte 
und was ich fpäter hörte, beftärfte mich darin, fo 
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hatten die Kaufleute, die damals Waaren hierher⸗ 
ſandten, wenn fie nicht gerade ſehr günftige und 
geſuchte Artikel trafen, auch ſehr unglüdliche Spekula⸗ 
tionen gemacht. Maſſen von Gütern lagen ohne 
Kaͤufer, ja ſelbſt ohne ein Obdach zu finden, in den 
Straßen herum und waͤre die Fracht von hier fort 
nicht ſo enorm theuer geweſen, man haͤtte brillante 
Geſchäfte machen können, Waaren bier aufzufaufen 
und wieder zurüd nach Deutichland zu nehmen. 

Ih trat an dem Morgen nur einmal in eine 
Auktion hinan, bie man hier ebenfalls unter freiem 
Himmel, bei ben dort Herumgeftreuten Gütern hielt 
und hörte, wie eine ganze Partie eben gelandeten 
chineſiſchen Thee's für fünf Eent (etwa 20 Pfennig) 
das Pfund zugefchlagen wurde — andere Sachen 
wurden faft in berfelben Art fortgefchleubert — man 
fonnte Waaren dort um jeden Preis faufen. 

Holz zu Häufern hielt Damals noch einen enor- 
men Preis, es waren Planken bis zu 300 Dollar 
hundert Buß verfauft worden, Häufer Eofteten im 
VBerhältniß und waren nicht zu befommen, und alle 
Welt hatte deren jest verfchrieben und wartete auf 
die Ankunft. Miethen mußten, wie es fich von felbft 
rerfieht, in demfelben Verhältniß bleiben. Man 
zahlte deßhalb für ein einzelnes Zimmer parterre, in 
einem guten Stabttheil, bis 200 und mehr Dollars 





14 
Monatmiethe und biefe Zimmer waren dann in 
der That oft nur eingefchlagene Pfoften mit Kattun 
überfpannt — es fam aber nicht darauf an, wie 
die Orte ausfahen, ed galt Bier nur für die Ber 
fäufer ein Verkaufslokal zu befommen, und das 
mußte unter jeder Bebingung, ed mochte foften was 
es wollte, gefchafft werben. 

Durch die eigenthümlichen Verhaͤltniſſe bedingt 
entftand aber auch ein neuer Erwerbozweig in dem 
Aufbewahren des Gepäds für foldhe die nach ben 
Minen gehen wollten — und wer wollte nicht borts 
bin. Die Leute hatten ſich alle eine Mafle Kiſten 
und Kaften mitgebradht — wie fie meinten ihrer 
Bequemlichkeit halber — und fanden jet, daß fie 
nichts Unbequemered auf der ganzen Welt hätten 
thun fönnen, benn wenn fie die Sachen nicht ges 
radezu wegwerfen wollten, fo mußten fie biejelben 
irgendwo einftellen, und ba Lagermiethe enorm war, 
ja nicht felten fogar vorausgezahlt werben mußte, 
bafür aber nicht Die geringfte Garantie gegeben 
wurde, fo läßt ſich ungefähr denken, welchen Nutzen 
biefe Leute fich noch für fpätere Zeiten von ihrem 
Gepäd verfprechen fonnten. 

Was man mitgebracht Hatte vielleicht zu vers 
faufen, daran war faum ein Gedanke, es hätte 
Niemand etwas bafür gegeben, denn Jeder befand 
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fh faft im denſelben Verhältniffen, und auf gut 
Glück wurden nun Kiſten und SKaften zu ben 
Leuten hingefchleppt, die fich .anboten, fie aufzu- 
heben — man hätte fie oft ebenjo gut auf freier 
Straße können ftehen laſſen. 

Die Lagermiethe für einen mäßigen Koffer war 
ducchfchnittli ein Dollar per Monat, für einen 
größeren Koffer oder eine Kifte 1%, ja 2 Dollar, 
je nah Umftänden. Dort ftanden dann Kiften und 
Kaften unter einem nothbürftigen Dach, das jebt 
bei dem herrlichen Wetter faum bie Sonnenftrahlen 
abhielt, wie follte da8 werden, wenn die ordentlichen 
Winterregen einfegten, wie wenn ein euer aus- 
brach — und ber Gedanke daran war entfeglid — 
aber was fümmerte das bie Goldgräber, fie hatten 
ihr ganzes früheres Lebeſt Hinter fich abgefchnitten, 
jollten fie ihr Herz jegt an einen Koffer hängen, 
und wenn er ihr legted Hemd enthielt? Gott be: 
wahre, fort — in die Minen, in einem Tag fonnte 
man dort vielleicht fo viel verdienen, als ber ganze 
Koffer hier mit Haut und Inhalt werth war, weß⸗ 
halb alfo jegt auch nur noch ein Wort darüber ver- 
lieren, einen Gedanken daran menden. 

Nur Kiften und Kaften zu landen koſtet dabei 
einen enormen Preis, ein gemöhnliches Schiffsboot 
voll fchafften die Matrofen nicht unter 10 Dollars 
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ans Ufer, und eben nur and Ufer, und eine nur 
einigermaßen orbentliche Fuhre in die Stadt hinein 
fonnte Niemand unter 2—3 Dollars befommen; zwei 
bis drei Kiften machen aber fchon eine folche. 

Wie mit Waaren überhaupt umgegangen wir, 
mag folgendes Beifpiel zeigen. Im Anfang fehlte 
. e8 ungemein an Wäfche, alle Schiffe brachten aber ' 
halbe Ladungen davon hierher, und ber Preis ber 
felben fanf oft biß unter ben Einkauf. Handarbeit 
war babei ungemein theuer, das Wafchen alfo eben» 
falls, fo fam es denn, daß jegt Maſſen von Hem- 
ben und Hoſen, oft nur eine Woche getragen, fonft 
aber ganz unbefchädigt, auf der Etraße lagen. Man 
trägt dad Hemd, wirft e8, wenn fchmusig, weg, 
und fauft ſich — das Dugenb zu acht Dollars — 
ein anbere®. 

In gleichen Fall kommen die Kaufleute, die für 
ihren eigenen Gebrauch feine Hemden mit hier herges 
bracht hatten, und nun einfahen, daß fie weit beſſer 
thäten, fich billigere zu kaufen als die ihrigen zu 
ſolchem enormen Preis in die Wäfche zu geben. 
Wegwerfen wollten fie biefelben aber auch nicht und 
fchiten jet, wenn fie eine Quantität davon zu⸗ 
fammen hatten, ihre fchwarze Wäfche mit dorthin 
abgehenden Echiffen nah China, fie im „himm⸗ 
lifchen Reiche” natürlich für einen Spottpreis waſchen 
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zu lafien. Die Fracht kam fie ebenfalls wenig ober 
nichts zu ftehen, und in fieben ober acht Monaten 
fonnten fie ihre Hemden immer wieder haben. 

Und da beklagen wir und manchmal, wenn 
unfere Wäfcherin zu Haufe am anderen Ende ber 
Etadt wohnt — lächerlich. 

Heute war ih am unteren Werft und wünfche 
nur der Leſer hätte auf einen Augenbli den Pla 
mit mir dort ‚überfehen können. Der Landungsplag 
lag von Gütern geradezu überftreut, als ob Der ganze 
Etrand eine einzige Barrifade bilden follte, und wie 
viel, wie unenblich viel war davon verborben: Fleiſch⸗ 
täffer aufgeftoßen und der Inhalt verfault, Kaffeeläde 
morih und ber Kaffee in den Echlamm getreten, 
Padpapier in ganzen Rießen vernichtet, Porcellan in 
ben Körben zerfchlagen, getrocknetes Fleiſch in ſeinen 
Netzballen voller Maden, Schiffsbrod ausgeſtreut und 
beſchmutzt u. ſ. w. Unberechenbar iſt es wohl, für 
wie viel Dollars hier Güter im Freien liegen, uns 
berechenbar der Echaben, ben ber letzte Regen unter 
ihnen angerichtet hat, wo unzählige Kiften und Ballen 
bald im Waſſer ftanden und die Eigenthümer ber- 
ielben den Inhalt ruhig mußten burchnäffen laffen. 

Einen fatalen Anblid gewähren die vielen Spiel- 
banken — e8 müflen wenigftens 500 Spieltifche (in 
ten größeren Käufern oft ſechs und acht in einem 
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Zimmer) in der Stabt feyn und für jegt zahlen fie 
der Regierung noch eine fehr beträchtliche Abgabe, 
ein gutes Ende nimmt es. aber damit nicht, und 
wenn ber Staat bem immer mehr überband nehmen: 
ben Wefen gar nicht feuern will, fo werben fich bie 
Bürger wohl bald wieder, wie das auch in ben 
Minen fchon. mehremal gefchehen, zu einem Regu⸗ 
latorengericht zufammen thun, und mit den Spielern 
furzen Proceß machen. 

Intereffante Scenen fallen dort übrigens oft ger 
nug vor. So trat vor einigen Tagen ein Mericaner 
(bie Spanier zeichnen ſich überhaupt Durch ihre Kalt: 
blütigfeit beim Spiel aus) an einen Tiſch und fepte 
einen ziemlich ſchweren Beutel, ohne weiter ein Wort 
zu fagen, auf eine Karte; ber Epieler zieht ab und 
ber Fremde hat gewonnen, jener öffnet den Beutel 
und glaubt nur Dollars verloren zu haben, wird 
aber todtenbleih, al er Dublonen findet. Er 
hatte nicht einmal genug Gelb auf feinem Tifch, bie 
Nachbarn halfen ihm aber augenblidlih aus, der 
Mericaner wurde bezahlt, nahm feine beiden Geld⸗ 
fäte — ber Gewinn einer Minute mochte ungefähr 
6000 Dollar betragen — und jchritt ebenfo ruhig 
und gleichmüthig wie er gefommen, wieder hinaus: 
jo glüdlich beim Epiel find aber natürlich nur we⸗ 
nige, und Hunderte und Hunderte verlieren in diefen 
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ESchandhoͤllen in kurzen Stunden ihr Alles, was fie 
mit faurem Schweiß monatelang zufammengearbeitet 
hatten. 
Deutfche gibt es in San Francisco in fehr großer 
Zahl, in der That find viele ber reichten und ans 
geiehenften Einwohner Deutfche, von benen befondere 
viele mit ber früheren freiwilligen Compagnie nach 
Galifornien kamen, und ganz urplöglich, vieleicht 
felbR zu ihrer eigenen Verwunderung, Schäge fam- 
melten. Auch in den Minen arbeiten große Maſſen 
unferer Zandeleute, und unbegründet ift das Gerücht, 
das ſich ſchon in Rio Janeiro verbreitete, daß ber 
Gouverneur ein Geſetz erlaflen wollte, nach welchem 
Ausländern — d. h. nichtamerifanifchen Bürgern — 
das Goldgraben auf eigene Rechnung verboten jeyn 
folte. Demgemäß hat fich denn auch die Berbin- 
tung auf ber Reform — die ber fogenannten Hai⸗ 
mondfinder — von felbft aufgelöst, und ber eine 
von ihnen, ber thöricht genug geweſen war, das 
Geld vorzuftreden, ift Dießmal noch mit bem bloßen 
Schreden bavongefommen. Das nämlich, wofür er 
gerade das meifte ausgegeben, Zinkplatten und Segel- 
uch, konnte er hier, wenigftend nicht mit Verluſt, 
wieder verkaufen, da man bie Zinfplatten zu Dächern, 
das Segeltuch aber zu Zelten verwendet und viel 
davon bedarf. 
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Der alte Matroje, ber feinen Halt an bie vier 
jungen Leute nicht gern aufzugeben wünfchte, hat 
ihnen freilih no einen neuen Plan, eine Art 
Compagnie im Goldwaſchen angeboten, fie werben 
aber wahrfcheinlich nicht Darauf eingehen, wenigftene 
find fie gewarnt genug. 

Wunderbar ift es, daß bei biefer Menge von 
Einwanderern, die mit ben fürzlich eintreffenden 
Schiffen anfommen, Arbeit noch fo enorm im Preife 
it — für Handarbeit wird mit größter Bereitwillig- 
feit 6 Dollars per Tag bezahlt, Tifchler, Zimmer: 
leute, Schmiede verdienen 10, 12 und 16 Dollars 
täglich, Kellner befommen von 100 bis 150 Dollars 
den Monat Gehalt, nur Commis fehen ſich in ihren 
Erwartungen getäufcht, denn die wahrhait enorme 
Concurrenz und bie riefigen Miethen zwingen bie 
- Kaufleute, ſich foviel als möglich einzufchränten; bie 
meiften von ihnen gehen deßhalb auch gleich in bie 
Minen, oder treiben auf eigene Hand durch Eins 
und Berfauf im Kleinen ein keineswegs ſchlecht loh⸗ 
nendes Geichält. 

Eigenthämlich war hier die gänzlidhe Mißachtung 
der Geldſorten, was fich freilich fpäter bald änderte; 
Fünffrankenthaler gingen volllommen gut al8 Dollar; 
feibft preußifche, ehrliche rorhbädige preußifche Thaler 
ſchlüpften für ihre edleren NRamensvettern mit dur — 
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Sranten- und vier gute Grofchenftüde paflirten gleich- 
als für Viertel, und acht gute Grofchenftüde für 
halbe Dollars, ja felbft Louisdor für Eagles zu 
5 Dollars. Kupfer fennt man natürlich gar nicht, 
und Papiergeld ebenfo wenig. Es eriftirt auch fchon 
hiergeprägtes Gold mit der Auffchrift California — 
iol aber nicht fo gut feyn ald das andere. Außer- 
dem circuliren jehr viele geprägte Eleine Barren von 
verfchiebener Größe. , 

Höchſt intereffant find die verfchiedenen hier zu- 
jammengeftrömten Nationen; bejonders viele Ehinefen 
gibt es, und fie haben mehre zu ben beften geho- 
ende Reftaurationen errichtet. Es find fomifche, aber 
induftriöfe fleißige Burfchen, Die zu allem was fie 
angreifen eine gewifle Gefchicklichfeit mitbringen. Eie 
gehen ebenfalls in ihrer Landestracht, aber die Zöpfe 
haben fie, wie bei uns bie Frauen, um ben Kopf 
gelegt und befeftigt; bieß aber, in Verbindung mit 
ihrer Tracht, macht fie manchmal ben Frauen fo 
ähnlich, daß ich ihnen fchon oft nach den Füßen 
geſehen habe. Die Schönheiten China's fcheinen jedoch 
ſämmtlich in ihrem Mutterlande geblieben zu feyn, 
bis jest wenigſtens Fonnte ich noch feine Davon zu 
Geficht befommen. 

Eine ungeheure Menfchenmenge zieht fait täglich 
nach den Minen und es laufen fogar fchon Dampf- 
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boote auf der Bay und den Sacramentofluß hinauf. 
Die Fahrt auf dem legteren koſtet jept 25 Dollars 
bis Sacramento City. Auf den Schoonern, die täg- 
lih in fi immer mehr begegnenden Oppofitionen 
abgehen, Eoftet Die Paflage nur 14, ja auch 12 Dol⸗ 
lar6, in Steerage ohne Beköftigung. Diefe Art der 
Beförderung ziehen die meiften nach ben Minen ab- 
gehenden ſchon ihrer Billigfeit wegen vor, und aud 
wir werden und morgen am 19. Oft. auf einem 
folden einen Schooner nach Sacramento Eity ein- 
fchiffen. Ungeheuer viel Einwanderer gehen jet 
nad) Stodton, ben ſuͤdlichen Minen zu, die fehr er: 
giebig ſeyn follen, mich zog es aber in bie Berge 
hinauf, ben alten Burfchen, ben grizziy Bear (grau: 
lichen Bären) aufzufuchen, von dem hier fabelhafte 
Geichichten feiner Größe und Wilbheit wegen erzäblı 
wurden. Abenteuerlich genug iſt das Leben jeden- 
falle, und ich kann wohl jagen, daß ich mich von 
Herzen darauf freue. 

Was nun meine eigenen Sachen betraf, io flan- 
ben Die richtig noch an Borb des Talisman — 
d. h. das was von ihnen übrig war, Denn zu Dem 
was niet: und nagello8 geweien, fchienen ſich eine 
Menge Liebhaber gefunden zu haben. Der Capitän 
batte nämlich von Balparaiio aus in meinen Plag 
ſchon einen anderen Paflagier genommen, und nidht 
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allein meine Sachen, wie fchon erwähnt, mit fort- 
geführt, fondern auch nicht einmal darauf gefehen, 
daß fie fpäter untergebracht wurden. Wie ich fie in 
meiner Coje gelaffen jo ftecte er den fremden Men- 
ihen (einen amerifanifchen Spieler, der auf ber Reife 
von Balparaifo nah San Francisco die beutfchen 
Paſſagiere nicht fchlecht ausgezogen haben foll) Hin- 
ein und kuͤmmerte fich nachher den Henfer was bar- 
aus wurbe. 
Ich barf mich übrigens Darüber nicht groß be- 
flagen, denn Gapitän Meyer hat e8 auch bald bar- 
auf nicht befier mit feinem ganzen Schiff gemacht. 
Das wenige Gepäd was mir alio noch übrig 
geblieben war, ftellte ich in dem Lofale der neuen 
Firma Pajelen Frifius und Comp. — ein fleines 
rafch-errichtetes Breterhäuschen — ein, und gehörte num 
der fchon früher erwähnten zweiten Klaſſe der Neu⸗ 
gefommenen an, die nur langfam und aufmerfiam Die 
Straßen burchichlendern und die Eindrüde, die fich 
ihnen überall bieten, mit einem eigenthümlichen Ge⸗ 
fühl der Ruhe in fi) aufnehmen. — Die lange 
Fahrt hierher zu ift überftanden — das Minenleben 
mit feinen Beichwerben und Entbehrungen hat noch 
nicht begonnen, und biefe Mittelzeit ift ein Punkt 
der Ruhe — eine Paufe zwiſchen Ouvertüre unb 
erftem Akt, und bie darin lebenden Menichen befinden 
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ih in dem eigenen Fall von Leuten bie in's Theater 
gefommen find ohne zu wiflen ob ein Luſt⸗ ober 
Trauerfpiel gegeben wird — jedenfalls aber hoffen fie 
fih zu amüfiren. Daß fle felber mitfpielen follen 
ichwebt ben meiften faum wie eine bunfle, noch nicht 
einmal begriffene Ahnung vor. 

Wenig anders erging ed auch mir, und ich über 
ließ mich ebenfalls dieſer erften Zeit fo unbeforgt und 
ruhig wie nur möglich, hatte ich es denn auch nicht beſſer 
wie taufend Andere, denn das Gold was ich zu 
graben gekommen war, lag vor mir, jobald ich dae 
Land betrat — ich brauchte nur einzuernten und ließ 
auch meine Zeit nicht unbenügt vorübergehen. 

Die wenigen Tage bie ich vor meinem Minenzug 
in San Francisco blieb, wohnte ich bei einem frühe 
ren Neifegefährten, dem Dr. Precht, der ſich hierseine 
Heine Apotheke aufgeftellt Hatte und wader an zu 
boftern fing. Das einzige was mir in der ganzen 
Zeit oblag, war, ein paar Briefe zu fchreiben und 
bie wenigen Sadyen bie ich auf einem Marfche noͤch 
brauchen würde, zu ordnen. 

Auf der Reform fchien es indefien ebenfalls bunt 
genug bergegangen zu jeyn, benn ber Gapitän hatte 
ih im Anfang mit ber Hoffnung geichmeichelt ihm 
würden bie Leute nicht weglaufen, und er fanb jegt 
zu feinem nicht geringen Schreden daß es allen 











Anfchein Hatte, ald ob er nicht einen einzigen an 
Bord behalten follte. 

Hier fam nun auch manches zum Ausbruch was 
in See nur gefpcht und gegährt hatte. Das was ben 
Yeuten entzogen war, würben fie vielleicht bald ver- 
geffen haben, wären fie nicht, eben durch dad Weg- 
laufen vieler Matrofen, gezwungen worden länger 
an Bord zu bleiben, indem ihr Gepäd nicht fo vafch 
an Land gefchafft werden fonnte. Der Gapitän war 
dabei unflug genug, fie auch hier noch mit ihren 
Lebensmitteln zu drängen. Er felber ſetzte fich da⸗ 
ducch den fatalften und widerlichften Scenen aus und 
die ganze Sache wurde noch durch Gapitän Meyer 
verfchlimmert, der vom Talisman herüberfam und 
die Leute zur Ordnung bringen wollte. Die Paſſa⸗ 
giere der Reform hatten aber ſchon von einzelnen 
der Talisman-Paflagiere gehört, wie ed biefer Capi⸗ 
tän an Bord feines eigenen Schiffes getrieben, und 
anſtatt irgend etwas auszurichten befamen Beide eine 
Mafle von Grobheiten, allerdings vom vohften Theil 
der Paflagiere, gegen die fie gar nichts thun konn⸗ 
ten, und es fich ruhig mußten gefallen laflen. 

Am tollſten wurde e8 aber, als die legten Mas 
troſen das PBaflagiergut in die große Barkaffe hinunter 
gelaſſen und heimlich ihre eigenen Kleiderfäde mit 
hinzugefügt hatten. Eben als fie abftoßen wollten, 
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merkte ed ber Steuermann und rief fie an zurückzu⸗ 
fonmen, fie lachten ihn aber aus, und ald auf das 
gehißte Signal Capitaͤn Meyer, trotz ber früher 
erhaltenen Leftion, es doch nicht laſſen lonnte mit 
feinem Boot wieder herbei zu eilen, hätte biejer auch 
beinahe noch Schläge befommen, wenn er nicht valdı 
wieder abgerubert wäre. 

Die Leute entlamen Alle in die Minen, und bie 
Reform wie der Talisman theilten das Schidfal ber 
übrigen Zahrzeuge, bie erſt lange ohne Mannichait 
liegen und dann für frifche Leute enormen Lohn bes 
zahlen mußten. 

Eigenthümlich it es Hier Nachts durch die Straßen 
zu gehen; Vorkehrungen gegen Diebftahl fcheinen nir- 
gend6 getroffen und bie Sicherheit des Eigenthums 
ift wirklich merfwürdig. Die Waaren die fämmtlich 
unbewacdht auf ben Straßen liegen, bleiben unberührt, 
und bie geringften Kleinigfeiten ftehen oft ſtunden⸗ 
lang unten am Strand oder vor irgend einer Thüre, 
ohne baß ed auch nur jemanden einfallen jollte ſich 
an ihnen zu vergreifen. Die Kaufleute, denen es 
bei den Eleinen theuern Behaufungen an Raum man- 
gelt, laflen ihre Güter offen vor den Häufern, und 
ſelbſt Weintiften find nicht, oder doch nur höchft jelten, 
ber Gefahr ausgeſetzt einen fremden Eigenthümer zu 
finden. Die Strafe auf Diebftahl ift aber auch 
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ungemein hart, und befteht in Beitichenhieben und bei 
größern Bergehungen wohl auch Strid und Galgen. 

In den Minen haben fie das Lynchlaw und fürm- 
lie Regulatorengerichte; auf Diebitahl, felbit der 
geringften Kleinigkeit, fteht der Verluſt der Ohren. 

Die Indianer folen wenig mehr zu fürchten feyn. 

Die perfönliche Sicherheit in der Stabt ift eben- 
falls vollflommen; man fieht in den Straßen Waffen 
nur an eben Cingetroffenen; fonft trägt niemand, 
wenigftend nicht fichtbar, weber Piftolen noch Mefler. 
Auch in ben Minen fol, einzelne und zwar ſehr ein- 
zelne Fälle abgerechnet, fein Mord in lebter Zeit 
vorgefallen jeyn. Die Minenarbeiter nehmen fich, 
wenn fie nicht ganz weit ind Innere gehen wollen, 
nicht einmal mehr Gewehre mit. Provifionen und 
Geräth ſoll man ebenfalls faft jo billig in den Ber- 
gen faufen als hier unten, und die ungemein ftarfe 
Verbindung des Hafens mit dem Innern läßt das 
auch erwarten. 

Doch dieß find nur die flüchtigen Eindrüde bes 
neuen Landes und Lebens, die ich dem Lefer Hier 
noch einmal vorgeführt Habe, damit er felber im 
Stande ift fpäter der raſend fchnellen, faft zauber- 
artigen Entwidlung des Landes zu folgen. Es ift 
dieß auch nur ein Bericht von San Zrancidco, nicht 
etwa von Balifornien, den ich zu geben im Stande 
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war; eben dieſe Eindrüde ftürmten zu raſch und 
wechjelnd auf mich ein und unmöglich ſchien es und 
warb e8 auch, von ben taufend verfchiebenen Ge 
ruͤchten und Erzählungen bad rechte und richtige zu 
jondern und auszuwählen. 

Und ſelbſt San Francisco jah ich ja mur im 
Flug — es prägten jich mir nur beflen äußere Um: 
riſſe, die buntzerftzeuten Zelt: und Holzbäufermafien 
mit ihrer aus allen Welttheilen gemifchten Bevöl— 
ferung ins Gebächtniß, und mit biefen noch wild 
verworrenen Bildern, bie erſt Die Zeit zu einem Gan: 
zen ordnen follte flog ich herein in das neue, durch 
Maflen von Schilderungen fchon fo wunderlich aus: 
gemalte, aber eben feines tollen Weiens wegen auch 
io heiß erfehnte Leben. 
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2. Ein Streißug in die californiſchen Minen 
während der Begenzeit. 


Erft wenn man fi in San Francisco felber 
um bie Mittel und Wege befümmerte, von der Stadt 
weg und in bie Minen zu fommen, begriff man 
eigentlich, wie ed möglich fey, daß es in einem 
Hafenplag an Arbeitsfräften fehlen konnte, two täglich, 
ja faft ftündlich neue Schiffe einliefen und Schaaren 
von Einwanderern brachten, denen ber hier gebotene 
Arbeitslohn, im Verhältniß zu ben verlaffenen Län- 
dern, Doch enorm, oder nach einem californifchen 
Ausdrud eldoradifch erfcheinen und fie-verleiten mußte 
gleich auf ſolche etwas weniger abenteuerliche Weife, 
als es vielleicht früher ihre Abficht geweſen, das 
gefuchte Glück zu machen und Reichthuͤmer oder Doch 
mwenigftend recht hübfche Erfparniffe aufzuhäufen. 
Ueberall an den verfchiedenen Landungspläten ftrebte 
und drängte es von Taufenden, bie ſich jebt eben fo 
große Mühe gaben, von San Francisco wieder fort 
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zu fommen, wie fie fich exft gegeben hatten, es zu 
erreichen; felbft die Zimmerleute ließen fich nur felten 
und, wenn ed wirklich geichah, bloß auf fehr kurze 
Zeit beftimmen, ben ihnen gebotenen Arbeitölohn 
von 16 bis 18 Dollars täglich anzunehmen. Altes, 
alles ftrömte nach den Minen und die fleinen dorthin 
abgehenden Dampfboote und Echooner fchwärmten 
wirklich von Goldwäſchern, die Biannen, Maſchi⸗ 
nen und alle8 mögliche andere Handwerfögeräth und 
Kochgeſchirr triefenden Angeſichts an Bord fchleppten 
und, felber rund herum mit Biftolen, Tolchen, 
Hirfchfängern und Gewehren beftedt, endlich ihrem 
Gepaͤck nachfolgten, nach dem heißen Tag und von 
Schweiß naß bie falte Nacht an De zu fdhlafen 
und als eriten Anfang eine fchauerlihe, hier felten 
ausbleibende Dyienterie Davonzutragen. 

Aehnlich war ed mit und, nur daß unfere Fleine 
Gefellfchaft — denn es fchließen fich gewöhnlich zu 
ben Ausflügen in die Berge Befannte oder Leute 
aneinander an, die für einander paflen oder es 
wenigftend glauben — ſchon durch ihre wunderlidhe 
Zufammenftellung mir eine Art Interefle gewährt 
haben würde, wäre nicht das ganze neue Yeben an 
und für fich interefiant genug geweien, meine volle 
Aufmerkjamfeit in Anfpruch zu nehmen und zu fefleln. 

Ih hatte mir eigentli) von Anfang an vor 








3a 


2 


genommen, auf bem Schiff feine Kamerabfchaft für 
die Minen einzugehen, fondern ungebunben meinen 
Weg zu verfolgen und ed dem Zufall zu überlafien, 
mit wen er mich zufammenmwerfen würde; aus ver- 
fhiedenen Gründen änderte ich meinen Plan. Nur 
im allergünftigften Ball dachte ich auch in den Bergen 
zu überwintern; nur ein Streifzug follte Dieß feyn, 
das Land kennen zu lernen, und je gemifchter bie 
Geſellſchaft Dabei war, befto lieber fonnte e8 mir ſeyn. 

Unferer fieben — ich mußte an die fieben Schwa- 
ben denfen — gingen wir am 19. Oftober von San 
Francisco aus, d. h. wir accordirten in einem Bureau, 
das Reifende nach Sacramento City befördert, untere 
Paſſage für 13 Dollars die Perfon (Dedpaffage 
natürlich) und wurden befchieden, um 2 Uhr am 
Ufer zu feyn, wo uns ein Boot bed Schooners 
Pomona an Bord bringen follte. Unfere Kleine Geſell⸗ 
haft beftand aus zmei jungen Kaufleuten, einem 
Matrofen, einem Apotheker, zwei Berliner Sfraeliten 
und mir felber — Die meiften, beſonders die leßteren, 
ſchwer bewaffnet. Gepäd hatten wir jeboch, auf 
mein Anrathen, fo wenig als möglich mitgenommen; 
nur etwas Wäjche und eine wollene Dede jeder nebft 
dem fonft nöthigen Bedarf an Munition und E- 
und Kochgeichirr. Auch ein paar Pfannen zum Gold: 
wafchen waren nicht vergeffen worben, Spithaden und 
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Scaufeln wollten wir und aber erſt an Ort ımb 
Stelle anichaffen. Der Transport fleigert foldye 
fchwere Artikel fonft zu einem zu hohen Preis. 

Schlag 2 Uhr — die Deutfchen find meiftens 
pünftlid — fanden wir, bes Bootes harrend, am 
Ufer und Hatten bort zwei volle Etunden lang 
Gelegenheit, das rege Drängen und Treiben bes 
neu und wie ber Erde entiprungenen Welthafens 
zu beobachten. Ueberall feuchten bie Leute unter 
fchweren Laften das fteile Ufer herauf — es waren 
bie Paflagiere mehrerer eben angekommener amerika: 
nifhen Schiffe; in Schweiß gebabet und zum Tob 
erichepft fliegen fie herauf und hinunter und ich 
hörte, wie fich einige mit etwas bebenklichem Kopf: 
fchütteln zuriefen — that is California. 

Ein kleines Dampfboot war ebenfalld gerabe 
gelandet und hatte Leute aus ben Minen zurück⸗ 
gebracht — zwei Wägen hielten unten und in jebem 
lagen ein paar Kranfe, Die von ihren Kameraden 
unterftügt in die Stadt heraufgeichafft wurden. 

»You are for the mines?%« frug mid ein alter, 
fonngebräunter Amerifaner, ber an und vorübers 
fchlenderte, ftehen blieb und mit einer Art halb 
verftedten fpöttifchen Laͤchelns — er hatte übrigen® 
alle Urſache dazu — unfere fleine Karawane beob⸗ 
adhtete. »Yes, we are,« lautete die kurze Antwort; 
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der Mann war aber nicht fo gleich abgefertigt — 
a wink is as good to a blind horse, as a nod,! 
fuhr er auf etwas ungenirte Weiſe fort, „wenn Ihr 
aber einen guten Rath annehmen wollt, fo bleibt 
Ihr die Regenzeit duch — die fchon in vierzehn 
Tagen anfangen kann — in San Francisco; geht 
Ihr in die Berge um zu wafchen, fo fönnt’ es recht 
gut ſeyn, daß Ihr gewafchen würdet — verftanden 9 

Ja, bu lieber Gott, der gute Mann fprach in 
den Wind — in der That Fam der Rath auch ein 
bischen ſpaͤt — ich machte ihm begreiflich, daß wir 
unſere Paſſage nach Sacramento City fchon accorbirt 
und bezahlt hätten und jetzt unter jeder Bedingung 
die Folgen auf und nehmen müßten. 

„Schon bezahlt?" fagte er, „und wahrjcheinlich 
auf einem Schooner, Deckpaſſage?“ Ich nidte bloß 
mit dem Kopf, der Alte aber jchob, ohne weiter 
etwas zu erwiebern, feine beiden Hände fo tief ale 
möglich in die Hofentafchen hinein, brehte ſich auf 
dem Abſatz herum, pfiff aus Leibesftäften und ftiefelte 
mit langen Schritten die Straße hinunter. 

Mir gefiel dad Manöver gar nicht — ber alte 
Burſche hatte augenfcheinlich ſchon viel von Cali⸗ 
rornien gefehen; jede weitere Betrachtung wurbe aber 
durch die Ankunft des erfehnten Bootes vom Schponer 

' Niden nütt einem blinben Pferd gerabe fo viel wie Winken. 

Ge rkäder, Reifen. 1. 3 3 
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aus unterbrochen und das Einladen und Einfteigen 
nahm jet unfere Aufmerkfamfeit viel zu fehr in 
Anfpruh um noch an etwas anderes vorberhand 
auch nur benfen zu fönnen. Der Ecdhooner lag 
zwifchen den andern Schiffen und von biefen ziemlich 
bicht eingefchloffen; aber, lieber Bott, wie fah es 
an Bord aus! Fein Plag war, wohin man aud 
nur ben Fuß fegen konnte, überall Mehljäde, Yäfler, 
Bretter und Planfen, und Menſchen. Mann an 
Mann ftanden fie zwiichen biefem Chaos von Fracht: 
gut herum und fchienen unfere Ankunft, als eine 
neue Plage, nur ſehr ungern mit anzufehen. Hier 
half aber weiter fein Befinnen, wir fprangen an 
Bord, flauten unfer wenige Gepäd fo viel und fo 
eng wie möglid aus dem Meg und fuchten une 
dann, fo gut als das in diefen Verhältniffen anging, 
einzurichten.” Erſt mit Sonnenuntergang wurbe ber 
Anfer gelichtet und ber Echooner, einer ber größten, 
die den Sacramento befahren, feste fich langfam in 
Bewegung. 

Unfere Freude follte nicht lange dauern; durch 
ſchlechte Führung trieb er von feiner Bahn ab und 
auch gleich darauf mit bem großen Segel, che dieſes 
ganz niedergelafien werben fonnte, in ben Glüver. 
baum einer zu Leebord liegenden Brigg hinein. Das 
Segel wurbe total zerriffen, und ehe ber Schooner 
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frei gemacht und dieſes ausgebeſſert werben Fonnte, 
war bie Nacht jo weit vorgerüdt, daß an feinen 
Aufbruch vor morgen früh mehr gedacht werben durfte. 

Ein fchöner Beginn der Reife! Die Nacht brach 
kalt und feucht herein und ber Aufenthalt an Ded 
war wahrhaft traurig. Dazu trug ich beſonders 
"ganz leichte Kleidung, und nach dem vielen Herum- 
rennen ben Tag über fröftelte eö mich fo, daß ich 
mich in meiner Dede, auf ein paar Mehlfäde und 
über einige Kifteneden Hingeftredt, faum zu erwär⸗ 
men vermochte. 

Am nächften Tage gegen Mittag gingen wir 
allerdings unter Segel, legten aber nur eine ziem- 
lich unbebeuteude Strede, bis zu dem kleinen an 
der Bai gelegenen Städtchen Benitia, zurüd und 
liefen am nächften Tage fogar (ber verwünfchte 
Schooner ging 10 Fuß tief und es wurbe uns jebt 
gefagt, daß einzelne ber feichteften Stellen im Sacra- 
mento nur acht Fuß Wafler hätten — Sacırıa- 
mento —) auf den Strand. Es war zum Berziveifeln. 

So gefund und wohl ich mich bis dahin auch 
gefühlt hatte, befam ich jegt Doch durch den wirklich 
nichtöwürbigen Aufenthalt an Bord (am Lande waren 
und very good accommodations for deckpassengers 
mit vielen Betheuerungen zugefichert) eine jehr bö8- 
artige Dyfenterie, und zum erftenmal zwang fich 
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mir der Gedanke auf, dem ich bis dahin immer 
abfichtlih ausgewichen war, wie entfeglich es doch 
feyn müffe, wenn man jest bier, in dem fremden 
Land, in den fernen Bergen, unter lauter Gold⸗ 
fuchern, denen der Mammon Alles, ber Menſch 
Nichts iſt — ernſtlich Frank würde. Schon foldye 
Gedanken beweifen eine Unordnung in unferem Orga: 
niömusd, denn ber vollflommen gefunde Körper benft 
jelten oder nie an ſolche Augenblide — er eripart 
bie. Furcht folchen Zuſtands auf Die Zeit, wo er 
wirflich eintreten follte. - 

Montag ben 22. erleichterten wir den Schooner 
auf ein kleines Flatboot, dad vom Gapitän aus 
dem nächften Städtchen beigebracht war und jegelten 
dann, Benitia gegenüber, bem kleinen Stäbtchen 
Newyork zu, um Dort, wie gejagt wurbe, für bie 
Nacht wieder Anfer zu werfen. 

Der Capitaͤn der Pomona — io hieß ber 
Schooner — Beterfon mit Namen, ein amerifaniichee 
Eremplar der erbärmlichiten Art, wie fie in ben 
vereinigten Staaten meift nur unter ben niedrigften 
Volksklaſſen gefunden werden, der den Mund nicht 
aufthat, ohne einen wiberlidhen Fluch auszuftoßen 
und augenblidlidy eingefchüchtert war, jobald man 
ihm feft entgegentrat, tobte indefien an Ded herum 
und verdammte und verwünichte feinen „Mate” ober 


_ 1 \ 


Steuermann, ein eben fo ruhiges Subjelt, ald er 
roh und wild zu feyn fchien. Beide verftanden aber 
auch gleich viel von der Schifffahrt, fie hatten die 
Stelle angenommen, weil fie enorm bezahlt wurden 
und gut Glüd mußte ihnen jet den Sacramento 
binaufhelfen, oder fie blieben unten. Im Anfang 
ärgerten wir und über ben ungefchlachten, rohen 
Gefellen, zulest hatten wir aber unferen Spaß bar- 
über und fein — take in that flying jib — God 
damn your souls und ähnliche Ausrufungen, von 
denen eine der anderen blisfchnell folgten, wurbe 
meift von einem Lachen der Waflagiere begleitet. 

Das Lachen follte und aber doch vergehen, als 
wir vor Newyork geanfert hatten, und jest, am 
fünften Tage unferer Abfahrt, von San Francisco eine 
Strede entfernt waren, die ein Ruderboot in einem 
Tage hätte zurüdlegen fünnen, während der Lichter, 
der und vorher einen Theil der Fracht abgenommen, 
wieder zurüdfam und Alles das aufs Neue an Borb 
bringen wollte. Dadurch wurde der Schooner jeden- 
falls wieder auf feine 10 Fuß gebracht, und wie 
fonnten wir damit über die anderen feichten Stel- 
im binüberfommen ? 

Die Wahricheinlichkeit, fich auf diefem Marter⸗ 
kaſten ſolcher Art noch wochenlang herumtreiben zu 
müflen, lag bier zu ſehr zu Tage, lieber alfo einen 
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f rn 
Theil der Paſſage oder felbft die ganze Paflage ver- 
loren, und jest, wo man noch Gelegenheit befommen 
fonnte, diefen nichtöwürbigen Schooner verlaflen, ale 
Gefundheit. und Zeit nutzlos auf’d Spiel gefept. 

Wir Deutichen weigerten uns erft, die Güter 
wieder an Bord zu laffen, da wir aber fahen, baß 
bie Anderen zu gleichgültig dabei waren und une 
nicht gehörig unterftügten, beſchloſſen wir, dieſe dann 
auch für fich felber Handeln zu laflen und verficher- 
ten den Gapitän, wir würben ihn feinen Echooner 
nur wieder nach jeinem Gefallen tief laden laffen, 
wenn er und durch Rüdzahlung eined Theils bes 
Paffagegelded von unferem und dadurch von feinem 
Gontrafte entbinde. Damit jchien er ungemein gern 
einverftanden, wir befamen, Jeder von uns fünf von 
unfern eingezahlten zwölf Dollaren zurüd und mie 
theten jebt bie Zölle eines dort müßig vor Anker 
liegenden amerifaniihen Schiffes, die „Sabine“, 
beren Gapitän jelber e8 unternahm, uns für 10 Dol⸗ 
lard per Mann nad) Sacramento zu bringen. 

Die Sabine war eines jener zahlreichen ameri⸗ 
fanifchen Schiffe, die von Haus aus darauf berechnet 
ausliefen, ihren vollen Werth verdient zu haben, 
wenn fie nur eben San Francisco erreihtn — 
alles Webrige mußte dann reiner Gewinn jeyn. In 
faft fämmtlichen Städten der öftlichen Staaten waren 
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iölher Art Geſellſchaften, theild befannter, theils 
fremder Leute zufammengetreten, und hatten alte 
und neue Schiffe, wie fie gerade zum Gebrauch da 
lagen, gefauft, fie nach San Francisco zu führen. 
Zweihundert Perfonen gewöhnlich vereinigten fich 
nach der Größe des Schiffes natürlich mehr oder 
weniger) und indem Jeder einen Theil, wie für feine 
Paſſage zufchoß, richteten fie fich auch mit dem An- 
kauf von Provifionen fo billig als möglich ein, und 
deckten das Uebrige mit der Fracht, die fie hie 
und da gemeinfchaftlich nahmen, oft auch Einzelnen 
für die üblichen Preiſe überließen. 

Schiffsrheder bekamen aber durch folche Geſell⸗ 
haften ganz urplöglich eine vortreffliche Gelegenheit, 
alte, ſchon faft vergeffene und abgenugte Käften von. 
Seeichiffen wieder in den Markt zu bringen und 
auch faft augenblicklich nach ber erften Ankündigung 
zu verfaufen. — Die Leute follen ſich oft um neu 
angezeigte Schiffe gerifien haben, um raſch fich felber 
und ihre Effekten dem neuen Eldorado zuzuführen. 
Schiff galt damals ale Schiff und wenn ed nur 
auf dem Wafler ſchwamm und Ruder und Segel 
Batte, fchien es allen Bebürfniffen entfprochen zu 
baben, die nur je von ihm verlangt werben konnten. 

Die Folgen blieben nicht aus. — Fahrzeuge, bie 
ichon lebensmübe und penftonirt in den verfchiebenen 
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Häfen herum lagen, wurden noch einmal auf bie 
Docks gefchleppt, nothdürftig dicht gemacht, neu ge- 
fupfert und gemalt; wenige Wochen fpäter flanben 
. fie als „neue kupferfeſte Echiffe” oft fogar mit an- 
beren Ramen als fie früher getragen, in ben Zei: 
tungen, und die Eigenthuͤmer brauchten nicht lange 
zu warten. Schneller als fonft das befte tüchtigfte 
Fahrzeug feinen Kaufmann gefunden, waren fie los⸗ 
geichlagen, beladen und verproviantirt, und die Gold⸗ 
fieberfranfen fchifften fih auf ihnen mit gutem 
und froͤhlichem Muth zu der gefährlichiten Seereiie 
ein, die wir für die gewöhnliche Schifffahrt haben, 
zu einer Reife um dad Gap Horn. 

Viele haben ſolchen Leichtfinn auch wohl mit dem 
Leben gebüßt, manches alte morſche Fahrzeug fonnte 
nicht mehr mit ben gebrechlichen Rippen gegen bie 
gewaltige See und ben ftürmenden Sübdweſt jene® 
Himmelöftrih6 ankämpfen, vergebene war pumpen 
wie beten — fein vettenber fchügender Hafen in der 
Kühe, und Taufende von Unglidlidien haben dort 
ein faltes troftlofes Grab gefunden; Biele erreichten 
aber auch, oft felbft wider Erwarten des früheren 
Eigenthüimers, vielleicht von Wind und Wetter ge 
rade an ben gefährlichften Stellen begünftigt, den 
ficheren Hafen und lagen dann nachher von Eigen: 
-thümern wie Mannichaft verlaffen, von der mit- 
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gebrachten Fracht geräumt, wie ein auf dem Schlacht- 
veld gefallener Krieger am Strande und mußte nur 
noch jehen, wie „bie Kroaten famen und ihn plün- 
derten,“ wie ihm Tafelwerf und Segel, die Raaen 
und Stengen ausgenommen wurden und man bie 
prüfende Art fogar in den morfchen Maft ſchlug — 
aber den burft’ es behalten — bis ihn die Nadh- 
barn fich zu Feuerholz holten. 

Die Sabine war von einer Anzahl Leute aus 
Newyork folder Art gekauft worden, und der Ga- 
pitän, ein jovialer, wohlbeleibter Burſch mit gut- 
müthigen blauen Augen und dunkel blonden Haaren, 
der bie Joͤlle felber fteuerte und regierte, und ung 
bald darauf mit günftigem Winde den fchönen, von 
dichten Sycomoren und Eichen und wilden Reben 
überhangenen Sacramento hinaufführte, erzählte un 
bald die ganze Geſchichte. 

Die Leute, die mit diefem Schiff gefommen, 
Paflagiere und Eigenthümer zufammen, hatten ben 
größten Theil ihrer Provifionen fchon mitgenommen 
und waren erft einmal in die Berge recognodciren 
gegangen ; wenn es ihnen gut ba oben ging, ober 
wenn fie das Andere brauchten, wollten fie es nad)- 
holen, und er hatte fo lange die Verpflichtung über- 
nommen mit drei feiner Leute an Bord zu bleiben. 
Die drei Leute waren ihm aber auch kürzlich Davon 
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gelaufen und das Schiff lag nun, wenn er es auf 
eine Zeit lang verließ, ohne eine einzige Eeele als 
Wache da. Er hatte das langweilige Leben übrigens 
fatt und wartete mit Schmerzen auf bie Zeit, wo 
der Reſt ber Borräthe abgeholt wurde, um ebenfalls 
»to the diggings« aufzubrecdhen. 

Ehe wir übrigens in den Eacramento einliefen, 
hatten wir noch die Genugthuung, die Pomona zu 
pafliren, Die wieder feft wie ein Baum auf dem 
Sande der Barre ſaß — die Paflagiere fanden 
oben und fehauten, und um unferen Fleinen rafchen 
Kahn beneidend, herüber, und ber Eapitän fluchte 
wieder mit feinem Steuermann an Ded herum. 
Das Lepte, wad wir von ihm hörten, war »lake 
down that mainsail — damn vou all together.« 

Den Abend lagerten wir, ein Stüd im Strom 
hinauf, am Ufer, in ber Nähe mehrerer indianijcher 
Wigwams, und am naͤchſten Nachmittage, etwa um 
brei Uhr famen wir in Sicht von Suttersville — 
etwa vier englifche Meilen unterhalb Sacramento City. 

Die Ufer des Sacramento find flach, aber faſt 
überall dicht bewaldet, und es mar ein eigenthümlich 
wohlthuendes Gefühl, in dem Heinen ficheren Bahr: 
zeug unter bem büfteren fdhattigen Laube der herr⸗ 
lichen, von wilden Reben oft bicht durchflochtenen 
Eichen hinzugleiten und wieder einmal nach fo langer 
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langer Zeit den Blid an dem Fräftigen, ja pracht⸗ 
vollen Baumwuchs zu weiden. 

Der Wald erftredt fich übrigend an manchen 
Stellen auf etwas über eine englifche Meile, an 
anderen nur in fehmalem Saum allein am Ufer bes 
Sacramento hin, benn zwifchen dieſem und ben 
Küften- wie Goldbergn, wie man jebt bie erfte 
Hügel: oder Bergreihe der Sierra nevada zu nennt, 
dehnt fich eine weite baumlofe Ebene aus, eine Art 
Steppe, großentheild mit jchilfigem Gras bewachien, 
oft aber auch herrliche Wiefen bildend, und weite 
jumpfige Streden dienen da noch dem Hirſch und 
Elk (Riefenhirfh), wie zahlreichen Antilopenheerden, 
ia felbft dem grizziy Bär, dem Schreden bes furcht⸗ 
iamen Jägers, zum Aufenthalt. Der Sacramento 
bat aber, aud) bier eine ziemliche Ausdehnung und 
weniger mit ben, ben Bahrzeugen jo gefährlichen ein- 
geworfenen Baumflämmen oder »snags« gefüllt, als 
die Gewäfler ber atlantiichen Staaten, wird er in 
ipäterer Zeit für die Schiffahrt gewiß bedeutend wer- 
den. Selbft größere Schiffe, Barken, Brigge und 
togar kleine Dreimafter, gehen ſchon jest bis Sacra⸗ 
mento City hinauf, und Kleine Dampfboote begegneten 
und mehremale, bie, mit Paflagieren beladen, bie 
Tour von Sacramento City bi8 San Francisco in 
veheunddreißig Stunden zurüdlegten. 
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Einzelne Snags ragten aber doch hie und ba 
aus dem Wafler vor, und wir hatten, eben an eini- 
gen vorüberfommend, aufmerffam nach vorn ausge⸗ 
fchaut, wo wieder ein bunfler Gegenftand im Fluß, 
und zwar mitten im Fahrwaſſer, die Nähe eines 
folchen heimtüdifchen Burſchen zu verratben fchien, 
als ber Gapitän meinte, es feyen in leßter Zeit, 
gerade in biefer Gegend etwa, mehre Brandyiäfler 
mit dem beiten Brandy gefüllt, aufgefifcht worden, 
und das .dunfle Ding davorne fomme ihm eher wie 
ein brandy keg ald ein snag vor, Da wir mit 
unſerem leichten Boot immer raſch zur Seite abbiegen 
konnten, bielten wir alfo ohne weiteres darauf zu, 
und näherten uns jetzt fchnell dem, jedes Aufmerf: 
ſamkeit feffeinden Gegenftand. 

Ich weiß nicht, warum mir gleich. beim erften 
Anblick defielben ein Augenblid ‚auf dem rio roxo 
in Nordamerika einfiel, wo ich, den Strom in einem 
Canoe hinabgleitend, die Leiche eines Ermordeten 
traf, bie ſtill und unheimlich, mit dem durchſtochenen 
Rüden eben über der Oberfläche des Stromes, diefen 
niedertrieb.. Das im Gedaͤchtniß, ſchaute ich fcharf 
und mißtrauifch nach dem vermutheten Branntwein- 
faß bin, und eine Art Schauer war's, mit dem ich 
auch hier eine Leiche erfannte. Mein Ausruf leitete 
die Hand des Steuernden, der das Boot raſch daran 
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verüberfchießen ließ, dann aber den Bug beffelben 
wieder der Leiche zumandte, und unfchlüflig hielt, 
was er Damit thun follte. 

Eigentlih muß Jeder, ber einen tobten menſch⸗ 
liden Körper findet, Anzeige davon machen. Man 
bat, glaub' ich, dabei auch Anfpruch auf eine Fleine 
Bergütung; zugleich find aber auch eine Maſſe Um- 
Rinde damit verfmüpft, und nicht einmal im Beſitz 
eined Seild, dad wir um den Körper hätten jchleifen 
[önnen, zogen wir e8 vor, Die Leiche ruhig treiben 
wu laflen, und dafür in dem noch eine halbe englifche 
Meile entfernten Städtchen Sutteröville Anzeige da⸗ 
von zu machen. Das thaten wir, fchidten aber au . 
noch vorher ein anderes Boot, dem wir begegneten, 
dahinter her, und erreichten etwa um 4 Uhr NRadı- 
mittage Sacramento City. 

Sacramento Eiy — ein etwas hochtrabender 
Name, da City nur eigentlich den größten Stäbten 
beigelegt wird — ift vom Fluß aus, trog dem flachen 
Ufer, gar nicht zu erfennen, ba man die Bäume 
unmittelbar am Ufer ftehen gelaffen hatte; zahlreiche 
Schiffe jeder Gattung aber — jedoch nur amerifa- 
niiche, da nur Diefer Flagge das Befahren der In: 
landfitöme geftattet ſeyn fol — zeigten beutlich bie 
Nähe eines bedeutenden Plaged an, und bunt und 
sahlreich genug waren auch Zelte und kleine hölzerne 
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Wohnungen — die erſtern jedoch bedeutend in der 
Majorität — über einen weiten offenen, vor uns aus⸗ 
gebreiteten Raum zerſtreut. Ueberall ſtanden dabei 
Waͤgen neu Gekommener, und lagerten Gruppen 
von Maͤnnern, ja hier und da gingen ſogar aus 
den ewas größer und wohnlicher ausſehenden 
Zelten Frauen — eine ſeltene Erſcheinung in Cali⸗ 


fornien — aud und ein, und gaben ber ſonſt 
fo wilden Scenerie einen ordentlich traulidden An- 
ftrich. 


Wir mußten, dba bie Pläge unter ben noch 
itehenden Bäumen in der Nähe fchon alle befegt 
waren, eine ziemlich offene Stelle zum Lagern wäh. 
fen, und ich widelte mich die Nacht, mit meiner 
Geſundheit eben nicht recht zufrieden, in meine Dede. 
Wenn ich jegt — hier franf wurde, dann war in 
iehr furzer Zeit meine ganze Baarfchaft am Ende 
und was dann? Iſt der Körper, oder eigentlich der 
Magen nicht recht in Ordnung, fo fommen bem 
Menſchen auch allerhand trübe und häßlidye Gedan⸗ 
fen, und bie ganze Welt ſieht auf einmal ſchwarz 
aus; meine Dyſenterie zeigte ſich dabei immer bo% 
artiger, und ich war jo matt, daß ich mich kaum 
auf den Beinen erhalten konnte, wieder aber fühlte 
ih au, daß hier feine Zeit, kein Ort fey, mich 
ber Krankheit hinzugeben und daß ich mich gewaltſam 
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ſam zufammennehmen mußte; was man muß, geht 
dann auch gewöhnlich. 

In Sacramento Eity wollten wir aber auch nicht 
länger liegen bleiben, als unumgänglich nöthig war 
unfere Reifebedürfniffe in Ordnung zu bringen, und 
das einzufaufen und herzurichten war jegt Die Haupt: 
iache. Bor allen Dingen brauchten wir ein Maul- 
thier, die nöthigen Provifionen für ung fowohl, wie 
au einen Theil unfered Gepäds zu tragen; ich 
ging deßhalb am nächften Morgen mit einem ber 
Unferigen nach dem Theil der Stadt, wo, wie ung 
gefagt worden, jeden Morgen von zehn Uhr an Auf: 
tion aller möglichen Gegenftänbe, beſonders aber von 
Pferden und Maulthieren ſey, um bor ein paſſendes 
Thier zu finden und für unfern Gebrauch anzufaufen. 

Ich wollte, meine beutfchen Leer hätten das 
Treiben diefed Sacramentoauktionmarktes mit anfehen 
tonnen. Eine ber breiteften Straßen ber Stabt, 
meiftend noch aus Zelten ober Keinen Echachtelhäu- 
iern beftehend, diente, von alten mächtigen Eichen 
überfchattet, zum Schauplag Diefer ununterbrochenen 
Berfäufe, und hier verfammelten ſich deßhalb in 
der ſchon bekannten Tageszeit alle Gejchäftsleute 
oder Müßiggänger Sacramento’s, ſey ed nun zu 
kaufen, zu verkaufen, ober auch bloß das Gewirr 
und Treiben mit anzufehen, und gelegentlich bie 
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Preiſe der verfchiebenen Sachen zu erfahren. An 
mehreren Stellen ftanden, auf Baumftümpfen ober 
Fäflern, lange Yankees — die »downeasters« find 
unverfennbar, wo fie fih auch in ber Welt fehen 
laflen mögen — und priefen und verfteigerten, mit 
oft jabelhafter Zungengeläufigfeit, und mit nur fel: 
ten unterbrochenem „going, going, going, geing, 
going," Kleider, Waͤſche, Waffen, Chmud, Pro: 
viftonen ıc. Diefe hatten jedoch nur ein verhältniß: 
mäßig jehr Kleines Publikum, denn der größere Theil 
bildete mitten in der Etraße eine Art Gafle, in 
welcher, unter einem fortwährenden Durcheinander: 
ichreien, acht oder zehn Verkäufer auf ebenfo vielen 
verſchiedenen Thieren, Maulthieren oder Pferden, 
bin und heriprengten. 

„Achtzehn Dollars, Gentlemen, nur adıtzehn 
Dollars!" kraͤchzte ber eine von ihnen mit heilerer, 
faum noch hörbarer Stimme, und pries babei ein 
wahres Gerippe von einem Schimmel an, der wirf 
ih nur noch durch den Sattelgurt zufammengebalten 
zu werden fchien, „achtzehn Dollars für dieß ſchöne, 
junge, ausgezeichnete Pferd, Gentlemen — foll id 
nicht die zwanzig hören? nur 18 Dollars für dieß 
vortreffliche Reitpferd, Gentlemen — nur 18 Tollare 
mit Sattel und Zaum, und beides allein 30 wertb 
in San Francisco % 
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„Hunbertunbbreigig Dollard für dieß feine Maul. 
thier, Gentlemen!“ fchrie ein anderer, neben bem 
Heiſeren bingaloppirend, und befien Anpreifungen 
dadurch förmlich übertönend — nur hundertundbreißig 
Dollars — Wert hundertundachtzig, ja zweihun⸗ 
dert — ſoll ich die Hundertundfünfunddreißig hören % 
Es war das wirklich ein ausgezeichnet gutes Maul- 
thier, und wurde bald darauf für 151 Dollars los⸗ 
geihlagen. Der Preis der Maulthiere wechſelt über- 
haupt von 60 Dollars zu 150, und richtete fich oft 
nur danach, ob eben Käufer da waren, bie entweder 
ein Thier zu jedem Preis notwendig haben mußten, 
oder Geld genug hatten, ihrer Laune halber bie 
Mitbietenden auszuftechen. Die vorfommenden Pferde 
waren fämmtlich von bet traurigften Art, und nur 
ein einziges fteigerte feinen Preis zu 60 Dollars, 
die meiften gingen, mit Sattel und Zaum, zu 24 
und 30 Dollars ab. Die armen Thiere, meift eben 
ert von ber Landreife aus ben Vereinigten Staaten 
berübergefommen, fonnten ſich faum noch felber auf 
ten Beinen erhalten und mußten, falld fie nicht 
erſt einmal eine Zeitlang recht tüchtig ausgefüttert 
wurden, unfehlbar unter einer felbft geringen Laſt 
wjammenbrechen. 
Ochfengefpanne mit großen fchweren Wägen, Die 


ebenfalls aus den Bereinigten Staaten burch Die 
Vwernacher Reifen. 1. , 4 
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Ebenen und über die Gebirge herübergeichafft wa: 
ven, wurden gleichfalls, und zwar zu ziemlich hohen 
Preifen verkauft, Provifionen den Minenarbeitern in 
die entjernteren Diftrifte zuzuführen. Ein Wagen 
mit vier tüchtigen Etieren beipannt fteigerte fich oft 
zu fieben- und achthundert Dollars, und bie ein 
Tachften gewöhnlichften Karren erhielten fogar einen 
guten Preis. 

Wir fauften an dieſem Tag fein Maulthier, 
denn bie, welche zu dem Preis, den wir uns gelegt 
hatten, wirklich verfteigert wurden, waren zu unan: 
fehnlih, und wir Hofften morgen einen befiem Han⸗ 
bel eingehen zu fonnen. Am nädjiten Tag fam auch 
wirflich ein gutes Maulthier zum Verkauf, und wir 
erftanden ed um 75 Dollar. Es war aber ſchon 
zu fp&t geworden, um noch an demſelben Tag auf- 
brechen zu fönnen, wir verwandten bie übrige Zeit 
deßhalb dazu, alles Nöthige noch in Stand zu ſeten, 
Provifionen wie einen Padfattel zu faufen, und ung, 
fo gut e8 ging, zu frühem Abmarſch am naͤchſten 
Morgen einzurichten. 

Sonnabend ben 27. brachen wir enblid ai, 
und verließen, ein abenteuerlicher Zug, mit bem 
ziemlich fchwerbelabenen Maulthier in der Mit, 
die Stadt. Unſere Abſicht war, die nördlichſt ge- 
legenen Minen aufzufuchen, und wir verließen und 
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in ber Richtung bes Wegs, vielleicht etwas leicht- 
iinniger Art, einzig und allein auf bie Weifung 
einiger ſchon längere Zeit dort wohnenden Deutfchen, ' 
bie und verfichert hatten, wir müßten vor allen 
Dingen auf „Sutterd Mühle“ Iosmarfchiren, von 
wo aus man leicht in alle bie übrigen Minen ge- 
langen könne. Dorthin richteten wir auch deßhalb 
unfern Cours, und paflirten nach faum einer Stunde 
Marſchiren das in beutjchen wie fremden Zeitungen 
io vielfach befprochene Sutters Fort.’ 

Weit anders fieht ed aber jetzt aus, als vor 
faum einem Jahr vielleicht noch, wo es eine Art 
Mittelpunkt der norbcalifornifchen Eivilifation bildete, 
und indianifche Horben bort umher lagerten und 
Handel trieben mit den Bleichgefichtern. Capitaͤn 
Sutter hat gegenwärtig fogar ben ganzen Platz auf: 
gegeben und an andere Leute verpachtet, nur ber 
Rame ift noch geblieben, und ben Mittelpunft bildet 
wie gewöhnlich in dem civilifirten Californien, 
en Schenkſtand. Das Fort ift übrigens fchon 
u oft befchrieben, um hier noch einer weitern Schilde: 
rung zu bedürfen. 

Unfer Weg führte uns, gleich vom Hort ab, an 
er »American Fork« einen fchönen breiten Fluß 
binauf; aber nur Dicht am Ufer befielben fanden 
Vanme und Eträuche, das übrige war öde, ftaubig, 
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fandige von glühender Sonne gebrannte Ebene, in 
der nur fehr einzeln erfreute Eichen flanden, und 
unfere eben nicht mehr an Yußmäriche gewöhnten 
Körper fühlten fi) am erften Tage, trop einem fehr 
Fleinen Tagesmarſch, fehr ermattet. Mir befonders 
wollten die Beine gar nicht mehr mit, ich war noch 
zu fehr geſchwaͤcht. Nichts beftoweniger hatte ich 
mich von bem Anfall, ben bie Krankheit gemacht, 
ziemlich erholt, indem ich dem Kath eines alten 
Amerifanerd folgte, der mir eine tüchtige Doſis 
Baumöl und Opium verordnete Das erſtere 
kaufte ich in Sacramento für 3 Dollars die Ylafche, 
das andere führte ich felber bei mir und fchon nad 
ber zweiten Doſis fand ich mich volllommen geheilt. 
Wir lagerten dicht am Ufer bed Stromes und fchlie- 
ien fanft beim Geheul der zahlreichen Keinen Steppen 
wölfe, die mit ihrem faſt komiſch lautenden Gelärm 
mehrmals die Nacht bis dicht an uns heranfamen. 

Am näcften Morgen erreichten wir ziemlich früb 
das fogenannte »ten mile house« — zehn Meilen 
vom Cacramento entiernt, und hörten hier, zu 
unferem eben nicht freudigen Erſtaunen, baß wir, 
falls wir wirflid nach ben nördlichen Minen 
wollten, einen ganz falfchen Weg eingeichlagen hät 
ten, und auf bie andere Seite der American Fork 
hinüber, und am Sarramento, flatt an jenem Zlufie 
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binauf mußten. Wollten wie noch bei unferem 
frübern Plane, bie nördlichen Minen zu befuchen, 
beharren, fo blieb und weiter nichts übrig, als ge- 
rabezu umzufehren, und etwa eine Meile biefleite 
Eutterd Wort bie Amerikan Fork zu kreuzen, von 
wo wir dann ben richtigen Cours einfchlagen konn⸗ 
ten. Eine furze Berathung entfchied für ben legten 
Weg, und biefer Abend fand und wieber 24, Mei- 
ien von Sacramento City entfernt, jept aber auf Der 
richtigen Bahn, unter einer laubigen, von wilden 
Reben bicht umhangenen Eiche am andern Ufer 
der Fork. 

An biefem Tag wurde und aber ſchon einer un: 
iever Gefährten — einer ber jungen Kaufleute, ber - 
im Anfang fehr mit feiner Kraft und Ausdauer 
geprahlt hatte — untreu. Die Hibe und Anftren- 
gung des Marſches mochte ihm wohl zu fehr er- 
ıhöpft haben, und ba und nun noch fogar gefagt 
murde, baß der nächfte Tagmarſch aus Waflermangel 
ſelbſt anſtrengender als biefer feyn würde, fo ſchien 
er es für das befte zu halten, french leave zu neh: 
men, d. 5. er blieb, ohne einem Menfchen weiter 
ein Wort zu fagen, hinter dem erften Bufch zurüd, 
ließ und eine hinreichende Strede vorangehen, und 
wurde dann nicht weiter gefehen. 

Montag den 29. Dftober hatten wir einen herrlichen 
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fonnigen, freilih etwas heißen Tag, und wan— 
derten auf der ziemlich befahrenen Straße, in ber 
Nähe des Sarramento, an biefem Fluſſe hinauf. 
Auch Hier waren nur bie nächften Ufer bewaldet, 
das Uebrige weite baumlofe, mit Buchen ober Gras 
bicht bewachfene Ebene. So ftil und öbe biefelbe 
aber auch in früherer Zeit geweien feyn mochte, dae 
blinfende Metall und ber Ruf bed neuen Eldorado 
hatte ihren Charakter jest verändert, und wo fonf 
der EIf vielleicht majeftätifchen Schrittes die Steppe 
gekreuzt und feinen Durft in dem Haren Waſſer bes 
Stromes gelöfcht hatte, wo ber Indianer, der rote 
Sohn bdiefer Ebenen, mit Bogen und Pfeil feiner 
Bahn gefolgt, oder die »squaw« in bem ſpitzen 
Rohrkorb unter der Laſt der zum Wintervorrath 
eingefammelten Eicheln herangefeucht war, führten 
jegt mit fräftigen Stieren befpannte Wägen Maflen 
von Provifionen den entfernten Bergen zu; Neiter, 
aus den Minen kommend, bie Büchfen vorne quer 
über dem Sattelfnopf liegend, ihr weniges Gepäd 
hinter fich befeftigt, fprengten vafch, und mit faum 
fluͤchtigem Blid auf die ihnen begegnenden Wande 
ver, vorüber, und dort dicht am Strom und weiter 
auf ber Ebene draußen, auf dem Fahrweg ſowobl 
wie manchmal ab von jeber betretenen Bahn, zogen 
Hleine Carawanen mit einem oder mehreren Maui 
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thieren, alle aber mit Proviant fchwer beladen, ben 
eriehnten Minenbiftriften zu. Ja mehrmald trafen 
wir auch fogar Fußwanderer, die nicht einmal ein 
einziges Packthier mit fich führten, ſondern alles und 
ieves, was fie zu ihrem Bedarf gebrauchten, auf ben 
eigenen Rüden trugen; dad war aber nur felten, 
und die Leute haben das gewiß fpäter ſchwer genug 
bereut. u 

Üeberhaupt gingen wir auch fämmtlich felber viel 
zu ſchwer beladen, trogdem daß wir noch das Pad: 
thier mit und führten, und ich bin befhalb zu dem 
teten Entſchluß gefommen auf fpäteren Märfchen, 
wenn ed nicht bie Dringendfte Nothiwendigfeit erfor- 
dern follte, feine zehnpfündige Laft (außer meiner 
Büchfe natürlich) über die Schulter zu hängen, man 
wird fonft felbft zum Laftthier, und Hat nur einzig 
und allein damit zu thun fich auf der Straße hin- 
zuquälen, dabei nicht den mindeften Sinn für Die 
überall in veichfter Fuͤlle ausgebreiteten Naturfchön: 
beiten, und ift Abends, todtmübde im Lager angelangt, 
kaum fähig mehr fein einfaches Abendbrod zu be- 
reiten und zu verzehren, fo ermattet find die Glieder, 
io erfchöpft ift der Körper. 

An diefem Abend erreichten wir einen alten aber 
verlaffenen Lagerplag ber Indianer, und blieben bort. 
Er lag dicht am Ufer bes Sacramento, an einer 
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höchſt romantifchen und zugleich bequemen Stelle. 
Eine Menge zurüdgelafiene Gegenftände verriethen 
übrigens, wie ber Stamm biefen Ort erft feit ſehr 
kurzer Zeit — wahrfcheinlich erft feit ber Errichtung 
einiger benachbarten amerifanifdyen Zelte — ver: 
laſſen haben konnte. Dicht am Strom waren nodı 
bie mit Stämmen kuͤnſtlich errichteten Borbaue, wo 
bie Fifcher gelegen, die in den Strom hinausragen- 
ben Planfen, wo die squaw das Flare Wafler zum 
Kochen geholt; oben am hohen Ufer lagen noch bie 
runden Steine, mit benen die gedörtten Eicheln zu 
Mehl gerieben werben, und vergefiene oder abfichtlich 
zurüdgelaflene, ausgehöhlte Holzgefäfle lehnten an 
verſchiedenen Bäumen. Auch wadere Jäger waren 
bie Männer geweſen mit ihrem einfachen Jagbgeichüs, 
dem Bogen und Pfeil — was für tüdhtige Hirſch⸗ 
geweihe lagen neben der einen umgeftürzten Weiß⸗ 
eiche am Boden! Und baneben gaben bie beiden 
Fittiche eines erlegten Adlers Zeugniß eines andern 
guten Schügen. Und wo waren bie Jäger, wo bie 
squaws Die das Wafler geichöpft aus dem blinfen; 
den einfamen Strom? Fortgefcheucht von den Grä- 
bern der Ihrigen zogen fie in dem Lande umher, 
wo ber Weiße ihren Frieden geftört, ihr Wild ver: 
jagt oder getödtet, und felbft ihr Leben bedroht un 
genommen hatte. Ein einziges Jahr war im Stande 
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geweſen dieſen fabelhaften Unterfchied hervorzubrin⸗ 
gen, und der Indianer exiſtirte in Wirklichkeit ſchon 
gar nicht mehr als Stamm, ehe er nur ſelber zu 
begreifen anfing, welche verderbliche Veraͤnderung das 
Einſtrömen der Bleichgeſichter in ſein Land hervor⸗ 
gebracht hatte. 

In Nordamerika geſchah bie Unterdrückung der 
Indianer ſo allmaͤhlig, daß die jungen Leute darin 
heranwuchſen und, nach und nach weftlich gedraͤngt, 
im Anfang immer noch die Hoffnung einer Wieder- 
gewinnung ihres Landes hatten, ober doch auf neuen, 
ihnen angewiefenen Jagbpläßen, ben Kindern ruhige 
Beſitzungen gefichert glaubten. Man achtete dabei, 
to viel fich da8 mit bem eigenen Vortheil ber Weißen 
vertrug, ihre religiöfen Sitten und fonftigen Gebräuche, 
ja die Bioniere und Anftebler die fich zuerft in dag 
indianifche Gebiet hineinwagten, mußten fchon ihrer 
eigenen Sicherheit halber vorfichtig mit ben Einge- 
bornen zu Werke gehen. Der rothe Sohn ber Wälder 
war noch zu mächtig in feiner eigenen Heimath, und 
der Squatter fürchtete nicht mit Unrecht ben gellen: 
ven Kriege: und Racheſchrei des nächtlichen Ueber⸗ 
jalls. 

Wie anders hier in Californien! Der Ruf des 
neuen Eldorado zuckte durch bie Welt, und ehe nur 
die eingebornen Kinder bed Landes, bie wilden 
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Stämme des Sacramento und Yeather-River, des 
Joaquin und ber Küftenberge ahnten, welch Wetter 
über ihren Häuptern zufammenzog, ftromten aus allen 
Welten golbdurftige Abenteurer herbei und über: 
fhwemmten das Land förmlich mit ihren Zugen. 
Hier gaben bie Indianer nicht das erfte Land aus 
freien Stüden und Gaftfreundichaft bewilligend aus, 
und fahen, wie ſich die Blaßgefichter täglich und täg- 
lich mehrten und vergrößerten, und fie ſelbſt allmählig 
verdrängten und zurüdtrieben, nein, von allen Seiten 
zugleich fanden fie fi) umyingelt und erdruͤckt, von 
allen Seiten zugleich angegriffen und in den Staub 
getreten, und wenn der Weiße nicht auch ihre Reli 
gion angriff und befämpfte, wie das im Oſten ber 
Fall geweien, jo geſchah das nicht etwa deßhalb, weil 
er fie adhtete oder auch nur duldete, fondern weil es 
ihn wenig fümmerte, was der doch nicht mehr ſchaͤd⸗ 
liche Sohn einer veradhteten Race glaubte, wenn 
er nur für ihn arbeitete und ihm feine Kräfte 
lieh. Man benüpte deßhalb auch die Indianer, be 
ſonders in ber erften Zeit, in formlichen Heerben zum 
Goldwaſchen. Dafür befamen fie „Kleidung und Nah⸗ 
rung” — eine wollene Dede und im günftigften 
Fall eine Handvoll Mehl — und mußten noch frob 
ſeyn, um fo billigen Preis ſelbſt ihre Eriftenz erkau⸗ 
ten zu fönnen. 
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Bei dem geringften Bergehen nämlich, das fi 


ein Indianer gegen einen Meißen zu Schulden fom- - 


men ließ, folgte die fchärffte Strafe auf dem Fuße, 
und hatte gar einer von ihnen, gleichviel wer und 
aus welchem Grunde, einen Weißen getöbtet, dann 
wehe dem naͤchſten Stamm, ben die Rächer erreichen 
fonnten; war er nicht im Stande, zeitig genug zu 
fließen, fo mußten die Männer, wie unfchulbig fie 
auch an dem vergofienen Blute feyn mochten, mit 
dem ihrigen ed bezahlen, und flohen fte wirklich, fo 
jerftörten die Rächer doch wenigftens die ftrafmürbi- 
gen Wigwams, die foldhen Verbrechern Schuß und 
Schirm geboten, und die rauen, Kinder und Kranfen 
mußten dann, dem ebenfo unerbittlichen Sturm und 
Regen preißgegeben, bie Nächte auf offener Haide 
verbringen. 

Doch genug, übergenug von dem ſchon taufend 
und taufendmal Befprochenen — es ift berjelbe Ball 
wie er, nur hier etwas raſcher noch und plößlicher, 
in allen neu entdedten Ländern der Welt vorgefom- 
men; die Gefchichte der Indianer Californiens 
hört mit dem Jahre 49 auf, und wenn auch noch 
einzelne Stämme in den nächften Jahren ihre Wohn⸗ 
pläge behaupten werben, fo ſchwinden fie mehr und 
mehr zufammen, und einem fpäteren Zeitalter bleibt 
allein ihr Name, bleiben ihre Gräber. 
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Dienftag den 30. paffirten wir bie Keine Zelt: 
ſtadt Bernon. Der Feather⸗River ber, öftlih vom 
Sacramento, eine Zeitlang mit dieſem Fluſſe parallel 
läuft, münbet bier in ihn, und Bernon liegt am 
Iinfen Ufer bes Sarramento, während eine Schwefter- 
ſtadt, Fremont, am rechten gegenüberliegenden Ufer 
errichtet if. Eine Fähre, groß genug Wägen und 
Stiergefpanne überzuführen, läuft zwifchen ben bei: 
ben Orten bin und her; an ber gleich Darüberliegenden 
Landfpige, die ber Zufammenfluß ber beiden Ströme 
bildet, find übrigens auch fchon Zelte errichtet, und 
es ift wohl moͤglich daß biefer Play einmal in fpä- 
terer Zeit von nicht unbedeutender Wichtigkeit werben 
konnte. ebenfalls ift der Yeather-River ein Strom 
ber die volle Aufmerkiamfeit nicht allein des Golb- 
wäfchers, fondern auch bed Aderbauers verdient, und 
ſchon jest fahren kleine Dampfboote bie Bernon und 
Fremont, während Walfifchboote Provifionen bie in 
bie untenliegenden Minen fchaffen. 

An dieſem Abend erreichten wir Bear-River oder 
Bearcreef, wie er eigentlich heißen follte. Ein ziem: 
li bebeutender Bach, nichtd weiter, ber in ben 
Seather:River mündet. Wir wateten, nicht einmal Die 
Knöchel nebend, hindurch, und lagerten auf der an- 
bern Seite. An bdiefem Abend hatten wir ben erſten 
Heinen, freilich noch ganz unbebeutenden Regenichauer, 
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der uns aber doch ſchon den Mangel eines Zeltes 
bemerken ließ. Wir waren naͤmlich, ſchon unſerer 
Kaſſe wegen, genöthigt geweſen von Sacramento City 
ohne Zelt aufzubrechen, und vertroͤſteten uns mit der 
Hoffnung bei eintretendem ſchlechten Wetter leicht 
einen Regenſchutz für die Nacht herſtellen zu können. 
Als ich aber das Land das wir durchreiſen mußten 
ſelber ſah, fand ich bald mit welchen Schwierigkeiten 
die Errichtung eines allnaͤchtlichen Regendaches für 
ſechs Perſonen verbunden ſeyn müßte, denn erſtens 
eignet ſich das Geſtraͤuch nur höchft mittelmäßig ſelbſt 
u Zeltflangen, gar nicht zum Deden bed Daches, 
und dann fehlt es gänzlich an der Rinde umgeftürzter 
Yäume, die ſich in den norbamerifanifchen Wäldern 
in jo bedeutenden Maflen findet, und dort fo leicht 
in großen Stüden vom Stamme abfchälen laffen. 
Dennoch hofften wir bie Minen in Zeit, d. h. vor 
dem Eintreten ber Regenzeit, bie etwa mit Anfang 
December beginnen follte, zu erreichen, und bort 
ließ fih dann leicht im Anfang ein Wetterfchug, 
ipäter ein ordentliches Blodhaus, herrichten. Das 
waren unfere Ideen. 

Am andern Abend, ben Tag über fortwährend 
in der Nähe des Feather-River und an beffen Ufer 
hinaufwandernd, erreichten wir bie Mündung bes 
Paba, und Freuzten auch biefen ziemlich bebeutenden 
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Fluß. Allerdings fonnten wir ihn in biefer trodenen 
Jahreszeit und an ber feichteften Kurt noch durch⸗ 
waten. Das Wafler lief uns aber doch in bie hoben 
Stiefel, und bie Strömung war ungemein ftarf. 

Am andern Ufer des Yuba trafen wir, mit einem 
aus den Minen rückkehrenden Geichirr, einen Deut: 
ichen, ber und anrieth jedenfalls nach ben fogenann- 
ten Reabings diggings am Sacramento zu gehen, «6 
ſey dort — jeiner Verficherung nad — alles wie 
wir es nur wuünfchen fönnten, Proviſionen billig, 
Gold in Menge und viele nette Yamilien die dort 
überwinterten. Der Mann hatte leider — es fing 
ſchon an bunfel zu werben, und er wollte noch durch 
den Strom — feine Zeit uns das Nähere der Reiie 
auseinander zu fegen, nur die Entfernung fagte er 
und noch, etwa 150 Meilen von wo wir uns bes 
fanden. Mir war es aber beionderd recht, Du 
Readinge Mine eine der nörblichft gelegenen war, 
und wir famen bald überein unfern Weg dorthin zu 
nehmen. 

Eins mußte mir jedoch jegt auffallen, die Ber- 
ichiedenheit ber Berichte nämlich die wir über ſaͤmmt⸗ 
liche Minen bis dahin gehört hatten. Tie Readinge: 
minen waren und 3. DB. als die ungefundeften und 
unficherften von mehreren Leuten gejchilbert. Ebenſo 
rühmten einige Yeather-River, während andere nidhe 
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genug Schlechte über biefen Fluß zu fagen wußten; 
dem Yuba und Bear⸗River ging e8 nicht andere, kurz 
von zehn Menfchen fonnte man feit überzeugt ſeyn 
auch zehn in fich felbft weientlich verfchiedene An- 
iichten über einen und benfelben Ort zu hören. Wel- 
hem follte man nun folgen, welchem glauben? Der 
Deutſche der fich doch jedenfalls für uns als feine 
Landsleute hätte interefliren müffen, fchien und noch 
in biefem Fall den meiften Glauben zu verdienen, 
und wir fchritten, ich möchte faft fagen, rüftiger vor- 
wärtd, Da wir nun ein beftimmtes Ziel hatten dem 
. wir zufttebten, denn bis jetzt wußten wir eigentlich 
nur dag wir nördlid wollten, ob aber an biefen 
oder jenen Drt, fchien bem Zufall überlafien zu feyn. 
Wir lagerten nicht weit von der Mündung bes 
Yuba, und beabfichtigten am nächften Tag, etwa 20 
engl. Meilen von dort entfernt, den Yeather-River zu 
kayen, um bie zwifchen bdiefem und dem Sacra⸗ 
mento liegenden Berge zu erreichen, in benen fich bie 
Readingeminen befinden follten. Bis bahin blieben 
wir fortwährend dicht am Ufer bes Beather-River. 
An diefem Tag, Donnerftag den 1. Rov., trafen 
wir die erfien von Indianern noch wirklich bewohn- 
ten Dörfer an. Die Stämme an biefem Fluß bauen 
nd halb in dem Grund ftehende, etwa ſechs bi adht 
Auß aber darüber hinausragende Erbhütten, in ber 
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Form wie es die Mandan⸗Indianer in Norbamerifa 
thun, aber nicht. fo Iuftig und felbft zierlich, fonbern 
mehr ftarf und plump, ihrem Zwed jedoch vollfom- 
men entfprecdhend. Det Eingang ift fo niedrig daß 
bie Bewohner ber Hütten in biefelben hineinfriechen 
müflen. Das Geftell berfelben ift ziemlich feft von 
Holz gebaut, dicht mit Erde überbedt, und nur an 
ber einen Seite, ziemlich in der Mitte, ein Luftabzug 
für den Rauch gelaffen. 

Eigenthümlich fehen diefe Hütten aber durch etwa 
10 Fuß hohe cylinderförmige Flechwerke aus, bie, 
etwa vier Fuß im Durchmeſſer durch die Törfer bald 
zerfireut bald in Gruppen von breien und vieren 
ftiehen und dazu dienen den Wintervorrath an ge- 
börrten Eicheln für die verfchiedenen Hütten zu hal. 
ten und zu bewahren. Wir fanden denn auch vor 
den Eingängen eine Menge von Squaws, die neben 
ganzen Haufen von Eicheln fauerten, mit ben weißen 
Zähnen die durch das euer gehärteten Schalen 
fnadten, unb bie Frucht dann, ohne fie weiter au 
berühren, in den Schooß auf eine audgebreitete Decke 
fallen ließen, die Schalen aber bei Seite warfen. 
Sie zeigten dabei in biefer gerade nicht appetitlichen 
Behanblungsart eine ſolche Yertigfeit und jogar 
Sauberkeit, daß ich felber nicht den mindeften An- 
Hand genommen haben würde davon zu eflen. Die 
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Kleidung ber Frauen beftand einzig und allein in 
einer um bie Schultern gehangenen wollenen Dede, 
während fie um bie Hüften noch einen Dichten Binfen- 
ihurz trugen. Die Männer gingen Dagegen befto 
verfchiedener. Einzelne, eine Art Schmud im Haar 
abgerechnet, total nadt, andere in Deden gefchlagen, 
andere fogar auf das wärmfte und vortrefflichite in 
gute europäifche Wintertracht gekleidet, mit wollener 
Hofe und Hemd, bunter Wefte, rofher Schärpe und 
Muͤtze. 

Ihre Nationalzierrathen ſcheinen ſehr einfacher 
Art zu ſeyn — Männer wie Frauen haben die 
Ohren durcdhlöchert, und tragen entweder ein rundes 
Stud Hol; oder zierlich gearbeitete Federſpulen und 
Federn darin. Tättowirt haben fie, und zwar blau, 
meiftens nur das Kinn mit fchmalen von ben Lippen 
niederwärt8 laufenden Streifen. Ihre Farbe ift ganz 
wie die der nordamerikaniſchen Stämme, fupferbraun 
mit langen ſchwarzen Haaren, auch trifft man unter 
ihnen einzelne wirklich fchöne Geſtalten. Die Maͤn⸗ 
ner tragen noch eine Art Nadel in den Haaren, mit 
Federn und Perlen verziert, doch ſcheint das mehr 
eine Art Auszeichnung zu ſeyn, ich konnte wenig- 
tens feinen von ihnen veranlaflen mir ſolchen, felbft 
den einfachften Echmud für eine ganze Handvoll 
ter ichönften Glascorallen zu überlaffen. Als Gelb 
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benugen fie eine Art rund gefchnittener Mufchel, die 
in der Mitte durchbohrt ift, und von ihnen um ben 
Hals getragen wird. 

Aderbau treiben fie gar nicht; Fiſchfang und 
Jagd, wie die Frucht der Eichen, die in großer An 
zahl an den Flüſſen wachſen, liefern ihnen allein 
ihre Nahrung, dennoch find fie nicht ungeichidt in 
einzelnen Arbeiten. Beſonders fertigen fie Körbe aut 
höchft zierliche und gefchmadvolle Art und fo fett an, 
daß fie zu Waflergefäßen benugt werben, und in ber 
That auch nicht einen Tropfen hindurchlaſſen. Aud 
bie Bögen der Jäger find auf das geichmadvolifte 
gefchnitten und verziert, werden aber auch von ihnen 
jehr hoch geachtet und nur felten, bann aber aud 
um fehr hohen Preis verkauft. Schießwaffen führen 
fie nur höchft felten; ich hörte fogar daß es von ber 
amerifanifchen Regierung verboten fen ihnen jold« 
zu verfaufen, weiß aber nicht ob das nicht vielleich: 
nur ein bloßes Gerücht ift. 

Das erfte Dorf durch das ‚wir famen mußte 
ziemlid bewohnt feyn, oder die ganze Einwohner 
fchaft war wenigftend vor den Thüren und auf Den 
Hütten, welchen legtern Plag beionders Die Männer 
gewählt hatten, verfammelt. Diefe legtern fchienen 
fi) befonders behaglid in ber nad) faltem Morgen 
warm niederfcheinenden Sonne zu fühlen, und fauerten, 
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meiftend ganz nadt, mit den bloßen Rüden Dicht 
wiammen. igenthümlich war es dabei wie jie, 
jedenfalls abfichtlich, nicht die mindefte Notiz von den 
dicht an ihnen vorbeiwandernden Fremden nahmen, 
und entweder vor fich nieder, oder gerade über ſie 
hin ind Blaue ftierten. Nur auf einer einzigen Hütte 
jagen vier rauh genug ausſehende Burfche, drei nadt 
und der vierte in eine brennend rothe Dede gehüllt, 
und zeigten auf und, fchwasten dann zufammen und 
tahten ‚daß ihnen die braunen Bäuche wadelten. 
Tie Frauen waren faft ſämmtlich mit irgend einer 
Art Arbeit befchäftigt und nicht felten tauchten fie, 
wenn fie bie weißen Männer bemerkten, raſch in 
ihre niedern Wohnungen unter. 

Einen jenderbaren Zierrath, eine Art Trophäe, 
tanden wir in biefem Dorf aufgeftedt. Es war dieß 
eine Stange, an deren Spige fünf oder ſechs aus— 
geftopfte wilde Gänfe befeftigt waren, und zwar fo 
beieftigt, daß es ausjah, als liefen fie mit auf- 
gehobenen Hälfen an ber Etange hinauf. Die Gänfe 
waren aber wirflich vortrefflich hergerichtet und fahen 
aus, als ob fie lebten. Damals fonnte ich freilich 
die Urfache und Bedeutung folchen Zierraths ober 
Jeichens nicht erfahren, und ich fah auch in feinem 
anderen Dorfe ein ähnliches, fpäterer Erfahrung 
nach muß es aber das Symbol bes Stammes gewefen 
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ſeyn, Da bie californiichen Indianer, wie jehr viele 
Stämme ber atlantiichen Staaten, die Ramen von 
wilden Thieren angenommen haben. So gibt es bei 
dieien die Schlangenindianer und grünen Bögel und 
die Wölfe und Füchſe — wie bier in Californien 
Die Kavotas (kleinen Prairiewölfe) und Falken, die 
Gänfe und Eichhörnchen x. und bie ausgeftopften 
Enmbole hatten fie eben jo aufgefledt, wie fie ihre 
Brüderftämme in den öftlidden Staaten die ihrigen, 
gleichfalls auf Stangen mit in den Kampf. nehmen 
und ald Banner den Kriegern vorantragen. 

Bor allen andern Tingen muß ich dem feier 
aber Rot einmal unjere Keine Reifegejellichaft ſchil 
dern, die wirklich einer etwas näheren Bejchreibung 
werth war. Ein wunderlicheres Gemiſch von Leuten 
bat wohl ſchwerlich je San Francisco verlafien, ie 
wunderliche Züge auch von dort ſchon zweifelsohne 
ausgegangen find. 

Bon Anfang an waren wir, wie ſchon gelagı, 
unjerer fieben geweien; der eine junge Mann hatte 
uns aber verlaflen und den Kern unferer kleinen 
Truppe bildeten jept zwei Berliner, Brüder, ich will 
fie Leopold und Philipp Meyer nennen, der ältere 
ein Kaufmann, der jüngere ein Schloſſer — Ifrae 
liten, die trop früheren Abrathen ihr Glüd dennoch 
einmal in den Minen veriuchen wollten. Ter ältere 
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Meyer trug eine Furze Jade, ziemlich enge Hofen, 
hohe Wafferftiefeln und eine achtfaltige blaugraue 
Müte und außerdem noch einen Turzen Hirfchfänger 
umgefchnalit, ber aber immer zu tief und zu weit 
hinten hing und mehr zum Staat als wirklichen 
Augen da zu fenn fehlen. Ueber die rechte Schulter 
ſchlenkerte ihm dabei ein Doppelfad mit allerlei Klei- 
bern und Borräthen bepadt, und ba bie eine Brat⸗ 
pfanne auf dem Rüden bes Laftthierd fortwährend 
und zwar auf unangenehme Weife an ben Blechfeffel 
geihlagen hatte, fo nahm er dieſe mit in die Hand, 
und neben oder vielmehr vor dem Hirichfänger fah 
fie eher aus wie ein Schild, als ein friedliches Koch⸗ 
werkzeug. 

Der juͤngere Meyer trug eine Art graue Gaͤrtner⸗ 
müge mit grauem Doppelſchild vorn und hinten zum 
aufs und niederflappen, einen Lederguͤrtel mit einer 
Piſtole darin, ein Pulverhorn, eine deutfche einfache 
Büchfe und einen weißleinenem Zwerchſack — bie 
Hofen dabei aufgefrempelt. Den Rod hatte er mit 
auf das Maulihier gelegt und ging deßhalb in 
Hembsärmeln. 

Der dritte war ein kleiner Apothefer, Kunitz 
mit Ramen, mit einer grünen vieredigen, mit Pelz 
verbrämten polnifchen Müpe, fehr rothem Bart, 


einem fleinen fchwarzen Tornifter auf dem Rüden, 
8 | 
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ber außer ben Kochgeräthen jein Ein und Alles ent: 
hielt, einen braunen kurzen Rod, grauen Eommer: 
hofen und rindsledernen Stiefeln und einen Hand⸗ 
werksburſchenſtock in ber Hand. 

Hühne, der vierte, war ein junger Fräftiger 
Burfh von circa 20 Jahren, mit einer grünen 
Jagbmüpe und erbögelbem wollenem Ueberzieher, eben 
ſolchen Hofen und Stiefeln und über den Schultern 
einen weißen Zwerchfad, eine wollene Dede zuſam⸗ 
mengebunden und eine Büchöflinte. 

Der fünfte war ein junger Matrofe, ber fidh 
uns, von der Reform entlaufen, in San Francisco 
angeichloffen hatte — ein ruhiger, ſtiller Menſch, 
ben ich bald lieb gewonnen. Gekleidet ging er natür⸗ 
lich in Matrofenart, mit weiten leinenen Hoſen, 
wollenem Hemd und einer blauen Müge, wie Schuhen 
und Strümpfen, eine Doppelflinte auf bem Rüden 
und ein Pulverhorm an ber Eeite — Gepäd hatte 
er, außer einer wollenen Dede und ein paar Hemben, 
dba er bei feiner Flucht Alles an Bord laſſen mußte, 
gar nichts. 

Ich felber trug eine graufchottifche Muͤze, mein 
altes amerifaniiches ledernes Jagbhemd, graue Hofen 
und hohe Wafferftiefeln und Jagdtaſche, Meſſer und 
Buͤchsflinte, wie auch ein Feines Jagbpatrontäfchcdhen 
zum Umbängen mit einigen Medicinen. 
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Das waren unfere äußeren Menfchen, und bie 
dahin wanderten wir rüftig und gefund durch ben 
Etaub und bie Hitze ber Straße; in ben’ lepten 
Tagen hatte aber ber ältere Meyer heftige Zahn- 
ſchmerzen befommen, gegen bie felbft mein Chreofot 
nichts nüpen wollte. Endlich entwidelten fie fich in 
eine dide Bade — aber fo etwas von einer dicken 
Bade, wie noch gar nicht bagewefen war — es fah 
nit aus wie eine, fondern wie ein ganzes Dupend 
Baden, pfannkuchenartig aufeinander gelegt und nie 
im Leben — außer daß ich ben eigenen Augen glau- 
ben mußte — hätte ich es für möglich gehalten, daß 
ein menfchliches Lippenpaar folcher Ausdehnung fähig 
geweien wäre. 

Zahnfchmerz ift aber ein wunderliches Ding, und 
wer ſtark daran gelitten und zwar an verfchiedenen 
Zähnen gelitten bat, weiß auch, auf wie viel ver 
ihiedene und oft fonderbare Weife es courirt ober 
gemildert werden fann. Manche bringen falt Wafler 
an ben leidenden Theil und betäuben dadurch ben 
Schmerz, während baffelbe Mittel andere wieder 
zajend machen würbe. Bei ben meiften, ja bei faft 
allen Zähnen mehrt daran gebrachtes Ealz die Pein, 
und erft kürzlich Habe ich gefehen, baß ein Patient 
eine Brite Salz förmlih in den Zahn füllte und 
dadurch den Schmerz befchwichtigte. Diele müflen, 
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wenn fie Zahnſchmerzen haben, ben Kopf fortwährend 
aufrecht halten, während andere fich dadurch für 
kurze Zeit Linderung erfämpfen, baß fie den Kopf 
nieberbiegen, ja ſich förmlich auf den Kopf flellen 
müflen. 

Einen ſolchen obflinaten Zahn Hatte ber ältere 
Meyer; mit diefem diden Geficht ließen die bösartig- 
fen Schmerzen, wenn fie beſonders flarf an zu 
toben fingen, nur dann nach, wenn er fi auf 
etwa eine halbe Minute förmlich auf den Kopf flellte, 
und fo leid uns allen auch fein Schmerz that, fo 
führte er mit dem Geſicht und biefen Stellungen 
boch auch manchmal lebende Bilder auf, bie wirklich 
zu fomifch waren. 

Sp durchwanderten wir auch wieber eines ber 
indianifhen Dörfer — das dritte an dieſem Tage, 
denn die fämmtlichen Stämme fcheinen fih zum Fluß 
bergezogen zu Haben, ba fie ja auch nur hier Waſſer 
und Holz und mit dieſem all ihre Nahrung, Fiſche, 
Wild und Eicheln finden. Auf ben runden Lehm 
hütten faßen auch Bier, wie in ben früheren Dörfern, 
die Männer ernſt und theilnahmlos und warfen nur 
dann und wann einen gleichgültigen mürrifchen Bid 
auf die weißen Fremden, die ben „Schaaren” ihrer 
Zeinde folgien und das Sand zwiſchen ihnen und bem 
Bergen „ausfüllten”. Piöglich, mitten im Dorf, ber 
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Zahnfchmerz kümmert ſich weder um Ort noch Zeit, 
befam Meyer wieder einen feiner Anfälle, und ohne 
fh auch nur erſt umsufehen wo er fich befand, 
fügte er ſich ganz urplöglich, mitten im Dorfe, mit 
beiden Händen auf die Erbe, fenkte den Kopf, fo 
weit er fonnte, herunter und hob, theils zur Balance, 
theils feinen Oberkörper weiter nieder zu bringen, bad 
rechte Bein hoch in bie Höhe — die Müge fiel ihm 
dabei vom Kopf, was ec trug, rutfchte ihm über Die 
Schulter und nur der Hirjchfänger, der ſich mit bem 
Griff in eine Falte feftgeftemmt hatte, ftand hinten, 
wie er vorher gehangen, ſtarr und grab empor und 
vermehrte dadurch nur das Sonberbare ber ganzen 
Bigur. 

Merkwuͤrdig war aber ber Eindrud, ben biefe 
Stellung auf die Indianer machte — im erften Augen- 
blid fprangen ein paar rauen, die nicht weit davon 
auf ber Erde jaßen und Eicheln ausichälten, empor 
und krochen raſch in ihre Hütten, und die Männer, 
die fo ernſt und gravitätifch auf dem Gewölbe ihrer 
Dächer gefauert hatten, als ob für fie bie neuen 
Gindringlinge gar nicht in ber Welt wären, richteten 
ſich ebenfalls hoch und voll empor und blidten erftaunt, 
ja fat beflürzt nach dem Fremden hinüber, ber ſich 
ihnen in fo wunderfamer — was wußten fie, ob 
feindlicher Stellung, präfentirte. Das rothe Dide 
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Geſicht, das ihnen dabei, zwiſchen den Armen durch, 
dicht über der Erde ſichtbar wurde, diente ebenfalls 
nicht dazu, fie eines anderen zu überzeugen. — Erſt 
ald wir Anderen alle nicht mehr an uns halten 
fonnten und, trog unferem Mitleid mit dem armen 
Teufel, laut herausplasgten, fchienen fie der Sache 
ebenfalld eine fomifche Eeite abzugewinnen, unb ob 
fie nun glaubten, daß Meyer biefe gumnaftifchen 
Uebungen einzig und allein zu ihrer Ergöglichfeit _ 
aufführte, ihnen eine Kleine Freude zu machen, ober 
ob ihnen die Stellungen an und für fi fo gut 
gefielen, kurz, fie brachen: balb darauf ebenfalls in 
ein fchallendes Gelächter aus, nachdem die Frauen 
erftaunt wieder aus ihren höhlenartigen Wohnungen 
vorichauten. 

Mayer richtete ſich jegt allerdings empor, war 
aber keineswegs in ber Etimmung irgend einen Hu⸗ 
mor zu begünftigen. Er drehte fi) nur nach ben 
:tobenden Wilden um, warf ihnen einen grimmigen 
»Blick zu, und ſetzte feinen Weg fort. 

An demjelben Abend kreuzten wir ben Feather⸗ 
River an ber untern Furt, und lagerten an ber am 
bern Eeite — er war bier ziemlich breit, mit Rarfer 
Etrömung,, doch fonnten wir ihn immer noch durch⸗ 
waten. In bderfeiben Nacht regnete ed wieder, und 
der Himmel fing an gar bedenklich auszufehen, doch 
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ging die Sonne noch freundlich genug auf, nur die 
Färbung und Geftalt der einzelnen Wolfen wurde ber 
denflich. on u 
Unfere. Wachen hatten wir uns fo eingetheilt 
daß wir, dem Maulthier zu Liebe, abwechſelnd 
anderthalb Stunden aufſaßen. Weil. wir nämlich) 
fürchten mußten daß ed uns davon lief, mußten 
wir ed anbinden, und um ed nicht zugleich am 
Grafen zu hindern, geſchah dieß an einem langen 
Eeil. Da es aber den Play, auf dem es befeftigt 
war, und es ftand zu. ber Zeit nicht viel Gras mehr, 
bald abweidete, mußten wir ihn mit. jeder‘ Wacht 
rerämdern und das Terrain brachte es dann wohl 
manchmal mit ſich, daß ber Weideplag zmwei- ober 
dreihundert Schritt von da entfernt war, wo wir 
wegen Wafler und Holz am bequemften unfer Lager 
aufichlagen Fonnten. 

Hierbei zeichneten ſich nun bie Gebrüder Meyer 
und Kunitz aus, Die nie, wenn fie außer Eicht vom 
Lager gingen, ben Weg wieber zurüd fanden, ohne 
ein Zetergefchrei zu erheben, bamit wir antworten 
mußten, und nachher brachten fie fortwährend bie 
wunderbarften Entfchuldigungen wie es gekommen 
in, daß fie fih auf eine dem Lager ganz entgegen- 
geſegte Seite hinübergefunden hätten. Umfonft bat 
ih fie mehrmals auf das inftändigfte doch nur ſtets, 
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wenn fie den Lagerplat verließen, ein klein wenig 
auf Mond, Eterne ober Wolfen, was nun zu fehen 
war, felbft auf den Wind und bie einzelnen dunklen 
Oruppen ber Bäume adt zu geben, ed blieb alles 
vergebens, ihnen fehlte der Ortsſinn, und bie nächfe 
Nacht mußten fie es jedenfalls fchon wieder möglich 
zu machen, das ganze Lager mit ihrem „Hallo, Hallo“ 
wach zu fchreien. 

Wir hatten an dieſem Tag, nach Niels Range 
am Bute Creek zu, einen Marſch von 30 Meilen 
zu machen, ba wir früher fein fließendes Wafler 
und nur fehr wenig Holz fanden; wir wanderten 
alfo tüchtig darauf zu, uns mit dem Gedanken trö- 
ftend, ja auch mit jeder Meile unferem endlichen 
Ziele und Raftplap näher zu rüden. Um 9 Ubr 
umwoͤlkte ſich aber der Himmel immer bebenklicdher, 
und um halb 10 Uhr fing ed denn endlid an erft 
langfam, dann immer flärfer zu regnen. An Halten 
war gar nicht zu benfen, und nicht einmal ein Baum 
in der weiten Ebene unter ben wir hätten treten 
fönnen; alfo vorwärts hieß die Lofung, und Abende, 
gerade mit Dunkelwerden, erreichten wir enblich ben 
Bute Ereef und den Rancho oder Range (wie es die 
Amerifaner nennen), eines gewiflen Niels. Wäre 
aber auch unfere Kafle in einem beſſern Zuſtand 
geweien als fie wirklich war (unferer feche befaßen, 
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außer den Provifionen, die noch etwa auf zehn Tage 
reichen mochten, vier und einen halben Dollar Ge⸗ 
iammtvermögen), fo ließ fich in ber engen Wohnung 
der Leute Doch Fein Unterfommen hoffen. Alles Hatte 
fih fchon bei dem Regen unter Dach und Fach ge: 
drängt, nur ber mit Binfen gedeckte Vorbau eines 
alten Blocdhaufes war erft zum Theil von einer an- 
dern Gefellfchaft eben fo durchnäßter Reifender wie 
wir eingenommen, und hierher flüchteten wir ung, 
froh für die Nacht wenigftend eine Art Schutzdach 
gefunden zu haben, und nicht ganz und gar bem 
noch immer in Strömen niederfallenden und vom 
Winde gepeitichten Regen preiögegeben zu ſeyn. An 
dem Teuer der Amerikaner fonnten wir und wenig- 
tens einen Kaffee und etwas zu effen fochen, und 
die Nacht fchliefen wir — wenn auch nicht troden, 
denn unfere Deden waren durchnaͤßt und der Regen 
iropfte überall durch die Binfen, doch in etwas ge: 
ichügt vor dem Wetter. 

Ter nächfte Morgen brach allerdings etwas freund: 
liber an, ber Eleine Fluß aber, der fogenannte Bute 
Creek, war während ber Nacht fo angeſchwollen, daß 
wir ihn hätten bucchichwimmen müflen; ed war uns 
daher jelbft lieb eine Entfchuldigung zu haben, ein- 
mal einen Tag auszuruhen und unjere Teden und 
Kleider zu trodnen. 
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Eonntag den 4. November wollten wir mit Tages: 
grauen wieder aufbrechen, hier machte und aber unier 
Maulthier einen Strich durch die Rechnung, denn als 
wir ed am Morgen anzufchirren und zu paden ge: 
dachten, war es verfchwunden. Nach verfchiedenen 
Richtungen machten wir und jegt auf, unb ich fanb 
e8 endlich etwa eine Meile von unferm Lagerplag, 
entfernt wieber, ber Tag war aber auch zugleich zu 
weit vorgerüdt als daß heute noch ein Aufbruch ratb⸗ 
jam gewefen wäre. Die britte Nacht mußte aljo in 
biefem nichts weniger als angenehmen Aufenthaltsort 
verbracht werden. Faſt fam es und aber vor, ale 
ob wir von biefem Ort gar nicht wieder weg follten, 
benn in ber nämlichen Nacht fing es wieder furchtbar 
an zu regnen, und an ein Fortkommen, wollten wit 
nicht gleich von Haus aus total durchnaͤßt werden, 
durfte gar nicht gedacht werben. 

Unjere Provifionen fingen babei an bedenflich aut 
die Neige zu gehen, Salz hatten wir ſchon nick 
mehr, und mußten einige Pfund zu einem halben 
Dollar dad Pfund faufen. Ueberhaupt fingen bier 
ichon die Minenpreije an und ließen uns ahnen, 
welche Auslagen wir in den Bergen gezwungen feen 
würden für Provijionen zu machen. Mehl foftete, 
als wir zu Nield kamen, 50 Gents das Pfund: an 
diefem Tage aber, da der Regen die Strapen 
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unfahrbar machte, und Wägen nur fehr ſchwer, oft 
gar nicht dorthin kommen fonnten, jchlug es gleich 
50 Procent auf und galt 75. Friſchgeſchlachtetes 
Rindfleiſch 50, Schweinefleifch 75 Eents per Pfund. 
Weiter war übrigens gar nichts mehr zu befommen, 
ald Cognac oder Brandy zu 3 Dollars die Flaſche 
oder 50 Cents das einzelne Glas. 

Hier trafen wir auch eine Menge Leute aus den 
verfchiedenen Minen, die, eben nur durchreiſend, 
ch gleichfalls von dem Regen überrafcht ſahen und 
beſſeres Wetter abwarteten. Ich verfäumte nicht 
ioviel ald möglich, näheres von ihnen über die Ber 
ihaffenheit der diverſen Minen zu hören, nicht zum 
Troft aber gereichte e8 uns, hier gerade bie ſchlech— 
teten Berichte über den Ort zu hören, dem wir 
eben entgegenfteuerten. Und zwar nicht bloß Ge: 
rüchte waren es was und bie Leute lieferten, ton- 
dern nicht wegzuleugnende Thatfachen fprachen für 
ihre Angaben. Proviſionen waren allerdings auch, 
wie fie beitätigten, ungemein billig dort oben, aber 
nur weil alles von Dort wegzog und um jeben 
Preis ausverfaufte; die Minen ſollten dabei bie 
unficherften des ganzen Landes, und das Echlimmite 
von allem feyn, daß man, wenn die Regenzeit 
einmal ordentlich eingetreten fey, wohl ober übel 
dort überwintern müſſe, da an ein Fortkommen 
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von dort oben in dieſem Falle nicht mehr zu den⸗ 
ken ſey. 

Das war eine bitterböfe und jedenfals bedenkliche 
Gefchichte — follte ich an einem vieleicht höchſt trau: 
rigen Aufenthaltsort, von jeber Nachricht von Europa 
abgefchnitten, ja nicht einmal im Stande einen Brief 
jicher nach San Francisco gelangen zu laflen, in den 
Bergen mich einfchließen? und weßhalb? — Tieie 
legten Nachrichten lauteten weder über Jagd nod 
Goldwaichen günftig — bie meiften Diefer Leute waren 
Monate lang gerade dort oben gemweien, und hatten 
nicht einen einzigen Grizzly: Bären zu fehen befommen, 
ſelbſt Hirfche follten nur fehr fparfam ſeyn; und bar. 
auf zu rechnen war gar nicht, und faß man einmal 
Dort oben und war eingeichneit, was nachher ver 
dienen und welche Beichwerben warteten dann unferer, 
wenn wir wieder zurüd mußten und nachher gezwun 
gen waren uns durch Schnee und angeichwollene Berg 
wafler in folder Wilbni eine Bahn zu ſuchen? 
Kein, auf die Gefahr bin mochte ich meine Winter 
tour nicht beichließen, und es kam jept nur daraui 
an einen paflenden Aufenthaltsort zu wählen. Bon 
mehreren Seiten wurde und der Feather⸗River ange 
tathen, fogar von Leuten, bie felbft dort arbeiteten: 
zugleihd kamen wir aber da auch hoch genug in Die 
Berge hinein, und konnten doch, falls ed gar nicht 
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gehen und fördern wollte, wieder zu civilifirteren 
Plaͤtzen zurüdfehren. 

Um jedoch zu den Waflern des Yeather-River zu 
fommen — benn an dem Hauptftrom, ber das flache 
Land bucchfließt, find feine Minen, nur in den Ber⸗ 
gen — mußten wir unfern Weg zum Theil wieber 
jurüdnehmen, und zwar nad) einem Punkt oder klei⸗ 
nen Anfiedlungsort zu, der unter dem Namen von 
„Longs Store“ oder Laden befannt war. Bon bier 
aus hielten wir und dann den Fluß hinauf, foweit 
ed und beliebte, und fonnten und, wo wir einen 
paſſenden Blag fanden, niederlafien. Diefen Montag 
hindurch aber, wie den darauffolgenden Dienftag und 
Mittwoch, regnete ed unerbittlich weiter, und erft am 
Mittwoch Nachmittag Härte fich dad Wetter fo weit, 
an Aufbruch denfen zu fönnen. 

Nun mußte aber vor allen Dingen unfer Maul 
thier, dem wir nur bie Borderbeine zufammengebuns 
den hatten damit es frei weiden Fonnte, gefucht, und 
dann eingefangen werden, und damit wir nicht zu 
lange damit zubrächten, vertheilten wir und nach 
verjchiedenen Richtungen hinaus, ed zu finden. Niels 
Range lag in einem Kleinen Wäldchen recht hübſcher 
Eichen, und rings umher war eine weite fchöne, 
natürliche Wiefe, auf der meift alle Thiere grasten, 
jo Daß wir den Plab eigentlich gar nicht verfehlen 

Gerſt ader, Reifen. II. 
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fonnten. Es bauerte auch nicht lange, fo fand ich 
das Maulthier und kam damit zum Lager zunäd, 
etwas fpäter trafen auch die Andern ein, nur ber 
jüngere Meyer fehlte noch, und als es zulept flod: 
finfter wurde und er fi noch immer nicht bliden 
lieg, feuerten wir ein paar Piftolen mehrmals ab, 
und ſchrien und fpeftafelten; doch alled umfonft, er 
fam nicht, und trotz ber Nähe bes Plapes blieb uns 
zulegt nichts anders übrig als zu glauben, ex habe 
e6 wirklich möglich gemacht fich zu verirren. 

Und fo war ed auch; am nächften Morgen, etwa 
eine Stunde nad) Tagesanbruch traf er naß, todes⸗ 
mübe, hungrig und halb erjroren ein. Er hatte etwa 
eine Biertelftunde Weged von dort geftern Abend 
nicht mehr zurüdfinden konnen, war in eine fumpfige 
Wieſenſtelle gerathen, und die ganze Nacht, um fi 
nur etwas warn zu halten, um einen Baum, bie 
einzige nur einigermaßen trodene Stelle dort, herum⸗ 
gelaufen. Heute Morgen hatten ihn ein paar zus 
fällig dort vorbeigefommene Biehtreiber zurecht ge 
wieſen. 

Am Mittwoch Morgen, als ber Regen noch in 
Strömen niebergoß, und bie Wege faft unbefahrbar 
fchienen, famen zwei Wägen mit Einwanbderern bie 
Straße herunter und zwar direlt über bie Felſenge⸗ 
birge aus ben Bereinigten Etaaten. Tie armen 
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Leute waren, durch ihrem Vieh zugeſtoßenes Ungluͤck, 
hinter der Garavane, mit ber fie gleichzeitig von 
Miffouri ausgegangen, zurüdgeblieben, und mußten 
ungemein viel ausgeftanden und ertragen haben. Mich 
bauerten befonders die armen Kinder — (die Mut- 
ter lag kranf im Wagen) — die von dem Regen 
bis auf die Haut durchnaͤßt in ihren dünnen abge- 
tragenen Kleidchen, fröftelnd in Schlamm und Waſſer, 
hinter dem Fuhrwerk herwaten mußten, da die beiden 
noch übrigen legten Stiere faum im Stande was 
ten, ben Wagen mit der noch darauf befindlichen La⸗ 
dung fortzubringen. 

Der Dann, ber zugleich die Ochſen trieb, hielt 
mit feinem Fuhrwerk nicht weit von unferem Lager- 
plag an, um einmal in das nächfte Haus zu gehen, 
dort den Weg zu erfragen, wahrfcheinlich aber auch 
um ein Glas Brandy, fey ed um welchen Preis es 
wolle, zu trinfen, benn er felber ſah Falt und uns 
behaglich genug aus, und bie Kleinen famen zu 
unſrem Feuer, fich etwas zu waͤrmen. Es war ein 
Knabe von etwa elf, ein Mädchen von neun und 
ein anbere8 von vielleicht fieben Jahren, und id 
machte ihnen, ba wir glüdlicher Weife fochend Waſſer 
am feuer ftehen hatten, raſch eine Taffe Kaffee, 
bie fie doch in etwas aufzuthauen ſchien. 

Als ich fie Dabei bedauerte, meinte ein ebenfalls 
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zum Feuer berangetretener Amerifaner, ben Kindern 
fäme dad gerade am wenigften ungewohnt an, benn 
bie hätten ed in ber Heimath faum beſſer gehabt, 
wo fie auch bei eben ſolchem Wetter und nicht viel 
befieren Straßen, oft vier bis fünf Meilen weit in 
die Schule mußten. 

„Aber wenn wir Abends zu Haufe famen, 309 une 
Mutter warme trodene Kleider an —“ fagte da plöß- 
lich das Jüngfte ber Kinder, das Kleine Mädchen — 
‚und vor bem Kamin fland das warme Efien für 
und und ber heiße Kaffee.“ 

Dem armen fleinen Ding fliegen, bei ber Er⸗ 
innerung an ben verlaflenen häuslichen Frieden, an 
all Wie jet entbehrten Bequemlichkeiten, vielleicht an 
bie Schulzeit felbft, ein paar funfelnde Thraͤnen in 
Die großen fchwarzen Augen, aber fie fielen nicht, 
ed fämpfte ben Schmerz wader binunter und fenlte 
nur das Köpfchen, während es bie falten naflen 
Händchen gegen das lodernde euer ausſtreckte. 

Und nur fchnöden Goldes wegen hatte der Mann 
nicht etwa eine Heimath verlafien, wo er nur müb- 
ſam gegen ein hartes Geſchick anfämpfen mußte, 
jedem einzelnen Tage fein Brod abzuringen, wie das 
2008 in den überfüllten europäifchen Staaten dem 
armen Arbeiter gefallen, nein ein fchönes fruchtbare® 
Land, fein freies glücliches Vaterland, das ihm 
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Alles im reichften Maße bot, was er zum Lebens⸗ 
unterhalt brauchte, jet mit feiner Familie, mit Frau 
und Kindern monatelange Strapazen zu ertragen, 
denen Taufende von Männern fchon erlegen waren. 
Starb ihm jest die Frank im Wagen liegende Mutter, 
fonnte er dann feinen Kindern je wieder frei ins 
Auge fehen? — konnte er ihnen je wieder erfegen, 
was fie durch feinen Leichtfinn verloren, und hatte 
er ſich nicht felber den Frieden auf immer zerftört? 

Taufende von Familien follen auf dieſe Art über 
bie Berge gefommen, ja viele fogar bis jet noch 
in Eis und Schnee zurüdgeblieben feyn, baß felbft 
diefe Wägen an beren Fortkommen in bem immer 
unfreundlicher und flürmifcher werdenden Wetter ver- 
zweifelten.. Auch fchon in ben Ebenen, welche 
zwifhen ben Selfengebirgen und ben Bereinigten 
Stoaten liegen, find Unzählige einer dort audge- 
brochenen choleraartigen Krankheit erlegen, und mehre 
Amerifaner verficherten mich, an einer befonderen, 
aber vjele Meilen lange Stelle brauche man bie 
Epur ber Wägen gar nicht, die genommene Straße 
zu erfennen, man fönne ihrer Bahn nach ben Oräs 
bern folgen. 

Am Donnerſtag Morgen brachen wir, nachdem 
bad Wetter, wie gefagt, heller geworben war, etwa 
um zehn Uhr auf. Der Weg von hier aus durch 
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bie Ebene zurüd nach Feather⸗River war aber ent 
feglich; der Regen hatte nicht allein alle die bis dahin 
trodenen Gruben ausgefüllt, fo daß wir mehreremale 
bis faft zum Gürtel durchwaten mußten, ſondern bie 
trodenen Stellen — d. h. die nicht unter Wafler 
ftehenden — beftanden auch noch aus einem fo zähen 
Schlamm, dag man ihn von den Etiefeln faft gar 
nicht wieber losbefam. Wir brauchten den größten 
Theil des Tages acht englifche Meile zu marfchiren, 
und erreichten Abende den fogenannten „trodenen 
Bach,” jebt aber wahrhaftig auch nichtd weniger als 
troden. 

Schon in Niels Rancho und auch in diefer Nacht 
hörten wir von zwei Amerifanern, Die zu unfrem 
Feuer famen, und von denen ber eine krank war, 
daß e8 nicht weit von da, wo wir gerade lagerten, 
eine große Anzahl von Antilopen gebe. Freilich 
ſollten fie ungemein fcheu feyn, möglich war es ja 
aber Doch, daß wir zum Schuß kommen fönnten. 

In früheren Jahren hätte mir nun freilich ſchon 
ber Gedanle an eine Antilopenjagb gar feine Ruhe 
gelaffen, meine fonft fo unermübliche Jagbbegier hatte 
fich aber fehr gelegt, und wirllich nur unfer förm⸗ 
licher Mangel an Lebensmitteln bewog mich, wenig⸗ 
ſtens ben Verſuch zu madyen, zum Echuß zu fommen. 
Ich brauchte überbieß nur einen Umweg von wenigen 
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Meilen zu machen, und konnte das, befondersd wenn 
ih früher ausging, leicht wieder einholen. Den 
Mebrigen alfo dad Maulthier und deſſen Gepäd 
überlaffend, wanderte ich mit dem jungen Matrofen, 
eined Jaͤgers Sohn aus Deutfchland, noch vor Ta- 
gedanbruch links quer über die Ebene hinüber, ben 
Bergen gerade zu, an beren Fuß wir bas Wild 
finden follten. J 

Spuren fanden wir auch ſchon mit Tageslicht 
in großer Menge und dieſe führten ſämmtlich dem 
bezeichneten Platz zu; wir folgten ihnen alſo und 
trennten uns erſt auf dem wirklichen Jagdgrund, 
von zwei verſchiedenen Seiten eher Gelegenheit zu 
haben, Wild anzutreffen, wie auch vielleicht das 
aufgejagte einander zuzuſcheuchen. 

Ich mochte ſo etwa eine Viertelſtunde marſchirt 
ſeyn, als ſich plöglich, indem ich eine kleine Anhöhe 
erflommen, ber untere Theil bes Thales vor mir 
ausbreitete, und ich nun, wirklich zu meinem Er- 
Raunen, fah, daß ber ganze weite Plan von mei- 
denden Antilopen förmlich ſchwaͤrme. Wohin ich 
auch Ichaute, traf ber Blick auf ganze Heerden von 
drei bi6 vierhundert Stüd, und mit meinem Fleinen 
Tafchentelefcop konnte ich deutlich bie fchönen, weiß 
und braun gezeichneten Thiere erkennen. Aber an 
hinanſchleichen war nicht zu benfen benn fein Bufch, 
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nicht einmal ein Grasbüſchel fand auf der ganzen 
Flaͤche zwiſchen mir und dem Wild, ber mich den 
fcheuen Thieren hätte verbergen können. Allerdings 
machte ich bei brei verfchiebenen fürmlichen Heerden 
ben Verſuch, und fchlich einmal fogar im Bett eines 
angefchwollenen Baches Bin, bis über ben Gürtel 
im Wafler, die Antilopen zu täufchen, doch ver- 
gebens; eine ber ordentlich audgeftellten Wachen gab 
ben Alarm, und mit Windesichnelle ftob die ganze 
Schaar ind Weite hinaus. Meinem Gefährten ging 
es nicht anders; er Hatte gleiche Maflen angetroffen, 
aber nicht eine einzige zum Schuß befommen fönnen. 
Wir ließen jebt Antilopen Antilopen feyn, unb 
wanderten, mit einem leifen Fluch auf das flüchtige 
Wild zwiſchen den Zähnen, einer Bergfchlucht zu, 
bie und wieder auf ben verlafienen Weg bringen 
mußte. Kleine, niebere, hartbraune, grasartige 
Straͤuche ftanden hier, zu offen faft irgend einem 
Wilde Echug zu geben, gerade aber ald wir einen 
fhmalen Bach paſſirt waren und auf ber andern 
Seite eine ſolche Gruppe betreten wollten, fah ich 
auf etwa achtzig Schritte eine dunkle Geſtalt darin 
hingleiten. Es war einer jener Steppenwölfe, bie 
Nachts oft zu Hunderten auf fo jämmerlich komiſche 
Weife unfer Lager umheulten, und ich wünfdhte mir 
einmal einen der nächtlidy heimtüdifchen Burfchen in 
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ber Nähe zu befehen. Ich pfiff ben leiſe und ge 
raͤuſchlos bavonfchleichenden ſcharf an, er ſtutzte bei 
bem unbefannten Laut, und ihn raſch aufs Korn 
nehmend, drückte ih ab. Schon glaubte ich ihn 
gefehlt zu haben, benn weit hinaus hörte ich nach 
dem Echuß meine Spigfugel den Hang entlang über 
die tiefer liegende Ebene zifchen, gleich darauf fah 
ih aber, wie fih Freund Iſegrim an Ort und 
Etelle wälzte, und beim Näherfommen fanden wir, 
daß ihm Die Kugel das linfe Vorderblatt zerfchmettert 
hatte und durch den Körper wieber ausgefahren fey. 
Der Wolf maß mit dem Schwanze vier Fuß und 
mar von gelbgraulicher Farbe. An Höhe und Stärfe 
übertraf er übrigens nur wenig einen rechten ftarfen 
beutichen Fuchs, obgleich er wohl etwas fchärferes 
Gebiß Haben mochte. 

Wir erreichten, nach einem ziemlich ftarten Marſch 
bie Straße wieder die unfere Gefährten vor und ge- 
nommen; ihre Spuren waren wenigftens tief genug 
in den weichen Boden eingedrüdt. Sonderbarermweife 
iR Hier nämlich das gefährlichtte Gehen für Pad- 
thiere gerade im hohen Lande, wo man boch glauben 
ſollte daß der Boden hart und troden felbft bei flärs 
ferem Regen wäre; aber Gott bewahre, bie rothſan⸗ 
dige Erde der Hänge zieht das Waſſer wie ein Schwamm 
an fi, und bie Laftthiere, wenn fie nur einmal von 
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dem haͤrter getretenen Pfade abweichen, verſinken nicht 
ſelten bis an den Bauch in dem weichen Boden, daß 
man fie nicht allein vollfommen abladen muß, ſon⸗ 
bern auch noch mit vieler Mühe nur felber wieder 
beraus bringt. 

Unenbdliche Arbeit haben nach ſolchen Regen bie 
Geſchirre die unterwegs find, Provifionen in bie ent: 
fernteren Diftricte der Gebirge zu bringen; nicht felten 
bleiben die Wägen fogar rettungslos im Schlamme 
fteden, und bie Provifionen müflen auf Laftthieren 
weiter geichafft, oder auch an Ort und Stelle gleich 
an Borüberwandernde verkauft werden. Ein vier 
undzwanzigftündiger Regen foll deßhalb auch weſent⸗ 
lichen Einfluß auf den Preis der Provijionen in ben 
Minen Haben, und wir betrachteten nicht ganz ohne 
Beſorgniß unfere Baarjchaft (bie jebt, nach dem An- 
fauf von etwas Salz und frifhem Fleiſch, zu 2', 
Dollar auf ſechs Mann, herumtergefchwunden war). 
Wir hatten in ben legten Tagen mehrere foldhe Ca⸗ 
rawanen, oft im traurigften Zuftande, gefehen, und 
leer zurüdfehrende meinten fie würben wohl in bie 
fem Jahr gar nicht wieder Gelegenheit befommen 
Provifionen in die Berge zu fchaffen, da bie Regen- 
zeit fo außergewöhnlich früh eingetreten fey, und bie 
Wege fait unverbefierlich verborben habe. 

Mit Dunfelmerden erreichten wir »Long's store« 
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oder Doch wenigftend ben Feather-⸗River dem fogenann- 
ten Orte gerabe gegenüber; das aber, was ich mir 
bis dahin als einen einzeln ftehenden Laden gedacht 
hatte, wies ſich plöglich als ein fürmliches kleines 
aus Zelten an einem Hügel erbautes Städtchen aus. 
Bohin der Blid auch traf, an allen Hängen, in 
ollen Echluchten, bis dicht zum Ufer des Fluſſes 
binunter, ftanden Zelte, von denen mit einbrechender 
Duntelheit von rechts und links herüber Die Lager: 
feuer funfelten. 

Es war ein prächtiger Anblid, und wir freuten 
und beffen um fo mehr, da wir hier nun zum erften- 
mal wirklich bie californifchen Minen betreten hats 
ten, und uns, wenigftend dem Namen nad, an ber 
Goldquelle“ befanden. 

Unfere Gefährten, die wir nicht weit vom Fluß 
gelagert fanden, hatten aber ihrer Waldfenntniß alle 
Ehre gemacht, oder fich beffer geiagt in ihrer Un» 
fenntniß confequent bewieien. Zuerſt mußten fie fich 
den fteilften und abichüfligften Platz ausgeſucht ha⸗ 
ben, der am ganzen Ufer nur zu finden war, dann 
lagen unfere fämmtlichen Provifionen gerade im Bett 
einer Heinen Schlucht, in ber, wenn ein ſtarker Re- 
gen kam, das Wafler herunter fidern mußte und 
allem die Krone aufzufegen — beftanb der ganze 
von ihnen herbeigetragene Holzvorrath für die Nacht 
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in ein paar grünen Zweigen bei benen ſich Sunig 
unb der ältere Meyer fchon fait die Augen im Rauch 
ruinirt hatten, fie nur in Brand zu bringen. 

Indeflen war eB flodduntel geworden unb ba, 
bei einem fo bedeutenden Lagerplatz das nächite und 
bequemfte Holz natürlich fchon fämmtlich fortge⸗ 
fchleppt war, fo läßt fih denfen baß wir nur ver 
geblich nach ſolchem in der Nähe unb in ber finftern 
Nacht gefucht Hätten; wir fügten uns alfo in das 
Unvermeibdliche, quälten und etwa eine Stunde bie 
wir unfer frugaled ja faft bürftiges Abenbbrod im 
Stand hatten, verzehrten ed dann — eine Arbeit 
von zwei Minuten — und rollten uns in unfere Deden, 
wobei ſich jeber einen fo geraden Platz als möglich 
überall am Hügel herum und nur etwas in ber 
Nähe unferes Gepäds, fuchen mußte, benn bort zu 
liegen wo es bie Gebrüder Meyer und Kunig für 
und ausgefucht, war rein unmöglich. 

Kaum lagen wir übrigens, fo öffneten ſich wie 
ber bie Schleußen bes Himmeld und der Regen goß 
bie ganze Nacht in Strömen herab. Das grüne Holz 
konnte dabei natürlich kein Feuer halten, fo daß wir am 
naͤchſten Morgen nicht einmal an Kaffeelochen benfen 
durften. Raß wie die Pudel, mit leeren Mägen, unb 
falt und mürrifch brachen wir auf, unferen Weg fort 
zufegen. Das war unfere erfie Nacht in den Minen. 
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Unſere naͤchſte Arbeit aber war uͤber den Fluß 
zu ſetzen; wir hatten ſchon gehoͤrt daß es hier am 
Feather⸗River eine Faͤhre geben ſollte, und dieſer 
wandten wir uns jetzt zu. Dieſe Faͤhre beſtand aber 
merkwuͤrdiger und gewiß hoͤchſt einfacher Weiſe nur 
aus einem, zu einem Boot umgewandelten und ſo 
gut als moͤglich kalfaterten und verpichten Wagen⸗ 
kaſten, in dem höchſtens, und dann mit wirklicher 
bebensgefahr, vier Perſonen Platz finden konnten. 
Wir waren alſo nur im Stande erſt einmal einen 
Theil der Unſrigen hinüberzuſetzen, dann trieb ich 
das Maulthier in's Waſſer, das auf eigene Fauſt, 
und zwar ſehr vortrefflich, hinüͤberſchwamm, und zu⸗ 
legt folgten wir andern, hätten aber beinahe Schiff⸗ 
bruch gelitten, denn noch nicht Halb Hinüber, und der 
Fluß zeigte Hier zwifchen den engen Felſen eine wahr- 
haft reißenbe Strömung, wurden wir led und ließen 
das Wafler fo rafch ein daß wir das eben verlaflene 
Ufer faum wieder erreichen konnten. Wir fehöpften 
das Waffer hier wieder aus, und fanden und ver- 
Ropften die mißliche Stelle, unfer Charon verficherte 
und aber ber Clipper wäre, nur noch eine Minute 
länger im Strome, rettungslos gefunfen. 

Beim zweiten Anfap famen wir glüdlidh hinüber, 
zahlten unfere Yähre — Hier ungemein billig mit 
nur %, Dollar pr. Mann, und behielten jegt noch — 
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wieder einmal »e pluribus unum« — einen einzi⸗ 
gen Dollar auf ſechs Mann, als baaren Caſſebe⸗ 
fand übrig. Vortreffliche Ausfichten! Wir waren 
aber doch nun einmal in ben Minen, hatten noch 
für ein paar Tage Lebensmittel, und durften be 
balb unter Feiner Bedingung an unferem guten Glück 
verzweifeln, 

Es regnete indefien immer unverdrofien fort, und 
wir klommen, gerade nicht in ber beften Laune, ben 
ziemlich fleilen Uferberg zwifchen mehren wie daran 
bingeflebten Zelten hinauf. Arbeiten hatten wir 
übrigens niemanden unten im Etrom gefehen, ber 
Regen fchien fie alle in Die Zelte getrieben zu haben. 
Oben auf dem Hügel fanden wir jeboch einen alten 
Pennfyivanier, ber und ald Deutſche — einige un: 
ferer Gefährten fahen auch wahrhaftig beutfch genug 
aus — anredete, und einige interefiante Ausfunft 
über die Minen gab. 

Die meiften Arbeiter hätten ber Regenzeit wegen 
bie Minen verlaflen, und nur folche feyen zuruͤckge⸗ 
blieben bie Provifionen genug hätten den Winter 
hindurch auszuharren. Hier am Beather: River fen 
übrigens noch einer der beften Plaͤtze, und er könne 
ben Tag über feine Unze bequem auewafchen. 

Er zeigte und etwas Goldftaub, was feine Tod 
ter, ein junges etwa vierzehnjährigee Mädchen, mit 
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ihm am vorigen Tage in etwa drei Stunden aus⸗ 
gewalchen hatte — es mochte ungefähr ſechs ober 
acht Dollard werth ſeyn. Er felbit gedachte eben- 
falls den Strom noch etwas weiter hinauf, bis da⸗ 
bin zu gehen, wo er gutes Bauholz finde fih ein 
Haus zu bauen, der Weg fen aber jet gar zu fehr 
buch den Regen verborben, und er müfle erft eine 
etwas trodene Zeit abwarten. Dort hinauf, viel- 
licht noch 12 oder 16 Meilen entfernt, rieth er uns 
ebenfalls zu gehen, wo eine Art Ceder oder Lebend- 
baum ftünde, deſſen Holz leicht zu hauen und zu 
falten und zum Haͤuſerbau vortrefflich fey. „Unb 
Gold?" Deffen fey dort oben genug, wer nur bie, 
rechten Stellen finde. 

Alfo dort hinauf jetzt; es war ja ebenfall® un- 
iere eigene Abficht gewefen, denn vor allen Dingen 
fehnten wir und nach einem Dach unter dem wir 
wenigftend troden ſchlafen fonnten; unfere Aniprüche 
hatten fich ſchon fehr gemildert. 

An diefem Tage regnete es faft ununterbrochen 
fort, und wir mußten gegen Mittag im Regen ein 
deuer anmachen, um nur wenigſtens etwas zu fochen 
und in ben Magen zu befomnen — es marſchirt 
fh, Hungrig und naß wie wir waren — nur höchft 
mittelmaͤßig. 

Wir blieben auf dieſem Marſch nicht dicht am 
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Fluß, fonbern ſchnitten eine Biegung befielben ab, 
fo daß wir. erft zum Abend wieder einen neuen Golb⸗ 
wäfcherplag erreichten. Diefe Orte werben immer 
gewöhnlich nad; dem genannt, ber bier zuerft einen 
Laden oder fogenannten Store angelegt bat, unb 
einige fünfzig Zelte ſtanden auch bier wild, zerſtreut 
am Abhang der Berge umher. Unten am Fluß, den 
wir hier wieder erreichten, fah ich aber zum erſten⸗ 
mal das wirklidde Goldwaſchen, und eigenthümlich 
war ber Anblid dem Auge eines friſch Eingewan- 
derten. Trotz dem Eonntag, wo fonft eigentlich nicht 
gearbeitet werben ſoll, fanden wir Maflen von Leu⸗ 
ten beichäftigt; die Schuld trug aber das letzte Re 
genwetter, und bie Leute burften den erften,. nur 
mittelmäßig guten Tag ber fich ihnen bot, nicht un 
benugt vorübergehen laflen. 

Unten im Fluß, an einer fogenannten »bar,« 
db. h. an einem foldhen Pla, wo ber Fluß nur bei 
hohem Waſſer hinkam, und bei niedrigem eine ziem- 
lich fteile breitausgebehnte Kiesbank zurüdließ, fanden 
und faßen, dichter beifammen als ich mir die Gold» 
waͤſcher bis dahin gedacht, eine Menge Maͤnner und 
je zu zweien, manchmal auch zu dreien, ſelten aber 
Einer allein, hatten ſie eine dieſer in Deutſchland ſo 
haͤufig beſprochenen Wiegen, und arbeiteten friſch 
darauf los. Den obern Sand der Banf warfen jie 








97 
in den Strom, und nur die untere Schicht fchienen 
te zu benugen. Mit Pfannen wurde faſt gar nicht 
mehr gearbeitet, nur das legte aus ber Wiege ober 
iogenannten „Mafchine“ wurde mit einer Pfanne aus: 
gawalchen. 

Range wollten wir uns aber nicht bei biefem An 
blick aufhalten; es war das ein Geſchaͤft das wir 
jelber zu betreiben gedachten, und deßhalb auch wohl 
noch genug, und weit genauer zu ſehen bekamen. 
Hier ſchien ſich uns jedoch eine neue Schwierigkeit 
entgegenzuſtellen. Es kam naͤmlich ein Amerikaner 
zu uns, und was er uns ſagte wurde von mehreren 
andern beſtaͤtigt: daß wir, der vergangenen Regen 
wegen, mit unſerem nicht einmal fehr ſchwer bepackten 
Maulthier die Bergftragen gar nicht würden paffiren 
fonnen, und deßhalb jedenfalls wohl thäten das 
Maulthier zu verkaufen und lieber hier, in dem, ober 
bei dem fogenannten „Bidwells Store” zu bleiben. 
Er erbot fi) auch, uns das Maulthier — obgleich 
er feinen befondern Gebrauch dafür habe — abzu- 
taufen. Der gute Mann mochte vielleicht ganz recht 
haben, aber doch nicht in dem Sinne wie er es 
meinte, und ich hatte mich nicht umfonft fo lange 
üwiihen den Yankees herumgetrieben, um nicht zu 
wiſſen, was ich von dem guten Rath zu halten babe. 


Ih dankte dem Herrn freundlich fir feine uneigen- 
GerRäder. Rein. I. 7 
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nüsige Theilnahme, erfundigte mich aber zugleich bei 
einem anberen, ber Fein Maulthier zu kaufen wünjchte, 
nach dem rechten Weg, und wanderte dann getroft 
die allerdings etwas aufgewweichten und jchlüpfrigen, 
aber doch paſſirbaren Wege weiter, dem weiter aui- 
wärts gelegenen Diftrict des Feather⸗River zu. 

Das Geburtöland ber Ceder war unfer Ziel, 
und noch vor Abend fahen wir die hohen majeſtaͤti 
ichen Bäume ferzengerade die Hänge ber Berge 
ihmüden. Mitten zwifchen hoben herrlichen Kiefern 
ftiegen fie mit ihren fchlanfen glatten Stämmen empor 
und bie bunfelgrünen eingelgefchnittenen Wipfel gli: 
chen eher den Bäumen eines Parks, als ben wilden 
Kindern bed Urwaldes, wäre ihre Höhe nicht ie 
tolofjal, ihre Anzahl nicht fo gewaltig gemeien. 

Unten am Yeather-River lagerten wir, und am 
nächften Morgen juchten wir une, noch einige Meilen 
am Fluß binaufwandernd, einen paflenden Ort, un 
fere kleine beicheidene Sütte aufzufchlagen. 








3.  Schattenfeiten. 


Ich führe jept den Lefer mitten in Die fogenann- 
ten Goldminen ein, und er mag bann felber urtheilen, 
ober zu einem Leben, wie wir ed bort führten, Luft 
und Liebe habe. 

Diefer Theil des Feather-River ift noch allem An- 
ihein nach wenig von Goldfuchern durchwuͤhlt; weite 
Etreden liegen noch ba, die faum hie und ba von 
Spighade und Schaufel berührt wurden, aber bafür 
ft bie Gegend auch ziemlich abgelegen, und Provi- 
nonen können hierher meift nicht fo raſch als nad 
andern Minen ber Gebirge gefchafft werden. Es 
iollte auch nicht lange dauern, bis wir mit ben wirk⸗ 
lichen „Minenpreifen“ für Alles, mad zum orbent- 
lihen Lebendbebasf gehörte, befannt wurden. 

Hier zeigte es fich übrigene bald, daß wir in 
ein an gutem Bauholz reiches Land gefommen waren 
- nicht ein einziged Zelt fand aufgeichlagen, fon- 
den überall, und wo fich überhaupt Golbwäjcher 
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niedergelaffen, lebten diefe in Kleinen, mit guten ge: 
fpaltenen Brettern gebedten Blodhütten, ober arbei 
teten gerade emfig daran, folche zu errichten. Wit 
Goldwaſchen jahen wir noch Niemand beichäftigt. 
Wir fanden hier übrigens einen ‘Plag, ber und zu 
Kiederlaffung vortrefflich fchien, noch dazu da etwa eine 
halbe Meile zurüd ein Kleines Blockhaus im Bau 
begriffen war, in dem, wie man uns fagte, ein Store 
für Provifionen errichtet werden ſollte. Bon dort 
aus hatten wir aljo biefelben nicht fo weit zu tragen, 
und ber Fluß felber ſah hier gerade fo gut unb gold: 
haltig aus als an andern Stellen. 

Nach dem Preis der Provifionen frugen wir je 
doch gleich bei unjerem Riederfteigen ind Thal, unt 
zwar an einem kleinen, dort fchon feit einiger Zeit 
angelegten Store. Der Preid des Mehles war 
75 Cents ober dreiviertel Dollar für das Biunt 
(Weizenmehl), und 1 Dollar für das Pfund geialze 
nes Schweinefleifh. Auch einen Ochſen hatten ſie 
gerade gefchlachtet — ber Preid war hier ebenjalle 
50 Gentd per Pfund für Fleiſch mit Knochen, 75 
Gents für Beefſteaks. Sonft hatten fie — auf 
noch Salz zu einem Dollar per Pfund — gar nice 
im Laden, unb den Berfäufern ſchien nicht einmal 
viel daran gelegen zu fern, dad abzulafien. Ter 
und zunäcdhft gelegene Store hatte noch feine Provi 
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tionen, erwartete fie aber mit dem nächften fchönen 
Wetter. 

Bor allen Dingen mußten wir jest fuchen, eine 
tgenannte Wafchmafchine oder Wiege zu befommen, 
denn mit ber Pfanne zu wachen ift eine viel zu 
mühlame und langwierige Arbeit. Der Zufall war 
un hier günftig, wir trafen auf einer Heinen Excurſion 
die einige won und ein paar Meilen ben Fluß hin- 
auf machten, einen Rorweger und einen Amerikaner, 
tie nach Sacramento City zurüdfehren wollten, und 
geionnen waren gegen unfer Maulthier ihre ziemlich 
gute Waſchmaſchine, wie einige PBrovifionen, einen 
Kochkeſſel, eine Schaufel, Spitzhacke und Waſch⸗ 
thüffel und ein Brecheifen zu vertaufchen. Unfer 
Maulthier Hätte und jest, an Ort und Stelle an- 
jelangt, doch nur noch Roth gemacht darauf Acht zu 
geben, ja wäre und am Ende vielleicht gar weggelaufen 
welchen Streich e8 dem Norweger auch richtig am 
weiten Tag fpielte), fo gingen wir denn gern ben 
Tauſch ein und vertwertheten es dadurch, nach Minen- 
rreiien, wieder zu etwa 70 Dollars. Die beiden 
reute mußten und nun aber auch mit dem Gebrauch 
der „Wiege“ bekannt machen, und wuſchen befhalb 
:n unfer Gegenwart eine Kleine Quantität fchon ans - 
gerammelter Exde aus. Den Lefer wird eine kurze Be⸗ 
‘treibung biefer etwas complicirten Wiegen interefliren. 
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In ber erften Zeit des Goldwaſchens waren ee 
nur rohausgehauene Tröge, in denen bie Erbe wilt 
umher gefchwenft wurde. Augenfcheinlich mußte ba 
durch ungemein viel Goldſtaub verloren gehen, unt 
nach und nad) vervollflommnete man dieß an und für 
fich allerdings höchft einfache Inftrument, das abeı 
auch in feinem jetigen Zuftand gewiß noch großer 
Verbefferung fähig if. 

Die Wiege fteht wie eine wirkliche Wiege auı 
zwei Schaufelbrettern, und biefe laufen, der regel 
mäßigen Bewegung wegen, auf einem zu foldem 
Zwed gemwöhnli roh zufammengeichlagenen @eiteli 
ſtarker Holzriegel. Die innere Einrichtung ift aber 
fo getroffen, daß Die ausgegrabene und goldhaltig«: 
Erde auf ein mit Löchern verfehened Blech, ode 
bünnes Lattengitter, das etwa die Hälfte der Ma 
ſchine einnahm, geworfen wird, damit Die größeren 
Steine darauf zurüdbleiben, und leicht befeitigt werber 
fönnen, indeſſen die feinere Erde mit dem Golt 
durch fortwährend aufgegoſſenes Wafler, währen! 
bem Schaufeln ber Mafchine in einem unteren, wie 
ber durch ein zurüdlaufende® Brett getrennten Be 
hälter, gewalchen wird. Der etwa drei Fuß lan 
Boden des Ganzen ift dabei durch eine, ziemlid ır 
der Mitte durchlaufende Duerleifte, in zwei Hälite: 
getheilt, deren eine fich gerade unter dem durchlöcherter 
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Blech und dem fchräg nach hinten nieberlaufen- 
den Holz befindet, und das Gold mit einem großen 
Theil des fchwarzen Sandes zurüdhält, während Das 
andere Gefach nach vorne zu liegt und über fich bin . 
durch eine dazu angebrachte Deffnung Sand und 
Steine hinausläßt, Durch das etwa drei Finger breite 
Borbrett aber Alles aufhält, was noch etwa von feinem 
Gold aus dem eigentlich dazu beftimmten Gefach 
vorgewafchen ſeyn follte, 

Die Aufmerkſamkeit des Wäfchers muß aber fort- 
während auf die in der Mafchine befindliche Erd⸗ 
mafle gerichtet fenn, da zu viel Wafler und zu hei: 
tiges Schaufeln bie leichteren Golbblättchen ebenfalls 
mit binauswürfe, während wieder im anderen Fall zu 
wenig Wafler den fchon im Innern befindlichen Sand 
härter und bie unteren Gefäche damit ausfüllen würbe, 
io dag Alles fpäter Hineingeworfene, alfo auch das 
Bold, darüber hinaustreiben müßte. 

Wird Hierauf gut gepaßt, fo könnte man wohl 
den halben Tag in einer folchen Mafchine waichen, 
ebe e8 nöthig würde, den unten liegenden Goldſand 
beraußzunehmen. Die Golbwäfcher thun das aber 
gewöhnlich nach etwa allen fünfundzwanzig Pfannen 
oder Eimern vol, um ganz ficher zu feyn, nichte, ' 
einmal Gewonnenes, wieder über Borb zu waſchen. 

Beim Reinigen der Mafchine fpült man bie obere 
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Erde noch vollends ab, und läßt dann den Boben- 
fa aus dem hinteren Gejach durch ein zu biefem 
Zwed angebracdhtes und mit einem Zapfen font jeit 
verfchloffenes Loch, in das darunter geftellte Becken 
laufen, aus dem man dann den fchwarzen Sant 
und bie Kleinen, barin zurüdgebliebenen Steinchen 
vorfichtig ausfpult und das darin befindliche Gold 
rein erhält. 

Tie im Ganzen gewöhnlich nöthigen Werkzeuge 
iind: Spitzhacke und Spaten oder Schaufeln, Brech 
eifen und Wafchpfanne und ein ftarfes breitflingiges 
Mefier, bie untere Felſenſchicht, auf der das Gold 
gewöhnlich lagert, rein zu fragen und in bie Fleineren 
Spalten bamit hineinzuftochern. 

Das Graben felber darf fidh ber Leer ja nid 
etwa leicht benfen; ®olb iſt an und für ſich ſchwer 
und liegt beßhalb nicht oben auf dem weit leichteren 
Sand. Wer daher wirklich Gold finden will, dari 
nicht in der oberen Erde wafchen, denn er wird es 
bort nur höchft felten finden (obgleich auch foldhe 
Stellen vorgefommen find), fonbern muß biefe io 
lange auffchlagen und abmerfen, bis er auf lehm⸗ 
oder thonhaltige Erbe oder die untere Felſenſchichte 
fommt, mit der vermilcht und auf der er das Gold 
finden wird. Wie viel von diefer Erde dann gewafchen 
wird, ob ſechs Zoll hoch oder ein bis zwei Fuß, das 
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hängt ganz von Umftänden ab, denn darüber ift es 
total unmöglich, etwas Beftimmtes aufzuftellen. Dazu 
bat er die Pfanne und muß von der Erbhſchicht ab, 
in der er das Gold vermuthen kann, an zu probiren 
fangen. 

Die Tiefe der Exde nun, bis man auf golb- 
haltigen Grund und Felfen kommt, ift ungemein 
verihieden; manchmal beträgt fie nur ein bis zwei 
Fuß, gewöhnlich fünf bis acht, manchmal aber aud) 
über zwanzig und dreißig; ed läßt fich "darüber eben 
gar nichts Gewiſſes jagen. Ehe man aber ben Felſen 
wirklich erreicht, follte man nie zu graben aufhören, 
denn nicht felten haben Arbeiter, denen Die Grube 
u tief wurde, aufgehört, wo fie ſich gar nicht weit 
mehr von ber reichften Erbfchicht befanden, und 
andere, die nach ihnen kamen, hatten vieleicht nur 
noch wenige Zoll abzuwerfen, da eben zu ernten, 
wo jene ſaͤeten. 

An dieſem Tage waren wir voll der beſten Hoff⸗ 
nungen und bauten Plaͤne auf Plaͤne — wir hatten 
den Gewinn des Goldes ſelber mit angefehen, Maſſen 
von Schwierigkeiten, hierher zu kommen, uͤberwunden, 
und die Ausficht ſchien jetzt vorhanden, daß wir mit 
aur einigermaßen Glüd ein ganz günftiges Refultat 


erzwecken Tönnten. 
Der nächte Tag follte mandhe unferer Erwar⸗ 
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tungen tiefer fpannen, manche umferer, vielleicht etwas 
fühnen Hoffnungen dämpfen und einzelne Pläne 
fingen fchon an bedeutend zu wadeln. 

Den erften Stoß dabei gaben und bie mitgenom- 
menen Provifionen, die ihrem Ende weit näher 
geweſen als wir es felbft geglaubt hatten; ber junge 
Mann, der dad Kochamt gewöhnlich verfah, zeigte 
uns plöglich an, daß neue Provifionen baldigft ange 
fchafft werben müßten, wenn wir nicht eines fchönen 
Morgens ohne Fruͤhſtück ſeyn wollten, und die Preiſe, 
bie wir hier für neuen Vorrath zahlen mußten, recht 
jertigten allerdings eine geringe Beſorgniß. Tae 
Wetter hatte ſich dabei in der Nacht höchft unguͤnſtig 
geftaltet; der Wind hob fih, die Wolfen zogen ſchari 
und in langen buntelfchattirten Streifen über bie 
Bergrüden bin und um 9 Uhr fiel ein im Anfang 
bünner, dann immer breifter werdender Regen nie 
ber. . Wenn das ber Anfang der wirklichen Regen 
zeit war? 

Bei unferm Eintritt in dieſes Thal hatten wir, 
gerade in bem ſchon vorerwähnten Store, unſern 
legten gemeinfchaftlichen Thaler für etwas friichet 
Fleifch ausgegeben; das für das Maulihier einge 
taufchte Mehl war ebenfalld bald verzehrt — denn 
jech8 hungrige Mägen find in der frifchen Bergluit 
im Stande außerorbentliche® zu leiften - und wir 
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mußten jebt wirklich vor allen Dingen daran denken 
etwad zu verdienen, um dieſem Mangel abzu- 
helfen. 

In den Bergen ließ fidh aber, troßdem daß man 
und vorher erzählt hatte es könne dort leicht ein 
Mann bei andern Goldwäfchern für acht bis sehn 
Dollars den Tag Arbeit und Koft finden, nichte 
verdienen, ald wenn wir felber, jo gut es fich machen 
wollte, für unfere eigene Rechnung daran gingen. 
Wir verfäumten deßhalb auch Feine Zeit und begannen 
an den Platz, wo die Leute von denen wir idie 
Mafchine eingetaufcht vor uns gegraben, unfere 
Operationen. Zu gleicher Zeit war es aber auch 
nöthig, daß an einem Schutzdach gegen den Regen 
gearbeitet wurde, denn blieb das Wetter fo, jo ſtand 
und ohne Obdach eine hoͤchſt traurige Eriftenz bevor, 
ja Krankheiten mußten einem folchen Leben folgen. 
Ih war aber ber einzige von ung fechd ber mit 
einer Art umzugehen wußte, und auf mid fiel 
natürlich” auch die mir übrigens jedenfald ange 
nehmere Arbeit. Ich traf nun Morgens, nach dem 
was ich bis jegt von den Amerifanern hatte wachen 
iehen, Sorge, daß an bem richtigen Stellen bie Erbe 
weggenommen unb bei dem zu MWafchenden mit ber 
gehörigen Genauigkeit umgegangen würde und fehrte 
dann zu unferem Lager zurück, in deſſen Nähe einen 
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der großen Rothholzbäume, wie fie dort genannt 
werden, zu fällen und zu Brettern zu fpalten. 

Hier muß ich noch vorher eines Zwilchenfalle 
erwähnen, der gerade nicht dazu dienen fonnte, mir 
Freube zu machen. Wir hatten bis dahin fo viel von 
Sicherheit des Eigenthums in Californien gehört und 
daß jeder fein Lager ruhig verlaffe, unbelorgt bei 
feiner Ruͤckkehr auch nur die geringfte Kleinigkeit 
entwendet zu finden, daß es und ebenfalld nicht 
einfiel an Diebe zu benfen. Gerade dert am 
Feather- River ſchwaͤrmte aber noch eine Mafle von 
Indianern herum, und einer biefer rothen Schufte 
muß bie Gelegenheit, wo einmal alle von und ben 
Rüden gewandt, benugt haben, denn an biejem 
Morgen fand ich zu nicht geringem Echred, daß 
meine Büchöflinte, bie ich ſchon ben Abend vorher 
als ich fie neben mich legen wollte vermißte, aber 
in ber Dunfelheit verftellt glaubte, und eines unierer 
Heinen Beile oder Tomahmots entwendet ſey. Nach 
fo langem Zwifchenraum, wie zwiſchen dem Raub 
und ber Zeit, in der wir es bemerkten vergangen 
war, ließ fich feine Möglichkeit mehr denken in ben 
fteinigen Bergen ben Epuren bes Diebes zu folgen. 
Ich gab aber die Büchſe dennoch nicht verloren und 
hoffte ſchon, wenn auch nicht gleich in den erften 
Tagen, bem biebifchen Hallunfen einmal im Gebirge 
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au begegnen; wenig Erbarmen hätte er. dann zu 
hoffen gehabt. 

An diefem Abend famen die Goldwäfcher von 
dem eine kurze Strede von unjerem Lager entfernten 
Arbeitsplatz vollfommen durchnäßt und ermübet zurüd, 
und brachten jo wenig Gold, daß ed kaum hinreichte 
ein pagr Pfund Mehl für und zu kaufen. Einer 
von und mußte aber dennoch mit dem Wenigen gleich 
aufbrechen, etwas Weizenmehl zu holen; der Preis 
war indeffen, in Folge des heutigen Regens, fchon zu 
einem Tollar das Pfund (gefalzenes Schweinefleiid 
1!, Doll. pr. Pfd.) geftiegen. 

Am nächften Tag, Donnerftag, den 15. Nov., 
wiederholte ſich daſſelbe — nur heute vielleicht noch 
ihlimmer — bie Wälcher hatten faft gar nichts, 
oder doch nur wenige Dollars Werth gefunden, bie 
fürmifchen Regengüfle beinahe ohne Unterbrechung 
tortgebauert und ber Preis des Mehles war wieber 
um einen Biertel Dollar geftiegen — es koſtete jept 
1!, Doll. das Pfd. — ebenfo das Schweinefleifch. 
Tie Holzarbeit wollte ebenfomwenig fördern, ba ber 
erſte geällte Baum inwendig ftodig und zu Brettern 
nicht geeignet war und ich einen zweiten umwerfen 
und in Stüde fehlagen mußte. Immer noch fehlte 
und aber das nothwenbigfte Werkzeug zum wirklichen 
Spalten dünner Bretter, eine fogenannte »Froe,« 
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und trogdem, daß ich zwei halbe Tage ſchon Damit 
verſäumt, eine bei den Nachbarn aufzutreiben, war 
ed mir nicht gelungen und mir nur das Beriprechen 
gegeben, am nächiten Tag eine gerade im Gebrauch 
befindliche »Froe« furze Zeit benugen zu können. 

Am Freitag Morgen ıund in ber ganzen Zeit 
tegnete ed, was vom Himmel herunter wollte) befam 
ich das Werkzeug wirklich, noch hatten wir aber, 
denn ich nahm jest Den jungen Matrofen zu mir, 
damit wir jchneller jertig würden, faum mehr als 
zwanzig ober dreißig Bretter geipalten, als ein Ameri 
faner zu uns fam und und erflärte, die Froe wäre 
jein Eigentum und nicht das der Leute, die fic 
und geborgt hätten, und trogdem, daß wir ihn ver. 
jicherten, wir wollten fie ihm in ein paar Stunden 
jelber an feinen Wohnort bringen, wenn er fie une 
nur noch fo lange zum Gebrauch ließe, befand er 
barauf, fie mitnehmen zu müflen, da er morgen 
früh feine Mutter und Schweſter hier oben erwarte 
und noch bis dahin ein Obdach für dieſe gezwungen 
ſey aufzurichten. Dagegen ließ fich nicht einwenden. 
überdieß war der Mann in feinem vollen Recht, er 
fonnte mit feinem Eigenthum machen was er wollte, 
wir felber geriethen aber daburdh, bei dem alle® 
durchweichenden Regen, in bie mißlichite Lage von 
der Welt. Am Tage unausgeieht in der Näfle, alle 
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unjere Kleider und Deren vom Wafler förmlich dDurch- 
rungen und nicht einmal Nachts einen trodenen 
Aled zu haben, wo man bie erfchöpften Glieder 
auöftreden und erwärmen fonnte — es war zu 
ſchlimm. 

Die Lebensmittel gingen dabei ebenfalls auf die 
Neige, die Brodrationen waren ſchwächer eingetheilt 
und die einzelnen, ſehr kleinen Brode mit dort 
wachſenden rothen, ziemlich wohlſchmeckenden Beeren 
vermiſcht worden, um fie nur etwas größer und 
anfehnlicher zu machen. Brachten die Goldwälcher 
beute nicht eine ganz gute Ausbeute, fo ſah es 
miglih mit und aus. 

Da ich übrigens jegt ohne Werkzeug — was mir 
erit wieder auf den zweiten Tag verfprochen war, 
nichts an unferem Bau zu arbeiten vermochte, bes 
ſchloß ich felber einmal, gerade dort am Fluſſe, wo: 
wir Nachts unter einem, ben Regen übrigens nicht 
im mindeften abhaltenden Blätterdach fchliefen, ein- 
suhauen — möglicherweife daß ich hier zufällig. auf 
eine gute Stelle fam und uns fo aus aller Verle⸗ 
genheit reißen konnte. Doc auch das zeigte ſich 
vergebens; umfonft arbeitete ich zwei Stunden lang 
in einem wahren Plagregen; allerdings fließen wir, 
mein Gefährte und ich, auf die etwa 2, Fuß unter 
der Erde liegende verwitterte‘ Steinfchicht, das Gold 
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zeigte ſich aber hier fo fpärlicy, fo vereinzelt und in 
fo Kleinen Blättchen daß ed bie Mühe ber Arbeit 
gar nicht Iohnte. Der Regen zwang uns ohnebieh 
bald aufzuhören; ber Fluß flieg und trat von unten 
herauf in das Koch das wir gegraben, während es 
die in einem fort nieberfirömende Fluth von oben 
zu gleicher Zeit anfüllte. 

Naß und hungrig mochten wir auch vielleicht 
eher ermüben als das fonft ber Hall geweſen wäre, 
und wir fauerten eben, in unfere ebenfalld naffen, 
aber doch den Eturm abhaltenden wollenen Deden 
gehüllt, am Yeuer, als auch bie übrigen von ihrem 
Wafchplap zurüdfehrten und als einziges Reſultat 
ihrer Tagesarbeit auf vier Mann etwa zwei Dollar 
werth Gold brachten. 

So konnte und durfte unſer Leben nicht mehr 
fortgehen — wer hätte das auch auf bie Länge ber 
Zeit ausgehalten! Hier konnten wir ohne Prorifie: 
nen nicht länger bleiben. Der zum Store Gefdhidte 
kehrte mit einer Fleinen Quantität Mehl zurüd und 
verficherte uns der Kaufmann fchiene kaum nocd Luß 
zu haben das wenige Mehl das ihm übrig geblieben, 
zu 1, Dollars das Pfund abzulaffen — andere Pre 
vifionen fonnten nicht mehr, ber jept grundloſen 
Wege halber, herbeigefchafft werden. Was follten 
wir thun? 
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Die Löfung war leicht gefunden, denn ſchon -feit 
drei Tagen hatten und mehrere Amerifaner gezeigt 
was unter folchen Umftänden zu thun wäre — dieſe 
vadten nämlich ihre paar Sachen auf den Rüden, 
nahmen Spighade und Schaufel in die Hand und 
verließen, ihrer Ausfage nach, jo jchnell fie konnten 
eine Gegend, wo in acht Tagen Hungerönoth herr- 
iben mußte, wenn fie alle dablieben. Zu zweien 
und dreien waren fie, während ich nicht weit von 
dem fchmalen, am Fluß hinaufführenden Pfad ar- 
beitete, an mir vorübergezogen, und ich jah jegt recht 
gut ein, daß für und, unter ſolchen Umftänden an 
einen längeren Aufenthalt in dieſer Gegend kaum 
gedacht werden dürfe. Noch anrdemjelben Abend 
iprach ich mit einem alten Amerifaner, der ebenfalls 
im Begriff fand ben Feather-River zu verlaflen, und 
der verficherte mich, es gebe mur zwei Glaffen von 
teuten in dieſer Gegend und das feyen erftend 
ſolche, die Provifionen genug und ein gutes dichtes 
Haus beiäßen, die Regenzeit durch auszuhalten — 
und ſolche die es nicht befäßen und fort müßten, 
denn Lebensmittel zu kaufen würde felbft in jehr 
hirzer Zeit ganz unmöglich feyn, und wollte ihm 
Jemand auch wirklich ein gewiſſes Quantum auf 
Credit oder zum Berfauf mit ber Bedingung anbie- 
ten, fie zu einer gewiffen Zeit in natura zurüdzu- 
GerRäder, Reifen. 11. 8 
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zahlen, fo wuͤrde er das als ehrliher Mann nict 
einmal annehmen, da er gar nicht glaube daß er im 
Stande wäre fein Wort zu halten. 

Soviel ftand auch nad) dieſes Mannes Ausiage 
feft: hätte man wirklich Proviftonen genug ben Win 
ter auszuhalten — wäre man im Stande der Ge 
fahr zu trogen, daß fein weiterer Vorrat an Lebens: 
mitteln in Die Berge gefchafft werben könnte, ſo 
durften doch nur wenige erwarten den Winter hin 
durch eben mehr zu thun, als ihr Leben in ben 
Minen zu friften. Auf irgend einen wefentlidhen 
Erwerb ließ fich nicht anders rechnen, als wie ber 
Spieler e6 thut der fein Geld in eine Lotterie fept. 
Und follte ih darauf Hin ein wahres Hunbeleben in 
ben Bergen führen? — darauf bin abgefchnitten von 
allem feyn was es in Californien zu hören und zu 
ſehen gab und vieleicht fogar meine Gefundheit in 
Näffe und dürftiger Nahrung untergraben? — Nein, 
in Sarramento, in San Francisco, wohin Alle um 
diefe Zeit aus den Bergen ftrömte, wirkte und fodhte 
jest das Acht Ealiforniiche Leben und Treiben, une 
zum Frühjahr hatte ich Zeit genug noch einen rich 
tigen Zug in die Minen zu unternehmen. 

Aber felbft der Rüdmarih war nicht jo leicht 
ausgeführt, ald vorgenommen — jest in all dem 
unendlihden Schmup und Sumpfboben, durch ange 
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ihwollene Ströme und ausgetretene Bäche Hin zu- 
rüdzugehen, war feine Sleinigfeit — und ein Ganoe 
auszufchlagen, in diefem dem Fluß zu folgen? — 
erftlih Hatten wir feine Proviſionen während ber 
Zeit des Ausſchlagens zu leben, und dann war bie 
Strömung hier fo reißend und ber kleine Bergftrom 
jo complet mit Felſen angefüllt, daß an ein ficheres 
Hinunterfommen, ſelbſt wenn wir dad Canoe gehabt 
hätten, gar nicht zu denken fchien. 

Und meine Buͤchsflinte? — follte ich die hier 
oben ganz im Stich laſſen? denn darauf zu hoffen 
ne wieber zu befommen, wenn ich Die Gegend erft 
einmal verlafien hätte, wäre wirklich Thorheit ge: 
weten. Allerdings Hatte ich fämmtliche benachbarte 
Amerifaner von dem Diebftahl unterrichtet, darauf 
aber jehr geringe Hoffnung gegründet und ich fing 
ibon an mich in mein Echidjal zu ergeben — das 
gute Rohr nie wieder zu fehen. — Doch ber Sor- 
gen hatte ich jeßt gerade genug, und bejchloß wenig- 
tens einen Tag einmal daranzuſetzen die Berge in 
unferer Nachbarichaft nach Wild zu burchftreifen. 
Es war mir früher fo entfeglich viel von den grizzly- 
Bären und felbft Hirfchen dieſer Gegend erzählt 
worden und ich wollte mich jeßt bavon felber über- 
zeugen. Gab ed Wild Hier, jo Fonnten wir und 
davon recht gut erhalten, gab es aber feines — und 
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zahlen, fo würde er das als ehrliher Mann nick 
einmal annehmen, da er gar nicht glaube daß er im 
Stande wäre fein Wort zu halten. 

Soviel ftand auch nach dieſes Mannes Ausiage 
feft: hätte man wirklich Provifionen gemug Den Win- 
ter auszuhalten — wäre man im Stande der Ge 
fahr zu trotzen, daß fein weiterer Borrath an Lebene: 
mitteln in bie Berge geichafft werden fönnte, te 
durften doch nur wenige erwarten den Winter bin 
durch eben mehr zu thun, ale ihr Leben in ben 
Minen zu friften. Auf irgend einen wefentlidhen 
Erwerb ließ fich nicht anders rechnen, als wie ber 
Spieler es thut der fein Gelb in eine Lotterie fept. 
Und follte ih darauf Hin ein wahres Hunbdeleben in 
ben Bergen führen? — darauf hin abgefchnitten von 
allem ſeyn was es in Balifornien zu hören und zu 
ſehen gab und vielleicht fogar meine Geſundheit in 
Naͤſſe und dürftiger Nahrung untergraben? — Nein, 
in Sacramento, in San Francisco, wohin Alle® um 
biefe Zeit aus ben Bergen ftrömte, wirfte und kochte 
jetzt das Acht Baliforniiche Leben und Treiben, unt 
zum Srühjahr hatte ich Zeit genug noch einen rich 
tigen Zug in die Minen zu unternehmen. 

Aber felbft ber Rüdmarich war nicht fo leicht 
ausgeführt, ald vorgenommen — jest in all dem 
unendlichen Schmus und Sumpfboden, durch ange 
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ſchwollene Ströme und auögetxetene Bäche Hin zu- 
rüdjugehen, war feine Kleinigfeit — und ein Canoe 
auszufchlagen, in biefem dem Fluß zu folgen? — 
eftlih Hatten wir Feine Provifionen während ber 
zeit des Ausfchlagens zu leben, und dann war bie 
Strömung bier fo reißend und der Kleine Bergftrom 
jo complet mit Felſen angefüllt, daß an ein ficheres 
Hinunterfommen, ſelbſt wenn wir das Canoe gehabt 
hätten, gar nicht zu denken fchien. 

Und meine Büdhsflinte? — ſollte ich die hier 
oben ganz im Stich Laffen? denn darauf zu hoffen 
te wieder zu befommen, wenn ich Die Gegend erft 
einmal verlaflen hätte, wäre wirklich Thorheit ge- 
wein. Allerdings hatte ich fämmtliche benachbarte 
Amerifaner von dem Diebftahl unterrichtet, darauf 
aber jehr geringe Hoffnung gegründet und ich fing 
ibon an mich in mein Schidjal zu ergeben — Das 
gute Rohr nie wieder zu fehen. — Doch ber Sor⸗ 
gen hatte ich jetzt gerade genug, und befchloß wenig- 
tens einen Tag einmal daranzufegen die Berge in 
unferer Rachbarfchaft nach Wild zu durchſtreifen. 
Es war mir früher fo entſetzlich viel von den grizzly- 
Bären und felbft Hirfchen diefer Gegend erzählt 
worden und ich wollte mich jegt davon ſelber über- 
zeugen. Gab ed Wild hier, jo konnten wir und 
davon recht gut erhalten, gab es aber feines — und 
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ſchon die Kährten mußten mir das verrathen, jo war 
auch darauf nicht zu rechnen, und je eher wir mad- 
ten daß wir bier fortfamen, befto befler. 

Ich borgte mir für ben heutigen Jagdtag bie 
Büchfe des jungen Meyer und wanderte, am erften 
nur einigermaßen fchönen Tag den wir feit langer - 
Zeit gehabt, in die Berge. 

Den Leſer will ich aber hier nicht mit einem 
hoͤchſt unintereffanten und nutzloſen Pirfchgang lang 
weilen — ich ſah nur einen einzigen Hirih, une 
fam nicht ein einzigesmal zum Schuß — jelbit 
mit den Fährten ſah es fo windig aus daß ich 
überzeugt bin in den ganzen Bergen bie ich an 
dem Tag durchitreifte wechjelten nicht fünf Stud 
Wild herüber und hinüber — die Maft ichien ge 
tade dort auch ziemlich jchlecht und das Wild hatte 
ſich wahricheinlich nach beſſeren Stellen binüberge 
zogen. 

Die Scenerie der Gebirge war dagegen um ie 
herrlicher — allerdings lag bis etwa elf Uhr Mor 
gend ein dichter Nebel auf den Gipfeln, der mich ie 
total durchnäßte, ald wäre ich einem rüchtigen Re 
genfchauer ausgefept geweien, gegen zwölf Uhr drang 
aber die Sonne durch --- die weißen Schwaden jan 
fen in bie Thäler nieder und die majeftätiichen Kie 
fen und Lebensbäume mit ihren pyramibaliidben 
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gruͤndunklen Wipfeln, tauchten auf aus ben, zu ihren 
Füßen nieberfallenden Dunftfchleiern. 

Hoch vom Gipfel eines ziemlich tüchtigen Berg⸗ 
rüden® überfchaute ich jest das gen Oſten abbachende 
Land — erft bie fcharfgeriffenen bewaldeten Huͤgel⸗ 
fetten bes Feather⸗River, dann bie hie und da von 
dunflen Baumftreifen — den Grenzwächtern zwifchen 
ihnen binziefelndem Wafler — burchfchnittene Ebene, 
in der taufend und taufend Lachen und Seen bas 
fumpfige, jebt förmlich unpaffirbare Land verriethen. 
Dort hindurch konnten wir nun und nimmer wieber, 
und der einzige mögliche, für Yußgänger paflirbare 
Weg blieb dicht am Ufer bes Feather-River nieder; 
das nächft dem Fluß liegende Land ift ſtets am höch⸗ 
fen und trodenften. 

Auch über die Ebene wälzte ſich nun ber Nebel 
in langfam fchweren Maffen hinüber — weiter und 
weiter umfaßte ber Blic den Horizont — jebt wurbe 
ber breite dunkle, von Nord nach Süden nieberlau- 
ſende Walbftreifen des Sacramento fichtbar, jet bie 
dahinter aufragenden fcharfzadigen Höhen und nun 
gar mit dem azurnen fonnenübergofienen Hintergrund 
des Firmements die fchneebebedten Küftenberge bes 
Rillen Meeres. 

Zurüd war das Bild ganz anderer Art — 
wiſchen hohen übereinander aufgeichichteten Berg. 
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wänben bin zog fich ber ſchmale filberne Streifen 
bes Beather- River hindurch. Der Charakter ber 
Waldung war dabei ganz eigenthümlich — fehr we: 
nig, faft gar fein Unterhoßz, nur in einzelnen Grup 
pen hie und da dichte Büfche, fonft die einzelnſtehen⸗ 
den mächtigen Kiefern (von denen übrigens bie ftärffie 
bie ich bis jest gefehen, hoͤchſtens ſechs Fuß im 
Durchmefier und zweihundert Buß Höhe hatte, wäh 
rend ich in Reifebefchreibungen von Bäumen gelejen, 
welche den boppelten Durchmefler halten follten), bie 
nieberen Gichen und bazwifchen, faft wie bie Bäume 
aus den Rürnberger Spielmaarenfchachteln, die regel: 
mäßig gefchnittenen Rothholz: oder Lebensbäume. Unb 
aus dem tiefften Thal, da wo das Auge dem Lauf 
bes Stroms noch den fehäumenden bligenden Streifen 
folgen fonnte, wie ſich nach dem heftigen Regen bie 
aufgeregten Waſſer über und durch ihr felſiges ein- 
gezwängted Bett hinrollten, flieg bie und ba ber 
bünne blaue Rauch weit zerfireuter vereingelter Blod- 
huͤtten oder Lagerfeuer der Goldwaͤſcher auf. Ber 
weiße Mann hatte feine Bahn in dieſe Wildniß ger 
funden, die noch vor Monden faſt nur der Indianer 
und dad Wild des Wuldes bewohnten, und jept? 
Wo waren dieſe bin? Hatte nur da6 Nahen der 
Vleichgejichter fie hineingefcheucht in bie fchneebebedten 
Berge der Nevada, und waren fie ſpurlos verſchwunden 
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aus ben Thälern, bie fo lange Jahre hindurch ihre 
Heimath geweſen? 

Umwillkuͤrlich faſt folgte bei dieſem Gedanken 
mein Blick dem Lauf der engeren Gebirgsſchluchten, 
ob ich nicht Hier, wohin bie Goldwäfcher noch nicht ge⸗ 
rungen, ben dünnen Rauch indianifcher Wigwams, 
das rege Leben eines Dorfes diefer Söhne der Wildniß 
entdecken könne — ba regte ſich's tief unten im Thal, 
gerabe ba wo ein Fleiner Bach aus dem Felſen fprang 
md feine Zidzadbahn den Hang Hinunterfuchte. 
Nein erfter Gedanke war jet — denn im Nu vers 
ſchwanden vor der erwachenden Jagdluſt ale übrigen 
Ideen — daß ein Stüd Wild dort in den Büfchen. 
be, und raſch überfchaute ich das Terrain, von 
weicher Seite aus ich am beften und ficherften werbe 
Binabfchleichen fünnen. Da: öffneten fich die Buͤſche 
und zwei dunkle in Deden gehüllte Beflalten, denen 
eine dritte, vollkommen nadte folgte, traten daraus 
hervor. Es waren Indianer, und der erfie — ich 
fonnte es in ben bligenden Strahlen ber Eonne. 
deutlich erfennen — trug ein furzed Gewehr. 

Wenn das meine Büchle war — das Blut fchoß 
mir mit Dlipesfchnele zum Herzen. Es hatten in 
legterer Zeit auch wieder Reibereien zwiſchen India 
nem und Weißen finttgefunden, unb bie drei Ge 
Halten da unten fahen eben nicht aus, als ob fie 
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zu ben friebfertigften gehörten. Sollte ich aber bie 
biebiichen Schufte — der Leſer wird merken, ba 
das Romantifche der Scene urplöglih einen ganz 
andern Charakter angenommen hatte — vielleicht mit 
meiner guten Büchsflinte in den Yäuften ruhig an 
mir vorübergehen laflen? Nimmermehr — war das 
mein Gewehr, fo lag es jebt in meiner Gewalt, 
e6 wieder zu befommen, und die Gelegenheit follte 
wahrlich nicht unbenugt bleiben. Wie übrigens den 
Burfchen anfommen? Waren fie fih wirklich Boöſes 
bewußt, und fahen fie einen Weißen auf fich zukom⸗ 
men, fo ergriffen fie entweber die Flucht, unb in 
dem Ball hätte ich die gewandten Wilden im Leben 
nicht eingeholt, ober fie ſetzten fich gleich von Anfang 
an zur Wehr, und dann befand ich mich einzelner 
gegen die drei — und einer von ihnen bie befle 
Büchfe des Revierd in der Hand — ebenfalld im 
Nachtheil. Die Indianer gingen indefien, augen 
fcheinlich feine Gefahr ahnend und nicht einmal im 
Jagen begriffen, ſondern nur wahrfcheinlich einem 
gewiflen Ziele zu — an bem fleinen Bergwafler 
binauf. Hielt ich mid auf ber andern Seite des 
Bergrüdend und gewann ihnen, da wo ber Bad 
oben entfprang und der Gipfel einen tiefen Einſchnitt 
zeigte, den Borfprung ab, fo mußten fie bit am 
mir vorbei. Der Augenbiid mochte dann entfcheiben 
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— war es wirklich meine Büchfe, bie fie trugen — 
was geichehen und wie unfer Zufammentreffen enden 
tolle. Bewaffnet war ich allerdings nur Leicht, mit 
einer einfachen Büchle und einem breiten Bowiemeſſer, 
dafuͤr Hatte ich aber mein gutes Recht und die Ueber- 
raſchung auf meiner Seite — das übrige mußte fich 
finden. 
Raſch Hinter den hohen Steinen bed Bergrüdend 
niedertauchend, Daß mich die unten Wandernden 
nicht vielleicht zufällig zu früh gewahrten, glitt ich, 
jegt von dem höhern Kamm gededt, dem Einfchnitt 
des Gebirg6 zu; kaum Hatte ich aber meinen Platz 
Hinter den bort loſe umbergeftreuten Steinen einge 
nommen, fo hörte ich auch fchon die lauten Stim⸗ 
men ber Nahenden; fchon konnte ich ben leichten 
Schritt ihrer nadten Füße im fleinigen Sand vers 
nehmen — das Herz fchlug mir wie ein Hammer 
in der Bruft, und ich faßte wie mechanifch nach dem 
Meſſer ob es Iofe in der Scheide faß, und nach bem 
Hahn der Büchje, od er frei, und die Sicherheit am 
Schloß zurüdgefchoben ſey. Es war alles in Orb» 
nung, und wie ich mich, das Gewehr im Anichlag, 
in die Höhe richtete, fand ich den jet bicht vor 
mir Befindlichen gerade gegenüber. 

„Ugh!“ fchrie der Radte, aber mit einem ganz 
eigenthuͤmlich ſchrillen Kehllaut, wie ich ihn früher 
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noch nie von Indianern gehört, und in ber nächflen 
Eecunbe glitt fein dunkler Korper zwilchen bie grü⸗ 
nen Bülche hinein; ich bemerkte es aber faum, denn 
mein Blick haftete fett auf der Doppelflinte, bie der 
Borangehende in der Hand trug; im erften Augen⸗ 
blid glaubte ich wahrlich, es fey mein Gewehr, nur 
zu bald überzeugte mich aber der braune Lauf vom 
Gegentheil: es war eine Schrotflinte, und mein 
Verdacht grundlos geweien. Sept erft fah ich bie 
Indianer felber genauer an, und bemerkte num das 
Entiegen, mit dem fie vor mir flanden, und bie 
halb auf fie gerichtete Büchfe betrachteten; fie fchies 
‚nen wahrlih nicht zu wiflen, ob fie fliehen ober 
bleiben follten, und das Beifpiel ihres flüchtigen 
Kameraben hätte jedenfalls zuletzt noch auf fie ge 
wirft, wäre ich nicht, Die Buͤchſe niederfegend, zur 
Seite getreten, fie pafliren zu laffen. 

Konnte aber nicht auch dieß Gewehr, wenn auch 
von jemand anderm geftohlen feyn? denn an Jn- 
dianer verkauft felten ein Weißer eine Schießwaffe; 
jedenfalls wollt’ ich wiflen woher fie es hatten, umb 
redete fie deßhalb in engliicher Sprache an. Sie ver 
ftanden es nicht; ich verfuchte es jept in Spaniſch, 
aber auch das wollten fie entweder nicht verfichen, 
oder waren wirklich felbft der Sprache nicht kundig. 
Eie fchüttelten wenigſtens weit aͤngſtlicher als «6 
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nötbig geweien wäre mit bem Kopf, und einige 
Gaumenlaute, bie fie raſch und mit lebhaften Ge- 
berden ausftießen, follten mir vielleicht eine für fie 
in jeder Art genügende Erflärung feyn; ich verftand 
aber fein Wort davon, und wollte fie, mürrifch, 
das die Hoffnung mein Gewehr wieder zu befommen, 
nußlod geweſen, vorüberziehen lafien, als fie’ beide 
auf mich zufamen, mir die Hand reichten, die ihnen 
laum willig gelafiene berb fchüttelten und dann 
raſch, ohne ſich weiter nad) ihrem entflohenen Ge 
führten umzufchauen, in das Thal hinabftiegen. 

Die Unruhe der Indianer erfchien mir damals, 
weil ich weiter nichtd gegen fie unternommen, ja 
ein boͤſes Wort gegen fie geäußert, nur plöglich 
vor ihnen bewaffnet aufgetaucht war, räthielhaft; 
fpäter aber, al8 wir die Berge etwa acht Tage ver- 
laffen, wurde mir die Loſung. Ich traf in Sacra⸗ 
mento City wieder einen Amerikaner, den ich am 
Feather⸗River kennen gelernt, und dieſer erzählte mir 
wie gleich nach unfrem Abmarfih, und zwar noch 
in der legten Hälfte bed November, langgährende 
Seindfeligfeiten zwifchen ben dortigen Indianern und 
Weißen ausgebrochen feyen, wobei bie exftern im 
Anfang mehrere Weiße verwundeten, einen Ameri⸗ 
faner erfchoffen, und dann, von biefen felber anges 
griffen wurden, wobei am erften Tage zehn Wilbe 
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ihr Leben verloren. Was weiter geſchehen ſey, wußte 


er nicht, da er ſelber in der naͤmlichen Woche die 


Minen verlaſſen habe. 

Moͤglich if es, daß ſchon damals etwas ähn⸗ 
liches im Werk war, ja daß die Rothhaäute ſchon 
auf verbotenen Wegen wandelten, denn ſicherlich 
hatten ſie kein gutes Gewiſſen, die Weißen haben 
fie aber auch fortwährend gereizt, und zu Gewalt⸗ 
thaten faft getrieben, fein Wunder denn, daß das 
heiße trogige Blut der „Krieger“ überfprubdelte und 
Luft Haben wollte — dad Ende mußte dann immer 
blutig feyn. 

Ich zerbrach mir jedoch den Kopf nicht lange 
über das Betragen der Wilden, den ich hatte aud) 
no eine gute Etrede Weges zurüdzulegen, wollte 
ich die, an dem theilenden Gebirgerüden entfpringen- 
ben Quellen umgehen und dadurch den Theil bes 
Waldes durchpirfchen, in dem Wild fiehen mußte, 
wenn es fich überhaupt bier aufhielt. Bergebens, 
feibR nur wenige und nicht einmal ganz frildhe 
Fährten kreuzte ich, bis ich, aber ſchon faR vor 
Abend, auf die rieſige Spur eines alten grauen 
Bären fam. Aber auch dieier war erſt während dem 
legten Regen bier burchgefommen, und umſonſt folgte 
ich feinen Fußtapſen eine Etrede, e8 wurde Nacht 
und wer weiß, wie viel Meilen entiernt ber alte 
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langbeinige Burfche jegt jchon war, und nad welcher 
Richtung hinüber. Zu effen hatte ich auch nichts 
bei mir, und mich den ganzen Tag von ben im 
Walde wachienden rothen Beeren erhalten, alfo mußte 
ih machen, daß ich wenigftend heute Abend noch 
nad dem alten Lagerplag zurüdfam. 

Müde und hungrig langte ich ſchon nad) Dunkel⸗ 
werden ohne Beute bei den Unfrigen wieder an, 
und es blieb und jetzt gar feine Wahl weiter, als 
am nächften Morgen, alles. unnöthige was und er- 
müden konnte zurüdlaflend, aus den Minen nad) 
den füdlichen Städten wieder aufzubrechen. 

Eine Ueberrafchung ftand mir jedoch, ald ich von 
der Jagd zurüdfehrte, bevor: an dem Baum, wo 
ih meine Dede abwarf, lehnte — meine Buͤchsflinte, 
und ich hörte jept, daß an demſelben Morgen ein 
iunger Amerifaner fie gebracht habe. Er hatte fie 
einem Indianer abgenommen, der damit zu ben An- 
üedelungen gefommen war fte zu verfaufen — aber 
weßhalb? Er Eonnte fie nicht abichießen, da er Die 
etwas feftgeroftete Sicherheit nicht zu befeitigen wußte. 
Tas rettete mein Gewehr, das ich fonft im Leben 
nicht wieder gefehen hätte, und aus Dankbarkeit ſoll 
num auch die Sicherheit, die ich an bemjelben Tag 
ihen einmal im Begriff war abzufchrauben, figen 
Meiben. 
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Meine Gefährten zeigten jich ungemein entmuthigt, 
und allerdings läßt ſich auch ein weit angenehmerer 
Zuftand benfen, ald der war in dem wir uns befan- 
ben. Blieben wir hier, eine Hungerönoth — gingen 
wir zurüd, einen fchauerlichen Marich vor Augen, 
und doch ſchien und Allen das Letzte noch das Beſte. 
Unfer Entfchluß war deßhalb auch bald gefaßt, unt 
der nächfte Morgen ſchon zum Aufbruch beftimmt. 


4. Nückmarſch und Sacramento City. 


Am 18. November, einem ziemlich freundlichen 
Eonntag Morgen, brachen wir, mit allem möglichen 
Waſch⸗, Koch- und Eßgeräth beladen auf; an dem⸗ 
ielben Abend trafen wir einen Händler, der und un: 
irre Schaufeln, Spishaden, Werte, Beden ıc., wie 
Alles, was wir noch entbehren Fonnten, zu einem 
allerdings ziemlich geringen Preis, aber doch gegen 
buares Gelb abfaufte, und wir famen dadurch nicht 
allein wieder zu Kaffe, fondern wurden auch bedeutend 
an Laſt erleichtert. 

Tie Nacht aber follten wir noch einmal aus Her: 
zensgrund die Freuden bed Berglebens genießen. lim 
10 Uhr etwa fing ed an zu regnen, und goß bie 
ganze Nacht hindurch: wir wurden bis auf die Haut 
naß. Am nächften Morgen mußten wir im vollem 
Regen aufftehen und unfer einfaches Frühftüd kochen, 
im vollen Regen unfere naffen, fchweren, fchmußi- 
gen Deden zufammentollen und aufladen, und feche 
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Meilen waren wir etwa marfchirt, ehe ed nur etwas 
nachließ. 

Die Nacht lagerten wir, dießmal jedoch trocken, 
in der Nähe von Longs Store; d. h. was wir da 
mals trocken nannten, wo ſelbſt der Platz, auf dem 
wir unſer Nachtlager aufzuſchlagen gezwungen waren, 
wenig mehr als etwas feſteren zaͤhen Schlamm bot 
und immer noch genug Regen fiel, unſere Decken zu 
durchnaͤſſen, wenn wir auch wenigſtens verhältniß 
mäßig trocken darunter lagen. Ein wirkliches Obdach 
fanden wir aber erft die naͤchſte Nacht in einer Ar 
Lehmhütte, dicht am Ufer bes Yeather-River, bei 
einem bort wohnenden Deutichen, Karl Röther, ber 
fchon mehrere Jahre, ich glaube, er war mit den 
Freiwilligen von Nordamerika berübergefommen, in 
Californien lebte, uud fi in ber legten Zeit ein 
ziemlich bedeutendes Bermögen erworben hatte, ben 
noch aber in einer fo erbärmlichen Lehmhütte wohnte, 
wie der ärmfte Spanier. Er war übrigens noch 
Junggeſelle und das mag ihn entichuldigen. 

Den Abend zehrten wir an etwas Schiffözwiebad 
und Salzfleiſch, das uns Herr Röther zu einem Dollar 
per Pfund ablieg — aber aus den Bergen heraus 
fam uns ber Preid ordentlich billig vor, denn man 
gewöhnt fich ja an Allee. 

In diefer Nacht erfreuten wir uns wieder einmal 
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Luxus, ben wir in langer langer Zeit nicht gefannt: - 


der Lefer mag fich aber nicht etwa täufchen, es 
war weder Confect noch Champagner, noch ein wei⸗ 
ches Lager, oder eine warme behagliche Kleidung — 
wir hörten nur, während wir auf dem Boden in 
unfere Deden gehüllt ausgeftredt lagen, den Regen 
in Strömen auf da8 Dach fchlagen, und befanden 
uns felber, etwas Durchtropfen abgerechnet, vollkom⸗ 
men troden. O es war dieß ein feliges Gefühl, 
aber wir follten am andern Tage fchiwer dafür büßen. 

Ziemlih früh am Morgen brachen wir auf — 
es war und gejagt worden, daß wir ein jegt durch 
ben Regen wahrfcheinlich angefchwelltes Waſſer kreuzen 
müßten, und das je eher je lieber thun follten, ehe 
es zu veißendb und hoch würde. Nach etwa einer 
Etunde Marſch erreichten wir das bezeichnete, fuchten 
aber vergebens einen gefällten Baumftanım, auf dem 
man und verfichert hatte, daß wir würden trodenen 
Fußes hinübergehen können. : In der Mitte lag aller- 
dinge, von einer Infel des gewaltig geftiegenen Waſ⸗ 
ſers zur andern, eine Eiche hinüber, felbft dorthin 
aber zu gelangen, mußten wir bis unter den Gürtel 
durch die falte Futh waten, und es regnete babei 
fortwährent. 

Mit Mühe Hletterten wir dann, ſchwer beladen, 
wie wir waren, über ben umgeftürzten Baum, und 

Gernäder, Reifen. 1. 6 9 
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glaubten nun dad Echlimmfte überflanden; das 
Schlimmfte wartete aber noch auf uns, und bie 
tieffte Slew waͤlzte ſich noch reißenb und tief zwi⸗ 
fchen uns und dem gegenüberliegenden höheren Lande 
hin. Dort trafen wir übrigend auch noch einige 
Ameritaner, bie ebenfalls den erſten Theil des Wal 
ſers überwunden hatten, und jegt mit uns rathlos 
am Ufer ftanden. 

Hier blieb nichte anderes übrig ald ein Floß zu 
bauen, und auf meinen Borfchlag deßhalb fchleppten 
und zogen wir, in Ermanglung tüchtiger Bäume, 
alte angeſchwemmte Stämme herbei, banben fie mit 
dünnen Seilen, bie wir aus allen Tafchen zuſammen⸗ 
fuchten, an einander, und verſuchten dann unfere 
fämmtlichen Sachen darauf zu paden. 

Die Arbeit war fchauerid — in dem kalten 
Wafler ftundenlang bis an den Gürtel zu Rechen, 
während uns ber Regen auch noch in Etrömen über 
bie Schultern floß, war fein Spaß und die Gebrüber 
Meyer und Kunig ftanden denn aud) vor Froſt klap⸗ 
pernd dabei, und fahen unferer Floßarbeit zu. Der 
junge Matrofe aber, ber beſonders mit thätig babei 
gewefen, klagte fchon ben ganzen Morgen über Kopf: 
fchmerzen und fah etwas bleich und angegriffen aus; 
wir Aahmen jedoch feine befondere Rotiz davon, denn 
unfer Zuftand entichuldigte allerdings ein leichtes 
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Unwohlfeyn — bie ftärkfte Natur Hätte davon exfchüttert 
werden Fonnen. 

As übrigens die Gebrüder Meyer und Kunitz 
unfer gebrechliches Fahrzeug fahen, erklärten fie, lieber 
den Rüdweg antreten, und irgendwo über Feather⸗ 
River ſetzen zu wollen, als hier ihr Leben zu wagen, 
und nur unfern ernften Erklärungen, dann ohne fie 
unfern Marfch fortzufegen, gelang es, fie wenigſtens 
zu einem Verſuch da zu behalten. Wir Alle hatten 
nichts dagegen eine andere Route einzufchlagen, dann 
mußten wir aber erſt gefehen Haben daß es hier 
wirflich unmöglich war, durchzukommen, und das eben 
wollten wir jest unterfuchen. 

Mit dem Floß durften wir aber vor allen Dingen 
nur erft einmal hoffen unfer Gepäd hinüberzufchaffen, 
das banden wir alfo, fo gut wir konnten, darauf 
ieft, ich fchlang dann eine dünne Fifchichnur — daß 
einzige zu diefem Zwed verwendbare — um den vor 
derfien Stamm und watete in bie ftürmifche Fluth. 
Weit durfte ich aber nicht gehen; kaum fühlte ich das 
Bafler unter meinen Armen, wobei ich in bie wirk- 
lie Etrömung fam, fo riß mir dieſe auch mit wilder 
Gewalt die Füße unter dem Körper fort und ich mußte 
ſchwimmen. Das Bloß indeß, von den Andern hinter 
mir bergeftoßen, konnte fich nicht ebenfo raſch gegen 
bie Strömung andrehen — das bünne Seil war nicht 
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Rark genug es zu lenken und riß. Während fid) aber 
das Ende beffelben mir beim Austreten um bie Füße 
fhlang und biefe faft an ihrer freien Bewegung bin 
berte, faßte mich die Fluth und nahm mich unwider⸗ 
ſtehlich mit fich fort. 

Nur mit Äußerfter Anftrengung gelang es wir 
bas andere Ufer zu erreichen, und als ich dort an® 
Land fprang und mich umfchaute, fah ich, wie ber 
junge Matrofe und Hühne das Floß, das noch bazu 
im tiefen Wafler fo weit gefunfen war Alles zu 
bucchnäflen, gefaßt hatten und wieder zu fi ans 
Land zogen, unfere Sachen wären fonft total ver: 
loren geweſen. Ihnen zu helfen und auch wieder zu 
meinen Kleidern zu fommen, lief ich etwa breihunbert 
Schritte an dem fleinen Fluß hinauf, der reißenden 
Strömung den Uebergang abzuzwingen, fprang bert 
wieder hinein und ſchwamm zurüd. 

Mit Mühe und Roth retteten wir jept unfere 
Saden, wenn auch völlig durchweicht, auf feſten 
Erdboden — benn trodener war nirgends zu im 
ben, und fahen die Amerikaner fchon in fürmlidher 
Flucht begriffen, den die Siew flieg rafh und das 
Wafler war, wie wir jebt mit Schreden bemerften, 
in ber lesten halben Stunde fchon wieder über ſeche 
Zoll gewachſen, während die ſchaͤumende Fluth verrietb, 
wie fie noch immer nicht ihre höchfte Höhe erreicht habe. 
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Allein oder felbft mit Hühne und dem Matrofen 
wäre mir nur wenig Angft gewefen, wir Drei hätten 
unfere paar Sachen mit Schwimmen and andere 
Ufer gebracht, und durcchnäßt war doch Alles, aber 
was follte aus den drei Andern werden? — wir 
durften nicht Länger fäumen, denn die nächfte Viertel: 
Runde fchnitt und vielleicht für fie den Ruͤckweg ab, 
und befhalb unferen naflen und jegt fabelhaft ſchwe⸗ 
ren Plunder zufammenpadend, eilten wir, fo fchnell 
wir Tonnten zu dem umgeftürzten Baum zurüd. 
Mir felber flogen, burch das lange falte Bad, bie 
Glieder wie im Fieberfroſt, und ich glitt auch, mit 
ben ſchweren Sachen, bie ich trug, einmal ſchon halb 
vom Baum herunter, raffte mich aber wieder empor, 
und erreichte mit ben Uebrigen ben gegenüberliegen- 
den fchmalen Streifen Land. 

Die erfte Slew war jest noch zu pafliren, bie 
wir im Anfang leicht durchwatet hatten, das Wafler 
zeigte ſich aber indefien fo angeſchwollen, daß es uns 
tat mit fortriß. Der Menfch gewöhnt fich an Alles, 
wir fingen an gleichgültig gegen derartige Uebelftänbe 
ju werben, biflen bie Zähne feft auf einander, und 
lamen glüdlich wieder aufs fefte Land. 

Den Abend mußten wir noch einnial wieder zu 
Charles Röther zurüd — unfere einzige Nahrung ein 
Stüdchen Sped und ein Schiffszwieback, und mit 
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elf anderen Fremden fauerten wir dort um ein faum 
glimmendes Yeuer, denn es fehlte total an Brenn: 
holz, und verfuchten umfonft, nur wenigſtens unfere 
Kleider zu trodnen. 

Am nächften Morgen in ben naflen Sachen wei: 
ter, und jest zwar, ba der Hebergang über die Slew 
unmöglid war, über den Beather-River hinüber, we 
ein fpefulirender Yankee eben mit einem Proviiione- 
boot heraufgefommen war und 2 Dollar per Mann 
Ueberfahrt verlangte. Das Faͤhrgeld, das er in faum 
10 Minuten verdienen konnte, war enorm, wir jahen 
uns aber gezwungen es ihm zu zahlen, und für une 
ſechs mußten wir ihm 12 Dollare geben, um an bie 
andere Seite bed allerding6 ungemein angefchwollenen 
und jest ziemlich breiten Fluſſes, an bdefien anderem 
Ufer der Weg bedeutend befier feyn follte, zu fommen. 

Hier zeigten fich aber fchon bie Folgen unferer 
Anftrengungen und Strapazen; ber junge Matrofe 
war weit Fränfer geworben, befam geſchwollene Füße 
und Fflagte über Schwaͤche im Körper und Fieber; 
wir andern waren alle ebenfalls mehr ober weniger 
angegriffen. Txropdem mußte ich den armen Teufel, 
ald er gegen Mittag gar nicht recht mehr fortfonmte, 
feines Gepaͤckes entledigen und ihn führen. So rüd: 
ten wir doch wenigften® langfam vorwärts. 

Freitag, den 23. November, erreichten wir Sutter 





Farm — ben erften wirklichen angebauten und land» 
wirthfchaftlich ausfehenden Ort, ber mir bis da⸗ 
bin in ganz Ealifornien vorgefommen. Wir fan- 
den dort einen zwedmäßig ummauerten, mit Wirth« 
ſchaftsgebaͤuden reichlich verfehenen Raum und orbent- 
lied Adergeräth, und überhaupt Herrfchte in dem 
ganzen Weſen eine gewifle europäifche Reinlichkeit, 
bie mir ungemein wohl that. Gern hätte ich Capi⸗ 
tan Eutter, für den ich von einem Jugendfreund 
eine Kifte mit Büchern von Deutfchland gebracht, 
jelbft gefprochen, wußte aber baß er fich nur felten 
bier aufhielt, und burfte faum hoffen ihn zu finden, 
deſto größer war meine Freude, als ich von einem 
bort arbeitenden Deutſchen hörte, er fey gerade zus 
fällig anmwefend, werde aber benfelben Nachmittag 
ſchon wieder fortreiten. Allerdings ſah ich ſchauer⸗ 
lich aus, nach der vorgeftrigen Waflerpartie kaum 
getrodnet, babei vom Staub des legten Marfches 
bededt, jelbft bie Kleider hie und ba zerriſſen — 
doch was that's, Die Leute find hier auch gewohnt, 
Menichen aus den Minen, wenn auch vielleicht nicht 
in fchlimmerem, doch in ähnlichem Zuftand zurüd- 
lehren zu ſehen, und Capitän Sutter empfing mich 
ebenfalls auf das freunblichfte. Leider Eonnte ich 
feine Geſellſchaft nur fehr kurze Zeit genießen, denn 
wir mußten mit unferm Kranken fo raſch als 
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möglich vorwaͤrts, daß er und nicht etwa ſchlimmer wuͤrde 
und ganz liegen blieb, wo wir ihn in ber That Hätten 
tragen müffen. Da ich des Gapitins gaftfreie Ein» 
ladung alfo nicht annehmen fonnte, belub er une 
förmlich mit Proviſionen für den Weitermarfch, und 
fagte mir, daß er bald felber nad San Francisco 
fommen werde, wo ich ihm wieber auffuchen möge. 

Unter der Zeit war aber auch ein Zweiter von 
uns, ber jüngere Weyer, krank ober vielmehr in 
Sutter Hofe felber ohnmächtig geworben, Doch er 
holte ex fich bald wieder, und wir brachen etwa um 
zwei Uhr Nachmittags, Schritt für Schritt mit bem 
Kranken weiterrüdend, auf. Glüdlicherweife wurden 
wir aber gerade an unferem NRachtquartier, das wir 
etwa 150 Echritt vom Fluß, an einem warmen und 
gut mit Holz verfehenen Plägchen aufgefchlagen, von 
einem Karren überholt, ber einem Deutichen gehörte 
und leer bis zu dem feinen Städtchen Bernon bin 
unter fuhr. Dort festen wir den armen Teufel von 
Matrofen auf und rüdten fo rvafcher unferem Ziel 
entgegen, al& es fonft möglich geweſen wäre. 

Den Abend lagerten wir wieder an ber andern 
Eeite bes Fluſſes und befamen ein prachtvolle® Ständ- 
chen der Heinen Wölfe oder Gayotas, bie fich irgend» 
wo an ber fteilen Uferbank, etwa eine halbe englifche 
Meile von unferem Lager entfernt, im Heulen übten. 
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Es war ein wirklicher Heldenlärm, und mit hohen 
und tiefen Stimmen, die manchmal in ein förmliches 
Gellen und Pfeifen ausarteten, trieben ſie's faft die 
halbe Nacht hindurch. 

Diefe Cayotas find durch Dieß Heulen (äftig ge⸗ 
nug, es foll aber noch fein Fall vorgefommen ſeyn 
daß fie Menfchen, felbft wenn in ber größten Anzahl 
beifammen, angefallen hätten. 

Bis zur eben verlaffenen Seite des Fluffes war, 
aber nur ber Wagen gegangen, der unfern Kranfen 
geführt, und lag auch nur noch von dba bis zu dem 
Stäbichen Bernon am Yeather-River eine fehr kurze 
Etrede Weges, fo hatte ich doch große Mühe, den 
jungen Burfchen mit feinen geſchwollenen Büßen bort 
binunter zu bringen. 

Gegen Mittag erreichten wir enblidy den Platz, 
und bier ftellte fich die Unmöglichkeit heraus, daß ° 
er noch weiter marichiren konnte. Wir benugten 
deshalb mit Freuden bie Gelegenheit eines Boote, 
wo er bie kurze Etrede für 5 Dollar Paſſage nach 
Eacramento Eity hinunterfahren fonnte. Der ältere 
Meyer wurbe uns hier ebenfalls fo hinfällig, daß 
er erflärte, nicht mehr weiter zu koͤnnen, und auch 
er nahm Paflage, fo daß wir nun noch zum Ruͤck⸗ 
marich vier gefunde PBerfonen waren, bie raſch von 
der Stelle rüden konnten. 
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Ein charafteriftifcher Zwiſchenfall paflirte Hier mit 
bem jüngeren Meyer und dem Karrenführer, ber uns 
den Kranken bis geftern Abend gefahren hatte und 
heute ebenfalls nach Vernon gefommen war. “Der 
Mann brauchte eine der gewöhnlichen Blechpfannen 
zum Goldwafchen und konnte fie dort nur um etwa 
4 ober 5 Dollar das Stüd befommen, wir aber 
führten noch eine der unferen bei uns, aus ber wir 
‚bis dahin gemeinfchaftlich gegeflen Hatten, und bie 
wir von jegt an natürlich nicht mehr brauchten, bie 
er aber zu faufen wünfchte. 

Der Mann hatte für den Transport des Kran⸗ 
fen nichts als einige Provifionen genommen (die dert 
oben freilich ziemlichen Werth hatten), und ich ſchlug 
vor ihm bie Pianne, die uns gemeinichaftlidy gehörte, 
entweder zu fchenfen oder doch hoͤchſtens zum Koften- 
preis San Franciscos — 2 Dollar — zu überlaffen. 
Dagegen proteftirten Meyers aber aus allen Kräften 
und der jüngere Meyer wollte die Panne unter 
feiner Bedingung billiger als 3", Dollar hergeben. 
Mübe endlich darüber zu bebattiren, fagten wir 
ihm er folle bie Sache abmachen, und ich heffte 
dabei, ber alte Kärrner würde fo gefcheidt feyn umd 
nicht mehr ald 2 Dollar geben. Als wir abmarſchir⸗ 
ten blieb Meyer zurüd, den Handel in Ordnung 
zu bringen, und holte und etwa eine Biertelkunde 
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vor der Stabt ziemlich mürrifch wieber ein. Huͤhne 
und ich lachten — er fonnte keineswegs mit feinem 
gemachten Gefchäft zufrieden feyn — und auf Hühnes 
Frage, ob er denn feine 3%, Tollar befommen hätte, 
erwiederte er mürrifch: Drei einen halben Dollar? — 
ja wohl bat er ja gejagt und die Pfanne genommen, 
nachher bat er mir aber anderthalb Dollar für das 
Fahren vom Kranfen angerechnet, und ba find immer 
nur zwei Dollar geblieben. Hätt’ ‘ich ihm fünf und 
einen halben angerechnet, hätt’ er Drei einen halben 
für den Kranfen gerechnet — das iſt eine Ealculation. 

Mit diefen zwei Tollaren blieben uns in gemein, 
fchaftlicher Kaffe noch fünf Dollar, wovon wir, da 
wir bei Bernon hatten aufs neue ben Fluß kreuzen 
müffen, genöthigt wurden noch zwei für Ueberfahrt 
bei Earramento auszugeben. Mit drei Dollar alfo 
erreichten. wir die Etadt, hatten aber bis dahin fort 
während guten Muth, denn bort hofften wir leicht 
Arbeit zu befommen und ein geregeltered Leben füh- 
ren zu fönnen. Es iſt Fein Epaß, fo fortwährend 
in den naflen Deden bie falten Nächte hindurch zu 
liegen, und dann auch nicht einmal etwas orbent- 
liche& zu haben, dem Körper an Speife und Tranf 
nı bieten. 

Am nächften Tag, Montag ben 26. Rovember, 
erreichten wir enbHich unfer naͤchſtes Ziel, Sacra⸗ 
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mento — welch ein verfchiebene® Bild bot aber bie 
Etadt jept gegen die Zeit dar, wo wir zum lepten 
Male hier geweſen. Damals herrichte das regfle, 
lebendigſte Treiben; aus einer Menge von bort lie 
genden Schoonern wurde auegeladen; Wägen und 
Karren überholten und begegneten fi) — die Leute 
felbft auf der Straße liefen und drängten aneinander 
vorbei, wechſelten in übergroßer Gefchäftigfeit raſch 
einige Worte miteinander, und eilten dann fo ſchnell 
fie konnten ihren verfchiedenen Zielen zu. Wo fi 
ein müßiger Menfch fehen ließ, wurde er von zehn 
Berfonen gefragt ob er Arbeit verlange und welches 
Geſchaͤft er treibe. Jeder mit dem man fprach, hatte 
eine eigene Spekulation im Kopf, und fuchte Hülfe 
an Gelb⸗ oder Menfchenfräften, fie ind Werl zu 
fepen. 

Und jept? Welch ein trauriger Unterfchied — 
am Landungsplatz lag allerdings noch dieſelbe An⸗ 
zahl von Yahrzeugen vielleicht wie damals, aber 
niemand fchien an Bord zu feyn, oder wenn fi ja 
ein. lebendige® Weſen darauf regte, fo war es ber 
Koch, der Läffig in der Cambuſe feine monotone Ar⸗ 
beit verrichtete, ober der Gapitän des Schooners, ber 
fhläfrig den Kopf aus ber Lufe fledte, nad dem 
Wetter fah und dann in feine Gajüte wieder unter 
tauchte. Kein Wagen, kein Kawen ließ ſich am 
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Sandungsplas chen, und bie Menfchen, bie bort 
aufs und abfchlenderten, fchienen wirklich faum zu 
wiflen wie fie ben lieben langen Tag todtichlagen 
follten. Rur went, was ungemein felten und die 
Woche kaum zweimal gefchah, ein neuer Schooner 
mit Proviſionen anfam, dann eilten wohl immer, 
wie in alter Zeit, zehn oder zwanzig Menfchen rafch 
an Bord — fie warteten faum bis die Blanfen aus» 
geichoben waren, aber — fie Tehrten bald darauf, 
weit langfamer ald fie gegangen, zurüd; es gab 
feine Arbeit an Bord für fie, denn ber Gapitän 
hatte fchon unterwegs feinen wenigen Pajjagieren 
verfprechen müffen, ihnen bie Arbeit des Ausladens 
in Eacramento City zufommen zu laffen. Weberall 
waren Auftionen, und Waaren wurden zu wirklichen 
Spottpreiſen verkauft. Befonderd jah ich einmal 
einem Berfauf von Waffen mit zu, wo recht gute 
Tergerole, das Paar zu 1%, Dollar, losgeſchlagen 
wurden. Büchfen, und zwar recht gut audfehenbe 
amerifanijche Rifles, waren nichts Eeltenes zu 3 und 
4 Dollar das Etüd. Die Ausfichten für uns, bie 
wir unter ben jetzigen Umftänden jebenfalls Arbeit 
fuhen mußten, fchienen ungemein fchlecht. 

Unfern Kranken fanden wir indefien — nicht 
gerade in beſſerm Zuftand, denn das Zahnfleiich 
war ihm jegt auch gefchwollen und Anzeichen von 
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Scorbut ließen fi faum verfennen — in einem 
beutfchen Koſt⸗ oder Boarbinghaus. Ter Wirth ſchien 
ihn aber dort nicht gern behalten zu wollen und 
wir mußten ihn, auch noch zu dem guten @elb 
das er dafür befam, orbentlich bitten, ben armen 
Teufel nicht hinauszuſtoßen. Der Breid für KoR 
und Wohnung für jeden Tag — und ba ſchlief man 
noch in feinen eigenen Deden auf ber Erbe — war 
3% Dollars — bie Mahlzeit 11, Dollar im einzelnen, 
und einfach genug dazu. 

Freilich konnte man ed ihm auch eben nicht ver 
denfen, denn bieß Wirths⸗ und Gaſthaus beſtand 
einzig und allein in einem ziemlich roh aufgerichteten 
und mit Latten verbundenen Geſtell bünner Etangen, 
das Ganze dann mit gewöhnlichem bünnem Baum 
wollenzeug übernagelt. Yür einen Theil ber bert 
Schlafenden war, ebenfall8 von Gattun, einer Art 
fpanifcher Wand gemacht und dahinter, fchichtenweis 
wie in einem Zwifchended, eine Anzahl Cojen auf- 
geichlagen. Durch einen Cattunvorhang hatte man 
dann das ganze Zelt in zwei Zimmer getheilt, wenn 
ich e8 fo nennen fann — vorn fland die ber oder 
ber Schenkſtand, hinten war der Speiſeſaal und 
außerhalb des Hauptzelt Rand noch ein Kleinere, 
das die Küche bildete. Abgefchieden von den übri- 
gen fonnte ein Kranker bier gar nicht werden und 
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die Geſunden hatten zuviel mit ſich ſelber zu thun, 


Theil an einem Andern, Fremden zu nehmen. 

Hier in Sacramento theilte ſich aber jetzt unſere 
Geſellſchaft — die Ausſichten waren zu ſchlecht, 
gemeinſchaftlich noch etwas thun zu koͤnnen, und 
bie übrigen fühlten auch gerade fein Beduͤrfniß für 
einen fremden Kranken, der fie weiter nichts anging, 
mit zu arbeiten. Die beiden Brüder aus Berlin 
afforbirten bephalb mit dem Gapitän des nad San 
Francisco abgehenden Dampfichiffes, ihre Paſſage 
dort an Ort und Stelle, wo fie Belannte und 
Freunde und auch wohl noch Waaren hatten, zu 
bezahlen. Unfer Fleiner Apothefer lief in der ganzen 
Stadt umher und ſuchte irgend eine Beichäftigung, 
und Hühne und ich thaten das gleiche, ben Kranfen 
fowohl in Koft und Logis zu halten, als auch die 


wenigen Dollars, bie während feines furzen Auf ' 


enthalts dort aufgelaufen waren, zu zahlen. Wir 
jelber hatten dabei ebenfalls ein paarmal am Wirths⸗ 
tiſch mitgegeſſen, um wenigftend einen Tag einmal 
wieder etwas anderes als Sped und Mehl in ben 
Magen zu befommen, das foftete aber — unfere 
Capitalien weit überfleigend — eine Mafle Geld, 
die er wieder verdient werben wollte. 

Doch wie? Umſonſt liefen wir von Schooner 
m Echooner, erfundigten uns überall, wo nur bie 
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Möglichkeit fchien, daß Leute Arbeit — welche es auf 
ſey — brauchten, gingen felbft nach dem benachbarten 
Hleinen Städtchen Eutterdville hinunter, umfonk. 

Run hatten wir ſchon in Eacramento gehört, 
dag eine kurze Etrede den Etrom weiter abwärts 
und gar nicht weit eben von Suttersville entfernt, ein 
Deuticher oder vielmehr Holländer Namens Schwarz 
wohne, ber eine fehr bedeutende Strecke Land, bis 
faft Sacramento gegenüber an ber anderen Eeite des 
Stromes befige und auf jeinem Grund und Boden 
fehr viel Holz fchlagen laſſe. Es wäre fehr wahr: 
ſcheinlich daß wir dort Arbeit befommen fönnten. 
Um nichts zu verfäumen brachen Hühne und ich auch 
dortbin auf und wir erreichten den Platz gerade 
etwa mit Duntelwerden. 

Mr. Swarts, wie er von den Amerilanern genannt 
"wurde, war glüdlicher Weife zu Huufe ; fo wurde uns 
wenigftend, auf unferen Anfchrei vom anderen Ufer 
des Fluſſes, als Antwort herübergebrüllt, und bald 
darauf, nachdem fi der Dann drüben erſt noch 
ertundigt hatte wie viel wir wären und ob wir 
Pferde mit und führten, fließ ein kleines Gance 
vom Lande ab, uns hinüber zu holen. 

Nah Allem, was wir in Sacramento City uber 
Mr. Schwarz vorher gehört hatten, mußte das ein 
fteinreicher Mann feyn, denn die Länderfirede allein 
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bie er fein eigen nannte, außer Vieh, Pferden ıc. 
war enorm. Verhielt fich das aber wirklich fo, fo 
wußte er es ungemein gut zu verbeimlichen oder — 
das Wahricheinlichere, konnte feinen Grund und 
Boden und Alles, was er fein nannte, eben noch 
nicht zu Gelde machen, denn er lebte und hauste 
in einer fo ärmlichen Hütte, wie ich fie nur je im 
Lande gefunden, und tranf Dabei, und wie es fchien 
mit vieler Liebe, einen fchauerlichen Fuſel, den er 
in diverfen Flaſchen um fich herumftehen hatte und 
uns, gaftiich genug, ebenfalls anbot. 

Mr. Schwarz war übrigens ein Original, wie 
ih biß dahin noch wenige getroffen; er ſprach naͤm⸗ 
li gar feine Sprache, und wie er und im Anfang 
anrebete und nad) Allem frug was uns anging und 
ihn vielleicht interefliten mochte, ftußte ich wirklich 
und horchte, um vor allen Dingen zu hören, welchem 
Welttheil die Sprache angehöre. Erſt als fich das 
Ohr nach und nad) daran gewöhnte und Die einzelnen 
Kaute zu fcheiden begann, fand ich, daß der Mann 
beutich ſprach, hätte ich aber nicht auch zugleich 
engliih und etwas hollaͤndiſch verftanden, ich wäre 
nie darauf gefommen. Hühne meinte er fpräche, 
indianifch. 

Wie wir ben Abend noch ausfanden, war dieß 


ein eigener, und feinen Berhältniffen vollfonmen 
Gerfäder, Reifen. 1. 17 10 
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entfprechender Patois, ben fih Mr. Schwarz hier 
mit der Zeit felber gebildet hatte. Zwiſchen Ameri⸗ 
fanern und Deutfchen lebend und meift auch mit 
ein oder zwei Holländern in feinem Haufe, Hätte 
er mit jedem von allen biefen eine befondere Spradk« 
reden müflen, was, das wenigfte zu fagen, unbequem 
war, fo aber; da er bie drei in eine zufammen: 
gegofien brauchte und von jeder etwa gleich viel 
Worte und diefe Worte eben wieder felber ineinander 
gemifcht verwandte, fam er mit allen gleich gut 
durch. Jeder der drei Rationen fand fo viel Wörter 
in feiner eigenen Mutterfprache darin, daß er, wenn 
er auch noch ein wenig von des Alten Eigenheit 
babei lernte, wohl etwa errathen konnte wovon bie 
Rede war. 

An bemfelben Abend war auch noch ein ing 
länder auß irgend einem Theil der Minen, ber mit 
Schwarz Gefchäfte Hatte, herunter gefommen und 
mie machte es beiondered Vergnügen der Unterhal- 
tung ber beiden zu laufchen. Schwarz begann mit 
ihm fein gewöhnliche Kauderwelſch und ber Eng 
länder fchien ihn, wenigſtens in etwas, zu verfichen, 
mußte fi) aber body wahrfcheinlich zu fehr babei 
quälen und bat ihn endlich, lieber mit ihm engliſch 
zu fprechen, da er mit bem »dutch« nicht fo gut 
zurecht komme, 
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Her Echwarz, ber indefien der Klafche immer 
freundlicher zugelprochen, fah ihn etwas verbugt an 
— er hatte eben englifch gefprochen und wußte nicht 
was der gute Mann von ihm wollte. Im Kopf 
mochte es fich ihm vielleicht zugleich verwirren, ob 
dad auch überhaupt ein Engländer wäre, es fonnte 
ja eben fo gut ein Holländer feyn, und er begann 
deßhalb an ber Seite feines Dialogs, wo Diefe 
Eprache die vorftechenbften Farben hatte. So arbeitete 
fh die Unterhaltung noch einige Zeit fort, dann 
bielt’8 der Erigländer aber nicht mehr länger aus 
und bat ihn, mit vollftändiger Refignation, nur 
lieber wieder »dutch« zu fprechen, denn das habe 
er doch noch am beften verftanden. 

An diefem Abend war mit Herm Schwarz — ber 
uͤbrigens troß feines Laͤnderbeſitzes zu der ungebildet- 
fen Klaſſe feines Volkes gehörte, nichte mehr anzus 
fangen — er mußte jedenfalls erft ausfchlafen und 
wir felber, Hühne unb ich befamen, als wir barum 
baten, ein Nachtlager auf ben Dielen bes Bodens 
eines neu angefangenen Häuschend angewiefen, wo 
wir wenigſtens troden lagen — benn es regnete 
die Nacht wieder aus Leibesfräften — und am naͤch—⸗ 
Ren Morgen fuchten wir mit Herrn Schwarz — oder 
vielmehr mit feinem Kagenjammer, benn ber erftere 
war noch nicht zu fprechen, einen Gontraft über 
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Arbeit abzufchließen. Wir fanden aber auch felbf 
ben letzteren — wie übrigens kaum anderd zu ver: 
muthen — in fo mißlicher Laune, daß mit ihm gar 
nicht anzufangen war. Er — Her Schwarz — 
hatte fchon, wie er meinte, eine Maſſe Holz auf: 
geftapelt ftehen und die Boote waren noch gar nicht 
da, bie ed nach San Francisco mit hinunternehmen 
follten, und dann war baar Gelb fo rar in dieſen 
Augenblid, daß man es unmöglidy für Holz hinaus 
geben konnte. 

Das Refultat blieb: Rein, Feine Arbeit — und 
wir zogen alfo an demfelben Morgen langfam wieder 
nad Sacramento City hinauf, mo body noch eher 
eine Möglichfeit blieb etwas zu verdienen. 

Als wir Suttersville paflirt hatten, hörten wir 
in dem Holz, das bie Ufer des Sarramento ein: 
ſchloß, überall Artfchläge und dann und wann eim 
ber alten Eichen, die hier den Hauptbaumwuchs bil 
beten, fchmetternd und dröhnend zu Boden flürzen. 
Wir hielten und, um dort womöglich genaue Rad 
richten über den Preis des Holzſchlagens einzuziehen, 
linfd in den Wald, und fanden uns bald mitten 
zwifchen den Baumfällern. Sonberbarer Weile ar- 
beiteten hier aber faft nur lauter Holzfchläger „au 
eigene Hand“ d. h. die Leute fchlugen hier von En 
tel Same Gichen nieder was ihnen vorlam und 
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verkauften dann die Klafter an den Erften Beften, 
eben für ihre Arbeit. Einzelne von ben Holzfchlä- 
gem felber trieben das Gefchäft aber etwas mehr 
ind Große, und engagirten wieder Andere für eine 
gewiſſe Anzahl Klafter, bie fie felber für fich ſchon 
in Auftrag genommen hatten. Diefe zahlten dann 
aber auch natürlich etwas weniger ald man befom- 
men konnte, wenn man felber das Rifico bes Ber- 
laufs uͤbernahm. 

In der vielleicht anderthalb bis zwei engliſche 
Meilen entfernten Stadt war der ziemlich feſtſtehende 
Preis einer ſolchen Klafter oder Cord Holz (acht 
Fuß lang, vier Fuß tief und vier Fuß hoch) fünf⸗ 
zehn Dollars — acht Dollars mußte man aber für 
das ſchwere Eichenholz auf Fuhrlohn rechnen und ſo 
blieb ungefähr für Arbeitslohn etwa ſieben Dollars 
die Cord — immer noch ein guter Lohn, wenn man 
bebenft daß ein nur halbweg guter Arbeiter eine 
Eord im Tag leicht aufzufegen im Stande if. Die 
Leute aber, die felbft Klaftern im Akkord folcher Art 
ausgaben, zahlten gewöhnlich nur fünf ein halb und 
ſechs Dollars für die Klafter. 

Soviel erfuhren wir übrigens daß wir, wenn 
einmal ein Klafter ftehe, biefelbe auch leicht verkau⸗ 
jen fönnten, und es fchien uns jegt felber das Beſte 
damit ohne weiteres anzufangen, unb nun auch wieder 


150 
einmal zu verdienen, wo wir fchen fo viel ver 
jehrt hatten. 

Einen Engländer fanden wir übrigens noch an 
bemfelben Tag, der und zwei oder drei Klafter gleich 
abnehmen wollte, wenn wir fie nur aufgeftellt hätten, 
und der borgte und auch zu biefem Zwed eine Art 
— eine fehr große Hülfe gleich für den Anfang, da 
Aexte, befonders Etiele, fehr theuer waren, und wit 
nicht einen Deut Geld mehr im Bermögen hatten, 
als was wir eben nothiwendig zu unferem täglichen 
Bedarf gebrauchten. Selbſt die zweite Art zu be 
fommen, mußte ich meine Büchöflinte in einer Eiſen⸗ 
handlung verfegen, und Donnerftag den 29. Ropbr. 
gingen wir benn enblich rüftig daran. 

Die erfien Tage wollte es freilich noch nicht fo 
recht fördern, die Glieder waren noch fleif von dem 
langen beſchwerlichen Marfch, und die fchlechte Kor 
hatte gerade auch nicht viel dazu beigetragen fie ge 
fehmeibiger und Fräftiger zu machen. Huͤhne felber, 
fo fleißig er fonft arbeitete, hatte noch nie eine Art 
gehandhabt und wußte im Anfang gar nicht mit ihr um» 
zugeben — ber mußte erft vollftändig eingelernt werben, 
dennoch brachten wir's fchon am zweiten Tag dahin baß 
wir in zwölf Etunden anderthalb Klafter zufammen 
auffeßen fonnten, und wir fingen jept an gu ver 
dienen, anftatt täglich mehr in Schulden zu gerathen. 


‘ 
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Wer aber waren die Eigenthümer bes Landes 
auf welchem das Holz gefchlagen wurde? Niemand 
mußte dad genau, und jeber fuchte indeß den mög- 
lichſten Nutzen daraus zu ziehen. Allerdings gab es 
einige Leute in Sacramento bie behaupteten ein Recht 
auf dad Land zu haben, und im Holz fogar gebrudte 
Zettel an bie Bäume Heften ließen, in denen bie. 
Holzfhläger vor den Folgen gewarnt und ihnen 
(were Ahndung angekündigt wurde; dieſe Zettel 
riſſen aber die Holzfchläger nicht ab, fondern fällten 
nm einfach die Bäume und ließen dann das Etüd 
an dem fie faßen zum Hohn oben auf ihrer Klafter 
liegen. Meberall ließen fich dabei fogenannte »squat- 
tersa im Walde nieder, und gedachten nun auch, 
dem amerifanifchen preemption right nad), ein Ans 
echt auf ben Boden felber zu beanfpruchen. 

Eben dieſe Squatterd waren aber auch zu gleicher 
Zeit thätig ihre Anfprüche in anderer Art geltend 
zu machen; nicht allein auf das Holz, ſondern felbft 
auf die Stadt wollten fie diefe nämlich ausdehnen, 
und es galt nun nichts Geringeres als alle früheren 
wiaims« auf Grund und Boden biefes Landes, melche 
Einzelne haben mochten, null und nichtig zu machen. 
Zu diefem Zweck wurbe eine Berfammlung ber Squats 
ters gegen die unrechtmäßigen Anfprüche der „Lands 
eigenthümer“ ebenfalls durch Anſchlagzettel ausge, 
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fehrieben, und an dem benannten Abend fanden fi 
am Ufer. des Sacramento, bem City: Hötel gegenüber, 
um eine errichtete und mit ber amerifanifchen Flagge 
geichmüdte Tribüne und ein fabelhaftes wohl zehn 
Fuß auflodernded Lagerfeuer, eine Mafle Menfchen 
zufammen, Die unter Jubel und Hurrahfchreien ben 
Beichluß faßten, „die Anfprücdhe Sutter und anderer 
»'andho’ders« feyen ungerecht und nichtig, jeder Bür- 
ger der Bereinigten Staaten habe als Squatter das 
Necht fich nieberzulaflen wo er wolle, und Anſpruch 
auf 160 Ader, und fie wären nicht gefonnen fid 
hierin auch nur das Mindeſte verfümmern zu laffen.“ 
Allerding® traten dagegen einige zu Gunſten ber 
Landeigenthümer auf, und ermahnten bie Leute bie 
Gefege abzuwarten die jept in den Vereinigten Staa; 
ten berathen und ihre, ganze Berhältniffe ordnen 
würden; die Equatterd waren aber in zu großer 
Mehrzahl da, wollten auf feine Bernunft hören, und 
führten ihre Befchlüffe — natürlich nur in ber Ber- 
ſammlung — endlich durdh. 

Bei diefen Verſammlungen trat wieder recht das 
Unreife, Unpraftifche ſolcher public excitements bie 
fi) auch am Ende ſtets felber wieder verzehren wenn 
fie nicht eine rechtliche und vernünftige Baſis Haben, 
Mar und deutlich vor. Den Leuten fehlte hier wirf- 
lid ein vernünjtiger Grund ihrer Nachbarn Gigen- 
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tum für fich zu beanfpruchen — ſtehlen wollten 
ſie das Ganze auch nicht gern nennen, ſo kam denn 
wieder ganz der alte Unſinn amerikaniſcher Volks— 
reden auf's Tapet, wie man ſie, beſonders zu Wahl⸗ 
zeiten in den Vereinigten Staaten zum Ekel und 
Ueberdruß zu hören bekommt. Jungen, kaum der 
Schule entlaufen traten auf die Tribüne, immer das 
dritte Wort »the glorious flag« und der britte Satz 
„wie ruhmreich ihre Väter für ſie gefochten.” Alte 
Beichichten bie es keinem Menfchen mehr einfiel 
ihnen abzuftreiten, fäuten fe wieber und eine Maſſe 
halbtrunfener loafers, Die fi) am Feuer herumredel- 
ten, und nur höchftens bie laut gefchrieenen Schlag- 
wörter verftehen konnten, brüllten dann mit hinein 
in den mehr und mehr durch Aufregung und Whis⸗ 
fen wachfenden Tumult. 

»The glorious flag« bie Flagge der Vereinigten 
Staaten, befam an bem Abend wohl dreißigmal 
drei und mandjmal auch neun hip hip hip, hurrahs 
— je nach der paflenden Gelegenheit und die Leute 
gaben fich bie größte Mühe die Ehrbarfeit der Flagge 
zu beweifen, um ihre eigenen gewaltthätigen Nichts⸗ 
rugigfeiten zu bemänteln. 

Diefen tollen Beſchluß nach konnten bie guten 
Leute alfo mit ben verfchiedenen Ländereien machen 
was fie wollten. Wie fie an biefem Abend zu Haufe 
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gingen, hielt fich jeber von ihnen etwa für einen 
Milionär, — das tolle goldgierige Bolf ärgerte ſich 
fhon, hier nicht mehr lauter Indianer gefunden zu 
haben, denen man ihr Grundeigenthum natürlich voll: 
fommen ungeflraft wegnehmen fonnte, unb hoffte 
nun durch eine foldye Gewaltmaßregel vielleicht bafs 
felbe zu erreichen. Der Befchluß war jebenfalld ein- 
mal gefaßt. 

Dem zu begegnen hielten bie „Ranbeigenthümer” 
hiernach ebenfalld in einem ber unten am Wafler 
gelegenen Hoteld eine Berfammlung, bie Squatters 
aber, mit ihrem ganzen Treiben in Uebereinftiimmung 
und mwahrfcheinlich zu beweifen bag fie „freie und 
unabhängige Bürger” wären, brängten ſich hier 
hinein, und wußten ſich burch Lärmen und Toben, 
wenn gegen ihre Anfichten geſprochen wurde, ihr 
Recht auch hier zu fihern — das heißt die Ber: 
fammlung zu nöthigen unverrichteter Sache auseinans 
berzugehen._ Es gibt Zumpengefindel in jeber Nation. 

Hiemit hatten die Berfammiungen of the free 
and independent citizens aber keineswegs ein Ende: 
gleich am nächften Abend fam wieber eine Equatter 
verfammlung, und faſt allnächtlich fchallte das nur 
burch donnernde Philippifen unterbrodyene „Hurra“ 
von einigen hundert Menfchen durch bie ftillen Stra⸗ 
Ben der Stabt. 
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Mitten dazwiſchen erfchien jeboch ein Anfchlag 
des Bapitän Sutter, burch feine Agenten in Sa⸗ 
cramento City, Brannan und Compagnie, worin 
diefe jeden Squatter in Eacramento City vor unbe 
fugter Riederlaffung warnten, da Gapitän Cutter 
felber als erfter Equatter dort Anfpruch auf feine 
160 Ader mache, und hiemit erfläre, daß das Land 
zwiſchen gewiflen bezeichneten Etraßen fein Eigen- 
thum fey, und alle bie, welche ſich darauf unbefugt 
niederließen, fchwere Taren dafür würden zu bezaf- 
(en haben. 

Ich verließ fpäter Sarramento und fonnte dem 
Schluß der Berhandlungen nicht mehr beimohnen, 
das ganze gefehlofe Treiben nahm aber noch ein 
blutiged Ende, benn die gutgefinnten Bürger fahen 
ſich endlich genöthigt, fih unter den Schutz bed Ges 
ſehes zu ftellen, und ber gegen fie ausgefandte Ches 
uf wurde von einigen der wahnfinnigen Menfchen 
vom Pferde geichoffen. Das aber war auch ber Todes⸗ 
Rob der ganzen Equatterverfammiungen und jene 
geieplofen Haufen wurden von der Zeit an nicht 
mehr gebulbet. 

Die Ungmwißheit des Landeigenthums hatte in- 
defien für bie Holzhauer den Bortheil, daß ſich 
Niemand mehr um fie fümmerte, denn Onfel Cam 
fand feine Hände in biefem Augenblid viel zu voll, 
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fih mit ſolchen Kieinigfeiten einzulaflen, währen 
jedem Bürger wie Fremden, ber nur Bürger zu wer 
ben beabfichtigt, das Recht nach amerifanifdhen Ge⸗ 
fegen nicht abgeiprochen werben fonnte, einen “Play 
zu „klaͤren“ ober urbar zu maden unb das Holy 
was ihm dort im Wege ftand, wegzufällen — das 
Holz ftand uns dort im Wege. 

Während wir aber im Wald Holz fchlugen, war 
e8 auch nöthig baß wir ein Unterfommen für bie 
Nacht, und Schutz gegen den Regen hatten; ebenfall 
fhien e8 wünfchenswerth uns das glei an Ort und 
Stelle, wo wir arbeiteten, zu verichaffen, bamit wir 
nicht fo viele Zeit mit Hin- und Wiebergehen ver 
fäumten, als auch beim Selbftanfauf von Provifie 
nen billiger leben fonnten. Ein Zelt aber waren 
wir noch nicht im Stande anzufaufen und mußten 
alfo auf etwas bdenfen was uns ein Zelt zu erfegen 
vermochte, das heißt Schuß gegen Wind und Wetter 
gewährte. 

Hierzu Batten wir ein Mufter ganz in ber Nähe, 
benn nicht weit von und entfernt wohnten noch eim 
paar Deutiche in einem Parterrelogis, das wir uns 
zum Borbilb zu nehmen gedachten, Es war bieß 
nichts mehr und nichts weniger als eine Erd⸗ oder 
Köhlerhütte, und bie Herſtellung berfeiben geſchah 
auf folgende Art. 
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Wir gruben am etwas abhängigen. Ufer bes 
Earramento nach der Lanbfeite zu, die Erbe einige 
Fuß aus, daß wir Hinten in her Hütte ein etwa 
dritthalb Fuß hohes Kamin behielten, dann ſtellten 
wir von rechts und links an eine durch Gabeln ge- 
fügte Etange andere Stangen dagegen, belegten dieſe 
mit Reiſig und deckten das Ganze mit etwa ſechs 
Zoll Erde. Ueber das Kamin feßten wir ein leeres 
Mehlfaß, dem natürlich oben und unten der Boden 
genommen war, vor ben Eingang hingen wir ein 
geölted Leintuch, und hatten, fo links und rechts im 
Innern, unfere Deden auf wildem Thymian aus- 
breitend, ein herrliches, warmes und trockenes Quar⸗ 
tier. Uns aber, die wir jet Monate lang gewohnt 
geweien waren in Sturm und Wetter draußen zu 
liegen, und nicht einmal einen Play zu haben wo 
man die dürftige Mahlzeit verzehren oder Nachts 
fein Haupt Hinlegen fonnte, ohne daß Negen und 
Wind auf und arme geplagte Menfchenfinblein her- 
niederpeitfchte, fchien dieß ärmliche Geftell, das uns 
in Deutichland für einen Hund zu feucht gewefen 
wäre, ein wahrer Pallaft, und ich weiß mich noch 
recht gut bed Augenblidd zu erinnern, ald wir, 
Hühne und ich, darinnen faßen und bie Bohnen 
uicht weich kochen wollten, und es draußen an zu 
regnen fing. „Auf den Schred" — hieß es dann 
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— unb bie Whisfenflafche (ein Lurus, den wir uns 
nur bei feierlichen Gelegenheiten erlaubten) ſtand oben 
auf dem Kleinen Real, vor dem Mehlfapfchornfein 
— mußten wir einen nehmen, und wir Beide freuten 
uns wie Kinder, daß es Draußen jegt wirklich nieber- 
goß, während wir nicht mehr naß zu werden braudh- 
ten. Ich weiß nicht, was ich darum gegeben haben 
würde, wenn es bie ganze Nacht fo fortgeregnet hätte, 
und doch lagen fo viele arme Menfchen draußen im 
Freien, bie fein Echupbach über fish wußten — 
aber fo egoiftiich ift ber Menich. 

Die Provifionen holten wir und jegt immer 
gleich in gewiffen Quantitäten aus ber nicht fernen 
Etadt und befamen fie dadurch fo viel billiger, daß 
uns unfere Erhaltung etwa einen Dollar per Tag 
für den Mann foftete. Dabei lebten wir, nad) un- 
feren damaligen Begriffen, wirflich lururios — wir 
hatten, fo viel wir brauchten, Echiffözwiebad, Kaffee, 
Eped und Ehilenifche getrodnete Bohnen, und feibR 
frifche® Fleiſch konnten wir wenigflend einmal den 
Tag an und wenden — was wollten wir mehr? 

Unfer Sranfer hatte fich indeß durch Ruhe und 
beffere Ko merklich erholt, dennoch war mir fein 
Zufand bebenflih, und ich wuͤnſchte einen Defter 
deshalb zu Rathe zu ziehen. Die unmäßigen ärzt- 
lidyen Honorare waren wir aber mit der mühbfeligen 





Holjarbeit gar nicht im Stande zu bezahlen, und 
natürlich fuchten wir deßhalb, durch Hülfe unferes 
früheren Reifegefährten, des Apothelers, einen deut⸗ 
fhen Arzt auf. Diefer fand einen gewiffen Doktor 
Irmler — ich glaube gerade von Deutfchland ge- 
fommen — und. nahm ben jungen Matrofen eines 
Morgens mit zu ihm bin; ber deutſche Doktor er: 
flärte aber, ohne Bezahlung nichts für ihn thun zu 
innen, wenn ber Kranke jedoch, der eigentlich gar 
nicht fo fehr Eranf fey, mit ihm arbeiten und ihm 
beim Bau eined aus Weiden zu flechtenden Wohn- 
baufes helfen wolle, fo werde er ihm Mebicin, Die 
font vier Dollars fofte, geben. „Uebrigens,“ fepte 
Herr Doktor Irmler Hinzu, „muß er mie fommen, 
denn er geht fonft auf ben’ Kirchhof!" Und das war 
ein Deuticher. 

Ich verfuchte jezt — denn ich hätte ben Herrn 
Doktor Irmler eher beim Teufel gefehen, als daß 
der Kranke, ber fo kaum feine lieber zu brauchen 
vermochte, bei ihm arbeiten follte — einen ameri- 
kaniſchen Arzt, einen Doktor White, aufzufinden, und 
machte mich an einem Sonntag Morgen mit unferem 
Patienten dorthin auf. Doktor White hatte zugleich 
das neuerrichtete Hoipital in Sarramento Eity zu 
verfehen, und man machte und Hoffnung, daß wir 
den jungen Mann borthin unterbringen fönnten. 
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Der Toktor aber, wahrſcheinlich überhaupt fehr in 
Anfpruch genommen, war trog mehrfachen Verſuchen 
nicht aufzufinden und ich fchrieb ihm endlich einen 
Brief, ba unfer Fleiner Apotheler fowohl als ber 
Kranke fein Englifch fprachen, und trug ihnen auf, 
am nächften Morgen den Berfuch zu erneuern (ba 
ich ber Holzarbeit wegen an Wochentagen nicht in 
der Stadt feyn fonnte). Ob fie damit hingegangen 
find weiß ich nicht, der Kranfe hatte aber eine merf- 
würdige Abneigung gegen jeben Arzt, und fräubte 
fich fortwährend dagegen einen um Rath zu fragen. 
Auf mein fortwährendes Dringen danach meinte er 
zuletzt, es fey nutzlos, er fühle fi) um Vieles befier, 
und brauche feinen Arzt mehr. 

Dicht neben dem beutichen Koftzelt jened „Mr. 
Smith“, wie er fi nannte, hatten drei andere 
Deutfche, die ebenfalls mir der Reform gefommen 
waren, ihr kleines Zelt errichtet. Es waren brei 
junge Leute, alle drei mufifaliih und an harte Arbeit 
eben nicht gewöhnt, fo daß fie durch Muſik ihren 
Unterhalt zu erwerben fuchten. Hiezu war aber feine 
andere Gelegenheit, als wenn fie in ben „Spielhoöllen“ 
fplelten. Jene Leute nämlich, welche Spieltifche im 
Haufe hielten, fanden es in ihrem Bortheil Muſil 
babei zu unterhalten, und wo möglich laute tönende 
Mufif, um Neugierige herbei zu loden, die dann 
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durch die aufgehäuften Geldrolfen und ein gutes Bei- 
fiel leicht bewogen werden Fonnten, ihr „Glüd“ 
einmal zu verfuchen und, wenn fie Auedauer genug 
hitten, ihre paar Dollar dort zu laffen. In ein 
ſolches Haus vermietheten fich die Drei; ber eine von 
ihnen fpielte wirklich vortrefflich die Flöte, Die andern 
Beiden Buitarre und fie machten fich gegen ein be- 
fimmted Honorar verbindlich, Morgens, glaub ich, 
wei oder Drei, und Abends vier Stunden in einem 
beftimmten Lofal zu muficiren. 

Wie fie dabei fpielten fam in der That nicht 
bejonderd darauf an, wenn fie nur »noise« (Spek⸗ 
tatel) nach der Amerifaner eignen Ausfage machten 
und da in mandhen Gegenden ber Stadt Spielhaus 
an Spielhaus ftand, die Wände aber nur Durdy 
dünne Bretter oder Leinwand gebildet wurben und 
in jedem eine Gefellfchaft von Mufifen oder Muſi⸗ 
fanten faß, fo läßt fich etwa benfen, was für ein 
Heidenlärm da manchmal aufgeführt wurde. 

Gerüchte über vortreffliche. Minen, -bie fich ganz 
in ber Rühe befinden follten, verleiteten diefe jungen 
Leute übrigens auch einmal, Ylöte und Guitarre bei 
Zeite zu legen und es eine Zeitlang mit Spitzhacke 
und Echaufel zu verfuchen. Die legteren Inftrus 
mente fdhienen ihnen aber weit weniger zugelagt zu 


baden, denn fie famen nach fehr furzer Zeit nad 
Gerfäder, Reifen. I. 11 
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Sacramento zurüd und fuchten bie etwas fleif ge- 
worbenen Finger wieber gelenf zu fpielen. 

Mit unferem Kranfen hatten wir inbefien wieder 
mehr Sorgen, ber Wirth erklärte nämlich, ihn unter 
feiner Bedingung länger behalten zu fünnen, ba er 
ihm die gefunden Menfchen vertreibe, unb von 
benen hätte er mehr Nutzen. Der Kranfe burfte 
natürlich feine Spirituofen trinfen, und an benen 
verdienten bie Wirthe das meifte Geld. Ich liei 
nun in allen übrigen Gafthäufern ber Stabt, we- 
bei noch drei beutfche waren, herum, und alle er 
wiederten mir baffelbe; ein einziges amerilaniſches 
Spielhaus wollte ihm für 21 Dollar die Woche 
einen Plap auf dem Boben gönnen, dort wurde 
aber fortwährend ein foldyer Heibenlärm mit Trom 
meln und Trompeten getrieben, daß er es dort feine 
vier und zwanzig Etunden ausgehalten hätte. Tie 
drei jungen deutichen DRufifer, die ihn ja auch faun- 
ten, ba fie mit bemfelben Schiff gefommen waren, 
erboten fich enblidy ihn in ihr Zelt zu nehmen, daß 
er wenigftens ein Obdach hätte, unb da bieß dicht 
bei dem Koftzelt war, affordirten wir mit der Wirthin, 
ihn bie für ihn paflendfien Lebensmittel, befonder® 
gefochted Obft und derartiges, haben zu lafien. Tert 
war er alfo doch wenigſtens untergebracht, aber frei: 
lich entbehrte er hier in biefem wilden Leben, in dem 
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es faum ein Gefunder ordentlich aushielt, auch faft 
aller Bequemlichfeiten, die einem Kranken in feinem 
zuſtand eigentlich gehörten; wir waren aber nicht 
im Stande, mehr für ihn zu thun unb ich hoffte 
mx jegt noch, ba ich doch felber beabfichtigte bald 
nah San Francisco Hinunter zu gehen, ihm dort 
einen Platz in einem Spital zu verfchaffen, wo er 
dann beſſere Pflege und Wartung, und die Haupt- 
fache, gute Medicin befommen fonnte. In dem Frei- 
hofpital Sacramentos war feine Stelle mehr offen. 

Bis Montag den 10. December hatten Kühne 
md ich all unfere und bes Kranfen Schulden ges 
tilgt, und ba wir Diefen, für jest wenigftens, unter- 
gebracht wußten, befchloß ich, felber nad San Fran⸗ 
ci8co zurüczufehten und dort vor allen Dingen ein- 
mal ber freundlichen Einladung ber beiden von Wig- 
leben zu folgen und nad) der Miffion Dolores hinaus 
u gehen, bis ich fehen würde, was ich felber mit 
mir anfangen Fönnte; Hühne und Kunitz begannen 
von jept an aber das Candy⸗Geſchaͤft in Compagnie, 
und zogen draußen in unfere Exrbhütte, wo fie mit- 
ſammen hausten und Kunitz Die Fabrikation, Hühne 
aber den Vertrieb beforgte. 

Dienftag Morgen ben 11. December fuhr ich mit 
dem zwifchen Sacramento City und San Francisco 
laufenden Dampfſchiff nach biefer Stabt, auf dem 
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neuen und größten Dampfboot, das bis dahin ben 
Sacramento befahren hatte — dem Eenator — die 
Paflage war 25 Dollars für eine Fahrt von efwa 
16 Stunden, ohne Efien und Ecdhlafftelle, und id 
mußte meine legten Waflerftiefein verkaufen, dieſe 
Paſſage zu erfchwingen. Waflerftiefein galten damals 
in Sacramento neu bis zu 3 Ungen, 48 Dollare, das 
Baar. 

Die Reife war, widrigen Windes wegen, ber 
das Boot aufhielt, nicht beſonders raſch, und wir 
famen, eine ziemliche Weile nach Dunkelwerden, in 
einer förmlichen Stodfinfterniß auf ber Rhede von 
San Francisco an. Kaum aber hielt unfer Anter, 
als ein förmlicher Sturm loobrach, und mit geringer 
Unterbrechung die ganze Nacht durch wüthete — «6 
follen fogar Erdſtöße verfpürt worben ſeyn; in ber 
Stadt fielen wenigſtens mehrere Häufer ein, und vor 
ber Einfahrt der Bay oder dem fogenannten „goldenen 
Thor” verunglüdten mehrere Schiffe, ich ſelbſt aber 
babe nichts davon gemerkt; ich jchlief, von den auf 
geregten Waflern gewiegt, fanft in meine Deden ge 
hüllt, und erwachte erft wider, als es ſchon heller 
Tag und das Wetter ruhiger geworden war. Ge 
regnete aber wieder. 





5 Miſſion Dolores. 


Um 9 Uhr früh etwa lichteten wir wieber bie 
Anfer, und legten bichter zur Stadt an, konnten 
aber doch an fein Werft hinankommen, und mußten 
noch einmal einen Dollar Paſſage bezahlen, uns 
nur an das faum 30 Schritt entfernte Ufer ſetzen 
zu laflen. 

Wie hatte fi aber San Francisco in ben weni- 
gen Monaten verändert — die Plaͤtze, bie ich jebt 
durchwanberte, waren damals mit Zelten und ein- 
zelnen Kleinen Hütten fparfam überftreut gewefen, 
jest ftanden geregelte volle Straßen mit großen Holzs 
und hie und da auch Baditeingebäuden dort, und 
ausgepugte Läden nahmen bie Stellen wild im Freien 
aufgefpeicherter Waareft ein. Aber mit den Straßen 
felbR war auch eine bafür befto traurigere Veraͤnde⸗ 
rung vorgegangen. Damals in bem trodenen Wetter 
ahnte man noch faum, was biefer Boden nach hefr 


tigem Regen und tüchtig aufgeweicht im Stande feyn 
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möchte zu leiften, jest aber zeigte ex ſich in feiner 
wirflich furchtbarften Geftalt, und förmlich bodenlofer 
Schlamm füllte den ganzen Raum zwifchen ben Häufer: 
reihen an, fo daß man, ohne geradezu hindurch zu 
waten, gar nicht von einer Wohnung zur andern 
gelangen konnte. 

Einzelne Pläge fchienen förmlich unpaflirbar, und 
in Clay und Montgomerpftreet erftidten mehrmals 
Maulthiere mitten in den Etraßen im Echlamme. 

Roth if übrigens bie Mutter der Erfindung, 
und das zeigte fich auch hier; Trottoird von Steinen 
anzulegen, würde zu enorme Summen gefoftet haben, 
ja, jegt bei den grundlofen Straßen, nicht einmal 
möglich geweien jenn. Die Amerifaner mußten ein 
Surrogat dafür, fie machten Trottoird von Hola, 
und zwar nicht von Blöden ober Planken, die auch 
wieder ben Schmuß gehalten hätten, fondern von Lat— 
ten, die man wie ein Gitter in der gehörigen Breite an 
ben Häufern hinlegte. Bußgänger fonnten jept dort 
wo bieß gefchehen war, troden und ficher pafliren. 
Alte Faßdauben eigneten fi zu dieſem Zwed am 
beften, und wurden aud am bäufigften dazu ge 
nommen, ba es aber feineswegs eine durchgängige 
Maßregel geworden, fo mußte man nur dann und 
wann auf foldhe angebrachte Beftelle, die wie um- 
getallene Hühnerleitern ausfahen, hinauffteigen eine 
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Etrede lang, mit dem wohlthuenden Gefühl feiten 
Boden unter den Züßen zu haben, darauf hinlaufen 
und dann wieder, an der anderen Seite in ben 
Schlamm mit Todesveracdhtung bis über die Knnöchel, 
ja oft bis an die halben Waden hineinfpringen. 

Kein Wunder, daß unter ſolchen Verhältnifien, 
ald plöglich einmal Mangel an Waflerftiefeln ein- 
trat, ſolche in einzelnen Sällen-zu 200 Dollars das 
Paar verfauft ſeyn follen. Geld courfirte genug, 
und bie Leute die es Hatten, zahlten auch jeben 
Preis, um fi etwas anzufchaffen, was fie brauch- 
ten — wenn fie es nur eben befommen fonnten. 

Can Francisco fand ich übrigens gerade jo von 
aus den Minen geflüchteten Goldwälchern über: 
ſchwemmt wie Sacramento, nur baß hier doch mehr 
Arbeit zu finden war als dort oben, da die Stabt 
ſelbſt viel zur Verbeſſerung ihrer Anlagen that. 
Welcher Art diefe aber manchmal ebenfalls von 
Rothwendigfeit gebotenen Anlagen feyn mußten, mag 
der Leſer daraus fehen, Daß eine ſehr große Anzahl 
von durch die Corporation bejoldeter Wägen einzig 
und allein damit befchäftigt waren, Bülche und Reifig 
aus dem benachbarten Holz zu holen, um bie tief 
ten Löcher ber Straßen bamit zu belegen, und 
Wägen vor dem gänzlichen Unterfinfen zu bewahs 
ten. Befamen aber Maulthiere manchmal ihre Füße 
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möchte zu leiften, jegt aber zeigte er ſich in feiner 
wirklich furchtbarften Geftalt, und förmlich bodenlofer 
E chlamm füllte den ganzen Raum zwifchen den Häufer: 
reihen an, jo daß man, ohne geradezu hindurch zu 
waten, gar nicht von einer Wohnung zur andern 
gelangen konnte. 

Einzelne Plaͤtze fchienen formlich unpaffirbar, und 
in Elay und Montgomerpftreet erftidten mehrmals 
Maulthiere mitten in ben Straßen im Echlamme. 

Roth ift übrigens die Mutter ber Erfindung, 
und das zeigte fidh auch hier; Trottoird von Steinen 
anzulegen, würde zu enorme Summen gefoftet haben, 
ja, jept bei den grundlofen Straßen, nicht einmal 
möglich gewefen ſeyn. Die Amerifaner mußten ein 
Surrogat dafür, fie machten Trottoirs von Holz, 
und zwar nicht von Blöden oder Planen, die aud 
wieder ben Schmuß gehalten hätten, fonbern von Lat 
ten, die man wie ein Gitter in der gehörigen Breite an 
den Häufern hinlegte. Yußgänger fonnten jegt dort 
wo dieß gefchehen war, troden und ficher pafliren. 
Alte Faßdauben eigneten fich zu dieſem Zwed am 
beften, und wurden aud am hHäufigften dazu ge: 
nommen, da ed aber keineswegs eine durchgängige 
Mafregel geworden, fo mußte man nur bann und 
wann auf foldhe angebrachte Beftelle, die wie um- 
gefallene Hühnerleitern ausfahen, hinauffteigen eine 
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Etrede lang, mit dem mwohlthuenden Gefühl feften 
Boden unter ben Füßen zu haben, darauf hinlaufen . 
und "dann wieder, an der anderen Geite in ben 
Schlamm mit Tobesverachtung bis über bie Knöchel, 
ja oft bi8 an bie halben Waden Hineinfpringen. 

Kein Wunder, daß unter foldhen Berhältnifien, 
als plöglich einmal Mangel an Wafferftiefeln ein- 
trat, folche in einzelnen Fällen zu 200 Dollars ba 
Baar verfauft feyn jollen. Geld courfirte genug, 
und die Leute die es hatten, zahlten auch jeben 
Preis, um fich etwas anzufchaffen, was fie braud)- 
ten — wenn fie ed nur eben befommen fonnten. 

Can Francisco fand ich übrigens gerade fo von 
aus den Minen geflücdhteten Goldwäichern über- 
ſchwemmt wie Sacramento, nur daß hier Doch mehr 
Arbeit zu finden war als dort oben, ba die Stadt 
ſelbſt viel zur Verbeſſerung ihrer Anlagen that. 
Welcher Art diefe aber manchmal ebenfalls von 
Nothwendigkeit gebotenen Anlagen feyn mußten, mag 
der Leſer daraus fehen, daß eine ſehr große Anzahl 
von duch die Corporation befoldeter Wägen einzig 
und allein damit befchäftigt waren, Büfche und Reifig 
aus dem benachbarten Holz zu holen, um bie tief 
ken Löcher der Straßen bamit zu belegen, und 
Wägen vor dem gänzlichen Unterfinfen zu bewaßs 
ven. Belamen aber Daulthiere manchmal ihre Fuͤße 
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zwiſchen bie Zweige, fo wurde es ein ordentliches 
Kunſtſtuͤck, fie wieder frei zu machen. 

Do ich Hielt mich jet nicht länger in San 
Francisco auf als ich brauchte in reine und warme 
Kleider zu fahren und einige nöthige Beforgungen 
abzumachen, und ging dann nad der WMiflion 
Dolores hinaus, wo ich mich jedenfalls ein paar 
Wochen aufzuhalten gedachte, 

Etwa brei englifche Meilen von Yerba Buena 
oder, wie es jept heißt, San Francisco, liegt, durch 
eine entfeglich fandige, zwifchen Krüppeleichen unb 
Lorbeern hinführende Straße mit ber Stadt verbun- 
ben, die Miffion Dolores, bie befonder6 in den 
legten Wochen an Wichtigkeit ungemein gewonnen 
hat, und wahrfcheinlich über Jahr und Tag — wo 
nicht früher — eine ordentliche Stadt ſeyn wird. 

Das eigentliche Miffionsgebäude Hat dabei wohl 
die wunderbarfte Beränderung erfahren, die ein Ge— 
bäude in feinen Bewohnern und feier ganzen innern 
Einrichtung überhaupt erfahren fann. Im Anfang, 
d. h. wie die erſten Goldminen in den californijcher 
Bergen entdedt waren (denn nur von biefer Zeit 
fann man. den Anfang Ealiforniens rechnen), Rank 
diefer alte aus ungebrannten Badfteinen, aljo aus 
förmlichem Lehm aufgeführte Floflerartige Dauer: 
flumpen weit unb öde. Den einen Theil beffelben 
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nahm bie ziemlich geräumige Kirche ein, der Prieſter 
hatte unbeftimmten Raum; müßige Spanier und ge 
taufte Indianer trieben fich in den wüften bumpfigen, 
bie und da fenfter- und thürenlofen Zimmern umher. 
Einzelne Gemächer wurden zu Stallungen oder auch 
bie und ba zu Schlafftätten von in ber Nähe wei- 
denden Kühen und Stieren benüst, und das ganze 
ſah wild genug aus mit dem eigenen Geift, ber 
unter den Kindern dieſes ebenfo wilden Landes 
herrſchte, zu harmoniren. 

Stünde jetzt einer ber alten, dicht neben ben 
grauen Mauern begrabenen Prieſter plöglich auf aus 
feiner ſchmalen, feuchten Gruft, und fähe die Ver⸗ 
änderung, die wenige Monate hier gebracht haben, er 
ichlüge die Knochenhände über dem Kopf zufammen. 

Das Miffionsgebäude felber ift in einem großen 
Biered errichtet und umfchließt einen weiten, etwa 
achtzig Schritt langen und ſechzig Schritt breiten 
Hoftaum; welcher@verichiedenen Zweden hat aber dieß 
alte ehrwürdige Haus jest mitten in der Aufregung 
des neuen Goldfieberd dienen müflen? — es if 
kaum glaublich. 

Den alten Raum behauptet vor allen Dingen noch 
bie ziemlich Hohe und geräumige Kirche — noch haben 
die Spanier hier dad Uebergemwicht, und hängen zu 
feht an ihrer Religion, um nicht diefen Platz wenigftens 
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mit aller Hartnädigfeit zu vertheidigen. Die Priefler: 
wohnung {ft Dagegen ungemein zufammengebrängt 
worden; der ®eiftliche, der fonft über das ganze 
Gebäude zu verfligen hatte, und noch überbieß einen 
ganzen Etamm von Indianern zu feiner Diſpoſition 
geftellt fah, der für ihm „beten und arbeiten“ mußte, 
ſich jebt aber ebenfall® auf eigene Hand zurüdge- 
zogen hatte, bewohnte damals jchon nur noch einen 
fehr Heinen Raum bes einen Ylügeld, und mehr 
und mehr wurde ihm von eindringenden NYankees 
davon abgefchnitten. Außer der „Beiftlichfeit unt 
deren Zubehör“ umfaßte aber die Miflion noch ale 
neuen Zuwachs: eine Brauerei, ein Gaſthaus, einen 
Tanzfaal, eine Trinf- und Epielftube, eine unbe 
ftimmte Anzahl von Vrivatmohnungen, ein Hofpital, 
die Wohnung ded Arzted und ein Privatlogie, we 
fi einige junge Mädchen, Merifanerinnen, auf 
hielten. 

Die Brauerei war eben die der Herren von 
Wigleben, mit, einem Acht bayriichen Brauer aus 
Miltenberg, die fih hier felbander in der Miſſion 
feftgefept und eine alte Einrichtung benupt hatten, mit 
der, ebenfalls ein Deuticher, in früherer Zeit den ‘Ber 
fuch gemacht haben follte, die Epanier an das Bir 
trinfen zu gewöhnen, was ihm aber doch nicht geglüdı 
feyn mußte. Die Beitellungen für Bier nad San 
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Stancisco und Sacramento liefen jept wader ein, 
und das Unternehmen fchritt rüftig vorwärts. 

Die Brauerei ließ ihr Bier aber nur in Fäffern 
oder Dutzend Flafchen ab, und es entftanden auf 
der Miflion faſt wöchentlich neue Trinfftände und 
Zelten, theil8 von Franzoſen und Spaniern, theils 
von Amerifanern und Deutichen gehalten. In dem 
Niffionsgebäude felber, in dem fi im Lauf bes 
Winters fogar zwei Wirthfchaften niederließen, war 
ziemlich regelmäßig alle Samjtag Abend, und oft 
auch noch außerdem in ber Woche Bandango, 
während Sonntags überhaupt ſchon eine Mafle von 
Menſchen aus San Francisco der freundlicheren Ges 
gend um Dolores zuftrömte. 

Heftige Kämpfe ftehen übrigens den hiefigen „Setts 
tern“ noch bevor. Das Eigenthumsrecht des Landes 
wird nämlich noch von verfchiedenen Seiten beftritten 
— überall haben ſich fogenannte Squatterd nieder 
gelaffen, beanfpruchen — fpanifche »elaims« gar 
nicht weiter beachtend — nach amerifanijchen Ge⸗ 
iegen ihre beitimmte Quantität Land, und abge= 
ihloffene Käufe werben durch Proceſſe wieder null 
und nichtig gemacht. Die Miffion ift dabei fchon 
m einer förmlichen Stadt — auf dem Papier 
natürlich — ausgelegt, und Baupläge werben in 
San Francisco zu biefer neuen Stadt in öffentlicher 





Auktion vertauft, jetzt aber noch allerdings zu feh: 
billigen Preifen, da niemand der Eicherheit dieſer 
Käufe recht traut, und fein Geld lieber noch zurüd 
hält, bis er es auf eine beflere Weiſe anlegen kann. 
Der kleine Ort ift denn auch wirklich in legter 
Zeit fchon ungemein gewachſen, und eine enge 
Häufer find gebaut oder beanfpruchte Pläge durch 
darauf errichtete Zelte und Fenzen bezeichnet worden. 
So viel bleibt gewiß, find erft einmal die Eigen 
thumsrechte bed Bodens hier feft beftimmt, fo wird 
fih gerade die Miffion Dolores in bemfelben Ber 
haͤltniß Heben wie San Francisco in ben legten 
Jahren gewachlen if. Der Boden iſt großentheils 
zur Gartenzucht fehr gut geeignet, fonft aber leidet 
er unter bdenfelben Rachtheilen wie der von San 
Francisco, ba ber regelmäßige Heftige Wind, ber 
an jedem Tag hier weht, den Getreidebau, wie 
die Obftbaumzucht gänzlich” unmöglich machen wirt. 
Indianer find in der hiefigen Miffion nur ſebt 
wenige zurüdgeblieben; ein paar treiben fich hier nod 
herum, bie halbe Zeit betrunken, die andere Zeit 
faul in der Sonne liegend, und laflen fi nur 
manchmal, um wieber etwas Geld zu neuem Saufen 
zu befommen, nach entlaufenen Pferden ausichiden 
oder zum Biehtreiben gebrauchen. Die Zeit ſcheim 
vorbei zu feyn, wo aus braunen Heiden Ehriften 
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gemacht wurden. Der Yankee Kann bie Zeit biefer 
Wilden gegenwärtig beffer benügen, als daß er fie 
dad Chriſtenthum lehrt. Sie müffen dafür in ben 
Minen Gold. wafchen, und ob fie dabei beten ober 
fluchen, ift dem Amerikaner gleichgültig. Allerdings 
find die Indianer in letter Zeit etwas Flüger ges 
worden; fie haben eingefehen, daß ihre Arbeit in 
den Minen doch mehr werth ift, ald dann ıuhb wann 
ein Hemd und faum nothdürftige Xebensmittel; nichts⸗ 
deftoweniger wiſſen Spanier und Amerikaner immer 
noch aus ben unwiſſenderen Wilden Ruten genug 
u ziehen, und im Innern bed Landes flieht man 
manchmal ganze Züge, die, von ordentlichen Treibern 
geführt, fröftelnd, in ihre Deden eingehültt, und 
fonft faſt nadt, aber immer fröhlich und guter Dinge 
dabei, barfuß den Minen entgegentraben. 
Erwaͤhnen muß ich noch die Tracht ber califor- 
niihen Männer, bie wirklich malerifh if. Ein 
Poncho, aber weit größer ald der argentinifche, aus 
geihmadvoll gefärbtem wollenem Zeug gemwebt, bie 
fogenannte merifanifche Serape, fällt über ihre Schul- 
tern, oder ift in der Art wie Die Spanierinnen ihre 
Tuͤcher tragen, um bie Echultern gefchlagen, wobei 
der eine Zipfel hinten über bie linfe herunterhängt. 
Den Kopf dedt ein breitrandiger, mit Wachstuch 
übergogener Hut. Die Beine fteden in fchneeweißen 
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Unterhofen, über die eine außen an beiden Selten 
bi8 zum Hüftfnochen hinauf aufgefchligte, oft gefidte 
und mit filbernen Knöpfen befeste Sammt⸗ ober 
Tuchhoſe getragen wird, während fie oben eine roth⸗ 
. feidene lange Schärpe umfchließt. Beim Reiten, und 
fie find faft immer zu Pferde, fchlagen fie um ben 
untern Theil der Beine ein Ctüd gegerbtes Leber, 
unter dem Knie mit Eleinen filbernen Schnallen be 
feftigt, in dem auch das lange Mefler ftedt. Große 
Eporen, aber doch nicht fo koloſſal wie Die argenti- 
nıfchen, vollenden den Anzug. Das Sattelzeug 
ähnelt dem mericanifchen, charafteriftifch ift aber bw 
bei daß die Galifornier Feine Reitpeitiche tragen, ich 
habe wenigſtens noch Feine bei ihnen bemerkt. Ben 
Laſſo führen und gebrauchen fie mit derfelben Ge 
ſchicklichkeit wie die Argentiner, er ift nur darin von 
jenem verfchieden daß fein metallener Ring, fondern 
eine lederne Schleife daran befindlich ift, in ber a 
‚ läuft. 

Gleich in dieſer erften Zeit erhielt ich aber au 
eine, für mich höchft fchmerzliche Nachricht — unter 
Reifegefährte, der arme junge Matrofe, war, ſchon 
am Bord eined Schooners der ihn von Sacramento 
nach San Francisco bringen follte, geftorben. Es 
that mir um fo weher daß ich in feinen letzten 
Stunden nicht hatte bei ihm feyn fönnen, ba ich ihn 
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wirklich, feines ruhigen, ordentlichen Betragens we⸗ 
gen, lieb gewonnen. Das war wieder ein den Minen 
gebrachtes Opfers; o wie viele find ihm ſchon voran- 
gegangen — wie viele werben noch folgen! 

Wiplebend wohnten hier draußen, die Sache ein 
flein wenig von ber poetifchen Seite aufgefaßt, ro- 
mantifch genug — bie Ausficht nach der gegenüber: 
liegenden Contrafüfte war wirklich reizend, Nachts 
tönte dabei das laute bonnernde Toben der Bram ' 
dung, von der etwa vier englifche Meilen entfernten 
Seefüfte herüber, an unfer Ohr, und ſchon das Be- 
wußtfeyn in einem fo alten fpanifchen, abenteuerlich 
genug ausfehenden Gebäude zu haufen hatte für eine 
etwas rege Einbildung etwas angenehmes. 

Damit waren wir aber, wenn ich noch ein, 
wenigftend ziemlich gutes Dach ausnehme, mit den 
Borzügen ber Wohnung fertig, denn wenn fie auch 
unfere Einbildungsfraft warm zu halten vermochte, 
mit unfern 2eibern war ihr das nicht möglidh. Der 
Wind pfiff überall durch eine Unzahl von Fenſtern 
und Thürlöchern und es bedurfte erft einiger Zeit, 
bis wir nur in etwas, mit ganzen Breiten zu biefem 
Zweck angefchafften baummollenen Zeuges bie Dede 
„benäht“ und die unnöthigen Fenſter und Thüren 
und Dachfeiten vernagelt hatten. in Dfen befand 
üch ebenfalls nicht in dem weiten öden Raum, und 
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der fleine fpärliche Herd auf dem gekocht wurde, 
gab keineswegs mehr Wärme ber, felbft in feinen 
günftigften Perioden, als unumgänglich nothwendig 
war einen fpärlichen Eifentopf zum Kochen zu bringen. 
Hiergegen wußten wir und aber zu fdjügen, am 
Boden — Gottes liebe Erde hielt das ſchon aus — 
zündete ich fchon den erften Abend mitten im Zimmer 
ein hoch aufloderndes Feuer an, um bas wir und 
alle gemütlich fchanren konnten. 

Die Hauptarbeit bier draußen beftand nicht allein 
in dem Brauen bes Bieres felber, fondern auch in 
dem Herbeifchaffen von Hol; aus dem nahen Ge 
büfh, und dem in die, etwa drei englifche Meilen 
entfernten „Stabdtlieferungen“ des Bieres, die meik 
zu Wafler ald bis dahin dem bequemften Wege, ge 
ſchahen. Der jüngere von Wigleben und ich beſorg 
ten jeßt dieſe Waflerfahrten meiftentheild und mandx 
lange Stunde lagen wir zufammen in den Rubern, 
aus der ſtillen Miffionsbucht hinaus in Die von 
Schiffen erfüllte Bai von Yerba Buena (Bieter: 
münzfraut) wie die Altcalifornier die jetzige Stadt 
San Francisco ebenfo wie die Heine, ihr fdbräg 
gegenüberliegende Infel nennen, und Abends bann 
zurüd, wo wir nicht felten, mit eintretender Ebbe 
auf dem zähen Schlamm ber Bucht draußen fügen 
blieben, bis uns bie fleigende Fluth oft au 
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einer nichts weniger als angenehmen Situation, ex 
lößte. 

Die Einfahrt in die Miffionsbucht war befonders 
intereffant, denn fie beftand in einem ganz ſchmalen 
Ganal ber ſich, ohne die geringfte nahe Landmarle 
(ein paar dünne Stöde ausgenommen, bie aber bei 
KRacht und Nebel natürlich gar nicht zu fehen waren) 
in den weiten fchlammigen Strand Hineinzog, und 
den zu finden man im Dunfeln eine förmliche Be⸗ 
rechnung ber in ber Berne gegen ben helleren Him- 
mel abftechenden Bergfuppen brauchte. Ich befam 
zuletzt aber eine folche Uebung darin, daß ich die 
Etelle oft in der bunfelften Nacht gefunden habe und 
paſſirt bin. 

Der Holzwuchs um bie Miffion herum, ober 
eigentlich nur zwiſchen der Miffion und San Fran» 
ci6co, iſt eigenthüimlicher Art, und befteht einzig und 
allein aus einem Früppelhaften Eichen- und Lorbeer: 
wuchs, von denen bie legteren im Frühjahr die herr- 
lichſten, wohlriechenden Blüthen tragen. Das Holz 
eignet fi) aber weber zu Nuparbeiten noch zum 
Brennen, es müßte fonft ganz troden feyn, denn es 
bat eine faft dreiviertel Zoll dicke ſchwammige feuchte 
Schale, die erft förmlich wegglimmt und fchwist, ehe 
das übrige in Brand gerät. Nichts deſtoweniger 


war ed das einzige Brennmaterial in ber Nähe ber 
Gernäder, Reifen. II. 8 12 
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Miffion und San Francisco's, und es läßt fich ben 
fen, wie in bie Büfche hineingewüthet wurde Holı 

zum Verkauf in die Etabt zu fchleppen. 
Einen Haupthandelsartifel gab es damals mit 
Maulthieren Scheitholz zum Verkauf hineinzufchaffen 
— die Maulthiere hatten bann auf ihren Padfätteln 
eine winzig Feine Ladung, wie fie ein ſtarler Mann 
recht bequem Hätte ebenfalls hinein tragen fönnen, 
und folch eine »load« Foftete gewöhnlich zwei Dollare. 
So lange die Straßen gut waren blieb das aud, 
wie fich denfen läßt, ein ziemlich einträgliche® Geſchaͤft: 
diefe wurden aber, fobatd die Regenzeit nur einge: 
fegt hatte, grundlos, und die armen Maulthiertreiber 
— es gab befonders viel Deutfche unter ihnen — fahen 
fh jest genöthigt durch die Etraßen neben ihren 
Thieren im Schlamm, oft bis an die Hüften, herum: 
zumaten, Käufer für ihr Holz zu finden. 

Die Miffion felbft liegt dicht an der Bai von 
San Francisco, und zwar an jenem Arm, ber ſich 
nah Pueblo San Joſé hinauf firedt, auf dem 
fchmalen, etwa vier bis fünf engliiche Meilen breiten 
Landftreifen zwifchen dieſer und dem ſtillen Meer, 
auf dem auch etwas weiter hin San Franciéco er 
baut iſt, und der endlich, die ſüdliche Spihe bes 
„goldenen Thores“ bilbend, über dem „Präftbio* einer 
andern Kleinen altfpanifchen Ortſchaft, ausläuft. Vie 
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fie umgebenden Hügel, von einer Höhe von vielleicht 
taufend bis fünfzehnhundert Buß über der Meeres- 
fläche find aber fahl und nur mit Gras, nicht ein- 
mal mit Büfchen bewachfen, und wo ja einmal ein 
einzelner Eleiner duͤrftiger Etamm ber Krüppeleiche 
oder des Lorbeerd Wurzel auf ihnen getrieben, hat 
ihm ber, befonderd im Sommer hier ausfchließlich 
wehende und fehr heftige Seewind, die wunberlichfte 
und abenteuerlichfte Korm gegeben. Nur aus ben 
oft engen Thalfchluchten Feiner Bergquellen fcheint 
das tief dunkle Grün folcher niederen Fnorrigen 
Didichte manchmal vor. 

Etärfer dagegen ift die Eontrafüfte bewaldet, bie 
an ihrem Strand einen ziemlich breiten Streifen 
Rattlicher Eichen ‘trägt, fonft aber freilich auch die 
fahlen Berge zeigt auf denen, nur an einer Stelle, 
was ſich aus der Ferne wunderlich genug ausnimmt 
und auch fogar von den Echiffen früher als Land⸗ 
marfe benußt wurbe, viefige hohe Cedern, gerabe auf 
dem höchften Gipfel ber einen Kuppe emporſteigen. 

Unfere Wohnung, die jedoch im Lauf des Win- 
ters etwas befier hergerichtet wurde (denn dem Wind 
war fo viel als möglich Abbruch gethan, ber Koch 
berd verbeflert und ein Badofen in bie eine, ein 
eiferner, felbft dort Draußen fabricirter Kanonenofen 
in die ‘andere Ede gefegt worden) lag eine fleine 
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Strecke von der Miſſion entfernt, in einem alten 
“adobe! Haus, ich felber Hatte mir im Miffiondge 
bäude ein Kleines, Gott weiß wie viel Jahre nick 
benugtes Stübchen hergefucht, in dem ich mandmal 
eine Stunde ungeflört fchreiben fonnte. Es war aber 
das wunberlichfie Arbeitszimmer, das ſich ein Menſch 
nur denken fann, und büfter und unheimlich wie ein 
Inquiſitionsgefaͤngniß. Das Fenfter, das in feinem 
alten aus jeber Fuge gegangenen Rahmen winbfchiei 
auf die Seite hing, fchüsten natürlich dicke eiſerne 
Stäbe — die Wände waren von dem Rauch bed 
Heinen engen Kamins, dunfelgrau angehaucht, und 
eine fpätere Hand, vielleicht eines Indianers, hatte 
auf ber einen verfucht die Umriffe eines großen 
Schiffes herzuftellen, von bem er aber nur eine hoͤchſ 
unbeftimmte Idee hinfichtlih der Maftenzahl gehabt 
haben mußte, denn das Ganze glich eher einem um 
gedrehten Kamm als irgend einem Yahrzeug, hätte 
es nicht die Flagge als ſolches bezeichnet. 

An der anderen Wand hing, über zwei riefigen 
roftzerfreffenen Nägeln, ein altes bölzerned Krem, 
und zwei altmodige, ſchwere, holzgeichnigte Stühle, 
die vielleicht einmal ledergepolfterte Sipe gehabt hatten, 
ftanden zufammengefnidt — das Rüdtheil über bie 


“ Adobe nennen die Amerilaner bie ungebrannten ne} 
nur in der Sonne gebrannten Badfleine. 
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Borderbeine hinüber gebrochen, in verfchiebenen Eden. 
Das übrige Ameublement ded Gemachs bildete noch 
ein großer eiferner Topf, den ich allein faum von 
der Stelle bewegen fonnte und ein Stüd einer alten 
eifernen Lanze, die in früherer Zeit zum Feuer⸗ 
Rochern gebraucht zu feyn fchien. im anderer Bor 
den war natürlich nicht gelegt als der, den ber 
liebe Gott glei) von Anfang an hineingethan, und 
in diefem Gemach hauste ih. Eine morſche Banf 
zum Drauffigen trieb ich in ber Brauerei auf; eine 
auf deren Außerfteds Ende geftellte leere Weinfifte 
bildete meinen Tiſch und manche Stunde hab ich in 
der alten duͤſteren Celle verträumt und hingebradht. 

Im Laufe des Winters machten wir einmal einen 
Heinen Jagdausflug in die benachbarte Gegend, b. h. 
wir nahmen unfere Flinten auf den Rüden und wan- 
derten eined Nachmittags und noch dazu gerade in 
ſehr jchlimmer Regenzeit, eben hinein in Die Hügel 
unferem guten Glück überlafiend, wohin es und an 
diefem Abend und ben nädhiten Tag führen wuͤrde. 
Hügel nach Hügel überftiegen wir fo, nad Süb- 
wehren wandernd und ziemlich ben Ufern ber Bai, 
bie wir mehrmals in der Ferne ſehen konnten, folgend, 
bis die Sonne endlich tiefer und tiefer fanf, was 
wir in den grauen Wolfen wenigftend an ber eins 
brechenden Dämmerung merken Eonnten. “Dabei fing 
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ein feiner Regen an zu fallen und nicht einmal ein 
Baum war zu fehen, unter dem wir und hätten 
nieberwerfen koͤnnen. 

Wieder einen ber wellenförmigen Hügel übers 
ſteigend, fahen wir plöglich eine Anzahl fo großer 
hochftämmiger Bäume vor und, wie ich fie in bie 
fer Gegend gar nicht erwartet Hatte und lenkten 
unferen Cours darauf zu. Ein ziemlich flarfer Nebel 
fing zu gleicher Zeit an fich niederzufenten und Alles 
verſprach eine höchft unangenehme Nacht. Bon den 
Bäumen hofften wir indeß noch einigen Schug, ale 
wir aber näher kamen, fchrumpften fie ebenfalls zu 
dünnen niedrigen Büfchen zufammen, bie uns ber 
Nebel, wie eine Art fata morgana nur fo hoch 
hinaufgetrieben hatte. Sie bildeten übrigens die Bor: 
läufer eines Kleinen, etwas dichteren Gebüſches, und 
wir fuchten uns fchon eben einen Plag aus, we 
wir und, wenn auch nicht auf trodenem, Doch wenig 
ſtens nicht aufgeweichtem Boden hinwerfen konnten, 
als ich durch die, jept in gutem Ernſt hereinbrechende 
Duntelheit, plöglich ein Kleines Licht herüberichimmern 
ſah, das wir augenblidlich aufjufuchen beichloffen. 

Schon von’ weiten tönte uns fröhliche® Singen 
und Lachen entgegen, und als wir uns endlich dem 
Plage näherten, war e8 ein Kleine niebered Hütt: 
hen, aus dem der Strahl des Lichtes brach und 
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bald bie einzelne Stimme eined Manned heraus- 
(hol, bald der Chor von drei anderen Männer: 
ſtinmen noch mit einfiel. Ich mußte zweimal erft 
an bie Thüre pochen und dann fürmlich Dagegen 
(lagen, ehe fie mich Hörten, und dann war aber 
auch Alles im Nu ftil und ſtumm. — Die Leute 
drinnen fchienen auf eine neue Anfrage zu warten 
und ich Elopfte noch einmal. 

„Halo — wer ift draußen?” rief eine rauhe 
Etimme von innen auf englifch. 

„Fremde“ — Iautete meine Antwort. 

„Berdamm meine Augen, wenn ich das nicht 
auch glaube,“ brummte die Stimme drin wieder, 
gleih darauf aber wurde bie Thür aufgemacht und 
ein alter Burſch, der den Matroſen nicht Hätte 
verläugnen fönnen, wäre er in eine Mönchöfutte 
gefrochen, öffnete die Thür fo weit er konnte und 
ließ den Strahl des Lichts voll auf mich, ber ich, 
vorn mit ber Büchfe in der Hand und der Dede 
auf dem Rüden, ftand, fallen. Kaum hörte er aber, 
was ich ihm mit fo kurzen Worten als möglich aus» 
einanderfepte, Daß wir Drei Deutfche und zwar gewifler- 
maßen Nachbarn von ihm wären, die heute Abend 
in den nächften Büfchen hätten lagern wollen, als 
fie fein Licht fahen und darauf zugingen, als er 
und auch auf das freundlichfte und gaftlichfte zu 
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fih einlud und ohne weiteres in die Geſellſchaft 
einführte. 

Es war ein alter englifcher Matrofe, ber lange 
auf einem Kriegsfchiff gedient und ſich jegt bier, 
gewiſſermaßen ald Berwalter einer californifchen 
»Senorita,« der ber ganze Landſtrich Hier gehörte, 
niedergelaffen hatte und Biehzüchter fpielte. Mit 
ihm theilten biefe Nacht noch die Hütte ein junger 
Ehilene, gewiffermaßen eine Art Unterverwalter von 
ihm, da er felber mit dem Laſſo noch nicht beſonders 
umzugehen wußte; und außerdem noch zwei Ameri- 
faner, bie mit einem Boot hier in der Bai ein 
gelaufen waren (denn wir befanden uns wieder dicht 
am Ufer derfelben) und bes fchlechten Wetter6 wegen 
Die Nacht hatten ebenfalls nicht im Yreien zubrin- 
gen mögen. 

„3a aber »boys,« fagte der alte Burfche nach 
ben erfien Begrüßungen in feiner gemüthlichen und 
gaftlichen Weife — „Ihre hättet ein klein bischen 
früher fommen müffen, denn jegt ift weber zu eflen 
noch zu trinfen da und e6 thut mir verdammt leid, 
daß ich Euch heute Abend nichts mehr vorfegen faun. 
Morgen früh wollen wir aber ſehen daß wir ein 
wildes Rind fchießen und dann gibt's wieder Fleiſch 
genug.“ 

Gtüdlicher Weije konnten wir jeboch felber damit 
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aushelfen, denn wir hatten eine Flaſche Cognac und 
Brod und Fleiſch bei und, und der Alte ſah kaum 
den Cognac, als er ein wahres Jubelgefchrei auss 
ſtieß. Schon durch eine, aber furz vorher geleerte 
Blafche aufgeregt, brachte ihn dieſe vollfommen in 
Gang und er erzählte den ganzen Abend Anekdoten 
und fang feine langen Balladen und Matrofenlieder. 

Es mochte zwölf Uhr feyn, ald wir und endlich 
in unfere Deden xollten und in ganz fchiffsmäßig 
an den Wänden angebrachte Eojen wegftauten. Am 
anderen Morgen wedte uns aber unfer alter Freund, 
der ſich kurzweg Sad nannte, mit eben anbrechenber 
Dämmerung; es follte nämlich ein tüchtiger wilder 
Bulle, wie fie dort in den Bergen herumftreifen, 
ganz dicht am Haufe feyn, benn er wollte ihn eben 
noch brüllen gehört Haben und forderte und auf, 
ifn, wenn Wir überhaupt Fleiſch zum Frühftüd 
wünfchten, zu fchießen. — Wenn überhaupt? — ich 
hatte einen fchmählichen Hunger und noch außerdem 
bie größte Luft, diefem alten Burfchen von wilden 
Bullen eine meiner Spitzkugeln auf's Blatt zu fegen. 
Während ich aber auffprang, in der offenen Thüre, 
denn im Zimmer war's noch zu bunfel, nach meinen 
Piſtons fah, ob das Pulver noch troden fey und 
dann frifche Zündhütchen aufſetzte, erzählte und Jad 
in den komiſchſten Ausdrüden, wie er des Nachts 
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einmal aufgeftanden fey, „um nach dem Wetter zu 
ſehen“ und fi, draußen in aller Gemüthörube ficher 
gefühlt habe, als er plöglich, keine drei Schritte 
binter fi), das dumpfe Brüllen des gerade beort 
ſtehenden Bullen, ber in ber Nacht zum Haufe herunter 
gelommen jeyn mußte, gehört hatte. Seine Beſchrei⸗ 
bung, was er für einen Echred befommen habe 
und wie er aufgefprungen und in das Haus geflüchtet 
ſey, bis zu deſſen Thüre ſelbſt ihm das yornige, 
auch nicht die mindeſte Ruͤckſicht nehmende Thier 
folgte, war koſtbar und noch komiſcher wurde es 
dadurch, daß der alte Burſche ſteif und feſt behauptete, 
die Beſtie kenne ihn und thue ihm das nur zum 
Poſſen, denn das ſey nun ſchon das drittemal, daß 
ſie ihn auf ſolche Weiſe heimſchickte — er ſey es 
ſeiner Geſundheit ſchuldig, ſie umzubringen. 

Ich erbot mich nochmals ſein Retter zu werden 
und ſprang hinaus an den Hügelhang, hinter deſſen 
einer Senkung der Chilene, wie er uns verſicherte, 
den weißen Rüden bes Thiers eben noch geſehen 
haben wollte Diefer hütete fih aber wohl bem 
Bullen unberitten nahe zu fommen, denn das gereizte 
Thier hätte ihn auch augenblidlih angenommen. 
Borfichtig befah ich mir jedoch dad Terrain um 
mich her und als ih mir einige ziemlich ſtarke 
Stämme von Krüppeleichen in ber Nähe gemerl: 
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hatte, hinter die ich mich zur Noth, mit abgeſchoſſe⸗ 
ner Büchfe und von dem Bullen vielleicht verfolgt, 
Aüchten Fonnte, ſchlich ich fo raſch und leife als 
möglid ben niederen Hang hinauf und fah kaum 
den Rüden des Thiered von Dort vorichimmern, ale 
ih die Büchſe in die Höhe riß, noch einen Schritt 
aufwärts fprang, baß ich den ganzen Körper bes 
Wildes frei befam und abdrüdtee In bemfelben 
Augenblid gemwahrte mich der Stier; wenn er fi 
aber auch im erften Zorn faft wie gegen mid) wen- 
den wollte, Hatte Die Kugel zu gut eingefchlagen — 
er fühlte fih frank und wandte ſich zur Flucht, auf 
der ihn meine zweite Kugel überholte. Trotzdem, daß 
beide vollfommen gut auf dem Blatt faßen, rannte er 
doch noch wenigftend eine Strede von hundert Schritt 
durch eine Ravine hindurch, an deren anderen Eeite 
er vielleicht zwanzig Schritte hinauflief und oben 
an dem fteilen Rande berfelben taumelndb und den 
Kopf nach uns herübergewandt, ftehen blieb. Ich 
hatte indeflen fchon wieder geladen und fandte ihm 
eine dritte Kugel durch's Auge in den Schädel, Daß 
er auf ber Stelle, wo er ftand, zufammenbrac,, 
aber im Todeskampf überfchlug er ſich noch einmal 
und Rürzte dann auch richtig, gar nicht zu unferer 
Freude in die fchmale enge Ravine hinunter, wo wir 
nachher noch Alle miteinander wohl eine halbe Stunde 
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Arbeit hatten, ihn nur foweit herumzuheben, bemn 
es war ein furchtbar flarfer und fchwerer Burfche, 
dag wir ihn aufbrechen und zum Brühftüd bie Leber 
herausbekommen fonnten. 

Rah dem Krühftüd marfchirten wir weiter und 
überfliegen von hier aus einen niederen Gebirg6zug, 
der fih von ber Bai quer durch das Land nach ber 
Seeküfte hinüͤberzog. Das Wetter war ziemlich klar 
und fchön geworben ; oben aber auf dem Gipfel des doch 
wenigftens 2000 Zuß hohen Rüden lagerten dichte Re 
beimafien, und ber Wind ftrich fo fcharf und gewaltig 
berüber, daß wir und an ben fteillen Gängen pwei⸗ 
mal auf bie Erbe werfen mußten, nicht den Halt 
am Boden zu verlieren. Kaum fliegen wir aber 
auch auf der anderen Seite wieder tiefer nieder, als 
wir diefe feuchten Schwaben hinter und ließen, und 
bald eine wirklich reizende, von dem zadigen Uſer 
ber Bai eingefaßte, von blipenden Waſſern überall 
durchzogene und mit zahlreichen Heerden formlidh 
überfireute Ebene vor uns liegen fahen. 

Diefe bildete gewiflermaßen das Ziel unferer 
Wanderung, denn eben auf dieſen Waflern, an deren 
anderem Ufer Sanchez, eines fehr reichen Californiers 
und Heerdenbeſitzers Rancho lag, follte ih eine Un⸗ 
mafle von Wildgänfen aufhalten, benen wir einmal 
einen Beſuch abzuftatten wünfchten. . 
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Aur der untere Theil bes Bergrüdense war mit 
niederen Büfchen bewachſen, und wo bie Ebene be- 
gann hörten auch felbft dieſe wieder auf, dafür bedte 
aber hier ſehr üppiger Graswuchs den Boden, und 
beſonders viel Heerben wilder, von bier ab alle 
Sanchez gehörender Pferbe, weibeten auf bem herr- 
lihen Rafen ober jagten ſich fpielend über die grü⸗ 
nen Flaͤchen. 

Uns machte befonder6 eine Heerbe viel Freude, 
bie gerade im Auslauf der Kleinen Schlucht weidete, 
in welcher wir niederftiegen und bei unferer Ankunft 
eine kurze Strede lang fcheu davon flog und dann 
wieder fihnaubend, wiehernd, ftampfenb und fpielend 
Reben blieb, unfere weitere Annäherung halb erwar⸗ 
tend, halb fürchtend. Ein junger brauner Hengſt 
ſchien befonder der Schüger und Führer ber 
Heerde zu feyn, denn mit zurüdgemworfener Mähne 
gehobenem Schweif und fchnaubenden Nüftern, ga- 
loppirte er, fo lange wir in ihrer Nähe waren, fort- 
während um bie zujammendrängenden Thiere herum, 
fam dann in fcharfem hochausgreifendem Trab ges 
ade gegen uns an, hielt in etwa ſechzig Schritt 
Entfernung, wieherte uns, wie herausfordernd, ent⸗ 
gegen und flog dann, wenn wir ihm doch etwas zu 
nahe auf ben Leib rüdten, wieber zur Heerbe zurüd 
und vor diefer mit klappernden Hufen bie Ebene entlang. 
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Unfer Weitermarfch bot übrigene wenig mehr 
Intereſſantes, wir fchofien einige Gaͤnſe, Echnepfen 
und Enten und wateten, die meifte Zeit noch über: 
dieß vom Regen gepeitfcht, in dem weichen Boben 
der Ebene herum, bis wir ein folched Leben fatt 
befamen und unjern Cours, zwiſchen immer toller 
werbenden Schauern wieder heimmärts Ientten. 

Einen intereffanten Vogel ſchoß Der jüngere 
Wigleben noch, einen gewaltigen Geier von etwa 
drei Fuß Höhe, den wir zum Abbalgen mitnahmen. 

Bon Sanchez Rancho an, am andern Ufer eine 
fleinen bier vorbei ftrömenden, damals aber gewaltig 
aufgefchwollenen Baches an, liegt eine andere, dicht 
wieder mit Krüppelholz bewaldete Hügelreihe, bie 
ſich nach Pueblo San Jose hinüberzieht, und in ber 
e8 noch hie und ba Wild geben foll, das Wetter 
war aber zu entfeglich, jet weiter an Jagen zu 
benfen, und wir verfchoben es auf ein andermal — 
db. 5. wir gaben es auf. 

In biefer Zeit war es wo ein Doltor, Den 
So und fo, den ich in Buenos Ayres hatte kennen 
‚lernen und ber einige Monate vor mir nach Gali: 
fornien gelommen war, ein Hofpital in der Miffion 
Dolores zu gründen wünfchte, und ſich zu biefem 
Zweck das Miflionsgebäude auserfah. Aber auch 
dort war fa Alles fo durch Fremde ſchon einge 
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nommen, daß er im unteren Raum, ber auch vielleicht 
feiner Feuchtigkeit wegen nicht paflend für bie Kran⸗ 
fen geiwefen wäre, gar feine, unb auf ben Böben 
nur eine Stelle finden fonnte, auf ber noch hin- 
längliher Raum für eine Anzahl Betten feyn mochte. 
Diefer Platz lag aber direft über den Keſſeln ber 
Brauerei, und dicht neben den bazugehörigen Malz- 
und Gerftenböden — ja eigentlich auf ihnen, denn 
fie waren bis jest nur noch nicht Dazu benügt wor: 
den, weil bie Brauerei ber hohen Gerftenpreife wegen 
nicht im Stande war, großen Borrath davon aufzu- 
ſpeichern — ftellte man jegt plößlich eine Anzahl 
Betten, etwa fünfzehn ober zwanzig, mit Matrazen 
und Deden verfehen, auf, und wenige Tage fpäter 
zogen auch fchon bie erften Kranken ein, Die man 
auf Tragbahren zur Miffion herausfchaffen mußte. 

Wenn ich je im Leben etwas Trauriges gefehen 
habe, fo war es dieß Hofpital, auf einem Boden 
angelegt, deſſen Gott weiß wie altes Ziegeldach nicht 
einmal mehr ben Regen überall abhalten fonnte, und 
über den der Wind aus hundert Löchern und Riffen 
ununterbrochen herüberzog und pfiff, da er überbieß 
gerade von biefer Seite das Thal beftrih. Selbft 
auf reinlich überzogene Betten durften die Patienten 
nicht hoffen; eine neue Matraze und eine gute wol⸗ 
lene Dede war bie einzige Bequemlichkeit der armen 
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Teufel, die zuerſt hier ankamen, und ſo lange dieſe 
Sachen eben noch neu waren, ging das auch an, 
aber fo wurden fie alt und — ſchmutzig — auf 
biefen Betten flarben bie Einen Beute und wurben 
ohne viel Umftände hinuntergetragen auf ben Heinen 
Kirchhof, während Andere an ihrer Etatt, den Keim 
bed Todes vielleicht ſchon in den Gliedern, einzogen 
in die faum kalt geworbenen Lagerftätten. 

Eine andere Unannehmlichkeit dieſes Plage war 
aber der auffteigende Qualm aus ber Brauerei, ber 
fih oben unter dem Dache oft wie ein fehtgefchichteter 
Nebel lagerte und für Manche der Kranten ner 
träglich feyn mußte. Der Arzt verlangte bafür Ab: 
hülfe vom Priefter und der Priefter dieſe von ber 
Brauerei, die nach einem früher aufgelehten Kontralt 
eine Echeidewand uber dieſen Böben verpflichtet war 
zu ziehen. ine foldhe war allerdings gar nicht ge: 
nauer bezeichnet, und eine einzige Latte hätte dem 
Worte nad) genügt, nichts deſto weniger vernagelin 
wir den Zwiſchenraum mit baummollenem Zeug und 
fuchten die armen Teufel dadurch in etwas wenig- 
ſtens vor dem fatalen Qualm zu bewahren, aber es 
half gar nichts. Durch al die tauſend Rigen um 
Spalten drang er hindurch und es wurde buch bie 
gezogene Wand eher noch fchlimmer als beffer, da 
er fi) nun anfing förmlich in dem Raume zu fegen- 
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Einzelne verließen das Hofpital allerdings wie- 
der geſund oder doch wenigftend im Etande einen 
andern Platz aufzufuchen, in dem fie den Verſuch 
machen konnten fich herftellen zu laſſen. Diele aber 
o fehr viele wurden bie fchmale fteile Treppe, an 
meinem Arbeitszimmer vorbei, wieder hinuntergetra- 
gen, wie man fie hinaufgetragen hatte, nur jekt Falt 
und fteif und von ihren Leiden vollfommen geheilt. 

War aber in bem einen Flügel bes alten büfte- 
ven Gebäudes Krankheit und Elend, und fchaute der 
Tod durch zerbrochene Dachziegel nieder und zählte 
feine Opfer, fo herrfchte auf Dem anderen fo viel 
mehr Luft und Fröhlichkeit und wöchentlich ein oder 
meimal rief ber muntere Fandango die ftetö tanz: 
Iufigen Söhne und Töchter der alten erniten Ab- 
fommlinge fpanifcher Race zum Tanz zufammen, ben 
fie übrigens außer ber Zeit in ihren eigenen Fami— 
lien hielten, denn tanzen mußten fie. 

Diefer californifche Bandango hat aber, was ich 
wenigftens davon geiehen habe, und fo oft ich ihm 
bewohnte, vielleicht andere Arten davon kennen zu 
lernen, immer daſſelbe ziemlich monotone und falte, 
aber nichts deſtoweniger graciöfe Schreiten ber Tan- 
enden, von denen die Damen befonders, mit nieder: 
gefchlagenen Augen, und fo vorfichtig und aufmerf: 
fam die Fuͤßchen ſetzten, als ob fie zwilchen Eiern 
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dahinhüpften, nur die Mufifer und Zufchauer — bie 
einzigen, bie bei uns auf einem Ball gewöhnlich falı 
bleiben, fchienen fich zu exrhigen, und beſonders habe 
ich, wenn einzelne ber jungen hübſchen Mädchen 
ſolcher Art vielleicht einmal allein in dem Dichtbrän: 
genden Kreis tanzten, bie jungen Leute darum ha 
b. h. nur die Spanier — ganz außer fi vor Ent 
züden gefehen, und ein jehr merfwürbiges, aber aud 
ſehr proftifches Zeichen ihres gar nicht mehr zu ban- 
bigenden Enthuſiasmus ift dann dieß, daß fie ber 
ungen Dame Geld, meiftend Dollars, vor Die Füße wer 
fen, wobei es die reichen Rancheros gar nicht felten 
zu Ungen treiben. Geſetz ift Dabei, daß Die junge 
gefeierte Tänzerin da8 Gelb nachher felber um 
eigenhändig zujammenfuchen und aufheben mus, 
wobei noch bei jedem Stüd ein befondered Applaus 
erfolgt. 

Die Muſik dazu befamen fie nicht felten aus 
Ean Francisco, oft waren ed aber auch wieder nur 
Guitarren, die den Tanz begleiteten und ihrerſeite 
wieder von den Stimmen ber Spielenden begleitet 
wurden. Hierbei zeichnete ſich beſonders ein Galı 
fornier — der Bruder eine Nachbars von uns, ben 
wir deghalb immer den Schwager nannten — aus, 
benn er hatte eine fabelhaft gellende Etimme, mt 
erſt einmal tüdhtig in Gang gebracht, was gewöhnlid: 
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iton nach dem dritten oder vierten Glas agua ar- 
dente geſchah und er war für Die ganze Nacht aufs 
juogen und unverwüftlich. | 
Diefer Gefang ift aber wirklich nicht zu befchrei- 
ben, ex will gehört ſeyn; Die fchrillen, den Ohren 
nicht felten peinlichen Tone, die zuletzt allein den 
Taft zum Tanze halten, weil die wenn auch förm⸗ 
ih gehämmerten, doch rauheren Laute ber Guitarre 
darin untergehen müffen, machen auf ben Fremden 
beionders eine fabelhafte Wirkung. Diefe Sänger, 
Bott verzeihe mir ben Namen, find zugleich meiſtens 
Improvifatoren, und wenn fie ed dann, wie es 
der Schwager konnte, zugleich verftehen Die gerade 
tanzenden Mädchen zu befingen und vielleicht Fleine 
Samilienangelegenheiten auf eine feine Art mit hinein⸗ 
wbringen, fo können fie ſich darauf verlafien, daß 
fie die Zufchauer zum Enthuſiasmus hinreigen und 
förmliche Ladungen von Korbeeren — natürlich finn- 
bildlich, denn ber andere wuchs braußen — ein: 
ernteten. 

Andere merkwuͤrdige Sitten haben fie ebenfalls 
noch bei dieſem Fandango. So ſpielt z. B. zwiſchen 
gewiſſen Feſten — ich glaube zwiſchen Faſtnacht 
and Oſtern, das Eierzerbrechen eine ſehr bedeu⸗ 
tende Rolle. 

Ih fland eined Abends mit in ber Reihe und 
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ſah dem Bandango zweier junger Mädchen zu, bie 
fich wirklich mit vieler Grazie bewegten und ſchneller 
und fchneller im Kreis bahintrippelten, währenb ſich 
ber Schwager fchon faft heifer geichrieen hatte, ihre 
Vorzüge anzupreifen und ihre Anbeter aufjuzählen, 
als plöglich ein junger Epanier, der einen ziemlich 
bedeutenden Rancho in der Nähe von Pueblo Sen 
Jose hatte und bicht neben mir fand, als das eine 
Mädchen an und vorbei tanzte, die Hand raſch aus 
firedte und ihr irgend was auf den Kopf brüdie, 
was ich nicht fehen, aber wohl hören fonnte, 
wie es zerbrach. Die Senorita fchien aber daburch 
nicht im mindeflen außer Faſſung gebracht, und als 
fie die Berührung fühlte, bog fie den Kopf, ohme 
irgend im Tanz einzuhalten, leicht nach der Seite 
über und ließ, was ed nun auch war, von den glatı 
geicheitelten Haaren hinuntergleiten, firich fich dam 
mit dem Tafchentuh an dem Scheitel nieder une 
ichwebte freundlich lächelnd nach der anderen Geite 
des Ringes hinüber. Ich felber aber erflaunte nid 
wenig, als ich ben zu meinen Füßen liegenden Gegen⸗ 
ftand näher betrachtete und fand, daß es niches 
mehr und nichts weniger als ein rohes Ei war — 
iebenfalls eine höchft fonberbare Art ihr zu beweifen, 
daß er fo zart mit ihr umgehen wolle. 

Häufiger follen diefe Eier noch ausgeblafen um 
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mit Eau de Cologne oder anderen wohlriechenden | 
Waſſern gefüllt, benubt werden, und biefe junge 
Senorita rächte fich auch auf gleiche Weiſe, denn 
der Tanz war noch nicht aus und zwei andere 
Damen traten eben zu einem neuen Fandango an, 
als ich meinen Arm leiſe berührt fühlte, und als 
ich langſam den Kopf dorthin wandte, ſah ich eben 
das junge Mäbchen von vorher, die mir vorſichtig 
winkte, ihr ein wenig Raum zu machen — ich 
drängte fo wenig als möglich” bemerkbar ein Hein 
wenig vor, und als fie gleich darauf Hinter mir 
“ Binglitt, ftieß ber junge Ranchero plöglich einen lauten 
Schrei aus, denn bie rafche Bewegung ber Dame 
hatte ihm das Ei auf dem Kopf fchon zerbrüdt und 
wie er fich fchnell nach der Flüchtigen umwenden 
wollte, Tief ihm bie Eau de Cologne dermaßen in 
bie Augen, daß er wohl mehr vor Schmerz ald Ver- 
gnügen laut auffchrie und von den Umftehenden 
noch obendrein tüchtig ausgelacht wurde. 

Ein anderer Scherz, der ebenfalls wieber eine 
Art von Galanterie gegen die Damen feyn fol und 
ihnen zugleich Geld einträgt, ift das fogenannte 
„Müpenftehlen.” Wenn ein junges Mädchen tanzt, 
nimmt irgend einer der Umſtehenden einem Der 
iungen 2eute, ben er bamit zu neden wünfcht, Hut 
oder Mübe vom Kopf und fest fie dann rafch ber 
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tanzenden Señorita auf, bie ſich dadurch auch nic 
im minbdeften ftören läßt, ihren Fandango mit ber 
Müpe ruhig beendet und die Kopfbedeckung bes Yrem: 
den dann mit fich zu ihrem Eig nimmt, wo fie bie 
felbe fo lange auf dem Schooß hält, bis fie der 
Eigenthüümer wieder bei ihr einlößt — und ywar 
mit baarem harten Gelbe, wo ein Dollar das wenigfte 
ift was er zahlen Fann. 

In der Brauerei arbeitete auch ein junger holländi: 
cher Matrofe, der fich benn an folchen Abenden lekker 
machte und ebenfall8 zum Fandango, wenn auch wide 
zum Tanze felber ging. Diefem paffirte e8 eines 
Abends, daß ihm ein Galifornier die Müpe vom 
Kopf und ehe er fie wieder gewinnen fonnte, auf 
bie Loden ber Tänzerin prafticitte, wo fie von bem 
Augenblid an unberührbar war, und er Hatte jegt 
bie Ausficht vor ſich, das übliche Köfegelb zu zahlen. 
Nun war Wilhelm keineswegs fnauferig, wenn e® 
befonderd galt jich ein Vergnügen zu machen, aber 
bier, wo er nicht8 davon hatte als höchſtens nadıher 
noch ausgelacht zu werben, ging ihm die Cache doch 
über den Spaß. Er überlegte ſich dabei daß bie 
Muͤtze ſchon fehr alt und höchftend einen Dollar 
werth fey, für welchen Preis er in der Etadt eine 
nette chinefifche kaufen fonnte und beichloß, den „alten 
Dedel ," wie er heimlich zu fich fügte, lieber im Stich 
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zu laſſen. Das wäre ihm aber beinahe übel befom- 


men, denn das hätte als eine unauslöfchliche Beleis , 


digung der Dame gegolten, die dann natürlich mit 
dem „alten Dedel" auf dem Schooß fihen bleiben 
mußte, und man merkte faum, was er im Sinn 
zu haben ſchien, als auch die jungen Leute von allen 
Seiten fo wild auf ihn einftürmten, daß ber arme 
Teufel von Junge — er mochte kaum achtzehn ‚Sabre 
alt ſeyn — mich nachher verficherte, er ſey entjeglich 
ttoh geweien, wie er nur erft feinen Dollar glüd- 
lich angebracht und Die Müge wieder „vor der Thür“ 
auf dem Kopf gehabt hätte. 

Oſtern rüdte indefien heran, und allerlei außer: 
gewöhnliche Vorbereitungen auf ber Miflion, wozu 
beionders ein total Reinigen und Lüften ber Kirche 
gehörte, ließen ahnen, baß auch etwas Außergewöhn: 


liches im Werke fen. Der Charfreitag ging jedoch 


noch jehr fill vorüber, das vielleicht ausgenommen, 
das die Glocken nicht geläutet werben durften und 
an deſſen Statt alle aufzutreibenden Fleineren Jun- 
gen, wobei noch außerdem alle größeren volontixten, 
mit einer Art von aftagnette durch die Straßen 
geihict wurden, ben frommen Gläubigen zu jagen, 
daß es Zeit zur Kirche fen umb den Unfrommen 
anzubeuten, es wuͤrde ihnen auch nichts fchaben, 
wenn fie einmal in das Gotteshaus gingen. 
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Der nächfte Morgen follte aber bie Berhältnifle 
bedeutend ändern; fchon mit Tagesanbruch hörte ich 
Mufif und Lärmen, und ein alter Anfiedler von 
Californien, der gerabe hereinfam, erzählte mir auf 
meine Frage, „heute werde bie Auferftehung bes 
Heilands gefeiert und Judas Ifcharioth gebührender: 
maßen gezüchtigt werben.” 

Der Tag jelber verfprach jedenfalls ein feierlicher 
zu werden, felbft die Indianer fchienen davon erfüllt, 
benn fie gingen heute einmal, al® etwas wirklich 
fehr Außerorbentliches, rein gewafchen umher und 
hatten fämmtlicdy Kränze von den in Unmaſſe dert 
berummwachfenben blauen Waflerlilien gemacht, Die 
ihnen auf bem ſchwarzen ˖ glänzenden Haar unb ben 
fupferfarbenen Befichtern gar nicht übel ſtanden. Mit 
biefen hielten fie auch eine Art Aufzug und ein alter 
Indianer ging dabei voran und mißhanbelte eine 
Geige — „Quäle nie ein Thier zum Scherz.“ 

Diefer Zug bewegte fi nach ber Kirche, und 
als ich ihm folgte, hörte ich, wie es bort jedenfall® 
noch viel luftiger hergeben müffe ald hier draußen, 
denn eine Maſſe Menichen fanden vor ber Thüre, 
und von innen heraus fchallte die fchönfte Tanz 
muſik. Natürlich beeilte ich meinen Schritt ehwa®, 
vor dem inbianifchen Zuge dort einzutxeffen, ber 
jedenfall® den Raum dann gänzlich angefüllt haben 
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wirde und kam eben noch zur rechten Zeit, ben 
Echluß eines wirklichen, leibhaftigen Fandango, ber 
ki Biolin- und Elarinettmufif von jungen Männern 
und Mäbchen in ber Kirche aufgeführt wurde, mit 
anzufehen: 

„benn fie feiern die Auferftehung des Herrn.“ 

Es fragt fi) übrigens, ob der alte Davib 
damald fo graciös „vor dem Herrn“ getanzt hat als 
er ihm auf folche Weife feine Ehrerbietung zu erfen- 
nen gab, wie bie jungen Ealifornierinnen hier, bie 
mit ihren Kleinen Füßen den Steinboden bes alten 
Gebäudes kaum zu berühren fchienen. Es war ein 
eigenthuͤmlicher Anblick, dieſe jungen frifchen Gefichter 
wiſchen den modrigen Wänden bes feuchten Abdobe- 
gebäude, das durch den vielen Flittergram, mit 
dem es im Innern behangen, einer alten gefchminf- 
ten Betfchweiter nicht unähnlich fah. 

Doch der Uebergang vom Tanz zu frommer hin- 
gegoffener Andacht war bligesfchnell. ben noch 
ipielten bie Violinen, eben betraten bie erften bes 
indianifchen Zuges dad Portal, und die freundlichen 
Sefichter, mit denen fie ben außergewöhnlichen Zu- 
Rand der Kirchengebräuche bemerften, verriethen, wie 
iehr zufrieden fie mit dieſer Aenderung feven, als 
auf ein Zeichen des Prieſters bie Muſik verftummte, 
eine Kleine filberhelle Glocke tönte, und alles, faft 


‘ 


wo es jtand, auf die Knie nieberfiel und nit und 
brünftig betete. 

Die Kirche dauerte hiernach wohl noch eine gute 
Stunde, während ich aber noch drinnen im feier 
lichen Schweigen ber Betenden ftand, fiel draußen, 
dicht vor der Thür, ein Schuß. 

_ „Unvorfichtige Menfchen,” dachte ich bei mir felber, 
„da ift einem ber Spanier, bie mit feiner Schießwaffe 
umzugehen wiflen, bad Gewehr lodgegangen — wie 
leicht hätte da in Der Menfchenmenge ein Unglüd 
pafliren fönnen. Meine Befürchtung war ungegrünbet 
geweſen. 

Piff — paff — piff — gingen draußen jest plop- 
lich noch eine ganze Menge von Schüſſen, und gleich 
nachher begann ein ordentliches Pelotonfeuer, wobei 
ſich die Männer nach und nach aus der Thüre ſtahlen 
Ich hatte erſt die Andacht nicht ſtören wollen, da ich 
aber fo viele gute Katholiken hinausſchleichen ſab, 
glaubte ich ebenfalls ‚keine Sünde zu thun, wenn id 
ihnen folgte. 

Draußen ging es lebendig zu. 

Bor der Kirchthür ftanden eine ganze Maſſe von 
Galiforniern und fchoffen, zum ungemeinen Entzüden 
ber Indianer, die jich fat alle um fie verfammelt 
batten und bei jedem Knall wegbudten, Pilolen, 
Musketen, Jagblinten, Revolver und Schlüflelbüchien, 
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oder was ihnen fonft Schießbared in bie Hand 
gefommen war, ab. Sie hatten aber natürlich nur 
blind geladen, benn fie zielten, wie ich im Anfang 
glaubte, alle auf das gegenüberliegende, vielleicht 
60 Schritt entfernte Gebäude, bis ich etwas ge- 
nauer hinfah, und jest den Gegenftand erkannte, 
auf den fie fämmtlich ihre unfchuldigen Waffen ab- 
druͤckten. 

Auf einem dort hingefahrenen Karren ſtand eine 
ſchauerliche, lebensgroße Puppe, erſt ordentlich an⸗ 
gezogen, und dann noch von mehreren übergehangenen 
Maͤnteln und Schlafröden umflattert. Mir fam ihr 
Anzug fogar befannt vor, und als ich etwas genauer 
hinab, fand ich, daß fie des Brauers Hofen und 
son Witzlebens Schlafrod anhatte. Außerdem trug 
die Geftalt noch einen fehr fühn vorftehenden, ſchwar⸗ 
en, etwas mitgenommenen Seibenhut, eine fteife 
ihwarze Halsbinde, ein Haldtuch von mir, einen 
alten Mantel, auch jedenfalld europäifchen Urfprungs, 
und Zeugftiefel, bie ihr aber unbequem fihen mußten, 
denn fie waren beide auf den rechten Fuß. 

Im Anfang begriff ich nicht wie all unfer Zeug 
— denn dad intereflirte mich für den Augenblid 
mehr als Judas Iſcharioth — dort hingelommen 
ion fönnte, fpäter erfuhr ich aber, daß bie califor- 
nüche Jugend es natürlich nicht gleichgültig anſehen 
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fonnte, wenn ein folcher Verraͤther Kleidungsftüde 
von guten Fatholifchen Ehriften auf dem höchft un 
chriſtlichen Körper trüge. Cie war deßhalb, wie es 
fchien, eifrig bemüht gewefen, zu biefer feierlichen 
Gelegenheit Kleidungsftüde von Ketzern, an benen 
es, Danf ber Entdedung bed Goldes, nicht man- 
gelte, oder wenigftend von Frembden, was eben fo 
gut war, in genügender Anzahl und zwar in be 
vorhergegangenen Nacht heimlich herbeisufchaffen, 
denn unangezogen hatte felhft Jubas zu viel Scham 
gefühl, fich ſehen zu laflen. 

Auf dem Schauplatz erfchien aber jetzt noch eine 
andere, faft interefiantere Perfonlichkeit als Jubae 
Iicharioth, und zwar Valentin, der Indianer, ber 
befte Pferdebändiger und Sänger und Laſſowerfer der 
ganzen Gegend, unb das will viel fagen, ber an 
dem nämlichen Morgen mit einem Theil feines „hriit 
lichen“ Stammes ausgezogen war, eine Partie wilder 
Stuten zu der heutigen Feierlichfeit einzubringen. Tie 
Galifornier reiten nämlich nie Etuten, eben fo wenig 
thun dieß die Bewohner Suͤdamerikas, und ich möchte 
es felbft feinem Fremden rathen, fich auf dem Rüden 
einer Stute in ben Straßen von Buenos Avres au 
zeigen. Diefe Thiere bleiben alfo aud bier dem 
eigenen Bergnügen überlaffen, und zeigen fich natuͤr 
lich deſto ungeberdiger, wenn fie einmal eingetrieben 
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ud ber bi dahin noch nie geftörten Freiheit auf 
hırze Zeit beraubt werben. 

Wie die wilde Jagd Fam Valentin plöglich mit 
ſeinen tollen Reitern, Die fchlagenden und bäumen- 
den, fchnaubenden und wiehernden Etuten zwifchen 
fchern Laſſos feft, die breite Miflionsftraße von den 
Bergen herunter, fprang, vor ber Kirche angelangt, 
mit einem Sag aus dem Sattel und riß das Thier, 
das er hielt, mit jo geichidter und ftarfer Hand zu: 
rd, daß es jählings auf feine Hinterbeine zu figen 
lam, befto toller aber fich gleich nachher wieder 
emporbaumte und fein Möglichfted verfuchte ben 
Laſſo zu brechen. Doch aller Zorn und Ingrimm 
war jegt vergebend; Valentin's Laflo faß fchon um 
einen Baumftumpf, ben alle Pferde ber Miffion 
nicht au8 dem Boden gerifien hätten, und das aus 
roher Haut forgfältig und ſtark gebrehte Seil brach 
eben fo wenig. Die Stute quälte und arbeitete fich 
alfo nur vergebend ab, und der übrigen Thiere 
wußte er fich ebenfalls bald zu verfichern, band diefe 
aber etwas weiter von dem Drte entfernt an andere 
Stellen, und fuchte nun mit Roden und Schmeicheln 
die wilde rabenfchwarze Stute dahin zu bewegen, ihn 
erſt einmal vor allen Dingen hinanfommen und fid 
ielber eine Binde um bie Augen legen zu laflen. 

Daran war aber gar nicht zu benfen, bad Thier 
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zeigte fich wie rafend und fchlug und hieb nad dem 
auf es Zufommenden, fobald er fich nur etwas u 
nahe hinanwagte, ja es erforderte alle Geſchicklichkeit 
und Behendigfeit bed Indianerd, den gut gezielten 
und noch befier gemeinten Angriffen ber Gefangenen 
zu entgehen. . 

Höchſt interefjant war dabei ber Indianer felber, 
wie er fich geduldig bemühte, den Grimm und bie 
Eprobdigfeit der wilden Stute durch Sanftmuth al 
mählig zu mildern. Walentin ift einer ber fchonften 
Indianer die ich noch in Californien, fowohl unter 
den füblichen ald nördlichen Stämmen gefehen habe. 
Er mag vielleicht fünf Buß ſechs Zoll Hoch few, 
ſchlank und Fräftig gebaut mit feurigen, lebendigen, 
kohlſchwarzen Augen. Eeine Tracht Hatte freilid 
nicht. eigenthümliched mehr, fondern war ganz bie 
californifche, ftand ihm aber ungemein gut. Der 
breitränbige, wachötuchüberzogene Hut wurde unter 
dem Kinn durch ein dunkles Band auf dem vollen, 
glänzend ſchwarzen Haarwuchs feftgehalten; eine 
blaue kurze Jade ſchloß ihm bicht und eng auf den 
fchlanfen Hüften an, die Beine flafen in blauen 
mericaniichen, an ben Außennäthen offenen Hoſen. 
unter benen er weiße Unterfleider trug, und as 
ben Füßen hatte er heute ein paar feine glanzledern⸗ 
Halbftiefeln. 
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Das fupferbraune, gutmüthige, aber doch ver- 
ihmipte Geficht war babei, als er das wilde Pferd 
zu überlifterr fuchte, ber intereffantefte Gegenftand, 
den ich in bem ganzen Cirkel von Menfchen, bie 
ihn, jedoch in ziemlich rücfichtövoller Entfernung, 
umftanden, erfennen Fonnte (ich will übrigens fo 
aufrichtig feyn zu bemerfen, daß feine Damen 
dabei waren), bie Augen bligten förmlich von Luft . 
und fedem Muth, und der allerdings etwas bide 
Rund wurde ordentlich ſchön buch das feine farka- 
ſtiſche Lächeln was ihn umfpielte, wenn das Thier 
einmal wieder einen vergeblichen tollen Angriff auf 
iin gemacht. Er zeigte dabei zwei Reihen Zähne, 
wie fie ein Neger nicht fchöner aufweilen fonnte, 
und dad will viel fagen, und jede Musfel feines 
Geſichts lebte und arbeitete. 

Endlich aber, als die ſchwarze Stute gar feine 
Bernunft annehmen und ſich von ber fchmeichelnbften 
Bewegung bes wilden Sohnes ihrer eigenen Berge 
nicht beruhigen laffen wollte, verlor felbft ber India- 
ner die Gebuld und fprang, während das Thier ge- 
ade einen neuen Angriff auf ihn mit ben Vorder⸗ 
bufen verfuchte, mit einem hoch und faft komiſch 
ausgeftoßenen „Barajo” zurüd, griff den dort liegen- 
den Laſſo, fchwang ihn zweimal um ben Kopf, und 
noch ehe, die Stute mit den Borberfüßen wieder bie 
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Erbe berührte, hatte er die Echlinge über beide hin 
geworfen, fam mit zwei Sägen hinter das Thier 
und riß ed mit einem einzigen Rud zu Boden. 

Roh lag es nicht ganz, fo Hatte er fidh auf 
fchon darüber hergeiworfen, und ald er wieder gleid 
darauf, durch das neue Echlagen bed Thieres be 
droht, wie ich glaubte, zurüdfuhr, fchallte fein fröb⸗ 
liche8 Laden triumphirend über Das Bravorufen ber 
ihn Umpftehenden hin. In dem Augenblid hatte er 
dem Pferd die Binde um die Augen befeftigt. 

Alfo geblendet, wagte e& feinen Eprung mehr mu 
thun, benn es begriff Die Dunkelheit nicht in ber 
ed fich plöglich befand, Valentin ging jetzt auch obme 
weitered darauf zu, und legte ihm die Hand auf di 
Schulter — «8 zitterte, ftand aber regungslos. 

Vorfichtig warf er dem Thier nun erſt einen 
Gurt über, zog ihn leife in die Echnalle, und al$ 
er auch das bewerfftelligt, fchnallte er ihn mit einem 
plöglihen Rud jeft; ein neuer Wutbanfall mußte 
jegt folgen und er entging bemfelben durch einen 
tafchen Eeitenfprung; die Stute fühlte nämlich kaum 
ben Zwang, ber ihren Körper ringe umgab, als fe 
mit einem fürmlichen Angftfchrei in die Höhe ipram 
ich dann auf ben Boden warf, und durch Wälzen 
Üeberrollen und Treten die vermeinte Lat loozuwer 
ben fuchte. Doch vergebens, ber Gurt hielt jeh 
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und das arme Gefchöpf fonnte fich nur in nuplofen 
Anftrengungen quälen und abmatten. 

Indeſſen waren Die Umftehenden auch nicht ganz 
mißig; Judas Iſcharioth wurde nämlich jekt von 
ihnen herbeigefchafft, das Ende eines Laſſo um eines 
der Beine geichlagen, und alles fertig gemacht, um 
auf dem Rüden bed Pferdes gleich befeftigt wer- 
den zu koͤnnen. Diefes fprang endlich wieber auf 
und Valentin ließ den günftigen Moment nicht un- 
benutzt vorübergehen, raſch trat er dicht an feine 
Seite, ftreichelte ihm Naden und Hals leife, und 
bob nun bie ihm von anderen ziemlich vorfichtig — 
um in möglichit weiter Entfernung bleiben zu fön- 
nen — gereichte Buppe auf den Rüden bed zwar er- 
ihredt zufammenfahrenden aber doch für den Augen- 
bli feinen weiteren gewaltfamen Verſuch mehr wa⸗ 
genden Thieres. 

Es würde mich zu weit führen, wollte ich all 
die Heinen Fineſſen bejchreiben, beren er fich noch 
bediente bald den wieder ausbrechenben Zorn ber 
Etute zu befänftigen, bald ihm zu brechen; kurz nad) 
einer halben Stunde etwa hatte er bie Figur, bie 
jegt auf höchſt komiſche Weile mit dem Kopfe nidte 
und mit den Armen fchlenferte und einem Betrun- 
fenen gar nicht unähnlich fah, feſt und ficher ange- 
bracht, und das wilde Pferd fchnaubte nur und blies 
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bie Rüftern auf, und ſchien in voller Ungeduld feine 
Erlöfung von biefer Qual zu eriwarten, oder vielleicht 
etwas noch weit Äärgered zu befürchten. 

Jetzt war auch die Kirche aus, Die Frauen und 
Mädchen kamen in langer Reihe daraus hervor, 
flüchteten aber, als fie fahen daß Judas ſchon firm 
und feft im Eattel ſaß, raſch in bie Verandah der 
. nächften Gebäude — die in dem einen Flügel des 
Miſſionshauſes der dieſem Platz zugewandt war, 
felber Tagen — von hier aus das nachfolgende Schau: 
fpiel aus ficherer Nähe zu betrachten. 

Eie follten nicht lange darauf warten; ber In 
dianer hatte bie Schlinge um ben Hald des Pierder 
gelöst, und warf nur noch einmal den Blid zurüd, 
um zu fehen ob bie Bahn nach feinem eigenen an 
ber Benz ftehenden Thiere frei fey, um bie übrigen 
fümmerte er fih nicht, hatte auch das nicht nöthig, 
denn bie gaben ſchon auf ihre eigene Haut acht, umt 
ftoben nach allen Richtungen Bin auseinander. 

Jetzt fand das wilde zitternde Thier frei une 
ledig — nur bie Binde hielt feine Augen noch ye 
ſchloſſen. Valentins Hand lag darauf — im naͤch 
iten Moment fiel fie vor ihm nieder, und ale ber 
Indianer von ihm weg glitt und in feinen Satt: 
ſprang — was nicht die Hälfte der Zeit erforderte. 
al® ich brauchte um es zu erwähnen, ſtarrte Int 
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erſchreckte, durch den plöglichen Lichtitrahl geblenbete 
Thier wild um ſich, ftieß dann ein gellendes Wiehern 
aus, das mehr faft einem Angftjchrei glich, und brach 
zuſammen. In diefer Bewegung fühlte e8 aber noch, 
außerbem jeßt frei und unbehindert, Die ſchwankende 
Zigur auf feinem Rüden; wie von einem Blig be- 
rührt, fprang ed wieder empor und flog jebt, feinem 
vermeinten Peiniger zu entgehen, von dem gellenden 
Jubelgefreifch der nun faft fämmtlich berittenen Spa- 
nier gefolgt, die Straße hinunter, den Bergen wie- 
der zu. | 

Der neue, aber anftändig gefleidete Mazeppa faß 
mit ungemein graziöfer Haltung im Sattel, bald bog 
er ſich majeftätifch, Zügel ober fonftigen Anhalts- 
punft verfchmähend, vorn über, bald hing er, in 
einer liebenswürdigen nonchalance, eine unbeftimmte 
Anzahl von Graben bintenüber, Die Arme dabei der- 
maßen ſchlenkernd, daß fie die Näthe feines Anzugs 
in Verzweiflung brachten. Bald fchien die Geftalt 
dabei nach dem rechten, bald nach dem linken Steig- 
bügel hinunter zu ſehen, ob ſich Dort auch noch alles 
in gehöriger Ordnung befände, und das Schitteln, 
was jeder foldhen Bewegung folgte, glich einem inner: 
lihen Lachen und wilder ingrimniger Zufriedenheit. 

Wie ein toller Kobold hing die Figur auf dem 
Rüden des fchnaubenden Thiered, und ber wilden 
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Jagd gleich ſtürmten jept die andern Reiter, bie 
fammtlich ihre Pferde in ber Nähe gehabt, Hinter 
drein. Dan war nämlich keineswegs geionnen, ben 
in der Berandah harrenden Damen das jchöne Schau: 
ſpiel fo raſch wieder zu entziehen, und Valentin floy 
auch fchon eben an ber Eeite bes davonſtürmenden 
Thiered vorüber und ihm in ben Weg, es von ben 
Bergen abzufchneiden. Diefes aber fhoß um ibn 
herum und wollte wieder vorbei. Balentin war jedoch 
nicht geſonnen, fich fo raſch zuwider handeln zu 
lafien; gerade ald bie Stute bligichnell an ihm ver- 
über wollte, ergriff er fie hinten beim Echwanz une 
riß fie fo gewaltig herum, baß fie zu Boben flürzte. 
Dadurch befam fie aber nicht allein eine andere Ric 
tung, jonbern ihre übrigen Berfolger hatten indeſſen 
ebenfalls Zeit gewonnen ihr vorauszufommen, um? 
mit einem Gebruͤll, als ob eben fo viele Teufel 106 
gebrochen wären, fchredten fie das arme Thier wie- 
der in bie Bahn, bie ed gefommen, zurück. 

Die Damen genoffen jept mit innigem Bergmi- 
gen ben vollen Anblid bes Echaufpield. Die meh 
und mehr ermattende Stute, fowohl durch Angſt al 
Anftrengung faft ſchon ihrer Kräfte beraubt, ſtuͤrzee 
mehrmals mit ihrer herüber und hinüber ſchwanben 
den Laft zufammen, und wollte fchon nicht mehr auf: 
ſtehen, das Gejell und Gekreiſch der Reiter abe, 
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wobei die guten californifchen Ehriften den Indianer 
noch natürlih an Wildheit zu übertreffen fuchten, 
ließen ihr feine Ruhe. Auf und weiter, Die Straße 
hinunter, und wieder zurüd, bie bewegliche fchwanfe 
Buppe fchlenfernd auf dem Naden. 

Endlich fonnte das arme geguälte Thier, durch 
Ang und ungewohnte Anftrengung völlig exfchöpft, 
nicht mehr weiter — ed flürzte nieder und weber 
Stöße noch Mißhandlungen machten mehr Eindrud 
auf das ſchon halb todte. 

Doch der Spaß durfte fo’ ſchnell noch nicht aus 
feyn und einen foldden Fall vorausfehend, waren ja 
auch noch einige andere Stuten, gewiffermaßen im 
Borrath, mit eingefangen worden. Man nahm alfo 
die Buppe von dem, nicht den geringften Wiberftand 
mehr leiftenden ‘Pferd herunter und brachte fie zu einem 
andern, dieſes bezeugte fich aber lange nicht fo wild 
und unbändig ald das vorige, der Spaß war auch deß⸗ 
halb weit geringer, und da fich das Publikum fchon 
bei dem erſten Aufzug vollfommen fatt gelacht hatte, 
fand man Hier nicht lange mehr Vergnügen daran. 

Nach eins oder zweimaligem die Straße auf- und 
abhegen zogen ſich die Frauen zurüd, und die Maͤn⸗ 
ner trieben das Thier jetzt zu ihrem eigenen Spaß, 
Ihwerlich aber zu dem bed armen unglüdlichen Ge⸗ 
Ihöpfes, in die Berge zurüd. 

7x 
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Am Abend war Fandango, und bie Auferftchung 
bes Herm wurde, außer biefem Fleinen Intermezzo 
durch einen muntern fpanifchen Tanz befchloffen. 

Valentin fchien aber auch feinerfeits dieſem Tage 
und ber %eierlichfeit deſſelben ein ganz befonderet 
Opfer gebracht zu haben. — Er mar bis gegen Abent, 
als etwas fehr Außerorbentliches, nüchtern geblie 
ben, hatte jeboch jept auch, wie er nur irgend jeine 
Rolle dabei ausgefpielt fah, das Berfäumte boppelt 
nachgeholt und fchwelgte nun in bem Genuſſe voll. 
fommener Seligfeit. 

Draußen ver dem Ballfaal lag er unter einem 
dort ftehenden Wagen auf bem Rüden, beide Füße 
gegen bie Achſe der Vorberräber geflemmt und fein 
Kopf ruhte auf einem dort zufällig untergefchobenen 
Ochſenjoch. Reben ihm, zu feiner Linfen lag eine 
leere Brandpflafche und die rechte hielt eine noch halb 
volle, aus der er aber fchon mehr verfchüttet als 
getrunfen haben mochte. 

»Dice que me quieres, Caramba,« 
lallte er mit fchiwerer Zunge und verfuchte Dabei 
einen Blick nach der Flafche zu werfen — der Schaun 
ftand ihm vor dem Munde. — 
Dice que me quieres, Caramba, 
Con el corazon. — 
Dice que — huzza cavallita — huzra — carajo. 
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huzza, huzza — guardase, huzza! — und die wilden 
Ausrufungen brachen plößlich in einem unartifulicten 
Schrei ab, dem eine vafch herausgefprudelte zornige 
Rede in indianifcher Sprache folgte. Er wollte dann 
bie Flafche noch einmal an den Mund fepen, ver- 
mochte es aber nicht mehr, und während ihm ber 
Iharfe Brandy über Hald und Geficht lief, fchloß 
er die gläfernen Augen und lag bald in tiefem 
Schlaf verfunfen ba. 

Der Trunf ift überhaupt ein Lafter, das die India⸗ 
ner gewöhnlich zu gleicher Zeit mit dem Chriftenthum 
einfaugen und bad Herz thut Einem manchmal weh, 
wenn man Die eblen kräftigen ®eftalten, Durch das 
nihtöwürbige Getränf zum Vieh herabgewürbigt, im 
Schlamm und Koth fich wälzen und fo langfam aber 
ficher verderben fieht. 

Diefen Stämmen hier befonderd wurbe das Feuers 
waſſer in faft unbefchränften Quantitäten geboten; die ' 
vielen Anftebler, die hiechergezogen waren und beren 
Rinder und Pferde in ben Bergen herumftreiften, 
brauchten fortwährend Jemanden, in folcher Arbeit 
bewandert, ihnen weggelaufenes Vieh, oder aud) 
nur folche®, das fich zu weit entfernt hatte, wieder 
aufzufuchen und zurüdzubringen, und derartige Arbeit 
fonnten fie mit nichts billigerem als Brandy bezah⸗ 
ien, während bie Indianer zugleich nichts lieber 
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dafür nehmen, fo daß dadurch zwar beide Parteien 
vollfommen zufriedengeftellt wurden, bie eine aber 
doch böslich und unrettbar dadurch zu Schaden kam. 

Eharaftere gab es übrigens, außer biefem Balen- 
tin, auf der Miffion noch eine große Anzahl, und 
überhaupt liegt wohl fein Fleck mehr auf der meiten 
Erbe, wo eine folche Maſſe der verfchiebenartigften 
toll und wild zufammengefchleuderten Charaktere ver 
einigt feyn fonnte, als gerade Ealifornien. Es war 
nicht allein der Sammelplag aller Abenteurer ber 
ganzen Welt geworben, fondern alles Gefindel, alle 
Verbrecher, bie fich unter jeden Umſtaͤnden Geld zu 
verfchaffen wußten, wenigftens bie Reife zu beftreis 
ten, trafen fich hier und waren manchmal nicht wenig 
erftaunt, unter den unfcheinbarfien Masfen, wo fie 
etwas berartiged gar nicht vermuthet haben mod 
ten, ihres Gleichen, vielleicht alte Freunde unb 
Genoſſen zu finden. 

Aus dem amerifaniichen Krieg, db. 5. von ber 
erften Sendung Freiwilliger herüber, bie Amerila 
gewifiermaßen ald verlorene Poften hergeichidt Hatte 
von Ealifornien Befig zu nehmen, fanden ſich überall 
zerftreut Die wunderlichſten Eremplare. Es waren 
Dieß lauter Abenteurer, Die meiften von ihnen 
aber, fonderbarer Weife, Deutfche geweſen, bie von 
den vereinigten Staaten zu jener Zeit fiher ale 
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Sutter für Pulver und Buͤchſe aufgegeben feyn moch⸗ 
tn, benn felbft die ertravagantefte Phantafte fonnte 
damals nicht wirklich glauben, daß eine Handvoll 
folch zufammengelaufenen Geſindels ein ganzes Volk 
unterwerfen follte. Die Regierung ber vereinigten 
Staaten handelte aber darin ganz umfichtig — nahmen 
diefe Tollföpfe, die allerdings von jedem Rüdzug 
abgeichnitten nichts mehr zu verlieren und alles zu 
gewinnen Hatten, wirfli von dem Lande‘ Beftg, 
nun befto befier, fo machte Die ganze Sache weiter 
feine Umftände, wurden fie aber, das viel wahr⸗ 
fheinlichere, alle mitfammen todtgefchlagen, bann 
hatten Die vereinigten Staaten vollen Grund, Rechen: 
fihaft für den Tod fo vieler ihrer Bürger zu fordern 
und Ealifornien wurde das ihre, mochte auch aus 
Merifo werden was da wollte. 

Außer denen gab ed aber auch noch eine andere 
Elaffe und das waren Ausländer, ebenfalld viele 
Deutſche unter ihnen, bie damals ſchon im Lande 
gelebt Hatten, als die Amerikaner den erften Einfall 
machten; dieſe mochten fidy mehr Rugen unter ber 
neuen al& der alten Regierung verſprechen und leiftes 
ten deßhalb dem Feinde heimlich fo viel fie konnten 
Vorſchub, wobei fie ihm beſonders als Spione unbes 
zahlbar wurben. 

Auch auf der Miffion lebten zwei von biefen, 
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beide Deutiche. Der eine von ihnen, Ramens Her 
mann, befaß einen Kleinen rancho und etwas ein 
gefriedigted Land, dicht an der Miflien und ned 
eigentlich auf ihrem Grund und Boden und bielt 
fih einige Kühe, von benen er bie Milch jeden 
Morgen felber zu Pferd nad) San Francisco brachte. 
Es war ein fomilcher Kauz und hatte befonderes 
Unglüd in feinen Yamilienangelegenheiten, ba ihm 
bie Frau vor ganz kurzer Zeit fort und einem faum 
dreihundert Schritt von feinem eigenen Haufe enr 
feent wohnenden Irländer mit allen drei Kindern 
jugelaufen war. Ich Babe lange feine haͤßlichere 
Frau gejehen als gerade dieſe, erſt ganz Fürzlid 
Entführte und ich glaube ben früheren Mann ärgerte 
auch bloß, daß fie fich fo gewiflermaßen, wie er 
meinte, „ihm zum Trotz gerade auf feine Rafe gefept 
hätte.“ 

Der andere war interefianter und hieß John 
Stapf. — Er hatte den Amerikanern ebenjalie als 
Spion gedient, ich glaube aber faft eher, daß er biele 
Rolle damals auf beiden Seiten geipielt bat, denn 
ſelbſt jept noch ſtack er fortwährend mit dem Priefter 
der Miffion zufammen, mit bem er auf einem febr 
vertrauten Buß zu ftehen fchien. Auch jein ganze 
Weſen, mit bem breiträndrigen Hut und dem gebüd- 
ten ſchleichenden Gang, ber von einem fchielenden 














Auge unterftügt wurde, fchien eher anzubeuten, daß 
er zu bem alten Miffiondgebäude gehöre, als jemals 
feindlich dagegen aufgetreten fen, und doch follte er 
den Amerikanern wichtige Dienfte geleiftet haben. 
Seine Beichäftigung beftand gegenwärtig in Kohlen- 
brennen, denn das Prieftertfum war in dem Elborabo 
fo beruntergefommen, daß es für ihn nichts mehr 
abwarf, wenigftens nicht genug, davon leben zu 
fönnen, und fonft ging er ziemlich ernft und fteif 
einher, nur ber Brandy fpielte ihm manchmal einen 
Streich — er wurbe gefprächiger und jedesmal zu 
feinem Schaben, denn die Blide, bie man bei fulchen 
Gelegenheiten in die bunflen Tiefen feines inneren 
Menichen thun konnte, gehörten wahrlich nicht zu 
ben freundlichften. 

Auch Deferteure aus dem merifanifchen Krieg, 
ebenfalls Deutfche, trieben fich in Maffe bier herum. 
— Wilhelm Erbe, Barbiergefele aus Leipzig, bu ' 
wir mir fletd in freundlichem Anbenfen bleiben, 
denn ich habe oft mit dir und über Dich gelacht, 
bag mich die Seiten fehmerzten. Selten auf meinen 
Wanderungen habe ich einen Menfchen gefunden, 
der, ohne auch nur bie geringfte Liebenswürbige 
Eigenfchaft an fich felber zu haben, mich fo durch 
feine Unterhaltung hätte feſſeln koͤnnen. Wilhelm 
Erbe ſprach aber auch ein Engliſch⸗Deutſch, das man 
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"wahrhaftig in diefen Biegungen nicht erfinden konnte, 
was man wörtlich nachichreiben mußte, wenn man 
es eben fo Hafliich wiedergeben wollte, und bas 
habe ich auch redlich gethan. Erbe fchüttelte dann 
jedesmal mit einem nur ihm eigenthümlichen fauer 
füßen Lächeln ben Kopf, wenn ich mein Taſchenbuch 
herausholte und Wörter von ihm notirte, aber — bie 
Hauptſache — er erzählte weiter. 

„Well, wenn man die Sadye aber auch nicht 
befier mannatscht fo fann man of course Hell fets 
hen, benn es ift ein different Ting, fo etwas on 
purpuß anzutetfchen oder nur kloo babei vorüber zu 
trawweln.“ 

Das iſt einer von ſeinen Saͤtzen, und das war 
deutſch, und ſollte es der Leſer verſtehen, müßte 
ih ihm wahrſcheinlich ein förmliches Worterbuch 
dazu liefern. Dazu ſprach er noch dazu ſelbſt dieß 
Kauderwelſch mit einem ächt ſaͤchſiſchen Dialelt und 
ich fann wohl fagen, daß ich in feiner Geſellſchaft, 
wenn er und befonberd Scenen aus ben merilani- 
ſchen Kriegen erzählte, förmlich geſchwelgt habe. Er 
hatte bei Mays Dragonern geftanden, und ſchien 
überhaupt fchon mehr durchgemacht zu haben, al® 
er gern wiebererzählen mochte. 

Heinrich, ein anderer, ging fortwährend in einer 
mexifanifchen Serape herum, und ſprach, wenn bes 
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irgenb anging, nur fpanifh — er war ebenfalls 
Deferteur, aber noch fo an bie Waffen gewöhnt, 
daß er beim Fortgehen fogar, und zwar ganz in Ge- 
danken, neben andern Kleinigkeiten noch ein paar 
fremde Terzerolen mit einftedte. 

Frei, ebenfalld Barbier und Deferteur, ber 
übrigend wohl anders hieß, denn ed famen nachher 
böfe Sachen über ihn zu Tage, empfahl ſich nod) 
auf ſchlimmere Weife, und wäre nicht Californien 
rür derartige Menfchen ein gar fo bequemes Land, 
ſo bieße er jest wohl auch wieder anders, Denn 
er fäße wahrfcheinlich in Eifen. 

Doch wo nähme ih Plab her, all dieſe ver- 
ihiedenen Menfchen zu fchilbern, die dort, nur Alle 
wu einem Zwed vereinigt, zufammentrafen. Dieß 
Californien ift nur einmal in ber Weltgefchichte 
unter ſolchen Umftänden bagewefen, und kann nie 
wieder fommen, benn dieſe Kräfte find jept alle ver- 
einzgelt und umhergeſtreut, möge auch Gold ober ſonſt 
etwas auf noch fo verfchiedenen Stellen weiter ge 
runden werben. ine fpätere Zeit ift auch nie wies 
der im Stande, fie fo vollfommen auf einer Stelle 
zu jammeln, als das damals gerade in und um 
San Francieco der Fall war, und ich felbex hätte 
fein günftigered Land, feine günftigere Zeit abpaſſen 
fönnen, Stoff für ein Lebensalter zu jammeln. Die 


222 


Hauptiache aber dabei, es war Alles da, Allee fir 
und fertig — vollfommen reif und ausgebildet — 
ich brauchte nur einzufchneiden und zu trodfnen. 

Das eigentliche frühere Leben der Miflion war 
aber fchon faft, wie das auch nicht anders ſeyn konnte, 
unter dieſer formlichen Ueberſchwemmung freinder 
Menichen ganz verfchmunden. Der Priefter, font 
bie bebeutendfte Perfon im ganzen Territorium und 
in manchen Fällen fogar über dem Alfalde ftehent, 
hatte feine Macht in faft jeder Hinficht verloren — 
die meiften feiner Beichtfinder felber waren fort in 
bie Minen gezogen, oder ihrem jonft verhältnismäßig 
ruhigen Leben abwendig gemacht, und von ben In 
bianern, über bie er in früherer Zeit ſaſt unbeichränft 
bifponiren fonnte, blieb ihm gar nichto. Die meiften 
freiften nach Gold in den Gebirgen umher und bie 
wenigen, Die ja noch alte Anhänglichkeit ober Gleich 
gültigfeit an bie Scholle feflelte, hielten ſich zu den 
Fremden, von denen fie Epirituojen befommen konn 
ten, und fpielten und tranfen fo lange fie ned 
Bewußtieyn genug übrig behielten, das eine ode 
andere vorzunehmen. 

Früher ‚war auch das ganze umliegende Lant 
der Miflion eigen geweſen, und der Priefter boffte, 
ale letztes Anhaltemittel, wenigftend das noch be 
haupten zu können, da die Amerikaner erklaͤrt batten 
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die alten fpanifchen Anfprüche wollen gelten zu laſſen 
und zu refpeftiven; Amerikaner ließen fich aber in- 
deffen ohne weiteres auf: eben diefen Grundftüden 
nieder, und ald er fie endlich verflagte, und damit 
auch zugleich feine Rechtsanſpruͤche auf dad Terri- 
torium ber Miſſion geltend machte, zog fich ber Pro⸗ 
ceß allerdings etwas in bie Länge, und es ſchien faft 
einmal ald ob ed ihm zugeſprochen werben follte, 
wurde aber Doch zulept gegen ihn entſchieden, und 
fam fo weit, baß er fich eines fchönen Abends bei 
Racht und Nebel aus dem Staube machte, und 
nichtö wieder von ſich hören ließ. 

Die wenigen Indianer, die fi) noh um bie 
Niffion herum aufhielten, befannten ſich alle 
um Ghriftenthum, und wenigftend bie rauen be⸗ 
mugen fich fehr ordentlich, wufchen und nähten für 
die Spanier und waren, in einzelnen Fällen, fürm- 
lich in ihre Familien aufgenommen; bie und ba zogen 
aber auch noch Kleine Truppe herum, lagerten im 
Areien und lebten, wie vor alten Zeiten, von Kleifch, 
das ſie entweber heimlich erlegten, oder von ben 
Spaniern erbettelten. Die civilifirteren hausten aber 
meiftens in Gebäuden, und Alle trugen anftändige 
und im Winter auch warme Kleiber und fprachen 
die fpanifche Sprache. 

Eine Familie hatte fich die legten Wonate ganz 
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in unferer Nähe herumgetrieben und begrub einet 
Tages ein Kind, hinter dem fie, in förmlicher Pre 
ceflion, in bie Kirche zogen, ed auf dem Gottedader 
der Chriften beiſetzen zu laffen. Die kleine Leiche, 
die fauber gewaſchen und mit ihren beften Kleidern 
gebedt, fonft aber auch noch mit einer wahren Un: 
maffe von littergold, buntem Papier und alien 
möglichen Schnigeleien aufgepugt war, fah rühren? 
genug in bem Meinen Sarge aus, es verbarb aber 
bie Voefte der Sache etwas, wenn man wußte, bad 
der Heine achtjährige Knabe an dem zu bäuflgen 
"Genuß von brandy geftorben war. Der Bater 
fuchte ſich auch nach dem Begräbniß in einer Arı 
Vergeltung aus bemjelben Etoff feinen Troft, wäb 
‘rend fich bie Mutter neben dem Grabe hinfepte unt 
ihre fchauerlichen Wehflagen begann, bie beſondert 
in ber erſten Zeit einen furchtbar erfchütternden Ein 
drud auf ben nicht daran gewöhnten machen. Dieie 
lauten Wehklagen über den Berluft der Todten ſchei 
nen allen Indianerftämmen der ganzen Welt eigen 
zu feyn, nur baß fich einzelne davon benfelben mu 
noch weit größerer Heftigfeit, ja oft mit in Rafera 
ausartenden Fanatismus, hingeben. 

In der Kirche fah ich auch in dieſer Zeit Die 
Trauung eined jungen Mäbchene aus der Miſſion 
mit einem Californier aus Los Angelos. Es herrſcht 
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hier die wunderliche Eitte, das junge Paar während 
der Trauung, und indem fie vor dem Altar fnieen, 
mit Eeilen feft zufammenzubinden, und mit einem 
großen Tuch zu überbeden. 

Ganz fürzli fand auch eine Trauung ziwifchen 
einem Amerikaner und einem californifchen Mädchen 
fatt, im Allgemeinen wollen bie Galifornier aber 
nichts von ihren Eroberern, den Norbamerifanern, 
wiffen, und hegen meift eine wohl unterdrüdte, aber 
deshalb auch befto töbtlichere Feindſchaft gegen fie. 
Tie wilden Eöhne dieſes Landes fünnen und werben 
es den Eindringlingen nie vergefien, daß fie ihr Land 
geraubt Haben und ihre Eitten, ihre Religion unter 
die Füße treten, und nur mehr und mehr wächst 
biefer heimliche Grimm, je machtlofer fie fich fehen, 
je mehr fie fühlen daß fie nicht allein nie im Etande 
fen werben ihre frühere Unabhängigfeit wieder zu 
erlangen, fondern auch mit der Zeit von dem Boben, 
auf dem fie einft Die Herren waren, mit den In 
dianern, die fie felbft jegt noch als ſoviel unterges 
ordneter betrachten, verfchwinden müflen. 

Eelbft während meines Aufenthalts auf der Mifs 
fon fielen auch, auf dem Weg zwifchen ber Miffion 
und Ean Francisco, der Damals noch weit eher eine 
öde mit bichtem Gebüfch bewachſene Sandwüſte, ale 
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fdhien, mehre Mordthaten, und jedesmal an Ameris 
fanern vor, von denen beſonders zwei Leichen von 
unzähligen Meflerftichen, wie im grimmften Haß 
burchbohrt, gefunden wurden. Auch in den Minen 
felber wurben eine Menge Unglüdlicher eben nur 
biefem Haß zum Opfer gebracht. 

Selbſt auf das ſchöne Geſchlecht dehnte fich in 
fehr vielen Faͤllen dieſes Gefühl aus, und in manchen 
Fandangos juchten Amerikaner vergebene Tänzerinnen 
unter ben [chönen Töchtern bes Landes — fie weis 
gerten fich hartnädig, und das Bravo der umſtehen⸗ 
ben Galifornier fonnte dann natürlidy nidyt dazu 
dienen, den Zurüdgewiefenen für feinen Korb zu 
tröften. Die Zeit mildert das freilich, aber ganz 
wird fie es nie verwifchen fünnen. 





6. San Stancisco im Srühjahr von 1850. 


Roh war die Regenzeit nicht einmal ganz vor- 
über, und die Sonne ſchien erft allmählig bie Ueber- 
hand zu gewinnen über die falten Nebelfchauer, bie 
fi) faum noch dann und wann einmal auf einen 
Tag zufammenballen, und ihr feuchtes Regiment aus- 
üben fonnten, bis fie ihre warmen Strahlen bas 
wwilchenfchleuberte und die Ruheftörer auseinander 
feuchte. Auch auf den Bergen grünte und blühte 
ed; vom Süden herauf famen hie und ba ſchon die 
Zugvögel an, bie ganze Natur machte ſich mit Ges 
walt von ber Tyrannei des Winters frei, und reichte 
dem nahenden Frühling jauchzend die Hand, 

Wie das aber in ber Natur feimte und fproßte, 
quoll und trieb, fo im Menfchen, und in die Tau⸗ 
jende, bie in ber Regenzeit durch das entfegliche 
Better in den Schug ber Städte getrieben worden, 
ſchien ebenfalls urplöglich ein’ ganz anderer wander- 
luſtiger Geift gefahren zu feyn. Drei Tage Sonnen- 
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licht, und Leute Die noch vor. wenigen Tagen felbR 
um ben geringften Lohn Arbeit fuchten, verfchmähen 
plöglich glänzende Anerbietungen, verfaufen ober ver: 
fhleudern vielmehr was fie verfaufbare® bei ſich 
führen oder noch überbehalten haben, und rüften ſich 
mit Macht zum Abmarſch in die Minen. Zelte bie 
fie vor zwei Monaten oben in den Bergen für gehn 
Dollars verfauften um fie nur los zu werden, laufen 
fie jegt wieder für 50 und 60, Waſch⸗ und Brar- 
pfannen, wollene Deden und Lebensmittel fleigen im 
Preis, und Maulthiere werben in Sacramento City 
und Stodton mit ſchwerem Gelbe aufgemwogen. 

Und nah welchen Minen geht der Zug vor 
zugsweife? Denn an allen Orten und Enden find 
jetzt folche entdedt, ober follen entbedt feyn, und man 
folte benten daß die reichhaltigften auch bie 
meiften anloden müßten. Darüber ift aber gar nichts 
beftimmtes zu erfahren; heute kommt eine Rachricht 
daß am Yuba ein Klumpen von fo und fo viel Pfund 
gefunden ſey und bie Arbeiter dort ausgezeichnete 
Gefchäjte machen, morgen füllt ein noch weit über- 
triebenerer Bericht Die Zeitungen, der die ganze Sym⸗ 
pathie ber Goldfuchenden dem Etanislaus ober einem 
andern füblichen Zributar des Joaquin zuwendet. 
Eo hieß es vor einigen Tagen: es fey ein maſſwer 
Klumyen Gold von 93 Pfund entbedt worden, und 
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ein anderer Mann habe in ſechs Wochen 70,000 
Dollars Goldwerth ausgegraben. Wie das ber Ein, 
bildungskraft der ebendahin Aufbrechenden fchmeichelt, 
fann man ſich denfen, und die Zurüftungen werden 
jest nur mit noch größerem Eifer — wenn das 
überhaupt möglich war — betrieben. 

Die nah Sacramento Eity und Etodton abges 
Inden Dampfichiffe und Echooner find zum Ueber: 
maß beladen, und bie einzige Eorge iſt jetzt nur — 
obgleich die Lebensmittel gerade gegenwärtig einen 
ziemlich niedern Preis haben — daß den Eommer 
über genug Provifionen eintreffen um die Arbeiter 
in den Minen nicht Mangel leiden zu laſſen, ober 
die Preife dort zu fehr in die Höhe zu treiben. 

Ueber die Preife felbft läßt fich gar nichts be⸗ 
ſtimmtes fagen; fie wechleln zu raſch. Co galt noch 
vor drei Tagen ber Gentner Mehl 9 Dollars, und 
Rand vorgeftern fchon wieder auf 14 und 16. Gerſte 
wurde vor fehr Kurzer Zeit mit 16 und fpäter mit 
9 und 10 Dollars bezahlt, und wird jegt in Can 
Francisco zu 314 und 4 Dollars verfauft. Ein paar 
mit VBorräthen eintreffende Schiffe werfen ganze 
Preiscourante über den Haufen. 

Die wirklichen Berichte aus ben Minen — 
benn folche müflen davon wohl unterfchieben werben 
bie dabei intereflirte Handelsleute verbreiten, um ben 
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Zug der Goltwäfcher nach einer Gegend hinzufenfen 
in ber fie gerade fo freundlich waren irgend einen 
Krams und Provifionsladen anzulegen — lauten 
gerade nicht fchlecht, aber auch nicht beſonders gut; 
wie es ſich in der naflen Jahreszeit nicht andere 
erwarten läßt. Den übertriebenen Schilderungen von 
in Maffen gefundenem Gold gegenüber fpricht bie 
Thatfache daß noch nie fol ein Mangel an Gelb 
in San Francisco war wie gerade in biefem Augen: 
blick, und man glaubt daß biefe Kriſis wohl nod 
einige Wochen anhalten werde. Die Urfache davon 
liegt auch ziemlich Far zu Tage: im Herbſt und 
December find bedeutende Quantitäten von Gold 
außer Landes gefandt, wenig ift Dagegen aus ben 
Bergen — bed fchlechten Wetterd wie ber faft gänz 
lih unterbrochenen @ommunifation wegen — an 
Golditaub hieher gefommen, und ber Einfluß ben 
dieß auf den Handel ausübte, mußte bald deutlich 
werden. Raſch wird fi) das aber wieder ändern, 
fobald mit der wärmeren Witterung die dann fahr 
und paflirbar gewordenen Straßen den Berfehr zwi⸗ 
fhen den Minen und Städten ungeftört geflatten, 
und die Kaufleute in San Francisco hoffen auf einen 
fehr guten Eommer. 
Diefe Unfchlüffigkeit der Minenluſtigen übriger:® 
noch zu erhöhen, ja Manche förmlich zur Berzweillung 
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zu bringen, wohin ſie rn nun eigentlih menden 
folen, tauchen dabei noch andere Gerüchte von ganz 
ferngelegenen Plaͤtzen mit Berichten rein fabelhaften 
GoldreichthHums auf. 

„Reue Goldminen find. in der Trinidad: Bat, 
etwa weiter nörblich an ber Küfte hinauf, entdedt“ 
jo fteht auf einmal in den Zeitungen, „und einzelne 
haben in wenigen Wochen hunbderttaufende gefunden“ 
— „Halloh gen Trinidad“ heißt der allgemeine Schrei, 
und das fonderbare Faktum tritt ind Xeben, daß die 
Goldfucher aus dem „goldenen Thor“ (wie der Ein- 
gang der Bai auf ben amerifanifchen Karten ges 
nannt wird) direkt hinausfahren, um Gold zu finden. 

Trinidad-Bai eriftirt wirklih, und ſchon find 
mehre Schooner borthin mit Waaren und Paffagieren 
abgegangen, während täglich neue angezeigt und in 
Etand gefept werden. Ein Theil will dabei eine 
bedeutende Stadt in ber bortigen Bai anlegen bie 
San Francisco erbrüden foll, während ein anderer 
behauptet, der Eingang in bie Bai fen faft gar nicht 
ju finden, und wenn gefunden, der Klippen wegen 
faum zu pafliren. Auch hört man über den Gold» 
reichthum jener Gegend verfchiedene Berichte; jedenfalls 
beichäftigt e8 aber gegenwärtig ganz Californien, und 
«6 wirb eine große Anzahl von Goldwaͤſchern fowohl, 
wie von Kaufleuten borthin auswandern. 
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Das kann aber auch in der That nichts fchaben, 
benn die Menichenmafle die täglich hier eintrifft und 
allen Berichten nach in furzer Zeit noch eintreffen 
muß, ift wirklich enorm. Auch über die Berge er 
wartet man wieder einen Rietenzug, und bie Ber 
einigten Staaten haben allein in den Monaten. Sep⸗ 
tember, Oktober und November 150 Fahrzeuge ab 
geſchickt, die aljo ſämmtlich jetzt eintreffen müſſen. 
Im Lande ſelbſt ſieht es dabei an manchen Orten 
wild und bunt genug aus, und beſonders fallen pwi⸗ 
ſchen Amerifanern und Ausländern häufige Streitig⸗ 
feiten vor. Allerdings konnen Ausländer gefeglic 
nicht aus den Minen vertrieben werden, in ben 
Bergen aber, wo kein Geſetz, und wenn ja ein Al 
falde, doch keineswegs mit wirklicher Gewalt erifirt 
(da er von den Arbeitern gewählt, auch von bielen 
eben fo fchnell wieder. abgefept werden kann) barf 
von einer zufammenhaltenden Echaar auch faft jeder 
Unfug ungeftraft ausgeführt werben. Wie lange ein 
ſolcher Zuftand noch dauern mag ift unbeflimmt, 
in fürzefler Zeit möchte ihn aber wohl kaum abjw 
helfen jeyn. 

Den Hader noch womöglich zu erhöhen, iR jet 
eine BIN der Legislatur vorgelegt worden, Aue: 
ländern das Arbeiten in den Minen förmlich zu 
verbieten, man glaubt aber nicht daß fie durchgehen 
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wird, denn ein ſolches Geſetz, nur einmal publicirt, 
riefe formlichen Krieg hervor. Die Behörden felber 
find zu ohnmaͤchtig es in Kraft treten zu Iaflen, und 
einzelne Regulatorenhorden würden dann natürlich 
von allen Seiten in Mafle auftauchen, ihrem eigenen 
geichlofen Treiben den Mantel des Geſetzes umzu⸗ 
hängen. Wenn ein folched Geſetz aber auch wirklich 
nie in Kraft tritt, macht nur die Möglichkeit beffel- _ 
ben ſchon jetzt einen fehr boſen Eindrud und befons 
ders böſes Blut zwifchen den fo verfchiedenen Na⸗ 
tionen, und führt Hader und Blutvergießen nutzloſer 
Weiſe herbei. 

Traͤte übrigens das Geſetz auch wirklich in Kraft, 
fo gäbe es für den Ausländer doch noch immer ein 
Mittel e8 zu umgehen, oder ihm vielmehr zu genüs 
gen, ohne die Minen zu verlaffen — es ift feines- 
wege etwas LUebermenfchliches, was von ihm verlangt 
würde — bie amerifanifche Regierung wiünfcht fich 
naͤmlich hauptjüchlich dagegen zu fichern, daß die 
Fremden nur eben zu ihnen berüberfommen, Golb 
auswafchen und mit dem „Erbeuteten” in ihr eigenes 
Baterland zurüdfehren; fie will deßhalb, daß fich 
der Fremde bei ihnen naturalifire, daß er bie Er⸗ 
Härung abgebe amerifanifcher Bürger werben zu - 
wollen, wobei er dann allerding® fein frühere® Baters 
land und feine Bürften, vorzüglich den, von dem er 
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bis dahin begluͤckt wurde, abſchwören ſolle. Hätten 
wir nun ein deutſches Reich, ein deutſches Ober⸗ 
haupt, wären wir eine Nation, wie ſchwer follte 
es da dem Deutfchen werben diefen Schwur zu leiften, 
fo aber braucht ex fidh ja nur von einer Ede, nur 
von einem größeren oder Fleineren Stückchen, ie 
nachdem er nun zu Württemberg oder Lobenftein, 
zu Reuß oder Sachfen gehört, lodzufagen, und das 
bringt er merlmürdiger Weiſe „ungemein leicht fertig. 
Ich babe folche undanfbare Subjekte gefehen, bie feibk 
mit lachendem Geſicht den König von Preußen ab 
ſchwuren. 

Was nun die Stadt betrifft, ſo hat die den 
Winter hindurch, trotz der faſt unwegſamen Straßen, 
wirklich unglaubliche Verbeſſerungen erhalten, und 
breitet ſich zu gleicher Zeit, trotz der dafür ungün⸗ 
ſtigen Lage, faſt an allen Seiten vom Meere 
oder von ſteilen Hügeln eingeſchloſſen, doch nach 
allen Seiten zugleich aus. Auch die Lattentrot⸗ 
toirs Haben ſich erſtaunlich vermehrt, man kann ſchen 
ganze Straßen lang trockenen Fußes hingehen, aber 
gnade Gott dem, der über die Straße hinüber muß. 
Es ſieht ordentlich lebensgefährlich und manchmal 
ſogar rührend aus, wenn ſolche Unglückliche mit 
einem halb verzweiflungsvollen Halb refignirenden 
Blick nach oben in den Schlamm, befien Tieie fe 
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gewöhnlich nux ahnen Fönnen, hinab fpringen; und 
doch bleibt ihnen nichts anderes übrig. 

Ueber das californifche Klima kann ich noch fein 
beſtimmtes Urtheil fällen; denn ich Habe bis jet 
nur einen Theil, und zwar den fchlimmften Theil 
des Jahres gefehen; der war denn aber auch wirk- 
lih nicht verlodend genug, einem Fremden den Aufs 
enthalt in Californien angenehm zu machen. 

Die Regenzeit fol fich, wie mich ältere Ein- 
wohner verfichert Haben, nicht an eine ganz genau 
beftimmte Zeit binden; manchmal fängt fie fchon im 
November, manchmal erft Ende Dezembers an. In 
diefem Jahr begann fie Anfangs November, dauerte 
bis Februar, wo einmal mehre Wochen lang wirf- 
li) herrliches Wetter war, und fing dann im März 
wieder fo toll und ftürmifch an, ale ob fie fich da⸗ 
mald nur ausgeruht hätte, bie Baden noch einmal 
fo recht aus Herzensluft vollzunehmen. 

Am fchlimmften möchten dadurch Die armen 
Teufel weggekommen feyn, bie fidy durch das fchöne 
Vetter vor einigen Wochen verloden ließen, in bie 
Minen aufzubrechen, dort follen noch Maſſen von 
Schnee liegen, und viele von ihnen büßen jegt mit 
Hunger und Zähnellappern ihre Voreiligfeit. Lange 
fann aber ber Regen nicht mehr anhalten, ben bie 
ſchoͤne Jahreszeit muß fpäteftens Ende März beginnen. 
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Das naffe Wetter hatte übrigens auch bebeiten- 
den Einfluß auf die Gefchäfte, Da natürlich fo wenig 
Waaren wie nur irgend möglich, der enormen Fracht 
wegen, in bie Minen binaufgefchafft werben, und 
ebenfowenig große Gelbfendungen herunterfommen 
fonnten. Ja in Sacramento City hatten fogar bie 
gewaltigen Regengüfle, bie ben Sacramento unge 
wöhnlich hoch hinaufgetrieben, furchtbare Verheerung 
an Eigentfum, und in vielen Hällen fogar an Men 
fchenleben angerichtet. Die ganze, dicht am Uier 
bes Fluſſes ftehende Stadt ftand unter Waſſer, und 
Zelte wie kleine Gebäude wurden von dem wilden 
Strom hinweggeſchwemmt. Der Berluft an Eigen 
thum fol beſonders groß geweſen feyn, und Maflen 
von Waaren, bie aufgefpeichert in den Straßen 
lagen, find Hiebei verloren worden. Nur diejenigen 
bie nichts zu verlieren hatten, haben, wie das ge 
wöhnlih ber Fall if, dabei gewonnen. Die für 
nichts zu forgen brauchten, behielten Zeit und Mupe 
genug herumfchtwimmende Fäfler und Kiften aufzw 
fifchen, und was fie beſonders fo an Proviſionen 
exbeuteten, fonnten fie raſch und zu gewaltigen ‘Brei 
fen an bie verfaufen, die in bie obern Etodwerte 
ihrer Häufer gebannt und von ſolchen Zufuhren ab 
bängig geworben waren. 

Hühne und Kunig waren noch vor ber Ueber: 





237 





ſchwemmung in die Etadt gezogen, hatten ſich ein 
Zelt und einen großen eifernen Ofen gefauft und 
ein Kleines Gefchäft in Candy damit angefangen, 
bie fteigende Fluth löste aber nicht allein ihren Candy 
ſondern auch ihr „Gefchäft" auf, und das einzige 
was ihnen geblieben, war außer dem Zelt, das feinen 
Blap behauptete, der eiferne Dfen gewefen. Solche 
Fälle von rafchem Ballen und Sinten famen aber 
in Californien viel zu häufig vor die Betreffenden 
zu entmuthigen, und fie fingen eben wieder mit 
ftiſchen Muthe von vorne an. 

So brad am 24. Dezember plöglich Feuer in. 
Ean Francisco aus, und es Täßt ſich denken daß 
es bei ber leichten Bauart der Etabt, die Bewoh⸗ 
ner in nicht geringe Furcht und Echreden verfepte. 
Tas Feuer entftand in einem am öffentlichen Play 
Rebenden Haufe, und theilte fich bald den daneben» 
fiehenden Gebäuden, fämmtlich von Brettern errichtet, 
mit, Unter ihnen war auch das fogenannte Parfers 
us, eines ber bedeutendſten Häufer der Etadt, das 
etwa 30,000 Dollars zu bauen gefoftet Hatte, und 
monatlich 12,000 Dollars Miethe trug — natür: 
li meiftens von Spieltifchen, deren ed eine wahre 
Unmaffe enthielt. Durch Sprengen und Nieberreißen 
tbat man — da auch glüdlicher Weife Fein Wind 
wehte — dem euer endlich Einhalt. Der Schaden 
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iſt auf 1%, Millionen gefchäpt. Geſtohlen wurde 
übrigens, troß der fo oft gerühmten californiichen 
Nebtichkeit, ebenfalls, und eine große Zahl von auf 
ber That ertappten Individuen verhaftet, ein Neger 
aber, ben man gleichfalls beim Stehlen erwiſchte, 
von bem erzürnten Bolf zu Boden gefchlagen und 
unter bie Züße getreten, wo er geftorben ſeyn fol. 

Und bie Brandftätte? Wer zwei Tage fpäter 
dorthin kam fah fchon feine Brandflätte mehr; das 
Parkerhaus war ſchon nach fünf Tagen in vollem 
Neubau begriffen, und mit den Zimmerleuten fo ver 
accordirt worden, daß es, ſechzehn Tage von dem 
Brand ab, volllommen beendet baftehen mußte. 
Schon nad wenigen Tagen flanden mehre ber klei⸗ 
nen Gebäude fir und fertig, auf's Reue aufgebaut 
und bewohnt, und zwifchen Aſche und Rauch ſchollen 
die fchrillen Töne der Violine hindurch und klapper⸗ 
ten bie Gold⸗ und Silbermünzen auf den grünen 
Tifchen der Spieler. 

IR man nur acht Tage lang nicht in ber Stadt 
gewefen, fo darf man ſich gar nicht wundern game 
Straßen total verändert, und an Stellen wo ned 
in voriger Woche Zelten oder Hütten ftanden, große 
zweiftodige Häufer zu finden. Mit unferen wöcheni⸗ 
lichen Bootfahrten merften wir das befonbere, da 
wir und faft jebesmal einen anderen Lanbungeplap 
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ſuchen mußten, weil an der Stelle, wo wir noch 
das vorigemal unſere Faͤſſer abgeladen, immer ge⸗ 
wöhnlich neue Häuſer ſtanden oder Werfte begonnen 
waren. Selbft bie Straßen ber Stabt wurben, mit 
fo ungeheuern Koften das auch verfnüpft war, ver- 
beflert, hie uhd da, wo fich die fchlimmften Stellen 
fanden, den Waͤgen nicht hinderliche niedere Stein- 
bämme quer über gezogen, Die tiefften Löcher der⸗ 
jelben mit Buſchwerk ausgefüllt und hölzerne Rinnen 
an die Seiten der abfchüffigften gelegt, damit das 
Waſſer nicht wie früher fürmliche Ravinen in fie 
bineintiffe. 

Die Stadt hat dazu in legter Zeit, wer für fie 
arbeiten wollte, zu fünf Dollar den Tag engagirt, 
die Leute binden fich dabei für feine Zeit und fünnen, 
warn fie wollen, wieder aufhören zu arbeiten. Uebri⸗ 
gend ftehen ihr auch folofjale Geldmittel zu Gebote 
und die Steuer fremder Waaren bringt allein unges 
heute Summen in ihren Schatz. So bedeutend ift 
babei ber Verkehr daß die Beamten, oder vielmehr 
die Caſſirer bes Zollgebäubes, nicht einmal mehr im 
Stande find, das einfommende Silber zu zählen, 
fondern es bis jeßt in gleich hohen Kaften und auf- 
geichichteten Rollen nur maßen und in lepterer Zeit 
fogar ‚bloß wiegen, wobei fie die Dollars mit einer 
Art Kelle in die Schalen fchaufeln. 
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Gefchmuggelt wirb ungemein viel, und die Lage, 
befonder6 die Größe des Hafens begünftigt das gar 
fehr, nichtöbeftoweniger fahren doch einzelne Schiffe, 
die allzufühn auf die Rachläffigfeit der amerifanifchen 
Beamten vertrauen, manchmal bös babei, und es find 
in leßterer Zeit die Ladungen dreier Schiffe wegen 
Vebertretung der amerifanifchen Edhifffahrtegefepe 
condemnirt und Die Eigenthümer noch außerdem zu 
ſchwerer Etrafe verurtheilt worden. 

Nicht allein das »customhouse« verauctionirt aber 
fortwährend bie confiscirten Waaren, fonbern Pie 
»Street commissioners« zeigen ebenfalls von Zeit zu 
Zeit Verfteigerungen durch fie weggenummener Waa⸗ 
ren an. Diefe Street commissioners oder Straßen⸗ 
beauffichtiger haben nämlich darauf zu fehen, daß bie 
Straßen von den Maflen von Waaren, weldye bie 
Kaufleute nur zu gern wegen Mangel an Raum vor 
ihren Thüren liegen laffen, freigehalten werben. Eie 
geben den Eigenthümern dann eine gewifle Zeit, die: 
felben fortzufchaften; fommen dieſe aber darin nidkt 
ber Weifung nach, oder treffen fie gar Sachen bie 
Im Augenblid gar feinen Eigenthümer zu haben fchei- 
nen, und um bie fich niemand befümmert, fo conft®- 
ciren fie biefelben und verkaufen fie dann zum Rupen 
der Straßenverbeflerung in öffentlicher Auction. 

Häufer fommen jeßt von allen Enden der Belt 
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bier an, beſonders fenden die Chinefen viele herüber, 
und wo man irgend jemand auf einem Dache figen 
und Schindeln aufnageln fieht, fann man immer zehn 
gegen eind wetten, daß es ein Chinefe if. Diefe 
Leute zeichnen fich überhaupt hier durch Fleiß und 
Tpätigfeit aus, und befonderd gehören die Speife- 
häufer, die fie in den californifchen Städten, vor- 
züglih aber in San Francisco errichtet haben, zu 
ben beften, billigften und deßhalb auch befuchteften. 
Eie kleiden fich noch meiftens in ihre Rationaltracht, 
nur daß fie fi, mit wenigen Ausnahmen, die Haare 
wachen" laſſen und bie Zöpfe (die ja überhaupt auch 
feine chinefifche, fondern erft eine tatarifche Mode find) 
entweder ganz abfchneiden oder zufammengerollt unter 
ihren Mügen tragen. Chineſiſche Waaren haben in 
Mafle Hicher ihren Weg gefunden, und werben oft 
zu erflaunlich billigen Preiſen verkauft. 

Die Kaufleute find allerdings nicht alle mit ihren 
Geichäften gleich gut zufrieden, beſonders folche welche 
große Holzipeculationen gemacht hatten, finden ſich 
auf einmal mit einem Vorrath da, der fie vor feche 
Monaten zu Millionären gemacht hätte, und ben fie 
jest nicht einmal um die Fracht wieber los werben 
Fonnen, da der Transport von den Schiffen fort 
folde enorme Summen foftet. Die Fälle find nur 
zu häufig Hier vorgefommen, daß ganze Ladungen 

Gerhäder, Reifen. II. 1 16 
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von Planfen und Brettern auf der Auction nicht die 
Hälfte der Fracht brachten, da zöllige Bretter z. 2. 
in wenigen Wochen, am Lande verfauft, von 80 Del. 
lars für 100 Fuß auf 15 herabfchlugen. 

Man erwartete übrigens ein Eteigen der Holz 
preife nach dem „nächften Brand Ean Francieco'e,“ 
von dem gefprochen wird, als ob man die Zeit feines 
Eintreffend nach dem Kalender beftimmen fönnte. 
Daß ein Theil San Francisco’ nächftene wieder 
einmal niederbrennen wird, fcheint eine als volltom: 
men gewiß angenommene Thatfache zu ſeyn. Eoviel 
ift fiher, hat erft einmal die Sonne einen Monat 
lang dieſe Unzahl von Dichtgedrängten Holsgebäuben 
und getheerten und ungeiheerten Zelten gehörig ge: 
dörrt, und bricht dann bei dem friichen Rachmittage- 
wind an der rechten Stelle ein Feuer aus, fo iR bie 
Stadt, ober doch ein großer Theil derjelben rettunge: 
los verloren. 

Waaren gibt es hier noch in ungeheuern Maſſen, 
und täglich faft fommen mehr an; auf Auctionen 
werben oft bie fchönften und beften Gegenftände, wie 
Kleider, Waffen, Waͤſche und Lurusartifel, zu ſpott 
billigen Preiſen verichleudert; jo wurben 3. B. vier 
Alabaftervafen mit Glasgloden zu 6%, Dollar alle 
vier verkauft, wo bie einzelne in Deutichland mebr 
toftet; Boviemeffer, die mit 6 bis 8 Dollar in ben 
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Bereinigten Staaten Käufer finden, zu 21% und 
3 Dollars, Tuchfrads zu 11, Dollars, Sommer: 
röde zu Y%, Dollar ıc. Will man aber einen gewiffen 
Gegenftand gerade faufen, fo muß man ihn trogdem 
theuer genug bezahlen, und für Sachen, bie von den 
Kaufleuten ſchon in die Ede geworfen find und ber 
Zerſtörung unbeachtet entgegengehen, fordern fie, wenn 
man darnach fragt, Die vollen Ladenpreife. 

Die Provifionspreife, wie Mehl, Kartoffeln und 
eingefalgened Fleiſch, find allerdings ber fabelhaften 
Maflen wegen, bie in den letzten Monaten eingeführt 
wurden, bebeutend gefunfen, nichts deſtoweniger wer- 
den nur irgend außergewöhnliche und etwas fchwerer 
zu erlangende Genüffe auch noch enorm bezahlt. So 
foftete 3. 3. ein weißer Kohlkopf drei Dollar, und 
war faum für ben Preis zu befommen. Mil und 
Qutter hielt ebenfalld entfegliche PBreife, und Eier 
wurden noch im Herbſte in Sacramento Eity mit 
einem Dollar das Stüd bezahlt. Von diefen wurden 
allerdings in legter Zeit eine Mafle von China und 
Chile eingeführt, hielten aber doch auch noch immer 
einen vortrefflichen Preis. 

An Vergnügungen bietet San Francisco unge 
mein wenig bar, doch ift in neuerer Zeit manches 
gethan, auch dieſem ſchon lururiöfen Bedürfniß abs 
suhelfen. Ein Nationaltheater — freilich noch mit 
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fehr ſchwachen Kräften — if errichtet, ein Circus 
für Aequilibriften gebaut worden; bie Negerfänger 
laſſen fih in biefem Local hören, und auf der, San 
Francisco gegemüberliegenden Inſel fchlagen ſich ein 
paar Menſchen — zum Vergnügen der verfammelten 
Zufchauer — die Mägen flad) und die Augen ſchwarz. 
Das Eintrittögelb zu allen dieſen „Benüffen,“ fo wenig 
auch dort geboten werben mag, iſt babei fehr Hoch, 
und bie große Maſſe des Publifums, bie fich dem 
nicht ausſetzen will, fchlendert dafür Abende, wo fie 
mit ihrer Zeit nicht wohin weiß, in den Epielfalone 
oder in ben Auctionen herum — beides Pläpe, we 
Leute die Geld in der Tafche haben, das ihrige auf 
höchft raſche Weife los werden fönnen. 

Bor einigen Tagen war in ber Stabt ein beuts 
fher Ball, und dem Programm nach ebenfalls eine 
gewiſſe Einigung ber Deutichen herbeizuführen und 
fie mit einander befannt zu machen. Das leptere 
mochte babei erreicht ſeyn, das erftere auf keinen 
Fall, da der Ball auf Acht beutiche Art mit einer 
tüchtigen Pruͤgelei fchloß. 

Das Spiel hat in San Francisco wirllich einen 
furchtbaren Hoͤhegrad erreicht, und muß auf die Be⸗ 
völferung einen verderblichen Einfluß ausüben; jeden⸗ 
falls nimmt das auch noch einmal ein böfe® und 
biutiges Ende, wie es ſchon oft und oft zu blutigen 
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Excefien in den Spielzimmern felber geführt Bat. In 
legter Zeit find freilich viele Spielbanfen gebrochen, 
da ein fühlbarer Geldmangel in San Francisco aud) 
diefem eblen Erwerbszweig gefchadet hat; der Som- 
mer aber, wo wieder die Arbeiter mit ihrem Erbeu⸗ 
teten aus den Minen zurüdfehren, belebt ihn wieder, 
und ruft Dann mit ber wachjenden Größe ber Stabt 
mehr und mehr ſolche Höllen in allen Straßen, an 
allen öffentlichen Plägen hervor. — Daß fie alle 
verderben möchten! 

Gewaltig ift der Werth des Geldes hier, wo mit 
einem geringen Capital in kurzer Zeit fo viel erwor⸗ 
ben werden fann. Alles geht raſch und im Fluge, 
Jahre werden in Monate zufammengedrängt, und ber 
Geldwerth bleibt bei diefer lobendwerthen Eile eben- 
falls nicht zuruͤck. Intereſſen werden nicht nach Jah⸗ 
ren, ſondern nach Monaten, deßhalb aber nicht etwa 
billiger berechnet, und 6 Procent für den Monat iſt 
dad gewöhnliche, während man oft fogar 10, 12, 
ja noch mehr bezahlen muß. 

In literarifcher Beziehung ift, wie das auch faum 
anders ſeyn fonnte, noch fehr wenig in San Fran- 
cisco gefchehen, doch eriftiren fchon drei amerifanifche 
Zeitungen bier, die Alta California, die Pacific News 
und ein neuered Blatt, ein Commercial Bulletin. Die 
Franzoſen haben ebenfalls in leßterer Zeit ein Organ 
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im „Galifornien“ erhalten, ber jedoch aus gänzlichem 
Mangel an Letten und einer Preſſe lithographirt 
werden mußte, was leider nur ein hochft mangel: 
haftes und unvollftändiges Surrogat ber wirklichen 
YBuchdruderprefie if. 

Ich felber Hatte nicht übel Luft, den Winter 
über eine beutfche_ Zeitung in San Francisco zu 
gründen, und gab mir viele Mühe einen genauen 
Ueberfchlag über das Ganze zu befommen, mußte 
aber zulegt davon abjtehen. Ein deutſcher Seher, 
den ich Dort fand, ber aber ebenfalls auf dem 
Eprung ftand in die Minen aufzubredhen — und 
mit ſolchen Menfchen ift nachher gar nicht zu unter: 
handeln, denn fie berechnen fich alles nach zu finden- 
ben Goldflumpen — forderte allein für Sag und 
Drud, ohne Prefie, Druderfhwärze und Papier, 
von vier Seiten, wöchentlich zweimal, Format und 
Lettern etwa wie das Ausland (nur natürlich latei- 
nifche Lettern, ba in ganz San Francisco feine deut: 
hen zu, befommen waren), 300 Dollars monatlich. 
Lofal, Preſſe, Echwärze und Papier wären auch 
noch etwa 200 Dollars per Monat gefommen, und 
mehre Subfcriptionsbogen, die ich herumgab, liefer- 
ten troß mehrfachen Berficherungen von Teutichen, 
wie fehr fie fich für eine foldhe Unternehmung ir 
tereffirten, nur 500 Dollar6 vierteljährlid. Alſo 
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fünffundert Dollars Einnahme (wobei ſich allerdings 
noch nach und nach mehr für Inferate herausgeftellt 
hätte) gegen bie faktifch baftehende Summe von 1500 
Dollard Ausgabe — meine eigene Arbeit noch gar 
nicht einmal gevechnet; dad war ein zu unverhältniß- 
mäßiged Refultat, und ich unterließ ed natürlich. 

Deutfche gab ed allerdings genug in San Fran- 
cisco ein ſolches Blatt mehr als reichlich zu unter- 
Rügen, für die Sache felber haben die Leute aber 
meift fein Interefie, und was fonft Annoncen ber 
teifft fo können fie fich fchon mit fremden Zeitungen 
beheifen. | 

Buchhandlungen find in Iegter Zeit auch ſchon 
einige in San Francisco errichtet, an Selbftverlag 
bier ift aber noch lange nicht zu benfen; bie hiefigen 
Preſſen find jebt faum im Stande bie beftehenden 
Zeitungen und nöthigen Ankündigungen zu bruden, 
und importiren deghalb nur Bücher. Wären aber 
auch wirklich Preſſen da, die Drudfoften würben viel 
zu theuer kommen. Ueberhaupt hat bie jegige 
Bevölferung Ealiforniend feinen Sinn für Literatur 
— die Leute find hier, mit nur fehr wenig Aus—⸗ 
nahmen, alle hergefommen um reich zu werben,’ ober 
boch wenigftens fo viel Geld zu verdienen als das 
in einigen Jahren möglich ift; ba Dürfen fie denn 
teinen Augenblid ihrer Foftbaren Zeit daran 
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verſchwenden etwas zu treiben was ihnen nicht ſo und 
fo viele Procente den Monat einbringt — und dahi⸗ 
gehört befonderd das Lefen; Zeitungen abgerechnet, 
in denen fie Breiscourante finden. Es wird aach 
lange dauern ehe das ander werben fann, und id 
ſelbſt möchte die Periode wahrlich nicht in einem 
Land wie Californien abwarten. 

Da ich aber gerade von Literatur fpredhe, fo 
möchte ich dabei noch ein Buch enwähnen das kurz 
vor meiner Abreife in England erichien, von mir 
felber und fpäter von noch vielen andern ind Deutſche 
überfegt wurde und ebenfo in franzöfifcher wie fpa- 
nifcher Sprache herausgefommen if. Ich meine: 
„Bier Monate in ben Golbminen Ealiforniens, von 
Dr. Tyrwitt Broofd." 

Das Bud) ift allerdings von jemand gefchrieben 
der die Minen gefehen hatte, fonft aber in vieler 
Hinfiht eine Erdichtung. Wie 5. B. die Scene we 
bie Wilden den jungen Matrofen fcalpirt haben. 
Die californifchen Indianer, wenigſtens die an Bear- 
creek und Feather⸗River, nehmen gar nicht, wie ihre 
atlantifchen Brüder, bie Siegstrophäen des Scalps 
von den erfchlagenen Yeinden. Daß es Unwahrhei⸗ 
ten enthält, bin ich außerdem noch fogar beauftragt 
zu erliären. Dr. Brooks erzählt darin wie er von 
Hın. Lieutenant Sherman einen Gmpfehlungsbriei 
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an Capitän Sutter erhalten und von biefem freund: 
lich aufgenommen und bewirthet fey, erwähnt auch 
der Gemahlin des Gapitänd Sutter und einer liebens- 
würdigen Tochter. Capitän Sutter hat mir dagegen 
die Berficherung gegeben baß er einen Dr. Broofs 
nie gefannt noch bei fich aufgenommen habe. Ebenfo 
wenig konnte feine Frau und Tochter damals anwe⸗ 
ſend ſeyn, da die Frau des Capitaͤns Sutter mit 
ihrer Tochter und zwei jüngeren Söhnen erft mit 
dem legten Dampfboot, alfo Ende Januars, hier 
eingetroffen iſt. Dr. Brooks Werk fcheint die nicht 
üble Speculation eined englifchen Buchhändlerd ge- 
weien zu feyn. 

Doch genug für jet von San Francisco — am 
Himmel lacht die Sonne wieder warm und Flar und 
‚nah den Minen“ fchallte es von taufend Lippen; 
dorthin zog es auch mid. Die Stadt wurde mit 
jedem Tag fliller und ruhiger und die abgehenden 
Dampf: und Segelboote ftanden ftetS gebrängt voller 
Menſchen die fie, entweder für die nörblichen ober 
fübliden Minen beftimmt, nach Sacramento ober 
Etodton führen follten. 

Ich felber hatte mich dießmal für bie füdlichen 
Ninen beftimmt, da ich die nördlichen ſchon — und 
allerdings zur Genüge — gefehen hatte; von meinen 
früheren Reifegefährten fchien aber Keiner Luft zu 





haben wieder dorthin aufzubrechen. Die Cache war 
ihnen damals doch ein klein wenig zu flarf geweſen, 
und jest noch zu friſch in ihrem Gebächtniß. In 
San Francisco fand ich übrigens einen früheren 
Reifegefährten vom Talisman, einen gewifien Böhm, 
der mir ungemein viel von einer Stelle erzählte an 
ber er felber mit vielem &lüd gearbeitet habe, und 
zu ber er zurüdgufehren beabfichtige. Ex fuchte mic 
zu überreden ihn zu begleiten, und ba es mir auch 
wirklich ziemlich gleichgültig war wohin ich mic 
wandte, denn voraus kann ber Menich ja doch nie 
wiffen was er findet, beichloß ich mit ihm nad 
Murphys New: Digginge, wie ber Plap genannt 
wurde, in den nächften Tagen aufzubrechen. 

Hier darf ich jedoch nicht vergeflen dem Leſer 
von einigen alten Bekannten Nachricht zu geben, bie 
ih im Frühjahr wieder in San Francisco fand. Zu 
biefen gehört vor allen andern der Riefe. 

Wenn ich aber je ein heruntergeflommene® Erem- 
plar von einem Riefen gefehen habe, fo war es dieſes: 
als ich ihm in der Stadt zuerft begegnete fannte it 
ihn faum wieder. Mager und abgezehrt, die Baden 
eingefallen, das Geſicht bleich, die Augen tief im 
Kopfe ſchienen ihm Die gewaltigen Knochen nur eben 
in der Haut zu Hängen, und langſam und fchleidhent 
binfte er in ben fchlammigen Straßen auf und ak. 
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Eeine Kleidung war noch ganz biefelbe wie früher, 
aber durch Wind und Wetter keineswegs beffer ge- 
worden — ber alte graue Filzhut, der ihm fonft das 
breite guthmüthige Geficht befchattet Hatte, hing ihm 
jegt fchlapp und weich um die hagere Phyſiognomie 
— der grüne Rod war abgetragen und fehäbig ge- 
worden, und von dem unteren Menfchen ließ ber 
Straßenſchlamm gar nichts erfennen. Allerdings 
trug er noch den breiten Gürtel und fo viel Waffen 
als früher, ja eher noch mehr, aber auf gar ver- 
ſchiedene Art von früher — der Ballafch Flirrte nicht 
mehr an feiner Seite, Gott weiß was mit dem ge- 
ihehen war, aber am ganzen Gürtel herum hingen 
verjchiedene Paare von Piftolen, Meſſern und Dols 
hen neben friedlichen Feuerzangen, Wagebalfen und 
deuerfchaufeln. Der Mann fehien eine wandernde 
„Furze Waarenhandlung“ geworden zu feyn und vers 
rannte allen benen, bie er für Kunden hielt, ben 
Weg auf der Straße. 

As er mich erkannte blieb er ftehen, fah mid) 
wehmüthig an und fagte: 

„Na da find wir ja nun man in Californien — 
aber hier iſts huͤbſch —“ 

Hätte er eine bogenlange Jeremiade gehalten, er 
wäre nicht im Stande geweien mehr und tieferen 
Weltſchmerz hineinzulegen. 
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Seine Leidensgeichichte war bald erzählt — in 
ben Minen fchien es ihm total mißglüdt zu feyn, bie 
Arbeit bort hatte ihm auch nicht im minbeften be 
hagt — „wenn man fo graben wollte” meinte er, 
„fände man auch bei und — im Magdeburgifchen — 
Gold,“ dazu hatte er noch ein böfes, jetzt arg ge 
ſchwollenes Knie befommen, wegen bem er feinen 
Doktor fragen wollte, bie gleich zu viel Gelb koſteten, 
und der Aufenthalt bier in ber Stadt frefie förmlich 
bie preußiichen Thaler. Uebrigens geſtand er wir 
daß er keineswegs Noth litte, fondern bier in aller 
Ruhe feine mitgebrachten Waarenvorräthe einzeln an 
ben Mann zu bringen fuche, fobald er aber wieder ſoviel 
Gelb zufammen habe, ald er mitgebracht Hätte — 
denn Schaben wolle er durch Galifornien nicht leiden 
— kehre er augenblidlich wieder nad Magdeburg 
zuruͤck. 

Ein paar Tage fpäter ſah ich ihn in feiner Hei⸗ 
math” — einem kleinen Zelt ziemlidh draußen vor 
ber Stabt, das er, wenn er barin faß, ſchon fat 
ausfüllte. Während ich, davorſtehend, mich mit ihm 
unterhielt, famen ein paar Deutſche mehre Kleinig 
“ teiten bei ihm zu faufen, und er langte, ohne fid 
von ber Stelle zu bewegen, einfach in bie entjerntefte 
Ede des Zeltes hinein, und brachte daraus vor was 
verlangt wurde. 
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Seine Trabanten hatten ſich aber, wie er mir 
mählte, von ihm getrennt und „pubbelten jett” wie 
er meinte, „irgendwo in ben Bergen Gold.“ 

Auch von den „Haimonskindern“ hörte ich hier 
— aus ber beabfichtigten Bereinigung bes alten 
Engelbrecht war nichts gemorden und fie hatten ſich 
getrennt — zwei von ihnen waren nach Rorden und 
mei nach Süben gezogen, ber alte Burfche felber 
aber follte irgendwo auf einem Schooner in ber Bai 


herumfahren. 


7. Goldwäfcerleben. 


Am achten April, an einem wahrhaft Herrlichen 
Frühlingsmorgen, nachdem Böhm und ich alle unfere 
Gefchäfte, was irgend vielleicht noch in ber Etatı 
zu beforgen war, abgemucht, befanden wir und Punft 
10 Uhr, wie die Ordre geheißen, an Bord des Ha 
nen neuen Dampfbootes „William Robinfon.” Id 
hatte die Echoonerfahrt das leptemal fatt befommen. 
und hütete mich wohl auf einem Segelboot die un 
beftändige Bai noch einmal für fo lange Etrede zr 
befahren. Unfer Ziel war Etodton am San Joaquin. 

Merfwürdig ift die Veränderung die doch nu: 
wenig Jahre auf diefen abgelegenen Theil ber We. 
hervorgebracht haben; vor drei Sommern flörte kaus 
ein einzelnes Segel die Ruhe ber ſtillen Bai, jet: 
haften Hunderte von Ankern in ihrem Grund, ur: 
nach allen Richtungen hin burchfchneiden raſche Damr 
boote und flinfe Eegelfähne die klare Fluth; an ihre: 
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Ufern fpringen Städte faft über Nacht aus dem Bo- 
den auf, und Dampfmafchinen arbeiten ſchon lärmenb 
an der Etelle wo noch vor Monden der Indianer 
dem Hirſch und grauen Bären folgte. Schneller und 
gewaltfamer hat ſich wohl noch nie ein Land ent- 
widelt al8 Californien; es ift und bleibt aber auch 
deßhalb nur ein unnatürliches Berhältniß in dem 
bier jedes zu dem anderen fteht. Der Amerikaner 
mag ſich auch in einem folchen ewigen Drängen und 
Treiben gefallen — fein Hauptfinn ift das Gelb, 
der Gewinn, und fo lange er eine Musfel am Kör- 
yer regen fann, fo lange ift ihm dad Drängen da⸗ 
nach ein unentbehrliches Beduͤrfniß, der Deutfche aber 
bat einen rubigeren, ja ich möchte fagen natürlicheren 
Charakter. Das Ziel nach dem er ftrebt ift nicht nur 
der Erwerb felber, biefer kann ihm nicht genug Er⸗ 
jag bieten, auch feine Belohnung darin zu finden, 
nein es ift ber Genuß beffelben, den er ſich duch 
denfelben erringen will, und biefer wird fich deßhalb 
auch nie, es mag blühen und gedeihen ſoviel es will, 
auf Die Länge der Zeit wohl in alifornien fühlen, 
jo Daß im Berhältniß unendlich wenig Deutfche es je 
ihre Heimath nennen werben. 

Doch zurüd zu unferem William Robinfon. — 
Es war das ein neues, für die Stodton» Linie er 
bauted Boot, und drei folche hielten zu ber Zeit 
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regelmäßige Fahrten nad) dem San Joaquin; „Ga 
pitän Sutter,“ „Mint“ und „William Robinfon.” — 
Paſſage bis Stodton (eine Fahrt von etwa 16 Stun⸗ 
den, excluſive Koft, ja ohne bie Möglichkeit fich zum 
Schlafen anders ald auf ebenem, nicht unbebeutend be 
fpudtem Fußboden auszubehnen) 25 Dollare. (Ab 
wärtd von Stodton nad San Francisco koſtet bie 
Fahrt, weil die Leute wahrfcheinlich glauben bie aus 
den Minen Zurüdfommenden müßten mehr @elh 
haben, unter benfelben vorher angegebenen Bequem- 
lichkeiten, 30 Dollars.) 

Den Sacramento befahren noch mehr und größere 
Dampfer, der große fchöone „Senator,” der Mac Kim, 
Hartford, EI Dorado — dann noch viele von bort 
weiter den Sacramento und Yeather-River hinaui, 
wie andere wieder die nur oben im San Joaquin 
laufen, und wieder andere weldhe bie Berbinbung 
mit San Francisco und Pueblo San Joſé unter: 
halten, während überall an ber Bai und in ben 
fleineren Städten noch immer wieber neue gebaut 
werben. 

Segelboote laufen num zwar ebenfall® nach allen 
biefen Punften, und Fahrt und Fracht iR billiger 
auf benfelben; auf biefen hat man aber nicht allein 
gewöhnlich gar feine Bequemlichkeit, fondern iR and 
noch den größten Beſchwerden und Unannehmlidhkeiten 
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ausgeſetzt, während bie Paflage, bie mit bem 
Dampfer doch ihre gewiſſe und verhältnigmäßig kurze 
Zeit hat, auf folchen Fleinen und größeren Echoonern 
und Walfifchbooten, nicht felten bed widrigen Win- 
8 wegen acht, ja 14. Tage dauert. Der Einwans 
derer follte alfo beghalb immer, falls es feine Geld» 
mittel nur irgend erlaubten, dem Dampfboot ben 
Borzug geben, an Zeit und Gefundheit exrfparte er 
jedenfalls, während felbft eine lange Echoonerfahrt 
mehr Geld für Provifionen aufzehrte, ald man im 
Anfang erwartet haben mochte. 

Unfer William Robinſon war übrigens ebenfalls 
ein ziemlich langfames Boot, und wir brauchten volle 
24 Stunden bid wir nach Stodton hinauf kamen; 
nichts deftoweniger war ed im Innern befler einges 
richtet als faft alle übrigen, und wir fanden nicht 
allein gute gepolfterte Sige und gutes Efjen, fondern 
auch angenehme Gefellfchaft, daß die Reife raſch ges 
nug vorüberging. 

Draußen in ber Bai wehte ber Wind freilich 
etwas fcharf und zwei junge Chilenerinnen bie wir 
an Bord hatten, wurden feefranf und mußten ſich 
iegen, das gab fich aber bald wieder; erft Durch die 
Straße Carquines und bie Bai wurde wieber 
glatt, denn der Wind fand dort in dem engeren 
Raum nicht ſolche Macht, die Waffer aufguregen. 

Gerfäder, Reifen 1. 
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Am nächften Morgen, um 1 Uhr etwa, Tiefen 
wir in den San Joaquin ein und mit Tagesanbrud 
fah e8 aus, ald ob wir von ber Bai aus faum 
fünf Meilen zurüdgelegt hätten. Der San Joaquin 
läuft, wenigftens von Stodton aus, durch eine obe, 
mit Binfen bewachſene Eumpffläde, und zwar fo 
Die Kreuz und Quer, In ben tolffien, oft wieder 
förmlich zurüdfehrenden Biegungen, daß es mir ben 
Eindrud machte, als ſey er hier einmal an einem 
neblichten Tag aus ben Bergen in's Thal gefommen 
und habe ſich fo gänzlich in den Binfen verirt, daß 
er zulegt gar nicht mehr wo hinaus wußte und rechts 
und linf8 hinüberfuchen mußte, um wieder den Weg 
in's Freie zu finden. 

Um 10 Uhr Morgens etwa langten wir enblich, 
nachdem wir bie Heine Zeltſtadt Stockton fchon wenig: 
ſtens drei Etunden vor uns gefehen hatten, bort an, 
landeten unfere Sachen und reftaurirten ung in einem 
deutfchen Gaſthaus — das befte in der Stadt, das 
ein Herr Weber unter der Firma „Stodton Reſtau— 
rant“ hielt. 

Mein Reifegefährte fah fich jept vor allen Tin 
gen nach einem Buhrmann um, feine Waaren in bie 
Berge hinauf zu fchaffen, unb er brauchte deßhalb 
nicht lange zu fuchen, benn fo ſchwer und theuer 

es geweſen war in ber legten Regenzeit Fracht nach 





259 


den Minen zu accordiren, wo mandmal bis zu 60 
und 70 Gent alfo bis zu einem preußifchen Thaler 
für das Pfund, allein Kracht bezahlt werben mußte, 
fo leicht und verhältnigmäßig billig war es jeht zu 
befommen. Er accorbdirte fie für 9 Cent das Pfund 
bis zu Murphys Diggings, etwa 80-85 englifche 
Meilen entfernt. 

Es fanden in Stodton nicht allein eine Menge 
mit Ochſen und Maulthieren befpannte Wagen, fon- 
dein die Merifaner hielten auch mit einer großen 
Anzahl von Maulthierzügen und fchafften beſonders 
billig alle Arten von leicht zu verpadenden Proviſio⸗ 
nen in die Minen hinauf. 

Dieſe Leute haben eine ungemeine Fertigkeit darin 
Maulihiere zu laden, und nicht nur Kiften und 
Padete, mögen fie von fo ungleicher Größe feyn 
wie fie wollen, vertheilen fie auf das praftifchfte, 
nein, auch fogar einzelne ſchwere Fleifchjäfler, von 
denen eins ſchon die volle Ladung — bis zu 300 
Pfund des Thieres macht, willen fle jo gut auf bem 
Vadjattel zu befeftigen, daß fie nur felten die Schnüre 
nachzuſehen haben und das Laftthier mit feiner Ladung 
ungedrüdt vorwärts fchreiten fann. 

Stockton felbft, obgleich die Metropolis der füblich 
gelegenen Minen, ift gegenwärtig no, im Ber 
haͤlmniß zu Sacramento City — ihrer nördlichen 
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Schweſter — nur ein unbebeutenbes Staͤdichen, größe 
tentheild® aus Zelten, bie und ba aus hölzernen 
Häufern beftehend; der Verkehr fol hier aber ziem⸗ 
lich bedeutend feyn und im Eommer beſonders glän- 
zende Gefchäfte gemacht werden. Deutfche fchienen 
nur wenige dort zu feyn, obgleich die Kleiberbuben, 
wie in allen amerifanifchen Städten, von beutichen 
Juden behauptet werben. 

Am Mittwoch gegen Abend fuhren wir mit zwei 
Magen, jeder mit vier Joch Ochſen befpannt, und 
in Begleitung mehrerer Amerifaner, Die ebenfall 
Fracht bei fi hatten, von Etodton ab, blieben aber 
fhon in ber erſten Elew, eine Art todten Arms des 
Foaquin, fo gründlich fteden, daß fämmtliche acht 
Joh Ochſen den zweiten Wagen aus dem Schlamm 
nicht herausziehen konnten, und wir die halbe Kracht 
abladen mußten ehe wir durchkamen. Tas war 
übrigens, und gleich zu Anfang, auch der ſchlimmſte 
Fleck geweien, und wir hatten in ber Art weiter 
feine Echwierigfeit mehr bis Murphys Diggings. 

An dem Abend lagerten wir etwa 1', Meilen 
von Stodton dicht an der Etraße, und hier lernte 
ich auch unfere Reifegefellichaft etwas näher kennen. 
Es war, außer einem jungen Burfchen von 18 bi6 
19 Jahren, der ebenfalld einen Laben in einer der 
Minen hatte und mit neuen Waaren dorthin wieber 
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wrüdging, ein alter wunderlicher Kauz mit weißen 
Maren, ber fih Hillman nannte (wie ich fpäter 
ecſuhr, ſtammte er von TDeutfchen ab und hieß 
inprünglich Bergmann). Er führte auf einem ber 
Wigen eine Quedfilbermafchine mit fih, um das 
Goldwaſchen etwas großartiger zu betreiben, hatte 
u diefem Zweck noch zwei junge Amerifaner ange- 
miethet und außerdem noch jein eigenes Faftotum, 
inen Kleinen Irlaͤnder, Jeremias Livingiton, mit: 
gebracht, zu dem beſonders ich mich gleich am erften 
ag in voller Liebe Hingezogen fühlte, denn ich hatte 
wirflich lange feinen fomifcheren kleinen Gefellen, 
gerade in feinem teodenen, faft mürrifchen Ernſte 
ziehen, ald ihn. Wir alle gingen zu Fuß neben 
den MWägen her, nur Herr Hillman, der feinerjeits 
eben fo ernft und feierlich ausfah als Jemmy (eine 
ewas barbariiche Abkürzung für Jeremias Living- 
ton), hatte für fi) in Stodton einen Maulefel 
gelauft, auf dem er, in ber Eonne einen mächtigen 
traımjeidenen Regenſchirm aufgelpannt, die meifte 
Kit ritt und nur manchmal, wenn er bes Reitens 
überdrüffig war, mit Jemmy abmechfelte. 

Böhm und ich hatten und nun Abends unter 
nem der Bäume fchon unferen Lagerplap zurecht 
gemacht, Herr Hillman führte aber ein ſehr großes 
FU dei fih und wollte unter feiner Bedingung 
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zugeben, daß wir draußen iu dem allerdinge Ich: 
ftarfen Nachtthau fchliefen, während er unter einer 
Dede läge. Dabei fand ih, daß er nicht allen 
unferen Körper, jondern auch unfere Seelen ver 
Schaden zu bewahren wünfchte, denn Herr Hillman 
war Methodift, und ehe wir und fchlafen legten 
hielt er ein langes, lautes Gebet, wobei er aut 
recht, mit gefchloffenen Augen, im Bette faß unt 
auf das lebhaftefte Dabei mit ben Händen gefticulirte. 
Jemmy, obgleich jebenfalld wie bie meiſten Irlän 
der Katholif, aljo dem Methodismus Teinedwege 
jugeneigt, war Doch, vermöge der angebornen ichlauer. 
irifchen Natur, zu viel Hofmann berlei Geremonien 
nicht mitzumachen; größerer Bequemlichkeit balbe: 
legte er fich dabei nur auf die Kniee und Ellbogen 
nieder, und lag nun fo, gebuldig da® Ende dee 
allerdings etwas langen Gebetes zu erwarten. Scher 
während bem Amen aber, beifen Nahen ihm ein: 
Art Inftinft — oder vielleicht lange Gewohnheit - 
verkündigt haben mußten, rollte er auf bie Seue 
über und war, ohne fich audzuftreden und al® et 
er aus Holz gejchnitten geweſen wäre, gerade ır 
berfelben Stellung wie er gefniet batte, augenblid 
lich eingeichlafen. 

Am zweiten Tag fiel weiter nichts bemerfene 
werthes vor, als daß wir eine ebenfalls im Shlame 
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fefende amerikaniſche Compagnie (Leute von Mary's 
Binevard, einer kleinen Infel den nörblichen Staaten 
gegenüber) einholten, ihnen aus ihrer fatalen Lage 
halfen und in ihrer Begleitung bie Reife fortfekten. 

Am 12. April, einem Freitag, erreichten wir 
Nachmittags den Calaveres, wo wir unfere Wägen 
tormlih abladen und auseinandernehmen mußten, 
um fie wie ihren Inhalt über den noch immer ange- 
idwollenen Strom zu fchaffen. Hier nahmen wir, 
in der blißfchnellen Strömung mit ber wir und ein 
<tüd den Fluß binuntertreiben ließen, ein herrliches 
Bad, dad und ungemein erfrifchte und ſetzten gegen 
Abend, als wir alles am andern Ufer hatten, unfern 
Weg noch beiläufig fünf bis ſechs Meilen weiter fort. 

Der Charakter der Landichaft fing fich hier aber , 
an wefentlich zu verändern — bis jegt hatten wir uns 
noch immer in ber Ebene gehalten, welche ſich von 
ẽtockton ab nach allen Richtungen ausdehnt; vom 
Calaveres aus dagegen wurde das Land hügelicher 
und prairieartig. Weite wellenförmige Flächen ftie- 
gen vor und, nur bünn mit Baumgruppen befeßt, 
empor und den Hintergrund bildeten bewalbete fteile 
Hügel — bie erften Vorboten der Gebirgsfette wel⸗ 
der wir und näherten. 

Die Natur ſchien ſich aber heute mit ihren Ichön- 
ten Gewändern geſchmuͤckt zu haben, uns zu empfangen 
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denn die Blumenpracht, die von da auß, jo weit 
das Auge reichte, ben Boden bededie, it wohl 
faum zu befchreiben. Gin unendlicdher Zarbenfchmel: 
bedte die Erde, und to dicht ftanden die Blumen. 
dag man nicht zwifchen ihnen binfchreiten fonnıe 
ohne mit jedem Schritt zwanzig und dreißig zu zer 
treten. inzelne Gattungen verbreiteten dabei einen 
fügen Wohlgeruch, und mit dem fühlen Weit, ben 
die Abendjonne herüberhauchte, fog ich den wonnigen 
Balfam in wahrhaft trunfener Luft ein. Ich pflückie 
mir einen großen Strauß ber fchönften und wobi- 
riechendften und fie waren die Nacht mein Kopfliften. 

Keiner von uns allen blieb unergriffen bei dem 
teizenden Anblid, und mehr ald einmal wurde die 
Frage laut: „Was gäbe man Darum, wenn man 
jet folch einen Strauß den Seinen in die Heimaıt 
enden fönnte % 

Selbſt der alte Hillman, der an der Fäbre übrı 
"gend einen neuen Charakter entwidelt hatte, wur 
gerührt, aber in jeiner Art gerührt, denn er biiet 
mehrmals ftehen, ſchaute mit gefalteten Hänten dae 
wunberichöne Echaufpiel an und ſagte endlich: 

„Was für ein glorreiches Land — was für ein 
Blumenflor — guter Himmel, wenn ich den Garten 
drei Meilen von Newyork hätte, ich wollte jeden 
Tag meine zwanzig Thaler daraus ziehen.“ 
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Do ich muß bes neuen Charafterd erft erwäh- 
nen. An ber Fähre nämlich kam er plößlich mit 
einem ganzen Arm vol Streichriemen an und prieß, 
no er ein paar Menſchen zufammenftehen fand, deren 
Borzüglichfeit mit folcher Zungengeläufigfeit an, daß 
die Leute gewöhnlich Streichriemen und alles ver- 
gagen und nur auf ben alten „fomifchen Mann“ 
hörten und über ihn lachten. Bon irgend einem ließ 
er fih dann ein Tafchenmefler geben, führte damit 
die merkwürdigſten Evolutionen aus, fchlug gegen 
das Eiſen ber Wagenräder und gegen Steine an, 
tah in bie Erbe, ſtrich es dann eine Weile, 
während er ben Umftehenden Schnurren und Anek—⸗ 
doten erzählte, auf feinem „Patentriemen“, erwijchte 
dann plöplih, ohne weitere Warnung, einen ber 
ihm Rächftitehenden an der Hand, ftreifte ihm ben 
Aermel auf, fpudte ihm auf den Arm, und rafirte 
tem über foldde Behandlung natürlich aufs Außerfte 
Erftaunten bie Haare vom untern Theil jeined Armes 
berunter. 

Solcher Art war der „Streichriemenmann”, wie 
ib ihn bald überall nennen hörte, und Jemmy ftand 
in der ganzen Zeit mit aufgefpannten Regenichirm 
in der Sonne neben ihm, und verzog bei ben komi⸗ 
ichen Geſchichten, bie er alle gewiß fchon taufendmal 
mit angehört, feine Miene. 
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Eonnabend den 18. durchwanderten wir faft den 
ganzen Tag einen ununterbrochenen Blumengarten: 
bad Land wurbe aber jet immer bergiger, und 
fchattige Haine, durch die ſich klare, murmelnde Bädhe 
brachen, erlößten uns von der Monotonie ber durch 
zogenen Ebenen. 

An dem Abend bat der alte Etreichriemenmann 
ben lieben Gott in feinem gewöhnlichen lauten Ge— 
bet, er möchte doch fo gut feyn und es ihm nich 
zu fehr übel nehmen wenn er morgen, als an einem 
Sabbath, nicht allein auf der Landſtraße wäre, fon 
bern auch noch an Gold und irdiſche Güter daächte, 
während e8 boch feine verdammte Pflicht und Schul 
digfeit wäre, Buße zu thun und feine vielen Sünden 
zu bereuen. 

Am Eonntag erreichten wir die erften „Digginge- 
oder Minen, und verfuchten nah Tifh an einer 
früher bearbeiteten Stelle mit der Pfanne. Wir 
tanden auch feine® Bold, und zwar reichlich genug, 
um Hillmann auf ben ziemlich ernftlihen Gedanken 
zu bringen feine Quedfilbermafchine hier aufzuftellen 
und friih an die Arbeit zu gehen. Bielleicht wäre 
das auch gar nicht fo übel für ihn geweſen, bie Leute, 
die er mithatte, fchienen aber feine bejondere Yu 
dazu zu baben, und er ging nach kurzer Debatte mit 
und weiter. Abends im Zelt befamen wir jedoch eine 
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lange Epiftel zu hören, benn wie er es bem lieben 
Gott geftern ‚vorausgefagt hatte, war ed richtig ein- 
getroffen, und deßhalb mußte er ihn jest, in einer 
langen vwohlgefeßten Rebe um Verzeihung bitten, bie 
aber Jemmy, der mit feinen Knien und Ellbogen 
zuletzt gar nicht mehr wußte wohin, faft zur Ver⸗ 
zweiflung brachte. Laut und eindringlich, mit fchnar- 
render Stimme und wie gewöhnlich gefchloffenen 
Augen, während dad an ber mittelften Zeltftüge an⸗ 
gebrachte Talglicht eine eigene Beleuchtung auf feine 
icharfgezeichneten Züge warf, geftand er, baß er rich- 
tig am vorigen ganzen Tage nur an bad nichtöwür- 
dige Gold feine Gebanfen gehängt und hin und her 
überlegt habe, wie er am fchnellften Die größtmög- 
lichſte Quantität davon zufammenbringen fünnte — 
aber er freute ſich auch zugleich, daß er fich biefer 
jeiner Schwäche fo klar bewußt geweſen wäre fie 
ſogar vorherzufehen, und verſprach noch außerdem 
ſich gründlich zu befiern. 

Am Montag hatte ich die Waͤgen verlaffen und 
war mit ber Büchfe durch die Gebirge gegangen, 
tand auch Dort einzelne Hirfche, aber alle fo ſcheu 
daß ich feinen von ihnen, ba ich nur meine Rich: 
tung beibehalten und den Fährten nicht folgen wollte, 
um Schuß befommen fonnte. Abende erft fpät 
überholte ich die Wägen wieder an dem jogenannten 
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Engels Ereef und erfuhr nun, daß fidh ber alte 
Hillman, nach darüber eingeholten Berichten, ent 
ichloffen habe Hier zu bleiben. Angels camp, wie 
der Plag von den Amerifanern genannt wurde, 
fhien übrigens, fo weit ich in der Dunfelheit er- 
fennen fonnte, ein ganz bedeutender Minenplag zu 
feyn (oder befler gewefen zu ſeyn, denn Die ganze 
Flaͤche joll ſchon größtentheild ausgearbeitet feyn): 
eine Menge Zelten ftanden zwifchen den Hügeln, der 
Grund des breiten Flußbettes war überall aufge 
wühlt, und bie von ben Hügeln nieberichimmernden 
Lichter verriethen wie fich überall Goldwaͤſcher heran 
gezogen hatten, hier eine Zeitlang ihr Gluͤck zu ver 
juchen, und fänden fie ed nicht, mit Tede, Pfanne, 
Spighade und Schaufel weiter zu ziehen in Die Berge. 

Ich wanderte am nächften Morgen wieder allein 
aus, um noch eine Zeitlang in den Hügeln herum 
zuftreifen, und fam endlich, mehr zur Yinfen hinüber 
haltend, wo ich den Pfad nah Murphy's Tigginge 
wieder finden follte, an ben fleinen Bergftrom, ber 
bald zwiſchen fteilen Felſen, bald zwifchen fruchtburen 
Thälern von Murphys nach Angels niederraufct. 
Ueberall wurde auch hier ſchon gearbeitet, und telbr 
Ehinefen, von denen wir auch mehrere Zelte in 
Angeld Camp gefehen hatten, jaßen hinter ber Waſch 
, maschine und wuichen Gold nach Herzensluf. 
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Den Bad, der fi bit am Strombett ſteil 
hinaufwand, verfolgend, fam ich endlich, etwa um 
Nittag herum, an die fogenannte Murphys Ylat; 
erft dicht vor dem Platz konnte ich aber eirfen Ueber- 
blid darüber gewinnen, und war nun wirklich er- 
Raunt hoch oben in ben Gebirgen eine weite bewal- 
dete Ebene zu finden, in deren Mitte fich eine 
förmliche Heine Stabt erhob. ine breite Straße 
von großen »store« Zelten führte längs ber Flat 
bin, Laden reihte jich hierin an Laden, und außer 
den nöthigen Provifionen und unnöthigen Getränten 
fanden fich fogar Lurusartifel, und festen die Ein- 
geborenen, bie fich überbieß fchon die Köpfe über all 
die wunderlichen Sachen zerbrachen, in das unbe- 
grenztefte Erftaunen. Die Hauptftraße felbft wurbe 
fomit einzig und allein von den verfchiedbenen Waaren- 
lagern und Läden eingenommen, hinter biefer aber 
bis an bie nächften Hügelrüden hinauf fiand einzeln 
zerſtreut eine Maffe Heiner Blodhäufer und Zelte, 
und gab dem Ganzen ein höchft originelle und 
pittoredfes Anſehen. Die ftattlichen Kiefern und 
laubigen Eichen dazwifchen, das maigrüne Unterholg, 
aus dem bie weißen unb blauen Zeltgiebel hervor: 
ſchauten, bie hohen fchönbemwalbeten Berge umher 
mit dem ätherreinen Himmel, das gefchäftige Treiben 
überall, und aus ben Zelten heraus bie flatternbe 
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blauweiß und rothe Flagge der Bereinigten Staaten, 
machten einen Eindrudf auf mich, wie ich ihn wohl 
faum wiederzugeben vermöchte. 

„Hier“ bleibft du,“ war mein erfter Gebanfe, 
„wenn nur irgend etwas in diefen Thälern zu machen 
ift,“ und eine reizendere Gegend hätte ich mir in 
ben Gebirgen faum zum Aufenthaltsort wählen 
fönnen. 

Vor allen Dingen muß ich dem Leer jegt aber 
erit eine Furze Befchreibung ber „lat“ (wie derartige 
flahe Stellen an fleineren ober größeren WBafler- 
courfen ſtets genannt werden), wie der umliegenden 
Minen geben, denn damit find zugleich far alle 
übrigen Minen für Alluvialwäfchereien, die ſich im 
Ganzen doch immer wieber gleichen müffen, ebenjalle 
befchrieben. 

Die fogenannte Murphysflat — ihres vermutheten 
Reichthums Halber Rich Murphy genannt, iſt eine 
Art Ebene, durch die fih der aus den höheren Ge 
birgen nieberftürzende Strom in früherer, vielleicht 
vorfündfluthlicher Zeit gewaͤlzt und ſein Gold hier 
abgelagert hat. Die reiche Flat ſelber iſt etwa 200 
Schritt breit und 400 Schritt lang, wenigſtens ber 
Theil der bis jetzt angegraben iſt, denn bie ganze 
Flat hat beſtimmt drei Meilen im Umkreis, und der 
kleine Fluß ſtromt jetzt etwa in dieſer Entfernung, 
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ungefähr 200 ‚Schritte von ben Hügeln ab, der 
Thalfchlucht zu, Die hinunter nach Angels führt. In 
biefer Ebene nun fteht eine Fleine Fichten- und 
Eichengruppe, wo mir erzählt ift, daß unter dieſen 
Eichen in einem Kleinen brunnenähnlichen Loch bie 
erſten Amerifaner die hier herauffamen, einen Meris 
faner mit feiner Frau fanden. Diefe hatten bier 
zwiſchen den Wurzeln der Fichten fchon eine enorme 
Summe — man jagt 18,000 Dollars in grobem 
Golde — herausgenommen, und verließen den Ort, 
ald die Amerifaner nur Miene machten ihnen den- 
jelben zu beftreiten, von felbft, ihre Schäße in 
Sicherheit zu bringen. 

Die erften Amerikaner nahmen hier ebenfalls viel 
Gold Heraus, und nun ftrömten von allen Seiten 
die Goldwaͤſcher Herbei, den Ort ausjuarbeiten. 
Tie fehr früh einbrechende Regenzeit ftörte aber bie 
Arbeiten, und man fonnte für jene Jahreszeit nichte 
weiter thun als ſich die Pläbe abmarfen, die in 
diefem Eommer, oder Herbft vielmehr, bearbeitet wer: 
den follten. Um aber dem Mißbrauch vorzubeugen, 
den etwa Speculanten mit dem Abmarfen treiben 
fonnten, riefen bie damaligen hier vorhandenen ame» 
tifanifhen Golbwälcher eine Meeting zufammen, in 
der beichloffen wurde, daß niemand einen größern 
dled — und zwar nur einen auf feinen Namen — 
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ale 16 Fuß lang und 8 Fuß breit, mit 21, Fuß Raum 
zum Erbeaufwerfen ringsherum, beanfpruchen bürfe. 
Um babei auch nicht verpflichtet zu feyn, ſtets darin 
zu arbeiten ober irgend ein Werkzeug — bie gewöhn- 
lihe Art einen Drt -im Belig zu halten — barin 
zu lafien, wurde ferner beichloflen, daß man feinen 
alfo beanfpruchten Claim oder „iein Loch,“ wie bie 
Leute hier fagen, fönne beim Alcalden regiftriren 
lafien, wofür bdiefem zwei Dollars zu zahlen feyen, 
ber Claim aber dann auch als volllommen gültig 
bi6 zum 1. Auguft angefehen werden ſolle. Ber 
bann freilih an feinem Bled noch nicht begonnen 
hätte, ober, wenn begonnen, nicht mehr darin av 
beite, bex habe jebed weitere Anrecht baran verloren 
und wer fo gefonnen fey, fünne in das Loch hinein- 
fpringen und es ausarbeiten. 

Die Tiefe der bis jet, und zwar im vorigen 
Herbit, ausgearbeiteten Löcher iſt verfchieden, feince 
ift jedoch wohl unter 16, viele bis zu 20—25 Fuß 
tief, und die, welche jet ſchon daran gegangen ſind 
ihre Arbeiten zu beginnen, müflen mit einer und 
zwei Pumpen arbeiten, um das Wafler frei zu hal- 
ten, Und können ed dann oft nicht einmal erzwingen. 
Der Heine Bergſtrom fällt allerdings mit jedem Tag, 
und ift fogar, etwas weiter oben, fchon vollfommen 
außgetrodnet; wo man aber nur etwas tief gräbe, 
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fommen ftarfe Quellen vorgefprubelt und vereiteln 
jedes weitere Arbeiten. Ich glaubte auch befhalb 
nicht, daß die Flat vor September oder Oktober mit 
Erfolg würde ausgearbeitet werden Fönnen. 

Der Grund und Boden ift etwa zehn Fuß fefte 
Erde, dann kommt, wo ber Fluß früher gelaufen 
it — und das find die einzigen Stellen wo man 
viel Gold erwartet — von vier bis zehn Fuß Kies, 
in deffen unteren Schichten fchon ziemlich ſchweres 
Gold — Stüde von drei bis vier Dollard Werth 
— gefunden werben, und unter dem Kies liegt dann . 
wieder — fein gutes Zeichen — entweder ber platte 
weiße Helfen, auf dem fich felten Gold gehalten hat, 
oder ein weiß ober blauer Lehm, in welchem bann 
die reichſte Ernte bevorfteht. 

Mebrigens ift es hier nicht allein die Flat, bie 
Murphy's Digginge den Namen ber reichen ge 
geben hat, ſondern auch bie Fleinen in ben Haupt- 
Greef fich ergießenden Bäche haben ihrer Zeit viel Gold 
gehabt, ja haben es hie und da noch; es aber in ben 
überall durchgewühlten Betten aufzufinden, ift eine 
andere und allerdings höchft ſchwierige Aufgabe, bie . 
der Reuangelommene nur manchmal von recht gutem 
Gluͤck begünftigt, löfen kann. Allerdings find bie 
und da bie Uferbanfen noch gar nicht angegriffen 


und enthalten an manchen Stellen fehr viel Gold, 
Gerfäder, Reiten. 1. 19 18 
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Spighaden und Schaufel müflen aber ba voran ar 
beiten, und manche zehn, zwölf Fuß Erde werden 
ausgeworfen, während ber Gräber auch noch nicht 
einmal einen Cent Werth Gold darunter finder, und 
ben Plag verlaflen muß, um einen anderen, vielleicht 
mit nicht einmal befierem Erfolg, anzugreifen. 

Früher, ja, wie die Minen noch nicht von den 
Taufenden förmlih von unterſt zu oberfi gelehrt 
waren, ba läßt es fich benfen bag ein Nachgraben 
unendlich viel leichter gewefen ift als jetzt; Die Zeiten 
find aber vorbei, und wer jest hierher kommt unt 
glaubt mit leichter Mühe nicht etwa nur fein 
einfaches Ausfommen, nein gleich ein Bermögen 
zu erarbeiten, ber wird jebenfalld zu fpät feinen 
Irrthum einſehen. 

Trotzdem iſt das gewöhnlich Angenommene, wenn 
man beſonders in San Francisco Jemanden fragte, 
was wohl in ben oder den Minen gewonnen wiirde, alt 
faft unausbleibliche Antwort: „etwa eine Unze täy 
lich“ und die Leute fagen dieß fo ruhig, als ob ſech 
sehn Dollard täglicher Tagelohn nicht das geringfir 
außerordentliche wäre. Der Golbwälcher aber, der 
oben in die Minen kommt und dort an zu arbeiten 
fängt, wirb nur zu bald einjehen, baß bie Unze 
Ideal war; die Tage wo der Goldwaͤſcher — außer: 
gewöhnliche Fälle natürlich ausgenommen — eim 
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Unge „macht“, gehören zu ben glänzenden, und ſelbſt 
eine halbe Unze wird allgemein, wohin ich auch ge- 
hört habe (und ich hatte hier Gelegenheit Leute von 
taft allen Minen zu fprechen) als ganz vorzügliches 
Tagwerk angenommen. Nimmt man aber die Mafle 
der Arbeiter im Durchſchnitt, dann bin ich jeft über- 
zeugt daß fie noch nicht drei Dollars täglich ver- 
dienen, während viele fogar ihr Geld zufegen Das 
fie mit hergebracht haben, und froh find nur noch 
wieder hinunter nach Stodton oder San Francisco 
u können, dort — oft freilich mit ebenfo fchlechtem 
Erfolg — Arbeit zu fuchen. 

Was iſt aber die Rebe felbft derer, bie hier 
wirflid Gold finden, und Fleine oder größere Sum- 
men im Stande find zurüdzulegen? „Sobald ich mir 
irgend etwas geipart habe, mache ich daß ich hier 
tortfomme, und verdammt der Fuß, ben ich dann 
wieder auf californifchen Boden ſetze.“ 

Das ift die allgemeine Stimmung, und wie viele 
arbeiten dabei — und arbeiten hart, nur für ihr 
Reifegeld, um fo fchnell als möglich das fo heiß er- 
iehnte, mit ſolchen goldenen Träumen betretene Ga- 
litornien wieder verlaffen zu fönnen. 

Das Land felber fommt mir dabei faft wie eine 
tiefige Rattens oder eigentlich Menfchenfalle vor. 
Zuerft gibt fich Alles jede nur erbenkliche Mühe nach 
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ber barin aufgeftellten Lockſpeiſe hinzukommen, firam- 
pelt mit Händen unb Yüßen, wirft alle von fid, 
und nimmt bie Rodfchöße unter die Arme, ber erfe 
oder boch womöglich nicht der legte in bem neuen 
Eldorado zu feyn — und faum barin? — Hui wie 
fie fich vafch umdrehen, an ben Stäben binauf flet 
tern und unter jeder Bedingung wieder ind Freie zu 
fommen fuchen. Ihr armen Teufel ihr, die Sache 
geht nun einmal nicht fo ſchnell, und oben liegt 
eure Rettung nicht; baden und graben müßt ihr, 
wie die Maulwürfe euch in bie Erde wühlen, unt 
jeder Bequemlichkeit, jedem Genuß entfagen, bis ibr 
nah und nad mühfelig, und Thaler bei Thaler, 
ein Kleines Kapital zufammengefcharrt habt, das 
Land eurer Sehnſucht — wieder verlaffen zu fönnen. 

„Aber,” hör ich ba viele jagen — „felbR drei 
Dollars ift ja fchon ein vortrefflicder Tagelohn, wenn 
noch dazu die Provifionen, wie das gar nicht anders 
feyn kann, verhältnigmäßig herunter gehen, und jegt 
auch ſchon in ber That herunter gegangen find — 
was haben denn bei uns arme Tagelöhner Der 
Lefer hat ganz recht, wenn der arme Tagelöhner ie 
viel erfchwingen fann nach Californien auszuwan 
dern, fo ſoll er das in Gottes Namen thun — er 
wird dort wenigſtens, bei nicht härterer Arbeit ats 
er fie im alten Baterland gewohnt war, feinen Lebens 
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unterhalt und oft noch mehr finden. Mit dieſem 
Gedanken muß er aber auch hinausgehen, wenn er 
ſich nachher dort wohl fuͤhlen ſoll, er darf keine tollen 
und uͤberſpannten Gedanken von Schaten und Klum⸗ 
pen mitbringen. 

Ich laͤugne dabei gar nicht baß viele hier ihr 
Gluͤck gemacht haben, ja viele es ſelbſt jetzt noch 
machen werden; es iſt das aber nur eben als ob 
man ein Loos zu einer großartigen Lotterie naͤhme, 
mit dem Unterſchied noch, daß man bei einer anderen 
Lotterie ſeine Niete ruhig, mit den Haͤnden in der 
Taſche abwarten kann, waͤhrend man ſie ſich hier 
im Schweiße ſeines Angeſichts ſelber erhacken und 
erſchaufeln muß. 

Doch ich will in meiner Erzählung weiter fort⸗ 
fahren, manches ift barin, was ben Lefer dann 
wohl felber von bem eben DBehaupteten überzeugen 
wird. 

Die Heinen Ravinen haben fih, wie ich fchon 
erwähnt, im legten Winter ziemlich goldreich gezeigt; 
damals wurben aber nur bie Betten ausgewafchen, 
und wir ;felber haben in diefem Sommer an mans 
hen Stellen’ bie Banfen angegriffen und recht fcho- 
ned Gold gefunden, im ganzen aber doch nur immer 
drei bis vier Thaler ben Tag burchfchnittlich machen 
fonnen. Biele dieſer Ravinen find nun allerdings 
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noch gar nicht angegriffen, und Millionen Dollart 
Werth Gold fledt Hier noch überall in den Bergen, 
aber wie es finden? Jetzt wo man Zeit Hätte im 
ben Ravinen nadzufuchen, find biefe überall aus 
getrodinet und die Erde zum naͤchſten Wafler au 
tragen, dazu ift fie Doch nicht goldreich genug; näd 
ften Herbft aber, wenn bie Arbeiten bort wieder be 
ginnen könnten, ftrömen Taujende und Taufend« 
von neuen Anfömmlingen berbei, und füllen bie 
Pläpe an. Hat man dann wirfli eine Etelle ge 
funden, wo man eine furze Zeit Arbeit hätte une 
Gold finden Fönnte, dann merken fi drüber und 
drunter gleich andere ihre Stellen ebenfall® ab, umt 
man darf nicht allein nicht weiter arbeiten als das 
einmal Begonnene, fondern wirb auch fogar noch im 
Erdeauswerfen gehindert. 

Was die neue Ueberſiedlung nach Californien 
betrifft, fo werben in diefem Sommer allein 75,000 
Menfchen über die Ebenen Rorbamerifa’s6 erwartet. 
Täglich treffen dabei Schiffe von allen Theilen ber 
Welt ein, und felbft von Reumerifo werden in jet 
Woche Zugüge von Taufenden erwartet, welche eben- 
falls zu Rand bad neue Dorabo erreichen wollen. 
Wie die Minen dann überfchwemmt werben müſſen. 
fann man fich denfen, und entdedt auch baum bie 
und da einmal einer einen neuen guten Yled, fo fann 
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ex. ſich darauf verlaffen, "daß er ihm nicht achtund- 
vierzig Stunden allein behaupten wird. 

Das Goldgraben felber gefchieht nun etwa auf 
jolgende Weife; hat man einen Fleck ſich ausgefucht 
zu dem man Zutrauen faßt, und wo man glaubt, 
dag Gold zu finden jey, fo dedt man vor allen 
Dingen einen binlänglich großen Raum, um fich frei 
darin bewegen und arbeiten zu können, ab, b. h. 
man gräbt fo tief, bi8 man entweder ben Yelfen 
ſpürt oder auf Thon, vielleicht auch nur bis auf 
den mit Lehm untermifchten Kies fommt, und ver- 
fuht nur manchmal mit ber Pfanne ob fidh 
ſchon Gold zeigt und ob die Erde ſchon das Wachen 
zahlt. Ob nämlich fo viel Gold darin enthalten 
it, daß man bei fortwährendem Wafchen ben Tag 
über feinen Tagelohn machen fönnte. If das 
nicht ber Ball, fo dedt man noch etwas weiter ab. 
Man waͤſcht übrigens gewöhnlich lieber einen Fuß 
Erbe mehr, ald gerade unumgänglich nöthig ift, ehe 
man vielleicht Gold mit hinauswirft. 

Unter Wafchen verfteht man bier allgemein mit 
der Mafchine ober ber Wiege arbeiten, denn mit 
der Pfanne wachen nur bie Merifaner und India⸗ 
ner. Dieß Waſchen ſelber habe ich aber ſchon 
früher beſchrieben, und durch Worte kann man dabei 
auch einem Andern kaum einen recht klaren Begriff 
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geben, fo etwas muß felber gefehen, felber verfuch 
feyn unb lernt ſich dann ungemein fchnell. 

Kür fpätere Zeiten wird es übrigens auch interei- 
fant feyn, einen Preiscourrant ber Minen für Pre 
vifionen u. |. w., wie fie in biefen Monaten fanden, 
zu geben, benn es aͤndert bier Alles fo raſch, 
baß oft jest beftehende Yakta in vier Wochen nın 
noch hiftorifche Ueberlieferungen find. Später laͤßt ſich 
beßhalb, wenn man getreue Berichte aus vergangener 
Zeit hat, viel leichter ein Maßſtab an das dann Be 
ſtehende legen. Natürlich rebucirt fih hier Alles aus 
fchließlih auf Minenbebürfniffe, Lurusartifel kennt 
man hier gar nicht, denn ber Wohlhabendſte würde ich 
nicht mit Sachen befaffen, die ihm bei fo häufigem Um: 
zug in den Bergen immer nur beläftigen wüßten. 
Er würde fie nicht nehmen und wenn er fie halb 
umfonft befäme; während er oft jeden Preis fr 
etwas bezahlt das ihm nuͤtzlich ſeyn kann. Die 
Leute werben hier fämmtlich ungemein praftifch. 

Eine Mafchine von 16 Dollars bis 32 und 40, 
doch fann man auch alte oft zu 8 und 10 Dollars 
faufen. Schaufel 3 bis 5 Dollar. Spighade mit 
Stiel 5 bis 7 Dollar. Brechſtange (je nach ber 
Größe) 5 bis 8 Dollass. Mefler zum Gebrauch der 
Goldwaͤſcher (mit Holigriffen) 50 bis 75 Gente. 
Hölgerne Eimer 2 Dollar. Blecheimer 4 Dollar. 
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Biannen zum Wachen 4 Dollard. Lebensmittel: 
Mehl 20 Dollars für Hundert Pfund. Friſches Fleiſch, 
Hinterviertel 37'/, Cents, Borberviertel 25 Cents für 
dad Pfund. Gefalzener Sped 40 bis 50 Eents für 
dad Pfund. Getrodnetes Obft 50 bis 75 Cents das 
Pfund. Kartoffeln 50 Cents das Pfund. Rudeln 
50 Eents das Pfund. Mafrelen (gefallen) 30 Cents 
das Stüd. Weißer Schiffszwieback 25 bis 30 Gents 
das Pfund. Friſches Brod, der Laib (etwa fo ſchwer 
wie bei uns ein Grofchenbrod) 50 Cents. Butter 
15 Cents das Pfund. Ehocolade 1 Dollar das Pfund. 
In Effig Eingefegtes 2 Dollars bie Duartflafche. 
Thee 1%, bis 2 Dollars das Pfund. Kaffee 62%, Cents 
das Pfund. Zuder 50 Cents das Pfund. Getränte: 
Rothwein 11, bi8 2 Dollars bie Flaſche. Brandy 
1 5i6 2 Dollars die Flaſche. Whiskey 1 bis 11, Dol- 
lars die Flaſche. Araf 1% Dollars die Flaſche. Gin 
414 Dollars die Flaſche. Bortwein 2 Dollars die 
Flaſche. Madeira 2 Dollars die Flaſche. 

Der einzelne „Drink“, der bis jest in den Minen 
jaſt überall 50 Cents gefoftet hat, gilt jeßt nur noch 
25 (übrigens auch genug, 10 Neugrofchen für einen 
Schlud Brandy oder Wistey!). 

Alle welche fich hier nicht felber beföftigen wollen 
können fogar, wie in jeber andern Stadt, ordentlich 
in Die Koft gehen. Sie befommen drei Mahlzeiten 
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von Fleiſch, getrodnetem Obſt, Pidles, Butter, 
Kaͤſe ıc., Kaffee und manchmal fogar auch Kartof- 
feln — ein Franzoſe gibt Abends flatt des Theee 
eine halbe Flaſche Rothwein — unb dafür zahlt man 
16 Dollars bie Woche. Wer fih aber ſelbſt beföfligt, 
kann fich feine Provifionen recht gut mit 6 bie 7 Dei 
lars die Woche beftreiten. 

Kleidungsftüde find ebenſalls lange nicht fo theuer 
mehr al& fie es früher waren, und im Verhaͤltniß ie 
gar billig. Ein paar Beinkleider koſten 2 bis 4 Det. 
lars, ein Paar Schuhe 3 bis 5 Dollars, ein Hemde 
1 bis 1%, Dollars, Streohhüte 1 bis 1!, Dollart, 
bad alles aber natürlich von orbinärem, billigem 
Stoff. 

Was Thiere betrifft, fo fann man ein redht gutes 
Pferd für 80 bis 150 Dollar kaufen, Maulthiere 
etwa berfelbe Preis, Efel zum Paden 4 bie 5 Unzen 
das Stuͤck. 

Die erften Tage in Murphys Tigginge bemüpsen 
wir dazu ein Zelt aufzuichlagen, um fowohl Obbad 
zu haben als auch Böhme Waaren unterzubringen 
und aufzuftellen, denn die Nächte waren noch bitter 
falt, und ed fiel ein fcharfer Rauhfroſt. Groie 
Schwierigkeiten hatte das nicht, junge Stämme fan 
ben noch ziemlich in ber Nähe um bie Stügen ai 
zuftellen; ein kleines Zelt befamen wir zu kauſen 
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aus mitgebrachtem Zeug wurde noch ein anderes 
vorgeftellt, und Die „californifhe Heimath“ war 
fertig. . | 

Unferem erften Plan nach follte mein Gefährte 
nun ben Tag über feinen Laden zubinden, denn an 
Verſchluß war fein Gedanfe, wo wir dann zufam- 
men arbeiten wollten, ſchon nach den erften Tagen 
fand ich aber, wie ich bei ſolchem Verfahren fehr zu 
kurz fommen müfle, indem Böhm Morgens nicht 
tortzubringen war, und Abends ebenfalls nichts mehr 
that, während wir doch den Ertrag gleichmäßig thei- 
in ſollten. Dem zu begegnen blieb fein anderer 
Ausweg, als daß ich ebenfalls als Mittheilhaber in 
das Geſchaͤft eintrat, was ich allerdings nur hödhft 
ungern, und wohl ſchon im WBorgefühl kommender 
Setalitäten that. Böhm arbeitete von da an noch 
einmal einen halben Tag mit mir, hatte dann bald 
einen böfen Fuß, bald eine böje Hand und verficherte 
mich zulegt daß ex ernftlich unwohl ey. 

Ich wühlte indeffen, mit nur fehr geringem Er- 
folg, in den Ravinen fort; zu gleicher Zeit hatten 
aber auch die wenigen Waaren bie Böhm herauf- 
gebracht ziemlich bedeutend abgenommen, und wit 
ohnedieß keine vechte Auswahl darin gleich von An⸗ 
fang an gehabt. Einer von uns mußte alfo wie 
ber zurüd nach San Francisco um neuen Borrath 
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einzukaufen, und ber Weg fiel, da mein Compagnon 
immer noch fränfelte, auf mid). 

Am 29. April Morgend machte idy midy mit 
einem ziemlich kleinen Capital auf den Weg, und 
wanderte, bie nächfle Richtung nehmend, durch ben 
Wald, etwa breißig oder vierzig Meilen, um von 
ba ben breiten weiter umführenden Fahrweg nad 
Stodton wieber zu berühren und dort, wo er jiem: 
lich gerade burchfchnitt, beizubehalten. 

Etwa zwölf Meilen von Murphys, wo ich ein 
paar ſteile Hügel Hatte binunterfteigen müflen, von 
beren Gipfel ſich wirklich ein prachtvolles Panorama 
um mich ber ausbreitete, erreichte ich bie ebenfalle 
berühmten Minen von San Antonio. Einige ameri 
fanifche Eompagnien haben hier großartige Arbeiten 
unternommen, indem fie einen breiten tiefen Ganal 
auswarfen, ben gar nicht unbebeutenben Bergfirom 
da hindurch zu leiten und dann im Sommer bat 
alfo troden gelegte Bett auszuarbeiten. 

Bon dort aus an einer Heinen Gulch ober Ravine 
binaufgehend, erreichte ich nach etwa einer halben Meike 
einen Blag ber bedeutend ausgearbeitet zu feyn ſchien. 
ſah aber nur an ber linfen Seite befielben, und zwar 
ziemlich am Berge broben, einige Neger befchäftigt. 
Ein fchmaler Pfad der bie Ravine hinaufführte lie 
bort bicht vorbei; es würbe mich «ber auch nicht 
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gereut haben, hätte ich wirflich einen Umweg gemacht 
den Ort zu ſehen. 

Fünf Neger arbeiteten hier, und hatten das tieffte 
Loch gegraben, das mir bis dahin noch in ber Minen 
vorgefommen. Es war wenigftend 36 Fuß tief, und 
ging wie ein Schacht gerade Die Bergfeite binunter. 
Dabei fagten fie mir daß ihre Arbeit auch keines⸗ 
wegs umfonft gewefen; exft geftern hätten fie, ihrer 
fünf, 480 Dollars in einem ganz Fleinen Raum zu⸗ 
fammen gefunden, und ihr Taglohn muß fich, ihrer 
Berfiherung nah, auf mehr als eine Unze täglich 
— in vollem Durchichnitt — belaufen haben. Das 
war aber auch das einzige ergiebige Loch ber Art 
in der Umgegend, bie übrigen Stellen follten benen 
der Umgegend an Ertrag gleichfommen. u 

Die Nacht lagerte ich im Freien, und erreichte 
am andern Morgen, etwa 34 Meilen von Murphy's, 
die Straße auf der hin ich meinen Weg nun fchneller 
tortfegen fonnte. Ich hatte von da wo ich bie Nacht 
gelegen noch etwa 53 englifhe Meilen bis Stodton 
zu geben, war aber jehr früh aufgebrochen, und 
wollte, ba ich mich wohl zu Fuß fühlte, einmal ver 
fuhen ob ich nicht bis zum nächften Morgen um 
? Uhr, ber gewöhnlichen Abgangszeit der Dampfs 
boste, in Stodton ſeyn koͤnnte. Viel Zeit hatte ich 
da freilich nicht zu verlieren, aber auch weiter nichts 





zu tragen als meine Dede und Büchfe, und fo legte 
ich fchnell Meile nad Meile zurüd. 

Der Weg zwiſchen Stodton und ben Dinen 
wirb ebenfalls raſch befiedelt — überall entfliehen 
neue Zelte, Schentftände, Plaͤtze wo ber Reiſende 
übernachten kann. Auch Brunnen werden gegraben, 
denn Wafler fol dort im Sommer ziemlich felten 
werben, und alles verräth die Borbereitung zu einem 
ſehr bebeutenben Verkehr. 

Am Calaveres lagerte ein kleiner Stamm von 
Indianern — bei denen ich auch beiläufig geſagt 
ben erſten verkruͤppelten und entſtellten Wilden ſah - 
und als ich mich zwiſchen ihnen niederließ kamen ſie 
um mich hergedraͤngt und wollten allerlei Geſchenke 
haben? Es ſchien übrigens gutmüthiges Volk zu feon, 
und ich gab ihnen was ich an Kleinigkeiten für der 
artige Bälle mitgenommen hatte. Damit machte id 
aber das Uebel nur ärger, denn fie wollten immer 
mehr haben und ich beichloß enblich, fie 108 zu wer 
den, einen Epaß mit ihnen zu machen. Ohne das 
ie es bemerkten ftreute ich vorfichtig einen ſchmalen 
Streifen Pulver, und fo bünn daß er nicht den 
mindeften Schaden anrichten fonnte, zwifchen fie bin, 
und nahm dann ein Brennglad heraus das ich bei 
mir führte, ihnen die Wirkung zu zeigen. ZJuerit 
leitete ich den Sonnenpunft auf ein paar ihreribraumen 
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Hände, und machte fie dadurch fchon bedeutend 
mißtrauifch — fie betrachteten erſt Das Glas und 
dann ihre Hände, bie fie dabei unausgefept rieben, 
auf das erftauntefte, und ein paar ber Frauen zugen 
ih mit den Kindern fchon in etwas ehrerbietigere 
gerne zurüd, als ich aber den Strahl jest auf das 
Pulver brachte und dieſes Dem einen bis gerade un- 
ter bie Füße in die Höhe zifchte, daß der einen wohl 
niehohen Sag machte, war es plöglich aus. Wären 
das ein paar Pfund Pulver, in einen Felsblock hin- 
eingefeilt geweien, bie Wirkung hätte nicht fchneller 
ſeyn können, fo raſch und plöglich floben fie nämlich 
nach allen Richtungen auseinander, und fein Zuteden, 
fein Winfen war im Stande fie auch nur wieder auf 
zwanzig Schritt heranzubringen. Für dießmal hatte 
ich ihr Vertrauen verfcherzt, und ich mußte enblich, 
ohne fie auch nur beruhigt ober verföhnt zu ‚haben, 
meinen Weg wieder fortſetzen. 

Bald nachdem ich den Calaveres gefreut, traf 
ich mehrere Wägen mit Reuangefommenen an ber 
Straße. Die Leute felbft fehlenderten meiftend ben 
langlamen Ochjenfuhrwerfen voraus; einer ausge 
nommen, ein junger Franzofe, ber ſich dicht vor eine 
angebundene Melkkuh bingeftellt hatte, unb ber aufs 
äußerfte beftürsten die Marfeillaife auf ber Klappe 
tzompete vorblied. — Ich wollte auch, denn ſolche 





Züge find zu häufig, an ihnen ruhig vorübergehen, 
als ein Mann, ber fich des Staubes wegen ein 
Tafchentuch über den Kopf gehangen hatte daß ic 
feine Züge nicht gleich erkennen konnte, fliehen blieb 
und mir nachrufend fagte: „Sie muß ich doch chen 
irgendwo geliehen haben?" 

Raſch drehte ich mich nach ihm um, mußte aber 
wahrhaftig laut auflachen, als ich in der Raubbebed- 
ten, erhitzten abgematteten Geſtalt meinen alten Wirtb 
aus Buenos Ayres, jenen fielen Engländer me 
Wollfortirer, Mr. Davies erkannte, der mir damals 
au die ſchrecklichen Gefchichten von Californien er 
zablt und mir fortwährend foldhe dringende Vorſtel⸗ 
lungen gemacht hatte, meinem Verderben doch nick 
fo muthwillig und blind felber in ben Rachen zu 
laufen, daß ich nach einem Land wie Californien, 
noch dazu durch Strapazen und Lebensgefahr him, 
auswandern wolle. Und diefen fand ich jept, mad 
einer fehr gefährdeten Reife um Cap Horn, wie eı 
felber im Schweiße feines Angeſichts ben ſchauerlich 
fien Mühen und Beichwerben entgegenfeucdhte — un 
ich mußte ihm ba gerade begegnen. 

Leider hatten wir Beide nicht lange Zeit uns 
miteinander aufzuhalten, zur Strafe feines früheren 
Spottes und feiner für ſich felber mißachteten Prephe 
zeihungen fchilberte. ich ihm aber jept ba6 Winenichen 
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— und ich galt ald Autorität, denn ich fam 
eben baraus zurüd — in aller Geſchwindigkeit mit 
fo fchauerlichen Farben, daß fein Geſicht immer Iän- 
ger und länger babei wurde und erſt als ich ihn in 
einem geringen Grad von verfteinerter Verzweiflung 
wußte, wuͤnſchte ich ihm ein herzliches Lebewohl und 
eine glüdliche Reife, und wanderte getxoft meine 
Straße gen Etodton zu. 

Bis Dunfelmerden zog ich rüftig weiter; um 
Mittags verzehrte ich etwas Brod und Milch (Milch, 
ein kleines Glas voll 25 Eents), und fam als eben 
die Sterne herauszufunfeln begannen an ein Fleines 
Dlodhaus, in dem die Leute gerade ihr Abendeſſen 
nahmen. Sch befand mich jetzt noch etwa 159 Meilen 
von Stodton entfernt. Weiter fonnte ich aber für 
den Augenblid gar nicht fommen, ba es ftodbunfel . 
wurde, und der Mond ging erft etwa um 11 Uhr 
auf. Ich beſchloß alfo an der Mahlzeit (für 1%, 
Dollars etwas trodened Beefſteak und einen Becher 
binnen Kaffee) theilzunehmen, ein paar Stunden zu 
flafen, und mit Aufgang bes Mondes meinen Weg 
weiter fortzufeßen. 

Das that ich denn auch; ich warf mich wenig- 
ſtens auf bie Erde in eine Ede, die Burfchen im 
Haus hatten aber ein paar Flafchen Whisfey, und 


vollführten einen ſolchen SHeidenlärm bis faft um 
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Mitternacht, daß an wirklichen Schlaf gar nicht zu 
benfen war. - 

Gegen Mitternacht ftand ich auf, rollte meine 
Dede zufammen — meine fleine Zeche hatte ich ſchon 
ben Abend vorher bezahlt — und marfchirte bei dem 
hellen Mondlicht den breiten Weg entlang, munter 
drauf 108. 

Ein kleines Abenteuer follte ich aber doch erleben. 
Es mochte ungefähr zwei Uhr feyn, als ich einen 
etwas fchmälern Weg, ber, wie ich glaubte, eine 
größere Biegung des Fahrwegs abfchneiden follte, 
einfchlug, und auf dieſem eine zeitlang hinwanderte. 
Er wurde aber immer fchmäler, das nafle, thauige 
Gras Hing darüber hin und burchnäßte mir bie Leg⸗ 
gins, und es fam mir faft fo vor als ob ber Piad 
mich zu weit nach ber linfen Seite führte. Rechts 
lag ber breitere Weg, und dem zu fchlug ich mich 
deßhalb auch wieder rechts, auf trodenere Bahn zu 
fommen, als idy unter einer großen Eiche, Die gerade 
in meiner Richtung fand, fi) etwas bewegen ſah. 
Scharf hinblidend ertannte ich einen Mann ber eben 
hinter den Stamm ber Eiche glitt, während ein an- 
derer neben ein bicht dabei grafendes Maulthier — 
dem bie Vorderbeine zuiammengebunden waren — 
trat, ihm auf die Kruppe Ichlug, und mich laden» 
auf fpanifch einlub einmal dorthin zu fommen und 
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zu ſehen wie ſonderbar ſich das Thier da verwickelt 
habe. Ich hatte indeſſen den Hahn meiner Buͤchſe 
geſpannt, nahm ſie in den Arm, und die Richtung 
ein klein wenig verändernd, daß ich die Eiche viel- 
leicht dreißig Schritte zur Linken ließ, ging ich lang⸗ 
fam mit einem no quiero vorüber. Der Ausfprache 
nah fchienen es mir Argentiner, denn ber Mann 
ſprach das M wie ein weiches fh, und was ben 
Burſchen zugutrauen ift, hatte ich Schon an Ort und 
Stelle erfahren. Im offenen Monbfchein draußen, 
und außer Laffowurfsweite, hatte ich aber nichts von 
ihnen zu fürchten, beſonders als fie erft einmal ge- 
ſehen hatten, daß ich Schießwaffen bei mir führte, 

Es find in neuerer Zeit mehrere Mordthaten an 
eben biefer Straße vorgefallen, und mit der gerühm- 
ten Ehrlichkeit Galiforniens ift e8 nicht mehr fo weit 
ber. Werkzeug dad man draußen muß ftehen laflen 
wird fortgenommen, Pferde und Maulthiere werden 
jaft täglich geftohlen, und den Indianern wird man- 
ches in die Schuhe geichüttet, was weiße Schurfen in 
ihrem Namen verübt hatten. Erwiſchen fie einen 
Dieb, dann geht es ihm allerdings ſchlecht; das Ent⸗ 
fommen ift aber leicht. 

Diefe Burfchen ließen mich übrigens, als fie 
ſahen daß ich nichts mit ihnen zu thun haben wollte, 
ruhig weiter ziehen und ich erreichte bald nach 
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Sonnenaufgang, nachdem ich noch gerade mit anbrechen⸗ 
bem Tag, ſchon in Eicht von der Etabt, einen großen 
braunen Wolf geichoflen hatte, ber etwa breißig 
Schritte vor mir über die Straße wechſeln wollte, 
und als er mich gewahr wurde mitten auf dem Wege 
fihernd ftehen blieb, das jegige Ziel meines Fuß 
marfches, Stodton, nachdem ich in den legten vier- 
undzwanzig Stunden alſo 53 englifhe Meilen mar 
ſchirt war. 

Meine Anftrengung follte aber umfonft geweſen 
feyn, denn an biefem Morgen ging gerade fein 
Dampfboot nah San Francisco ab. Nichts deſto⸗ 
weniger war ich nicht böfe darüber, denn ich befam 
dadurch Zeit einmal einen Tag auf Etodton zu vers 
wenben, und fchlenderte deßhalb auch fat von Mor: 
gens bis Abends in ber Stadt herum, bald bei einem 
der Maulthiertrupps ftehen bleibend, die von geichäf- 
tigen Merikanern mit nad) den Minen beftimmten 
Provifionen beladen wurben, bald in die Spielhäufer 
ſchauend bie faft ben ganzen Tag befegt waren unb 
eine fehr bedeutende Duantität Geld umfepten. Biele 
von dieſen Höllen waren eben noch ganz neu und 
friſch aufgerichtet, manche nur eben erft nothhürftig 
meublirt und die fahlen Holjwände, ihnen nur ein 
etwas wohnlicheres Anfehen zu geben, mit grobem 
Kattun befchlagen. Die meiſten von ihnen, ja-faR 
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alle, Hatten eine Maffe Bilder an ben Wänden hän- 
gen, mit wenigftend einem größeren Delgemälbe, 
oft befier oft fchlechter gemalt und eine foviel als 
möglich entblößte weibliche Figur barftellend. Der 
übrige Raum an den Wänden wurde dann, wenn 
nicht durch total unzüchtige Bilder, wie in einigen 
Häufern, durch franzöfifche Lithographien von Napo- 
leonifchen Schlachten, oder Cortez Eroberungen und 
Paul und Virginie ausgefuͤllt. Mufit war faft in 
allen diefen Räumen. 

Aur ein ganz neues Zimmer, wahrfcheinlich von 
einem ganz jungen und unbemittelten, aber unter 
nehmenben Anfänger begonnen, ber möglicher Weife 
auch noch nicht einmal Zeit gehabt haben Konnte 
feine Gemälde aufzuhängen, entbehrte aller biefer 
Rodfpeifen für „Greenhorns.“ Ein einzelner Tifch 
ftand in ber Mitte, an dem fich zwei Männer, 
die beiden Banquiers, mit einem fehr Fleinen Haufen 
Silberdollars zwifchen fich, einfam und frieblich ein- 
ander gegenüber faßen und in Mangel befierer Be- 
ihäftigungen Karten mifchten, während in einer ber 
binteren Eden, um doch wenigftens eine Art von 
Spektafel hervorzubringen, ein kleiner Regerjunge 
faß, und eine Harmonifa bearbeitete. 

Das Bild ganz zu vollenden, waren die Fahlen 
Wände mit hellblauem gemuftertem Kattun aus- 
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geſchlagen und dieſe nur etwas zu decoriren, hatte 
ber geſchmackvolle Eigenthümer ein halb Dutzend co 
lorirte Lithographien gekauft und rings im Zimmer 
angeſteckt, die ſaͤmmtlich, nach ein und demſelben 
Abdruck eine junge ſehr ſchlanke und eckige Dame in 
gruͤnem Kleid, ungeheuer hoher mit einem großen 
Bouquet geſchmuͤckter Friſur und weiten Bauſchaͤrmeln 
vorſtellte, welche ben Körper nach rechts, und ben Kopf 
ganz beftimmt und überrafcht dermaßen über bie linfe 
Schulter gedreht hatte, daß es faft ausfah ale trüge 
fie das Gefiht im Naden. Bon biefem Abdrud 
iech8 Exemplare in dem einen kahlen Zimmer machte 
wirklich einen zu eigenthürlichen Eindrud. 

Als ich den Raum betrat. fahen fich die beiden 
Spieler rafch, vielleicht mit einer leifen Hoffmung 
na mir um, und ich fonnte mir bie Freude nicht 
verfagen langfam im Zimmer herumgugehen, und vor 
jedem der fech8 Bilder ein paar Minuten, wie in 
tiefem Nachdenken verfunfen, ftehen zu bleiben. Der 
Heine Neger, ber jegt eine höhere Aufgabe, einen 
nügliden Kunden Durch feine Töne zu feileln, hatte, 
riß faft feine Bappmafchine auseinander und griff in 
allen Zonarten herum, aber weber das, noch das 
ſtaͤrkere Miſchen der Karten, noch die reizenden Züge 
ber ſechs Schönen lonnten mich zum Spiel verfüh— 
ven, und als ich mich noch einmal beim Hinaus⸗ 
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gehen in ber Thüre nach ben Spielern und bem 
Regerjungen umwandte, hatten wir alle vier bie 
Köpfe über bie Schultern gedreht — gerade wie bie 
Bilder. 

Sch ſchlief die Nacht im Stodton NReftaurant, 
d. h. nicht etwa in einem Bett, dazu war weber 
Raum noch Gelegenheit, fondern in meiner eigenen 
Dede, irgendwo, wo fich gerade Plaß zeigte, in 
einer Ede. Meine Sachen, d. h. meine Büchfe, 
mein Meſſer und eben die Dede, lagen indeſſen noch 
auf einem ber mit Wachstuch überzogenen Tifche, 
an der einen Wand, ald der Kompagnon des Haufes 
zu mir fam und freundlich fagte: 

Ad, dürfte ih Sie wohl erfuchen, das Gewehr 
von bem Tiſche herunter zu nehmen, ber Herr ba 
ſchlääft auf dem Tiſch — ich fah mich etwas über- 
raſcht nach dem „Hertn“ um, fand aber, daß er 
nicht nur auf dem Tiſch, fondern auch jetzt ſchon 
im Stehen fchlief. Eine große vierfchrötige Geftalt, 
mit einem blaumollenen Dedenrod an, trotz der 
Wärme, eine andere Dede unter dem einen und 
feine audgezogenen Stiefeln unter dem andern Arm, 
Rand er mit gefchloflenen Augen ba und fchien nicht 
vecht genau zu wiſſen, ob er warten werbe, bis fein 
„Deit gemacht fen,“ ober lieber gleich ba umfallen 
folle, wo er ftand. Der Wirth, der mein Erftaunen 
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mißverſtand, mochte glauben, ich habe den Tiſch für 
mich belegen wollen, denn er ſagte, den blauen 
Deckenrock entſchuldigend: 

Der Herr hier hat ſchon ſieben Nächte da geſchla⸗ 
fen, und ich fam jest genug zu mir felber, meine 
Buͤchſe in die Ede zu ftellen, Dede, Pulverhorn 
und Meſſer aber auf einen Etuhl zu ſchieben und 
im naͤchſten Moment lag auch fchon ber Lange, ber 
das alles Durch Die Augenlieder mit angefehen haben 
mußte, denn er öffnete dieſe auch nicht zu einem 
Blick, ausgeſtreckt und fchnarchend auf der Tafel. 
Ich felber logirte die Nacht bei ihm parterre. 

Am andern Morgen ging der Dampfer EI Dorade, 
ein gutes Boot, nad San Francisco ab — und wir 
erreichten das lange Werft der Stadt noch Abende 
vor Dunfelmerden. Dießmal hatte ich übrigens zu 
viel felber zu beforgen, um mich in San Francisco 
bebeutend umfehen zu können, ich verfchob das auf 
ben legten Tag und fchlief die Nacht in Dr. Prechto, 
meine8 früheren Keifegefährten Haus, das er fi 
ganz kürzlich felber hatte bauen laſſen. Ueberhaupt 
waren ihm bie enormen Kranfenpreife Californiens 
vortrefflih befommen, er fland fich fehr gut und 
hatte glänzende Ausfichten vor ſich. 

Wir waren den Abend in fehr fideler Gefellfchaft 
bis fpät zuſammen aufgejeflen, fo daß ich am naͤchſten 
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Morgen, wie nur faum ber Tag im Oſten an 
zu grauen fing, noch keineswegs ausgefchlafen hatte, 
ald ein wilder, fremdartiger Ruf an mein Ohr 
ſchlug. Ich fuhr in bie Höhe, und während ich 
gerade aus meinem Fenfter den hellen Yeuerfchein 
erkennen Tonnte, ber fich flammend und zudend bie 
ihredliche Bahn in's Freie brach, war ich im erften 
Augenblick wirklich nicht im Stande, zu fagen wo 
und in welchem Welttheil ich mich eigentlich befand. 
Das dauerte aber nicht lange, mit dem Schlaf fchüt- 
telte ich zugleich all die Traumbilder ab, fuhr in bie 
Kleider und war in wenigen Minuten mit Dr. Precht 
unten auf der Straße. 

Richt weit hatten wir bis zu dem Ort wo bag 
Seuer begonnen, und fchon fladerten wieder in Lichter 
Lohe die fämmtlichen am öffentlichen Plat gebauten 
Spielhäufer auf, während bie Flamme mit raſender 
Gewalt weiter unb weiter fraß. Einen Nugenblid 
überfchaute ich von der Mitte bes Platzes das fürd- 
terlich jchöne Schaufpiel, aber auch nur einen Augen». 
blick, denn ich hätte es für Sünde gehalten müßig 
Dabei zu ftehen, wo Hunderte ihr Hab und Gut 
verloren, während ich doch im Stande war, wenig. 
end etwas mit zu retten. 

Ein an unfere feften, aus Stein aufgeführten 
Gebäude gewöhnter Europäer kann fich übrigens 
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faum einen Begriff von der rafenden Schnelle machen, 
mit ber das euer in den leichten hölzernen, burd 
bie Sonne ſchon gedörrten Gebäuden um fidh fraf. 
In einem großen Laden oder „Gewölbe,“ wenn ein 
großartige Bretterbude fo genannt werden fann, in 
dem ich zuerft mithalf, ſah ich, nachdem ben Raum 
felder fchon glühende Hige erfüllte, nur eben die 
Flamme faum acht ober neun Zoll lang hineinleden, 
als auch, wie durch einen Blitz entzündet Die gan 
Dede in hellen Flammen fland und alles, was nd 
im innen Raum noch befand, mit wilder Haft nad 
der Thüre flürzte. Der obere Theil der Hänke. 
mit denen ich einen Pack auf der einen Echalin 
fefthielt, wurde mir felbft in ben wenigen Sekunden 
verfengt. j 

Bis 10 oder 11 Uhr fraß das Feuer fo weite, 
ehe ihm ordentlich Einhalt gethan werben konme 
und felbf das mußte durch das Einreißen zwiſchen 
ftehendber Häufer gefchehen, denen wir die Eniger 
mit Aerten durchhieben. Der Schaden an Güterr 
war ungeheuer, ba man Unmaffen von Sachen mites 
auf den Marftplap gefchleppt und bort ſicher geglautı 
hatte, während die Gluth felbft da hinüber übe 
Beute fuchte und das gerettet geglaubte verzehtte. 
Um 4 Uhr brannte es noch, ohne jedoch weitet 
Gefahr befürchten zu laflen, unter den Trümme 
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haufen fort, und felbft die Nacht über fchlug noch 
oft Die helle Lohe aus den zufammengeftürzten Gebäu- 
den auf; an bemjelben Nachmittag hämmerten aber 
ſchon wieder, mitten zwifchen ben noch glühenden 
Balfen, Zimmerleute ein neues Geftel für das Zelt 
einer Spielbanf, ühbergoffen den Plag, wo es zu 
fehen kommen follte, mit Wafler und kehrten fich 
nicht an das ärgerliche Zifchen bes erzürnten Erd⸗ 
bodens, ſondern fchafften über Nacht rüftig weiter, fo 
dag am nächften Morgen fchon eine neue Hölle, mit 
Zelttuch überfpannt, gebielt und mit Schenftifch und 
Spielbanken reichlich verfehen, fertig ftand. 

Ich bin gerade nicht befonderd bigott, glaube 
auch nicht daß fich ber liebe Gott um jeden Quark 
auf der Erde befümmert, fondern die kleine Ameifen- 
welt, und Menfchen, ruhig und ungehindert gebahren 
läßt; hier aber hätte er mir wirklich einen Gefallen 
gethan, wenn er dem frechen Spielvolf, das noch 
aus den rauchenden Trümmern Heraus und mit 
Biolinen und Pfeifen feine Opfer heranloden ließ, 
durch einen Eleinen Donnerjchlag die Bude über dem 
Kopf zufammengefchmettert hätte. Da Er es fid 
aber ruhig gefallen ließ, ging mich die Sache auch 
weiter nicht8 an. 

Manche komiſche Fälle kamen übrigens auch bei 
dem Feuer vor, fo ernft und furchtbar das entſetzliche 
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Element auch im Anfang auftrat. So ſtand noch 
ganz zuletzt Dr. Prechts Haus ſchraͤg gegenuͤber, 
bis wo wir endlich des Feuers Herr wurden, ein 
kleines Holzgebaͤude, das einem Franzoſen gehörte, 
der hier einen Laden von eingemachten Sachen. 
Pickles, Blechbuͤchſen und Flaſchen hatte. Dieſes 
Häuschen mit einem daneben liegenden etwas hoͤbe 
ren Holjgebäube waren bie legten des ſchon tat 
ganz niedergebrannten Squares und fonnten nidı 
mehr gerettet werden, blieben fie aber fliehen, das 
bie Flamme an ihnen hoch hinauflobderte, jo war et 
unvermeidlich, Daß die über der Straße ſtehenden 
Häufer, an denen jet fchon die Hige dörrte, eben 
falls ein Raub des Brandes wurden, der dann new 
Nahrung befam und Gott weiß wo erfi gedaͤmm 
wäre. — Diefe beiden Holzhäufer mußten alfo nieder 
geworfen werden, und nur mit zwei Aerten made 
ich mich und ein Amerifaner daran und bieben bie 
Pfoſten ein, während von anderen fchon ein ſtarkes 
Tau berbeigefhleppt und um das erfte Haus geles! 
war, das auch bald zufammenbrad und fi mi 
ben Dach flach auf den Boden warf., Das nädk: 
war jest der Laden bes armen Franzoſen, ber ebes 
exft angefommen war, bie Thür geöffnet hatte umt 
nun in Todesangft, wo er zuerfi mit dem Rener 
jeiner Waaren beginnen follte, gar nicht wußte wue 
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anzugreifen. Die beiden Eckpfoſten hatten wir inbeffen 
ihon durch, eben wurde das Tau, an dem menig- 
ſtens dreihundert Menfchen Bingen, auch um bieß 
fleine Neft gelegt und noch immer hörte ich ben 
armen Teufel im Innern wirthfchaften. Zweimal 
ſprang Ih an die Thür, und rief ihm zu fich in 
Acht zu nehmen, das Haus würde ihm gleich über 
dem Kopf zufammenftürgen — draußen zogen fie 
ſchon und bie brei mittelften Pfoſten, an benen ber 
Amerifaner mit ber Art noch mwüthete, fingen an zu 
frachen. Er war nicht herauszubringen, flog rathlos 
im Innern, beide Arme vol Flaſchen und Büchfen, 
kin und ber — und hatte total den Kopf verloren. 
Da ergriff die Flamme auch dieß Gebäude und es 
mußte jest um. — Alles fjchrie,nach ber zweiten 
Art und ich fprang zurüd an meinen Poſten — ein 
Balfen fchien noch befonders zäh zu feyn und den 
einzigen Widerftand zu leiften, faum hatte er aber 
den britten Schlag erhalten, der einen tiefen Spahn 
aus ihm herausholte, fo gab er nady — alltogether 
ichrie die Schaar am Tau, und praffelnd fam bas 
Bebäude zufammen, während der Franzoſe, wie ein 
aus einer reifen Frucht gequetfchter Kern, von einem 
ganzen Real von Weinflafchen gefolgt, dermaßen aus 
tem Haus fchoß, daß er alles was ihm im Wege 
Kanb, mit über ben Haufen rannte. 
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Das Haus lag aber nieder, die Flammen hatten 
feine Gewalt mehr und das an allen andern Stellen 
fchon bemeifterte Feuer war auch hier gedämpft. Dieh 
fleine Gebäube brannte aber noch bis auf die Wurzel 
fort und der arme Franzoſe faß nachher traurig nei 
fchen feinen gebratenen Blechbüchfen voll Sarbinen 
und Gemüfen und zertrümmerten Flaſchen. 

Mein Eintauf war durch dad euer in ben 
nächften Tagen fehr geftört worden, benn bie Leute 
hatten theild die Köpfe voll, theild ihre in Sicher: 
heit gebrachten Waaren noch nicht einmal wieber 
eingeräumt, bennoch gelang ed mir am Mittwed 
von San Francisco wieder loſszukommen, und ik 
fchiffte mich mit meinen Gütern am 8. Mai wiete: 
nach Stodton, bießmal auf dem Heinen Dampffdi” 
„Gapt. Sutter” ein. Das Boot war von Paffagieren 
förmlich vollgebrängt, und wir hatten, wenn and 
eine fchnelle, boch fehr unangenehme Fahrt. Am näd 
ſten Morgen erreichten wir Stodton. Die Fracht war 
indeffen durch das gute Wetter und bie befler * 
worbenen Straßen fo beruntergegangen, daß ich ix 
bie Murphys Diggings, zu 7 Cents per Piuml 
accordiren konnte. 

Die Wege waren jegt außgezeichnet, alle Eumpe 
wafler ausgetrodnet und bie Thiere fchritten = 
ihrer, ebenfalls nicht fehr fchweren Laf rafch vorwäzit 





So näherten wir und wieder dem Galaveres, ale 
und, noch ehe wir den Yluß gefrenzt hatten, 
ein leerer, mit Ochſen befpannter Laftwagen begeg: 
nete, ber ſich langfam durch ben furchtbar biden 
Staub daher waͤlzte. Einige Leute bie aus ben 
Minen kamen faßen darauf, aber erft als ich ganz 
dicht neben ihnen war, konnte ich unter ber wirklich 
entitellenden Staubfrufte meine beide früheren Reife: 
gefährten, ben Streichriemenmann Mr. Hillman und 
jeinen getreuen Sancho, Jeremias Livingfton erfennen. 
Mr. Hillman fah bleich und niebergefchlagen, Jemmy 
dagegen befto fibeler aus, denn die harte Minenarbeit 
lag hinter ihm, und er ging jest, wie er ſich aus⸗ 
brüdte, wieder zu »christians.« 

Armer Hillman, deine rofigen Plane waren alfo 
nicht realifirt worden, Duedfilbermafchine und Pro⸗ 
viſionen, Zelt und Maulthier, called hatteſt bu ver- 
faufen müflen, und von all beinen Befisthümern 
war bir — foweit ich es wenigſtens fehen konnte — 
nichts als ber braune Regenſchirm und Jeremias 
Livingſton geblieben. Faſt hätte ich aber gelacht — 
was nicht halb vecht geweien wäre — als ich ben 
alten Mann mit feinen getäufchten Erwartungen fo 
durch und durch heiß und mit Staub bebedt auf bem 
Bagen und Jemmy's grinzendes breites Geſicht das 
neben ſah. Wir fiel das legte Gebet ein, das er 
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am Engelöcreef, die letzte Nacht, wo wir zufammen 
waren, nach alter Weife laut gehalten, unb wobei 
Jeremias — wieder auf allen Vieren — balb von 
bem linken auf den rechten, und dann wieder vom 
rechten auf den linken Ellbogen hinüber wechſelte — 
benn es dauerte etwas lang — und worin der fromme 
Hillman dem lieben Herrgott eine ſchwache Seite ab 
zugewinnen fuchte. Er erinnerte ihn wenigften® daran, 
daß er Doch wifle was er bid dahin für ein guter 
Ehrift, wenn auch fonft ein niederträchtiger Eüinber, 
geweien fey, und wie er ihm (dem lieben Gott) alt 
er von zu Haufe fortging, veriprochen babe, ein 
Haus zu bauen, in dem er — wieder ber lick 
Gott — angebetet werben folle. Das ſey auch jept 
noch feine Abficht und fein fehler Wille, aber er 
bitte nun ben Herm ber Heerichaaren, ihn aud 
jo viel Gold finden zu laffen, daß er ba- 
für bezahlen könnte. 

Das war billig genug, ber liebe Gott muß aber 
geglaubt haben, er hätte hier unten ſchon Haͤuier 
genug, fich jebt noch auf weitere Erpenfen einzu 
lafien, kurz troß biefen doch gewiß lockenden Ber- 
iprechungen ließ er ben alten Mann dad Bold nid: 
finden, und ich habe jeßt meine fehr flarfen Zweite. 
ob ſich diefer, wenn wieder nach Haufe zurüdgelehtt, 
auch nun an eben jened Berfprechen gebunden balten 
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wird, obgleich er das früher Doch gewiß nur auf „fichere 
Rückkehr und Gefundheit” bafirt Hatte. 

Am nächften Tag, den 10., verließ ich den Wa⸗ 
gen, und wanderte, nur mit meiner Dede auf dem 
Rüden, durch den Wald, eine nähere Richtung nach 
Murphy's einfchlagend. Den Abend jchoß ich zwei 
Tauben, und lagerte bei einem guten Feuer an einer 
flaren Duelle. Am naͤchſten Morgen erlegte ich einen 
Hirſch, der Angejchoffene brach aber noch in leter 
ölucht einen ber hier fo häufigen fteilen Berge hin⸗ 
unter, und wenn auch bie ftarfe Schweißipur ver- 
rieth, daß er nicht weit mehr würbe fliehen fönnen, 
lag doch die Richtung die er genommen fo außer 
meinem Cours, daß ich ihn Lieber feinem Schidfgl 
überließ, ehe ich ben halben Tag verfäumte und 
dann Murphys nicht einmal mehr hätte erreichen 
fönnen. Eine Stunde fpäter traf id} einen andern 
Jäger, dem ich die Stelle genau bezeichnete wo er 
die Schweißipuren finden konnte, und berfelbe hat 
auch, wie ich fpäter hörte, ben verendeten Hirſch 
noch befommen. 

Für mandyen ber Lejer wird es übrigens auch 
intereffant feyn, ein paar Worte über bie Jagb in 
Californien zu hören. Leider läßt fich ba nicht viel 
beſonderes darüber. berichten; wenigſtens habe ich felber 


feine großen Erfahrungen darin gefammelt. Wenn 
Gernsder, Reiien. 1. 20 
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bie Leute aus ben Minen nach San Francisco fommen, 
und dort über bie Jagd in ben Gebirgen gefragt wer 
ben, fo geben fie allerdings gewöhnlich Die glänzendften 
Berichte, und man follte nachher glauben die Waͤlder 
wimmelten nur fo von Hirfhen und Bären. Dem 
ift aber nicht fo, und die Urfache läßt ſich auch leicht 
erklären. Das Wild liebt Ruhe, und will wenigftene 
ba, wo es in Schlucht und Didicht feinen Lagerplag 
hat, wenn es fich einmal niebergethan, nicht jeden 
Augenblid geftört werden. Seit aber bie Minen 
entdedt wurden, burchfireifen „profpectende* Partien 
Tag für Tag bie unmegfamften und abgelegenften 
Theile der Gebirge, neue und reiche Stellen aufzu 
finden; alle biefe haben Gewehre, Büchſen ober 
Musfeten bei fi, und was fie von Wild auficheud- 
ten, wird jedenfalls mit einem Schuß, nicht felten 
mit einem Pelotonfeuer begrüßt. Was Wunder alte, 
baß ſich ‚bie Thiere des Waldes mehr und mehr von 
allen nur ſchwach bejuchten Plägen zurüdzogen, und 
bie wenigen, die doch ihre alten Gründe nicht ver: 
lafien wollten, fo fcheu geworden find, baß fie ſchon 
bei einem zufälligen Raicheln der Büſche bie Fluckt 
ergreifen. 

Der Goldſtrich oder Golbbiftrift fcheint feine ge 
wiffen Grenzen im Often fowohl wie im Wehen u 
haben. In einer beftimmten Höhe, gegen bie Eierra 
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Nevada zu, ift noch Fein Gold gefunden worben, 
ebenfo verfchwindet es weiter in ben Thälern; unter 
und über biefe beiden Grenzen bin hat fich jedenfalls 
ber Wildftand zurüdgezogen; wenigftens ift in ben 
Sümpfen am Sacramento, und um die Baien herum 
noch felbft im legten Winter mancher Riefenhirfch 
und Bär erlegt, während in den Minen felbft bie 
Hirſche gegen früher nichts weniger als zahlreich 
waren. 

Der »grizziy bear« oder graue, ja auch „gräß- 
liche" Bär genannt, ift dad Echredniß ber hiefigen 
Jäger, eine Art norbamerifanifcher „Königstiger“, 
und_die im Wald Lebenden ängftigen fich felber mit 
den abenteuerlichften Gefchichten feiner Wilbheit. Diefe 
iind aber, wie ich feft überzeugt bin, meiftens über- 
trieben, und der graue PAb ift nicht halb fo fchlimm 
ald er gemacht wird. Er erreicht allerdings eine 
iehr bedeutende Größe, und fol nicht felten an 1400 
Pfund wiegen, ein Schlag feiner mit furdhtbaren 
Krallen bewehrten Tape muß jedenfalls vernichtend, 
und ex felber gereizt und einmal in Wuth ein furcht- 
barer Feind fern. Wie aber der afiatifche Könige- 
tiger beim Rahen ber Jäger die Flucht ergreift, und 
nur im äußerften Hunger einen Menfchen anfällt, 
io flieht bex furchtbare „Orizzgly" wenn er Menſchen⸗ 
teitte im Laub hört, und bie Furcht allein hat ihm 
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ſchon manche Schredensthat, an ber er in Wirklich 
feit ganz unfchuldig geweien, aufgebürbet. Das 
Fleifch des jungen grauen Bären foll ausgezeichnet 
fen, und felbft das der alten wird gegeflen. 

Der Rieſenhirſch oder Elk beliebte früher bie 
Berge und Ebenen Ealiforniens, ift aber jept eben. 
falls auf einen fehr geringen Theil bes Landes be 
fchränft, und wird alljährlich mehr ausgerottet. Er 
ift bedeutend größer als unfer beutfcher Hirfch. 

Der virginifche Hirfch, mit vorgebogenem Geweib, 
berjelbe, der fich in ben Vereinigten Staaten findet, 
ift noch im Verhältniß ziemlich zahlreich. 

Was ich aber in ben Vereinigten Staaten yidı 
gefunden habe, hier aber ziemlich häufig vorfommt, 
ift der deutſche Holzhafe, nur ein wenig Heiner 
al8 der unfere; Lampe beträgt ſich hier ebenfe, unt 
ich freute mich ordentlich, al& ich fein alted ehrlich 
dummes Geſicht zuerft unter ben fremden Beſtien 
erblidte. 

Rebhühnerarten gibt es zwei; eine, bie gemohn 
liche norbamerifanifhe Art, bie andere, und zwar 
bie häufigfte Hier, beren Hahn einen hübichen Kleinen 
Federbuſch trägt. Sonſt ift fein jagbbares Geflügel 
im Wald, Lerchen ausgenommen. 

An Raubthieren gibt ed ben kleinen amerilan 
hen Panther, gefledte Wilbfagen und Püchfe; amd 
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der Waſchbär (von dem die deutſchen „Schuppen- 
pelze“ kommen), obgleich der nicht zu den Raub: 
tbieren gerechnet werben kann, ift hier heimifch. 

Rah den Minen brachte ich die Neuigfeit bes 
legten Brandes von San Francisco, wie auch Die, 
eines erft vor wenigen Tagen gegebenen Geſetzes ber 
californifchen Legislatur mit hinauf, bad bald das 
ganze innere Land nicht allein in größte Aufregung 
bringen, fondern fpäter auch noch fogar an vielen 
Stellen blutige Folgen haben follte. 

Es war bieß ein Gele das allen Fremden, d. h. 
Nichtbürgern der Vereinigten Staaten von Nord» 
amerika, die in den Minen arbeiteten — fey ed num 
für fich oder für Andere — eine Taxe von zwanzig 
Dollars per Monat auflegte. 

In früheren Zeiten und in befjerer Jahreszeit, 
mögen bie Leute vielleicht im Stande geweien jeyn 
eine folche bebeutende Tare bei ihren Minenarbeiten 
zu erfchwingen, unter ben jebigen Berhältnifien war 
es aber wenigftens drei BViertheilen der Minenarbei- 
ter rein unmöglidy einer ſolchen Anforderung zu 
gemügen, und bie darüber entftehende Aufregung läßt 
fih kaum befchreiben. 

Befonders in Murphys new Diggingd beftand 
der größte Theil der Goldwäfcher aus Franzoſen 


(und unter dieſen noch bazu bie meiften Basken), 
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bie Deutfchen waren weniger vertreten, auch Spanier 
gab ed nicht viel, da in früheren Zeiten Die Meri: 
faner fchon einmal waren von hier vertrieben wer: 
ben. Dagegen wimmelte das etwa 25 engliſche 
Meilen entlegene Sonora von Merifanern, Ehilenen 
und anderen füdamerlfanifchen Stämmen, und es 
fochte und gährte überhaupt, wohin man auch hörte, 
im ganzen Land. 
„Wir zahlen keine Taxen,“ fagten die Deutfchen 
— „wovon auch?" — „Sie follen nur fommen und 
fie einfordern wollen!" riefen die Franzoſen und bie 
Merikaner und Ehilenen, überbieß nie beſonders auf 
bie Amerifaner zu Iprechen, lauften Alles auf was 
fie von Waffen befommen fonnten, und ſchienen ſich 
ganz ernſtlich in Vertheidigungszuſtand zu feßen. 
Die Amerifaner felber hielten bie Tare für zu 
‘ Hoch, meinten aber ganz ruhig, ed fey ein einmal 
gegebenes Geſetz ihrer Regierung, und müfle ale, 
fchlecht oder gut, aufrecht und in Kraft gehalten 
werben, bis bie Legislatur eines befieren belehrt, es 
noch einmal bedacht und geändert habe. So fprachen 
bie vernünftigen Amerifaner, eo gab aber auch noch 
eine Klaſſe anderer, wilder überfpannter Burichen, 
bie eben nur bis über ihre eigene Rafenfpige hin 
ausfahen und das Selbflinterefie allein im Auge 
hatten: Diefe waren gleich Feuer und Ylamıme, 
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und renommirten, das Geſetz fey noch lange nicht 
ſtreng genug und man folle überhaupt die Frem⸗ 
ben nur gleich fjelbander mit Gewalt zum Lande 
binausjagen. 

So fam der 20. Mai heran und ein Gerücht 
lief plöglich im Lager um, im Sonorian Camp 
ſey eine fürmliche Revolution ausgebrochen, der She- 
riff erflochen, einige Franzoſen und ein Deutfcher 
eingeferfert, und überhaupt das Oberfte zu Unterft 
gelehrt worden. Ein Brief von bdorther, an bie 
Franzoſen in Murphys gerichtet, rief dieſe auf ihren 
Kameraden raſch zu Hülfe zu eilen, und verficherte 
tie zugleich, daß eben ſolche Aufforderungen fchon an 
alle übrigen benachbarten Pläbe abgegangen wären 
— das ganze Land ſey in Aufruhr. 

Die Wirkung die diefer Brief, mit der Erzäh- 
lung der Träger auf bie überhaupt leicht erregbaren 
Stangofen machte, war wirklich fabelhaftl. Won bem 
Augenblid an fah man weiter nicht als Friegerifche 
Zurüftungen. Gewehre hatten faft fämmtliche Fran⸗ 
soien, nur Pulver, Blei und Zündhütchen, Piftolen, 
Mefler u. f. w., mußte fich ein großer Theil noch 
anfdaffen und der Abend rüdte unter biefen Bor: 
bereitungen heran. 

Die Amerikaner blieben babei ruhige Zufchauer, 
bis fi die Franzoſen nach Dunkelwerden eine Furze 
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Strede vom Eamp gefammelt hatten, und nach dem, 
wie fie glaubten, bedrohten Orte aufgebrochen waren. 
As das Kleine fonft fo lebendige Zeltftäbtchen num 
jo total verlafien fchien und nur noch bie und im 
Einer ober ber Andere von ben Franzofen mit jener 
Flinte und Dede auf dem Rüden, die breite und 
einzige Straße hinauflief und bald barauf in be 
Duntelheit verſchwand, machten einige der jüngeren 
Amerifaner den Vorfchlag, den Plap zu verbartifa 
diren, für ein amerifanifches Lager zu erflären, und 
feinen ber Ausgezogenen wieder zurüdzulaflen. Tie 
Bernünftigen aber gewannen wieder die Dberhant 
und es wurde zuletzt, in einzelnen fi fammelnten 
Gruppen beichlofien, ruhig den Erfolg dieſes tollen 
Schritted abzuwarten, und dann zu handeln, wie « 
bie Nothwendigket gebieten wuͤrde. 

Die Sache erwies ſich aber ald reiner Humbng 
ber Brief war allerdings Acht, der Mann aber, in 
ihn gefchrieben hatte, mußte betrunfen geweſen jem 
— obgleich es ihn beinahe fpäter dad Leben koſtete. 
benn Die Yranzofen wollten ihn mit Gewalt aut 
hängen. Die Franzoſen und überhaupt fein Fremder 
war in feinem Recht gefränft werben, und mur tu 
Spanier hatten einen Umzug gehalten, und bie chi 
lenifche Fahne aufgepflanzt, was einfach zur Folge 
hatte, daß die dortigen Amerikaner mit Elingenden 
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Spiel hinauszogen und bie Ylagge wieder um- 
riſſen. 

Die Franzoſen kehrten übrigens etwas beichämt 
und einzeln bei Nacht, wie fie ausgezogen, nad) 
Murphys wieder zurüd, Weitere Folgen hatte ber 
etwas tolle Schritt ebenfalls nicht; bie Franzoſen 
entichuldigten fich in einer fpäteren Schrift bei dem 
Alfalden über das Vorgefallene, und die Amerikaner 
rügten ed noch einmal in einer bald darauf gehals 
tenen Meeting, fo daß die Sache dem Anfchein nad 
vergefien ſchien, in ber That hatte fie aber doch 
wieder zwiſchen Fremden und Amerifanern ziemlich 
viel böfes Blut gemacht, ben lebteren jedoch auch 
gezeigt was fie etwa zu erwarten Hätten, wenn fie 
es einmal zum Aeußerften trieben, nämlich verzwei⸗ 
ielten Wiberftand. 

Smtereflant war ed in jener Zeit zu fehen, wie 
noch nach vierundzwanzig Stunden von allen be 
nachbarten Minen einzelne bewaffnete Franzoſen, 
meiftend zu Buß, herbei eilten, an dem vermutheten 
Lampfe Theil zu nehmen, während die Merifaner 
dagegen nach allen Richtungen Bin Ferſengeld gaben. 


8. Bie Indianer Californiens. 


Acht Tage nach ber „Sranzöfifchen Revolution“ 
benn wir fingen an bie erfibefchriebenen Borgänge 
als eine Art von Aera zu betrachten, befuchte ich auf 
ber Jagd ein nicht fo gar weit entlegenes indianiſches 
Dorf. Die Stämme find freundlich genug gegen bie 
Weißen gefinnt, fo fchlecht jie auch von dieſen mand 
mal behandelt werben, und ich wurbe auf das gut 
müthigfte von ben wilden Kindern des Waldes em 
pfangen. 

Höchſt intereffant war ed mir dabei ihre Koch 
und Lebensart zu beobachten — die Squaws ober 
Frauen — etwas Eeifenmwafler hätte ihr Aeußeres 
entfchieden verbefiern fünnen — beforgten Küche und 
Wirthfchaft, auf die ich nachher ausführlicher werde 
zu fprechen fommen, natürlich allein, und bie ver 
ichiedenen Kamilien des Stammes bildeten auch, ob 
gleih an einem Feuer für mehre zufammen gekocht 
wurbe, beim Eſſen ebenfoviel verfchiebene, für Rd 


nn — 


jelber abgefchloffene Gruppen. Ich wandte mich vor 
alen Dingen von bdiefen, einer ber am behäbigften 
ausfehenden zu, wo eine junge ganz hübfche Frau 
ihrem. Mann in einem der gewöhnlichen wafjerdicht 
geflochtenen Korbgefäße einen dünnen helgelben und 
ionft ganz appetitlich außfehenden Brei auftrug. 

In meiner Unfchuld fah ich mich auch nach Löf- 
ten um, denn ich hatte bis dahin wirklich geglaubt 
daß man einen dünnen Brei entweder trinfen müfle, 
oder mir mit Löffeln oder wenigftens Löffelartigen 
Inftrumenten verzehren fünne; ein feifter, gutmüthig 
ausiehender Burfche von Indianer, jedenfall ber 
Gemahl der Donna und Vater dreier hoffnungsvoller 
feiner Schweinigel die fich hinter ihm am Boden 
berummwälzten, belehrte mich aber bald eines Befferen. 
Er nahm ganz gemüthlich den Korb vor fich zwiſchen 
die Sniee, ftedte, nach vorheriger Prüfung ob bie 
Miſchung auch vollfommen gut abgekühlt fey, bie 
vier Finger ber rechten Hand tief in ben Brei, und 
schob fie fi dann mit augenfcheinlihem Wohlbeha- 
gen in das gaſtlich aufgeriffene Berzehrungsorgan 
binein, aus bem fie gleich darauf wieder bligblanf 
zum Vorſchein kamen, folche Bewegung jeht in ras 
cher Reihenfolge folange zu wiederholen, bis ber 
ziemlich gefüllt gervefene Korb wenigftend halb geleert 
war. Der Daumen mußte bei biefer ganzen Mahlzeit 
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zufehen, und biente nur gewiffermaßen zum Wider: 
hafen, daß nicht vieleicht einmal bie ganze Hant 
in den, allerdingd weit genug bazu aufgerifienen 
. Schlund Hinabgefahren wäre. 

Als der Dann feine Mahlzeit beenbigt hatte 
ſtrich er fi wohlgefällig den Bauch und ich bei 
ihm, da ich nicht ohne Grund glaubte ed würbe fei- 
ner Berbauung ungemein nügen, meine Branbyflaice 
an. Er nahm fie, roch daran, erft einmal und dann 
noch einmal, das zweitemal vorfichtiger als das erſte, 
gab fie mir dann aber, ohne das Yeuerwafler aud 
nur zu often, kopfſchüttelnd zurüd, und fudhte mir 
durch Zeichen verftändlich zu machen, baß er nab 
dem Genuß biefes Geträntd umhertaumeln und fd 
befonders übergeben wuͤrde. Dafür aber icheb er 
mir mit wirflich gutmüthiger Artigfeit den Korbnapi 
herüber, fein eigenes Ambrofia zu foften, was ich 
jedoch, in Befürchtung nicht unähulicher Folgen gleich 
falls dankend ablehnte. Nicht im mindeften barüber 
beleidigt winfte er nur einfach feiner Squaw es Mit 
ſich und die „Kinblein“ fortzunehmen, lehnte ſich dann, 
der beffern Berbauung wegen, auf den rechten El 
bogen zurüd, und erzählte mir nun eine fehr lange 
Geſchichte, an ber mir nur weiter nichts leid that, 
als daß ich auch nicht eine Sylbe davon verſtebes 


fonnte. 
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Bald darauf nahmen jedoch ein paar junge Mäbd- 
chen meine Aufmerkſamkeit in Anfpruch, die mit einem 
ganzen Korb voll Blumen und Kräuterfaamen aus 
dem Wald famen, diefen in einen ber flachen Körbe 
ihütteten, glühende Kohlen dazu legten und das 
Ganze, nach Art einer Futterſchwinge folange durch— 
einanderwarfen, bis der Samen oder Thee förmlich 
geröftet war und einen wirklich aromatifchen Geruch 
verbreitete. Er fchmedte eben fo gut als er roch und 
hatte einige Aehnlichkeit mit unferem Bruftthee. 

Auch große Tannzapfen einer gewiflen Schwarz 
bolgart, die in ihrer Form genau einer Ananas glichen, 
brachten andere herbei. Die Kerne berfelben ſchmeck⸗ 
ten vortrefflich, faft ganz wie Nüffe, und die Mahl⸗ 
zeiten ber verfchiedenen Samilien wurden mit foldhen 
Materialien auf das mannigfaltigfte bereitet. 

Erft gegen Abend, und nachdem ich mehre Klei- 
nigfeiten an Schmud- und Pupfachen unter bie 
Frauen und Kinder vertheilt hatte, verließ ich, mit 
den Bewohnern auf vollfommen freundlichem Fuß 
itehent, das Lager wieber. 

Tie Indianer des ganzen nordamerifanifchen Con⸗ 
tinentd, die des Außerften Nordens vielleicht ausge: 
nommen welche ich voch nicht das Vergnügen hatte 
fennen zu lernen, haben ‘eine gewiſſe Samilienähnlich 
feit miteinander — fupferbraune Haut, lange glatte 
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Ihwarze Haare, weiße fchöne Zähne, wie faft alle 
nicht civilifirten Stämme, und dunkle Augen. Nur 
in Größe und Stärfe und vielleicht auch an dharal: 
teriftifchem Ausbrud find fie verfchieden, und mande 
‚Stämme den andern ungemein überlegen. Das Land 
felbft, wie ed wohl mandymal geichehen mag, bat 
babei wie es fcheint wenig Einfluß, bie Bewohner 
ber Berge, meine ich nämlich, find vor denen des 
flachen Landes nicht immer im Bortheil, und bie 
Cumanches und Pawnees ber nördlichen Eteppen 
meflen fich, nicht felten fehr zu ihrem Bortheil, mit 
ben Bladfeet, den blutdürftigen Panthern der Zelien- 
gebirge, während bie flüchtigen Pampasftämme an 
Tapferfeit und friegerifchem Muth, wenn auch riel 
leicht nicht an geiftigen Fähigkeiten, felbf den Arau 
fanern Chiles menig nachgeben. 

Die californifchen Indianer können freilich bieien 
Stämmen nicht gleich geftellt werden, benn es fint 
jedenfalls Die harmlofeften, friedliebentfien Willen 
bie ih bis jebt gefehen habe. Allerdings werfen 
ihnen die Amerifaner vor fie feyen diebiſch und dann 
und wann felbft morbfüchtig, und führen Beifpiele 
an, wie fie einzelne in den Minen arbeitende Leuse 
überfallen und oſt Ishmählich gemorbet hätten; wer 
gab aber dazu ſteiß bie erſte Veranlaſſung? nur bie 
Amerikaner felber.” Gerade jene wilde Geſindel, des 
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ihon im Weſten der Vereinigten Staaten immer nur 
an den indianifchen Grenzen herumlag, dort allerlei 
Unfug trieb, und bie ſtets ausweichenden Indianer 
endlich fo lange reizte biß fie Rache nahmen, und 
dad nun Mord und Zeter fehreit über neue indianis 
ihe Gewaltthaten und Weberfälle, eben dieſes bildet 
einen großen Theil der jeigen Minenarbeiter, denn 
von ihm find alle nach Californien ausgewanbert. 

Ich fage alle, denn Mangel an Ueberfahrtögeld 
fonnte bei ihnen fein Hinderniß feyn; betrügerifcher 
Handel mit den halb civilifirten Stämmen des Weftend 
und falfches Spiel hielt ihre Tafchen gewöhnlich ſchon 
außerdem gefüllt, und waren ſie gerade nicht bei 
Caſſe, ſo machte ihnen ihr Gewiſſen in der Wahl 
ihrer Mittel, ſich wieder Geld zu verſchaffen, auch 
feine großen Schwierigkeiten. Solche Menſchen find 
es auch jegt mit zum Theil, die an den Grenzen ber 
indianifchen Bevölferung, und durch das Vorſchieben 
der Minen, oft mitten zwifchen ihr Ieben, Betrüger 
reien, Berfolgung ihrer Weiber und Mißhandlungen, 
nicht felten Ermorderungen felbft, an ben Männern 
verübt haben, und dann manchmal bie Flammen zur 
lichten Gluth anblafen, bie ſchon unter der Afche, 
durch bie gewaltiame Befignahme und Zerftörung all 
ihrer Jagdgründe zu gleicher Zeit, genug und über 
genug gejchürt war. 
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Noch täglich werden neue indianiſche Kriege in 
Ealifornien geführt, fie alle aber find durch die 
Ameritaner felber hervorgerufen — nicht durch bie 
Regierung natürlich, fondern durch einzelne ſchlechte 
Subjecte — das Refultat berfelben kann auch feinen 
Augenblick zweifelhaft feyn, Die Indianer müſſen 
unterliegen, unterliegen auch felbft in allen Schar 
müseln, und der Bernichtungsfrieg gegen dieſe armen 
Wefen hat nun im Often und Weſten zu gleider 
Zeit begonnen — noch ein halbes Jahrhundert, unt 
wie wenig werben übrig geblieben feyn, das Schid 
jal ihrer Väter zu erzählen. 

Doch das find traurige und — nuplofe Betrat- 
tungen — Sene gehen ben Weg aller wilden Bölfer. 
einige langfam, andere fchneller, aber alle unaufhalt 
tam ihrem gewifien Untergang entgegen. So lange 
tie aber noch erifliren, intereflitt es ben deutichen 
Lefer vielleicht etwas genaueres über fie zu erjabren. 
und ich will fie ihm denn, wie ich fie wenigſtene 
gefunden, treulich zu ſchildern juchen. 

Der californifche Indianer hat genau die Grunt 
züge feiner übrigen Brüder im Oſten und uber: 
fupferfarbene Haut, dunkles langes ſchwarzes Haar, 
dunkle Augen. Er if aber im Allgemeinen ziemlid 
klein und gedrungen von Geftalt, mit gutmürbigen 
Befichtözügen, die Aehnlichkeit mit denen der öſtlicher 
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Stämme haben. Ihre Geftchtözüge find oft edel, ja 
fogar fhön zu nennen, eine feftgeftellte Phyfiognomie 
berrfcht aber unter ihnen nicht vor, und man findet 
gerade und römifche Nafen — ja unter den Frauen 
manchmal ganz kecke Stumpfnäschen — hohe wie 
niedere Stirnen, meiftend aber freie offene Ge: 
fihter, Die weit mehr zutrauliches und gutartiges 
ald boshaftes in fi haben. Und doch fuchen 
die Amerikaner oft — wenn auch faſt ſtets fal- 
ſcher Weile, fie ber Falſchheit und Graufamleit 
u bezüchtigen. Wo fie ja einmal eine Graufaın- 
kit verübten — und bie Fälle felbft find ungemein 
ielten — waren fie auch ficher vorher dermaßen 
gereist, daß ihr Betragen dem Unparteiifchen gegen- 
über nicht allein entichuldigt, fondern fogar oft ge: 
rechtfertigt fchien. 

Ihre Sprache ift ein wunderbares Gemiſch von 
Saumenlauten, die fie in rafcher, höchft eigenthüm- 
lih klingender Rede verftoßen. Wie alle Indianer 
der Eüpdfee, ebenjo wie die Malayen, verftärfen fie 
irgend einen Begriff durch die Wiederholung deffelben 
Wortes, z. B. walle Freund, walle walle jehr guter 
Freund (zugleich ihre Begrüßungsformel). Ein paar 
Worte der Sprache ber fühlichen Stämme geben dem 
Leſer vielleicht einen ungefähren Begriff, nur muͤſſen 
die einzelnen Sylben fcharf, während ne Zunge 
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zurüdgezogen wird, mehr mit dem Gaumen ald ben 
Lippen auögefprochen werben. 
Cutscha Bogen, 
toatechi Pfeil, 
tschipako Spiße, 
hutama Köcher, 
lapagai Schlange, 
katabo lange Eidechſenart, 
aschatschu kaluma Tarantel, 
sakaekae fehr großer Käfer, 
melangaja Weſpe, 
kıliklla fleiner Raubvogel, 
hanadu Perlenſchmuck, 
etakilua Hornfroſch 
pataloc krank, 
acamedo Raupe, 
tolude Grashüpfer, 
schondo Auge, 
wangada Arm, 
ana Mund, 
takatachu Ohr. 

Ein r habe ih in feinem ihrer Wörter gefun 
ben, boch fönnen fie Diefen im Spanifchen vorkon 
menden Buchftaben fehr gut ausfpredhen. Bemertent 
werth ift übrigens noch, daß fänımtliche Gegenſtaͤnde 
bie ihnen von Fremden gebracht wurden, auch ibre 
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eigenen, meiſt fpanifchen Namen beibehalten haben, 
nur bie und da findet manchmal eine Veränderung 
des Wortes ftatt, was aber auch ein Gedaͤchtniß⸗ 
fehler geweſen fenn kann. 

Sie beſitzen dabei eine ſehr große Fertigkeit, 
ihnen deutlich vorgeſagte Worte richtig nachzufprechen, 
und freuen fich nachher, wenn fie es können, ganz 
ausgelaffen felber darüber. 

Die Indianer in der Nähe der Miffionen, von 
denen bort viele auch als Kinder auferzogen wurben, 
ſprachen oft fertig Spanifch, bei ben wilden Stäm- 
men findet man aber nur einzelne bie es etwas ver- 
eben, und dann fehr gebrochen reden. Hie und 
da fangen auch etliche an englifch zu lernen, was fie 
aber von der Sprache gewöhnlich am erften begrei- 
ten, find bie Flüche — die fpanifche fcheint ihnen 
auch lieber zu feyn. 

Was ihre Kleidung betrifft, fo fcheint bie ur- 
ſpruͤnglich einfach genug gewefen zu ſeyn — bie 
Männer trugen gar nichts, und bie Srauen nur 
eine Art Schurzfel, dad, nach ben verfchiebenen 
Stämmen, ober vielleicht auch nur Gegenden in 
denen fie wohnten, auch verfchieden gearbeitet ift 
und aus verfchiedenem Material befteht. 

Den zierlichften Schurz tragen jedenfalls die noͤrd⸗ 
lihen SIndianerinnen, von langgeichnittenen Streifen 
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Hirfchfell,, jeder einzelne Streifen fehr zierlih wit 
einer Art feinem Stroh umflochten und dann auch 
noch oft mit den Hülfen einer braunen jehr harten 
Nuß auf wirklich geſchmackvolle Art verziert. 

Die Indianerinnen am Beather-River tragen Bin 
jenfchürzen, bie Bündeln Stroh nicht unaͤhnlich feben, 
und bie Frauen und Mädchen der füblicheren Stämme 
am Macalome, Galavered und Stanislaus (weiter 
füdlih war ich nicht) Echürzen von gegerbten unt 
verzierten Hirfchfellen, denen ganz ähnlich, wie We 
die öftlidhen Stämme Nordamerika's anfertigen. 

In ihren Arbeiten find diefe rohen Kinder ber 
Ratur überhaupt keineswegs fo ungeichidt; Die Män- 
ner arbeiten ihre Waffen, Bogen und Pfeile aut 
fehr zierliche Art, und bie Frauen wiſſen felbR ſebt 
hübfch ausfehende Körbe zu flechten, die volllommen 
wafferdicht find. Diele Körbe arbeiten fie meiñene 
(die runden ausgenommen, die fie zu WBaflergeiäiien 
benugen) unten jpig, wie einen großen Trichter, um 
die Frauen tragen biefelben an einem Bande, das 
um das weite Ende biefes Trichterd und über ibre 
Stirne geht, auf dem Rüden. 

Ebendafelbft und auf eben foldye Art transper 
tiren fie auch das „junge Californien,“ in wunder 
lich geftalteten „Kinderbehältern" — ich weiß wirt 
lih feinen andern Ramen dafür — ebenjalld aus 
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Slechtwerf gemacht, in Die Das Indianerfindlein gar feft 
bineingebunden ift, und mit bem kleinen, dicken, er- 
Raunten und ſtets ſehr ſchmutzigen Gefichtchen rüd- 
wärts in bie Welt Hineinfchaut. 

Die neuere Zeit hat das Leben der Indianer 
aber nun, wie man fich auch wohl leicht benfen 
fann, um ein Wefentliches verändert. Sie find jetzt 
mit einer Maſſe von Bebürfniffen befannt geworben, 
deren Eriftenz fie früher nicht einmal ahnten, und 
das Feuerwafler hat ebenfalls böfe Verheerungen 
unter ihnen angerichtet. Was Kleidungsftüde be- 
trifft, fo ift ihre Lage jedenfalls dadurch verbeflert 
worden, denn bie wollenen Deden behagen ihnen in 
der Regenzeit, und auch felbft in ben falten Som: 
mernächten der Gebirge, ungemein; ob fie biefen 
kurus aber nicht zu theuer erfauft haben, brauchen 
wir gar nicht mehr zu fragen, und überhaupt hatten 
te ja nicht einmal das Bebürfnig einer wär- 
meren Kleidung. Bon Kindheit auf gewohnt nadt 
m geben, härtete und bichtete fich auch jedenfalls " 
itte Haut, und bie Befriedigung des Bebürfniffes 
kam bier, wie das in foldyen Fällen fo oft geht, 
eber ald das Bebürfniß felber. 

„Krierft Du nicht, Indianer?“ fragte einft einen 
nordamerifanifchen Wilden, der mit einem bünnen, 
überall zerriffenen baummollenen Jagbhemd bekleidet 
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und in einfachen Moccafins über den gefrornen Be 
ben hinfchritt, ein in einen großen warmen Dede: 
od feft eingefnöpften Amerikaner, der an ihm ver 
überritt. 

„Frierſt Du im Geſicht ?“ frug ihn die Rothhau 
dagegen in gebrochenem Engliſch. 

„Rein, im Geſicht nicht,” erwieberte der Weiße. 

„Gut,“ fagte der Indianer, ſtill vor fidh Hin 
lachend, „ich über und über Geſicht.“ 

Nie fehen die Indianer übrigend komiſcher aus, 
als wenn fie ſich außer ber Dede auch noch in ame 
päifche Kleider fteden, von denen fie nur gar feine 
Idee haben, in welcher Ordnung fie eigentlich an 
gezogen werben. Erft einen Frack und dann bie 
Hofe, dann das Hemb und bann die Welle, oder 
erft die Weſte und dann das Webrige, oder einet 
biejer Kleidungsftüde nur, oder mehrere, ober auch 
wenn ed nicht anders feyn kann, alle viere wegge 
laffen, darauf fommt es ihnen nicht im mindeſten an. 
nur je mehr Kleidungsftüde er im Stande iR, über 
ſich herüber zu ziehen, defto vornehmer fühlt er Ad 
unb befonderd iſt irgend ein buntes Uniformind 
jeder Zeit das Ideal aller feiner Schneiderphan 
taften. 

Sp fah ich nicht felten Indianer, die bei ir 
furchtbarſten Hige drei paar Beinkleider anharer 
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und nur darum beforgt, daß man ſie auch alle Drei 
ſehen folle, bie oberiten bis über das Knie, Die 
zweiten bis über bie Waden hinaufftreiften, bie un: 
teren aber natürlich ganz herunterließen. 

Gravatten als Strumpfbänder, Batermörder ver: 
fehrt, bie Spigen nach unten, Weften nach hinten 
zugenopft und mancherlei Unfinn in gleicher Art 
fommt nur zu häufig vor; wie bie Kinder laſſen fie 
alles an und über fich hängen, was man ihnen gibt, 
oder was ſie fich manchmal auch um fauer genug 
erworbened Bold erfaufen, bis fie es müde werden 
und bei Seite werfen. 

Die Frauen legen jebt auch fchon oft europäifche * 
Kleider von buntem Kattun an, ba fie biefelben aber 
nicht nähen können, benügen fie am liebften ein 
Stüd ungenähbten breiten Rattun, ben fie nach Akt 
ber fpanifchen Mantilla über die Schultern werfen. 

Schmupig find fie übrigens alle auf eine wirklich 
widrige Art. 

Ihre Staatsform ift nach Art der nordamerifa- 
nifchen Wilden, erbliche Haͤuptlingsſchaft, wobei fich 
mehrere Stämme mit Unterhäuptlingen oder Capita⸗ 
nos, wie fich biefelben jetzt am liebften nennen, 
einem Hauptführer oder Regenten zumwenben, ber dann 
über fie Alle unbeichränfte Gerichtsbarkeit ausübt, 
ihre Streitigkeiten fchlichtet und die Schuldigen beftraft. 
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In den füblien Minen war bieß ber Häupı- 
ling „Jeſus“, der die Kajotas, bie Wynoot® und wir 
alle bie Heineren Stämme am Macalome, Ealaverer 
und Stanislaus heißen, unter feinem Scepter ver 
einte und in nicht geringem Anfehen bei ihnen ſtand. 
Doch von diefem Ipäter mehr. 

Was ihre Religion anbetrifft, jo bin ich Daraus 
nie Flug geworben. ®ögenbilder babe ich übrigene 
nicht bei ihnen bemerft, auch feinen gefprochen ber 
etwas dem Aehnliches bei ihnen geiehen hätte, une 
e8 ift wohl zu vermuthen, daß fie, wie ihre Brüder 
im Often, fehr vernünftigerweife einen „großen Geiſt 
anbeten. Ihre Todten verbrennen fie und Halten 
Wehklagen darüber. 

Um die Miffionen herum befennen ſich die India 
ner allerdings zum chriſtlich fatholifchen Glauben, 
die Miflionäre haben aber meiſtens in ber jept ie 
goldfüchtigen Zeit Californtens ihrem Beruf, einem 
einträglicheren efchäfte folgend, entiagt, oder, we 
fie wirklich geblieben, find bie Indianer felber gegan 
gen; Die Befehrung berfelben iſt wenigſtens, wo ich nur 
Gelegenheit hatte e8 zu beobachten, ganz asuigege- 
ben oder Doch fo weit vernachläffigt, als e6 unge 
fähr der eigene Nuten des Miffionär6 verlangt, 
noch einige „Bekehrte“ in feiner Rähe zu behalten. 

Amerifaniiche, proteftantifche und fatholijche Gein 


lihe habe ich genug in Californien, felbft weit oben 
in den Minen, getroffen; in San Francisco, wo 
e8 reiche Beifteuern gibt, bauen fie auch Kirchen 
über Kirchen, felbft in den Minen predigen fie mand)- 
mal — fie wollen ja Doch einft wieder nach Amerifa 
zurüd, und es darf da nicht heißen daß fie in Gali- 
tornien die Religion ganz an ben Nagel gehangen 
hätten; um bie armen heibnifchen Indianer befümmert 
ſich aber feiner von ihnen und doch leben fie felbft in 
ihrer Mitte. Dort wäre ein Feld für den Miſſionaͤr, 
zu zeigen, daß er es wirklich des Seelenheils 
der Heiden wegen thut, bort fönnte er fich in 
den Augen bed hriftlichen Glaubens ein wirkliches 
Berdienft erwerben — weiter aber auch nicht. Die 
Indianer Galiforniend find: blutarm, haben weder 
Gold noch Grundeigenthum zu vergeben und feine 
Seele befümmert ſich jegt um fie, was fie glauben 
oder nicht und ob fie einft in „Abrahams Schooß“ 
oder „ſonſtwohin“ Tommen. 

Die Belehrung der californifchen Indianer wäre 
übrigend ungemein leicht und weder mit großen 
Gefahren noch zu großen Koften verfnüpft. Für eine 
wollene Dede könnte man eine ganze Familie zum 
Chriſtenthum bringen, ja ſchon für eine einzige 
Blafche Brandy den ganzen männlichen Theil ber- 
ielben, und fte würben nachher eben fo gute Ehriften, 
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wie die Sübfeeinfulaner, ja wie Taufende in Eu: 
ropa felber, ſeyn; aber wie gejagt, die Zeit if 
bier zu koſtbar und die Miflionäre können ſich wahr. 
haftig nicht damit einlaflen. 

Ihre Waffen find fo einfach wie nur- irgent 
möglich. Sie führen nur einzig und allein Bogen 
und Pfeile, bie fie jeboch fehr gefchidt und zierlid 
zugubereiten wiflen. Der Bogen ift übrigens klein 
und felten mehr ale 2%, Fuß lang, auch haben fie fein 
paflendes zaͤhes Holz dazu, wifien aber dieſes durch 
Auflegen und Meberfpannen von ben Rüdenjehnen 
ber Hirfche zu verbefiern und dem Bogen eine tebı 
große Elafticität und Dauerhaftigfeit zu geben. Die 
Pfeile find aus Holz gemacht und dünn und glatı 
geichliffen, am einen Ende befiedert und am andern 
mit einer Stein», ober am liebften jehr zugeichärften 
Glasſpitze veriehen. Die an den Seefüften wobnen 
den Stämme haben aber auch Metall zu ihren Pfeil 
fpigen, befonder Kupfer, was fie von gefttandeten 
Schiffen nehmen. 

Waffen für ein Handgemenge, wie der norbameri. 
kaniſche Indianer Tomahawk, Kriegefeule und Meſſer 
hat, führen fie gar nicht. Meſſer tragen fie jegt aller 
dings dann und wann, doch mehr nur zu frieblichem 
Gebrauch. Hat ber Indianer feine Pfeile verſchoſſen. 
jo flieht er in bie Berge und es gehört dann ein 
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ſchlauer und fchneller Feind dazu, ihn wieder einzu- 
holen. Die Pfeile, zehn bis zwölf gewöhnlich — 
bei deren Befiedern jeber einzelne feine gewiſſe Farbe 
und Eigenthümlichfeit hat — trägt er in einem 
Köcher, mit dem ftetd gefpannten Bogen zufammen 
in ber rechten Hand, einen Pfeil gewöhnlich außer- 
bald dem Köcher und zum Gebrauch gleich fertig. 

Der Koͤcher beſteht aus einem einfachen gegerbten 
Fell, gewöhnlich das eines Fuchſes, Waſchbaͤren oder 
auch Hundes; die Pfeile liegen ſo, daß die Spitzen 
vorn in das Maul des Felles kommen und oben 
ſichtbar ſind, während der Schwanz des Thieres 
unter dem Gefieder herunter haͤngt. 

Die Sehne des Bogens beſteht aus einem Seil 
von feingedrehten Sehnen, das fie ſelber ſehr gleich⸗ 
mäßig mit ben Händen zu drehen wiſſen, doch benuͤtzen 
fie jetzt auch oft Hanfſchnuͤre, die ihnen Die Weißen 
bringen — es ift ihnen das bequemer, alfo bephalb 
auch lieber, denn arbeiten mag ber californifche 
Indianer eben fo wenig, wie fein öftlicher Bruber. 

Auf Schmud, Berlen und dergleichen geben fie 
nicht viel und ich habe nie gejehen daß fie Gold 
oder Waffen für etwas derartiges ausgetaufcht hätten. 
Fruͤher mag das wohl gefchehen feyn, jest find fie 
aber unftreitig vernünftiger — vielleicht auch durch 
Schaden Elug geworden. Ein Schmud nur ift, auf. 
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den fie wirflich etwas halten und ben fie mit allem 
bezahlen, zwas fie nur auftreiben fönnen, und das 
find bie großen Schaalen ber califormifchen Perl: 
mutter, aus denen fie fehr geſchickt länglich vieredige, 
.. nach unten etwas breiter auslaufende Etüde zu ſchnei⸗ 
den wiſſen und dieſe dann an Schnüren um den 
Hals tragen. Fraͤgt man ſie, wie hoch ſie ſolchen 
Putz verkaufen, ſo fordern ſie nie weniger als eine. 
‚ oft aber auch zwei und drei Unzen dafür und geben 
ihn noch nicht einmal gern her. 

Durch die Ohren fteden fie fich ebenfalls Stüd: 
chen Holz ober verzierte Federſpuhlen, auch babe ich 
einzelne gefehen, die Löcher durch den Naſenknorpel 
hatten, Schmud dort zu tragen, fcheinen fie aber 
abgelegt zu haben. In ihren Kleidern lieben ſie 
dagegen, wie alle wilden Etämme, bunte Karben, 
am liebften roth, grell gelb und hell blau, wie fie 
fi auch bei der Wahl ihrer Deden ſtets, wenn das 
irgend möglich ift, gelbe ober rothe ausjuchen. Ich 
werde nie vergeflen, wie ich einmal auf der Jagb 
einen fleinen Hügel überfchritt und mich plöglidh 
von Angeficht zu Angeficht dem ſchwarzen Jäger 
gegenüber befand, ganz genau fo, wie er im „Frei 
ſchuͤtz“ bei dem ihm fatalen „ed lebt ein Gott” über 
die Bühne fpringt, bei der Beſchwoͤrung feine Perruͤcke 
in Gefahr fegt und am Schluß Gafperd Seele abhelt. 








Bor mir ftand, in rothen Unterhofen, eine roth- 
wollene Dede um fich hergefchlungen, eine rothwollene 
Müpe auf dem firuppigen, rabenjchwarzen Haar, 
gerade aus einem kleinen Klippenhang wild umber- 
geftreuten Gefteins auftauchend, eine hohe, faft außer- 
gewöhnlich große Geftalt, aus deren grellcothen 
Umhülung nur das fupferfarbige Geficht mit dem 
pechſchwarzen Haarmwulft und die bunflen Hände und 
Füße hHervorfchauten. Eine lange einläufige Flinte 
hielt fie in ber Hand und ich fonnte dad Weiße in 
ihren Augen blinzen fehen. | 

„Samiel Hilf!“ rief ich unwillkuͤrlich, Samiel 
nahm das aber wahrfcheinlich für eine Begrüßung 
und fagte mit einem gutmüthigen Lächeln, wobei 
zwei Reihen von Zähnen fichtbar wurden, deren fich 
fein Wolf hätte zu fchämen gebraucht, »walle wallel« 
Er drehte fi dann vor mir total herum und um 
jeine eigene Achſe — wie die Rürnberger Tamboure 
auf dem Fleinen, mit grüner glänzender Waflerfarbe 
angeftrichenen Geſtell, als ob er jagen wollte, „bin 
ich nicht das ausgezeichnete Exemplar eines fchönen 
Indianer8? fieht mir Die rothe Unterhofe und bie 
rothe Dede und die Jafobinermüge nicht vortrefflich? 
paßt bieje lebhafte Yarbe nicht ganz ungemein zu 
meinem Teint und fannft du Dir füglich einen wohl: 
geftalteteren Jüngling denfen ?" 








Als er wahricheinlich glaubte, baß er ben mög: 
lichſt günftigen Eindrud auf mich gemacht hatte, 
nidte ex mir freundlichft zu, fchulterte feine Flinte, 
Kolben nad hinten und glitt, von einem Fleinen 
fpigartigen Hund, ber mich indeſſen fehr aufmerkjam 
betrachtet und ſich meine Atmofphäre genau gemerft 
hatte, gefolgt, in die dichten Rothholzbüfche bes Berg 
hanges. Ich blieb noch lange ftehen und ſah ihm 
nach, wie bie brennend rothe Geftalt nach und nad 
in bem frifchen Grün des Waldes verſchwand; unwill⸗ 
kuͤrlich fam mir dabei ber Gedanke — „wenn bieler 
junge Indianer fi plöglich in dieſem Aufzug in 
Berlin, Dresden oder irgenb einer andern Haups 
ftabt Deutfchlands, in einer belebten Straße ſehen 
ließe, wie ungemein fi wohl augenblidlid bie 
Straßenjungen für biefen entießlichen rothen ober 
entfeglich rothen Republikaner intereflicen würden, um 
welchen von feinen eigenen Erwartungen ganz ver: 
ſchiedenen Eindrud er auf fie machen müßte. 

Die Nahrungsmittel der Indianer find allerdinge 
einfach, aber doch mannigfaltiger als man bei ihrer 
erften Belanntichaft glauben follte. 

Ihr Hauptnahrungsmittel befteht vorerſt in Ei 
cheln, bie von ben Frauen geflampft und zu einem 
Brei verarbeitet werben. Stampfen thun fie bie 
Eicheln mit länglich runden Steinen in Felsplaten 
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die fie auf ſolche Art förmlich mörferartig aus⸗ 
höhlen. | 

Kochgefäfle Haben fie dabei nicht, fondern fie 
höhlen nur in ber weichen Exde flache runde Gruben 
aus, die fie ziemlich feft und glatt Hopfen unb in 
diefe dann ben Brei hineinthun. In einem tüchtigen 
euer glühen indeſſen eine Portion Steine von zwei 
bis ſechs Pfund groß, biefe nehmen fie, wenn fie 
heiß genug find, auf fehr gefchidte Art mit zwei 
Stöden heraus, tauchen fie in einen daneben ftehen- 
den mit Wafler gefüllten Korb, um bie Aſche 
abzumafchen und legen fie nun vorfichtig in ben 
Brei, ber dann bald zu Fochen und Blafen zu 
werfen beginnt. Wollen fie ben Brei noch ver- 
dünnen, fo legen fie Tannenzweige barüber und 
gießen burch biefe — bamit durch das zu rafche 
Einfchütten ber Boden bed allerdings etwas leicht 
jerftörbaren Gefäfles nicht aufgewuͤhlt wird, vors 
fchtig das Wafler ein. 

Auf Ähnliche Weiſe kochen fie auch in ihren Kör- 
ben. Diefen Brei verzehren fie übrigens, wenn 
abgefühlt, mit den Fingern, indem fie bie vier Fin- 
ger der rechten Hand Hineinfteden, eine Partie damit 
aufgreifen und die Portion dann in den Mund ſchie⸗ 
ben. Die Frauen efien, was die Männer übrig 
gelaffen Haben, nur Liebesleute fcheinen „zweihänbig" 
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zu diniren, was in der Ehe aber allem Anſchein 
nach ein Ende nimmt. 

Kinder fcheinen das Privilegium zu haben wmit 
allen fünf Fingern in ben Brei zu fahren; zugleid 
auch bie einzige Art, auf welche ihre Hände gewa 
fchen werben, 

Ferner bereiten fie noch ein, mwahrfcheinlich ganı 
gut fchmedendes Brod aus ben Eicheln und einer 
Art other, fehr füßer Beeren, die fie auch geröfler 
verzehren. Ein Getränf fabriciren fie gleichfalls aue 
ber wilden Kirfche — einer aͤußerſt wohlſchmeckenden 
Frucht, die unferer fauern Kirfche gleicht, nur etwas 
fleiner ift und in Trauben wächst — und außerdem 
haben fie noch, nach den verfchiedenen Gegenden 
in benen fie leben, eine Menge ber verſchiedenſten 
Früchte, denen zu Liebe fie auch wohl ihren Lager 
plag auf fo lange, als jene in Reife ftehen und gerat 
ihren Hauptnahrungdzweig ausmachen, verändern. 

Zu biefen Früchten gehören: Hafelnüffe, Him 
beeren, Stachelbeeren, Kirfchen, Rothholzbeeren, eine 
Art wilden Kaffee, Kiefernüſſe, wilder Wein, ar. 
manchen Stellen Erdbeeren und bie und ta ned 
Wurzeln, Die jie zu finden und zu benugen verfieben. 
Beſonders große Borräthe fammeln fie von den Bern 
trauben ein, bie ihnen ein jo wohlſchmeckendes ale 
gefundes Rahrungsmittel bieten. 
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Außerdem verzehren fie uͤbrigens auch noch alles 
andere, was ihnen vorfommt. Fleiſch gehört zu ihren 
Lederbifien, Rindfleifch ift aber theuer, und fie fönnen 
es nicht. immer faufen, bie entfernter wohnenden 
Stämme, bie nicht fo leicht Entdeckungen zu fürchten 
haben, ftehlen auch wohl ein Maulthier zu gutem ' 
Braten; Hunde mäften und fohlachten fie ebenfalls. 
Alles von Wild, vom Hirfch berunter bis zur Wald- 
maus — was fie davon befommen fönnen, Raub⸗ 
vögel und Krähen, wie Rebhühner und Tauben, 
— maß fie fämmtlich mit ihren Pfeilen erlegen — 
wird verzehrt uud als Delicatefien, gewiflermaßen 
als Defert, gelten unausgewachſene Welpen, Raupen 
und Graspferde oder Heufchreden, von weldyen letz⸗ 
ten fie, nachdem fie bad Grad angezündet und nies 
dergebrannt, ganze Haufen einfammeln und röften. 

Brod eflen fie ungemein gern, beſonders bie 
Frauen, bie, wenn fie nur irgend in bie Nähe von 
Zelten kommen, bort gewiß ein Stid Brod ober 
Schiffszwieback zu befommen fuchen. 

Es verfteht fich übrigens von felbft, daß al bie 
verfchiebenen Zubereitungen ihrer Speifen, als das 
Einfammeln und Aufbewahren und Trodnen ber 
Fruͤchte, das Stampfen ber Eicheln x. bie Frauen 
beforgen, ber Herr Gemahl liegt inbefien ruhig im 
Graſe, alle viere ausgeftredt und wartet, bie er zum 

Gerſtacker, Reifen. 1. 15 22 
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Berzehren ber für ihn angerichteten Speifen geruien 
wird, gerade wie in Deutſchland; ber einzige Unter 
ſchied ift, daß das fchöne Geſchlecht in Californien 
in ben Wald und in Deutichland auf den Markt geht. 

Die Erwerbszweige der californifchen Indianer 
find einfach genug, aber doch nicht mehr fo einfad 
al8 in früherer Zeit. Arüher ging ber Mann mm 
auf die Jagd oder beichäftigte ſich auch mit ber 
Fifcherei, welche letztere überhaupt noch fleißig ge: 
trieben wird; jetzt haben die Etämme aber größere 
Bebürfniffe fennen gelernt, das Wild ift ihmen zu: 
gleich faft total weggeichoffen, oder doch vertrieben, 
und ber Indianer, ber flolge Sohn ber Wälder, mus 
fogar zu Zeiten, ohne feine Verhältnifie auch nur im 
mindeften verbeflert zu haben, bie im Gegentheil cher 
als verfchlechtert angejehen werben können, arbeiten. 

Das gefällt ihm nun gar nicht, er thut ed aut 
— dad muß man ihm laffen — fo felten als moy 
ih, zu Zeiten treibt ihn aber doch ber Hunger, 
vielleicht auch die erft Fürzlich gewedte Gier nad 
beraufchendem Getränf, dazu, und man fieht fie daur 
mit ihren Squaws und allen nur aufzutreibenden 
Kindern (denn darin geht es ihnen wie allen übrigen 
faulen Leuten, wenn fie einmal arbeiten, dann int 
fie auch gar nicht im Stande zu fehen, daß eis 
anderer müßig ſteht) nach irgend einem Fleinen Gulch. 
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um etwas Gold auszumwafchen. in neues Loch 
graben fie aber zu biejem Zweck nicht gerne, fonbern 
fie vifitiren lieber alte Gruben, um hie und da noch 
jurüdgelaffene gute oder mittelmäßig gute Stellen nach⸗ 
zukratzen. Run wiſſen fie aber auch recht gut, daß 
fie in einer nieder gegrabenen ober auch nur ange- 
fangnen Grube — in bie lebtern gehen fie aber 
überdieß nie — fobald irgend ein Stüd Handwerks: 

geräth darin fleht, nicht arbeiten dürfen, ober wenn 
fie e8 doch beginnen wollten, gleich wieber hinaus: 
gejagt würden, deßhalb warten fie nun, falls fie 
einen ſolchen Plag ausfänden ben fie für reichhaltig 
hielten, bis die Arbeiter in ber Mittagszeit ihre 
Gruben verlaflen, um ihr Efien fowohl zu kochen, 
als auch gewöhnlich ein oder zwei Stunden Raft zu 
halten. Dann fommen fie Hinter dem Hügel, Hinter 
dem fie” bis dahin ruhig gelegen, raſch vor; einer 
ſteht Wacht und bie andern machen fi} mit einem 
Fleiß, den man ihnen faum zutrauen follte, über 
bie Grube her, unb während bie einen, bad Werks 
zeug ber Weißen fogleih und ohne viele Umftänbde 
benugend, loshauen, fommen bie andern, Frauen 
und Kinder gewöhnlich, mit ihren Pfannen herbei 
und wachen aus. Laffen fich die rüdfehrenden Miner 
wieder fehen, fo ift auf ein gegebene und ver- 
abredetes Zeichen die ganze Schaar in wenigen 
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Minuten verichwunden, und ber, der fich vorher bie 
größte Mühe gegeben hatte, ein Loch vielleicht 8—10 
Fuß tief auf die Golderbe hinunter zu graben, findet 
jest, baß ihm die beften Stellen fchon herausgewaſchen 
find, oder body wenigſtens ein ganz guter Anfang 
dazu gemadht ifl. 

Es ift übrigens wenig genug Gold, das fie auf 
ſolche Weiſe zufammenbringen, fey es aber auch noch 
ſo viel, von ben Händlern, bie in den benachbarten 
Lagerplägen Spirituofen, bunte Kattune und Prob 
feil haben, werden fie boch darum betrogen. 

Im Anfang, ald die Minen zuerft entbedt wur: 
den, haben fie allerdings zu ganzen Stämmen für 
Weiße gearbeitet und wenig genug dafür erhalten, 
und hie und ba, befonders in ben nördlichen Minen, 
gefchieht das auch wohl jegt noch, body haben bie 
Indianer aud fon nad und nad) einen etwa 
befiern Begriff von dem Werth ihrer Arbeit beiom 
men, und wenn auch billig, find fie doch nicht mehr 
fo billig zu miethen als früher. In ben fblichen 
Minen habe ich übrigens gar feine für Weiße nad 
Gold arbeiten fehen, fie haben feine Ausbau 
dazu, dagegen beichäftigen fie fi bie und I 
in ben Kaufzelten ber Händler, fcdhleppen Heu 
und Waſſer herbei und ehren ben Berlauffraum 
aus, wofür fie dann zu Zeiten einen Schlud WBhister 
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und vielleicht etwas Tabak und Schiffszwieback be- 
fommen. 

Eines nur ift, wozu ſie fich fehr gut gebrauchen 
laffen, da dieſes auch ihrem müßigen, zweckloſen 
Leben am beften entfpricdht, und das ift das Hüten 
der Rinder und Pferde, die man ihnen, wenn man 
feinen Mann nur ein Flein wenig fennt, recht gut 
anvertrauen kann. Sie figen babei entweber im 
Sattel oder liegen unter einem Baum, ober fchlen- 
den auch nach ihrer Bequemlichkeit unter den Bäu- 
men herum; ein ſolches Leben ift gerade wie für fie 
gemacht, und fie find dann auch mit ziemlich geringer 
Bergütung zufrieben. 

Auf der Jagd oder bei der Arbeit, im Lager oder 
auf dem Marſch, ift eine eigene Art von Hunden 
der ungertrennliche Begleiter des Indianerd. Er ge: 
hört zum Gefchlecht der Spige, ober hat eigentlich 
ein mehr fuchsartiges Ausfehen, aber mit in bie 
Höhe gebrehtem Schwanz. Die Farbe wechlelt, ift 
jedoch meift ſchwarz und weiß. Diefe Hunde find 
dabei ein fo inniger Theil des Indianers, und theilen 
io ganz feine Gefühle, daß fie fich felten oder nie 
mit einem Weißen befreunben, und einen unbänbigen 
Zorn zeigen, wenn fich einer dieſer bleichen Ein- 
dringlinge follte beifommen laffen, ihr eigenes Lager 
zu befuchen. Auf der Jagd find fie dem Indianer 
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übrigens, beſonders auf Eichhörnchen, viel werth, 
ba fich dieſe in Galifornien meift auf der Erde auı 
halten und von ben ſchon darauf abgerichteten Hun 
ben leicht gefangen werben. 

Was bie Wintervorräthe der Indianer betmift 
(zu denen der Hund übrigens ebenfalls mit gehat), 
fo fammeln fie, neben allen andern Früchten die 
fie befommen fönnen, meiftens doch Eicheln ein, unt 
jowohl bie füße Art der Ebenen als bie bittern ba 
Berge. Mit ihren Borrathölammern geben fidy abe 
bie füblichen Stämme nicht fo viel Mühe ale die 
nördlichen, welche letztere von Schilf ordentlich zier 
liche, fchlanfe und hohe, Tegelartige Röhren bauen, 
in denen fie ihre Früchte aufbewahren. Die Indianer 
bed Südens, fo weit ich fie beobachten fonnte, flechten 
nur eine Art Neft in niedere Bäume, und [chüpen 
bieß, wenn ed gefüllt ift, gegen den Regen. Aut 
fammeln fie nicht fo viel ein, und nach ber Regen 
zeit, den ganzen Eommer hindurch bis Die jungen 
Eicheln wieder reif werben, müflen die rauen mu 
ihren fpigen Körben hinaus und auffuchen was ir 
befommen fönnen, wobei fie dann ſogar nicht die 
forgfam und durch Spechte gehadten Löcher in gie 
ten und die wohl aufgefpeicherten und volltommen 
ficher geglaubten Eicyelvorräthe ber armen Eichhörn 
hen verjchmähen oder ſchonen. 
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Hie und da trocknen fie auch Fleiſch, aber nur 
jelten. 

Ihre Wohnungen find im Sommer bie einfachften 
Bufchhütten, oft nur in die Erde geſteckte Sträucher, 
in deren Schatten fie liegen. Im Winter bauen fie 
ich Dagegen, bejonders im Norden, fefte Erdhütten, 
raft nach Art der Manbanindianer in Norbamerifa, 
nur nicht fo geräumig, und hie und da benugen fie 
auch nur Kieferrinde dazu, bie fie, der Durch bie 
Spechte eingehauenen Löcher wegen, boppelt ober 
dreifach übereinanberlegen und gut befeftigen. 

Ihre Yeuerzeuge, d. 5. bie, der noch mit ben 
Weißen wenig oder gar nicht in Berührung gekom⸗ 
menen Stämme, denn die andern gebrauchen, fchon 
ſehr civilifirt, Streichhölgchen — beftehen aus zwei 
Stüden Holz, bie fie raſch an einander reiben und 
dadurch entzünden. Die Art, wie fie es thun, ift 
aber von ber verfchieben, bie ich bis dahin befchreiben 
gehört habe. Sie nehmen vor allen Dingen nicht 
ein hartes und ein weiches Stüd Holz, fondern 
zwei weiche Stüde, in bas eine fehneiden fie Dann 
ein Heines, rundes Loch, bem wieberum ein fchmaler 
Einfchnitt an irgend einer Seite Luft gibt, und 
ſtecken in biefes einen zugefpisten Stod. Das erfte 
Holz legen fie feſt auf irgend einen platten Gegen: 
ſtand auf, das zweite halten fie aufrecht zwifchen 


x 


344 

ihren beiden Händen und drehen dieſes legtere nun 
wie einen Quirl, fo fcharf und raſch fie fünnen, in 
ber vorher gemachten DOeffnung herum. Bald darauf 
fohlt das untere Ende bed Quirls, und biefer feine, 
ſchwarze Staub ber ſich dadurch abſondert, entzuͤndet 
ſich, mit nur einiger Ausdauer, bald darauf, und 
brennt dann gerade wie Zunder. 

Und was wird das Ende dieſer Staͤmme jem? 
— Fragt bie Gebeine der Delawaren und Demafiee't, 
der Mohawks und wie fie alle heißen, bie in ben 
atlantifchen Ländern modern, während der Fuß ihrer 
Sieger und Vernichter ihre Gräber ſchaͤndet. Bon 
Dften herüber drängt die weiße Bevoölkerung in un 
aufhaltfamen Zug; der Büffel, das einzige Eub 
fiftenzmittel ber Prairieftämme, wird mit jedem Jabre 
mehr und mehr ausgerottet, und das Ende bier 
ftolzen Friegerifchen Geſchlechts iſt vorauszufchen. 
Bis jept waren bie oftlichen Stämme noch immer 
auf den Weften angewiefen, aber auch von Weſten 
ber wälzt fi nun ebenfalld eine neue Schaar tel 
fühner Abenteuerer, und bie legte Zuflucht der armen 
Indianer müffen zulegt die unwirthſamen Felſenge 
birge werben. 

Und wovon bort leben? — Sorgt euch nicht übt 
Vertriebenen, euer Echidfal ift nicht mehr ſowei 
hinausgefchoben; mit dem lehten Büffel ſtirbt and 
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der legte Indianer — wie das 2006 aller wilden 
Stämme bis jetzt geweien. Nur bie Art ift hier 
trauriger, unwuͤrdiger wie es gefchieht, als ed, unter 
den golbgierigen blutdürftigen Spaniern vielleicht aus- 
genommen, früher gewefen. 

In ben Bereinigten Staaten drängte eine fleißige, 
dad Land wirklich urbarmachende Bevölferung, draͤngte 
Spaten und Pflug die Stämme in ihre Wildniß 
zurück, in jedem Fußbreit, den fie ihnen abgewann, 
den Beftegten auch zugleich felber ein Mittel bietend 
ich zu erhalten, hier in Californien ift e8 bie reine 
Gier nach dem Metall, die alle andern Gefühle bes 
Menſchen ertödtet zu haben ſcheint, und zwar nicht 
mehr von der Regierung, fondern von bem Einzelnen 
ielber ausgehend, die Dem Indianer fogar das Necht 
verweigern wollen, mit"ihnen, bie ihm ben Boben 
abgeftohlen, Gold zu graben. 

So war von ber Regierung gerabe ber Agent 
für indianifche Angelegenheiten, ein Mr. Wozencraft, 
angewiefen worden, ben Indianern Landſtriche aus⸗ 
ufuchen, auf benen fie von da an ungeflört haufen 
fönnten. Der Agent that bieß und wurbe jeßt von 
einer Maffe Gefindel angefeindet, bie „Wilden“ auf 
Koften der Weißen ungerechter und verrätheriicher 
Weiſe begünftigt zu haben. Seine Bertheidigung das 
gegen, an bie Regierung gerichtet, lautet wörtlich alfo: 
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“ „Einer jüngeren Bevölferung wird ed bier er: 
laubt, bas Land zu betreten und bie Schäge unferee 
Bodens einzufammeln, fie feuert nichts zur Unter. 
ftügung des Staates felber bei, fehrt dorthin zurüd, 
woher fie fam, und ermuthigt andere, baffelbe zu 
thun. Tropbem leugnen gerade dieſe Menfchen dem 
Indianer Galiforniend und früheren rechtmäßigen 
Eigenthümer” (meiner Meinung nad) ift er das jegt 
noch ebenfo gut als früher) „biejes nämlichen Bodens 
das Recht ab, hier zu arbeiten, ober wenigften® aui 
dem Drt zu bleiben, ber früher ber ihrige war. 
Eine Bevölkerung, bie ihnen vollfommen fremd iR, 
ja ein großer Theil derſelben fogar uns fremd, hat 
Beſttz von ihrer früheren Heimath genommen, ihre 
Jagdgründe und Fiſchereien zerftört, ihre Eichelfaine 
niebergebrannt und fie von alle ben Hülféquellen 
abgefchnitten, welche eine gütige Borfehung zu ihre 
Erhaltung geichaffen, ja fie mit einem Wort ber 
Möglichkeit beraubt, überhaupt zu eriftiren. Aber 
felbft damit nicht zufrieden, wollen ihnen biele 
Menichen jetzt fogar das Recht verweigern, das wir 
ben Armen und Verbrechern (paupers and convieis 
ber ganzen Welt geftattet haben — viz: das Recht 
zu arbeiten und zu beftehen.“ 
„Ih bin überzeugt, daß Niemand ben ganzen 
Grund und Boden, ben ich für ben Gebrauch Wer 
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Indianer reſervirt habe, nehmen könnte, wenn er 
ſich verpflichten müßte, die Taxen dafiir zu zahlen.” 
O. M. Wozencraft, 
U. S. Indian Agent Middle District Cal. 
Der übrigen Welt gegenüber haben die Bürger 
ber Vereinigten Staaten allerdings ein langes Geſetz 
erlaffen, dad die indianischen Stämme dieſer Gegen⸗ 
ben fchügen und fchirmen fol, und jeder Alkalde, 
jelbft in den entfernteften Minen, hat davon eine 
Eopie zur Ausführung überliefert befommen. Co 
günftig aber auch manches von diefen Paragraphen 
lautet, fo hebt Sec. VI fie alle gründlich auf. 
Diefes Heißt: „Klagen können vor einem Friebensrichter 
durch Weiße oder Indianer vorgebradht werben, in 
feinem Ball aber fol ein weißer Mann irgend einee 
Bergehend, auf das Zeugniß eines Indianers ober 
mehrer, überwiejen werben Tonnen. In ſolchen Fäaͤl⸗ 
len fol e8 der Discretion des Richter oder der Jury 
überlaffen bleiben, nachdem fie die Klage eines India⸗ 
ner angehört Haben.” Auf dem Papier mag dieß Gejeg 
den Indianer fchügen, in Wirklichkeit nicht, und Die 
Beweife Davon habe ich, während meines Aufenthalts 
in den Minen, mehrfach gehabt. So lange ein Inbia- 
ner nicht auch vor dem Geſetz gegen einen Weißen 
zeugen Tann, vermag ihm das Gefeg auch feinen 
Schutz zu gewähren, wäre das in ben Bergen 
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Californiens überhaupt möglich. Wie oft, wie entieg 
lich oft find die Indianer dort wirklich auf das Nichts 
würbigfte von Menfchen behandelt worden, bie über 
haupt nichts Heiliges auf der Welt kannten, und 
offen ausfprachen, daß es ihnen eben fo viel Ber 
gnügen mache einen Indianer zu fchießen wie einen 
Wolf — und nie hat das Geſetz der Weißen, trot 
au feinen wehenden Freiheitsflaggen, prahleriſchen 
Reben und hochtönenden Gerichtsnamen ihnen auch 
nur ben mindeften Schuß gewährt; und bann nennen 
jie diefe armen Teufel „mörberifche Schufte*, wenn 
fie zur Berzweiflung getrieben, aus ihren Jagbgrim- 
ben verjagt, jedes Eubfiftenzmitteld beraubt bie biu- 
tenden Leichen der Ihrigen, muthwillig erfchlagen vor 
fi), einmal, und o wie felten das Wiebervergeltunge: 
recht übten, und nach ihren Geſetzen im beften Recht, 
ja ebenfo vor Gott und jeder Billigfeit Einzelne derer 
zu tödten $uchten, die Tod und Berberben über ihre 


‚ Stämme gebracht hatten. 


Doc genug bed Jammers, die Welt geht dabei 
ihren ruhigen Gang und das Schidfal bebient ſich 
oft wunberficher Mittel, wunderlicher Werkzeuge für 
feine unerforfchten Wege, bie wir immer nur erſt in 
ihren fegensreichen Folgen erfennen. 





9. Murphys new Diggings. 


Eigenthümlich ift das Leben in den Minen, und 
man kann nicht einmal fagen daß die Leute ein 
Romadenleben führen, denn felbft der Nomade bleibt, 
ehe er wieder weiter wandert, eine kurze Zeit auf ber 
einen Stelle, wo er Nahrung für ſich und Futter 
für fein Vieh findet; der Goldwäfcher dagegen: ift 
fortwährend wie ein gefpannter Bogen — bie geringfte 
Nachricht von in der Nachbarſchaft gefundenen reichern 
Etellen, und Dede und Pfanne hängt auf dem Rüden, 
Spitzhacke und Schaufel liegt auf der Schulter und 
fort gehts über Berge und Flächen weg, bem neu 
erhofften, und doch ach wie fo felten gefundenen 
Eldorado zu. 

So war ich faum wieder nad) Murphys Digginge 
jurüdgefehrt, al8 ein dumpfes Gerücht umging, ed 
ſey in ber Nähe eine fabelhaft reiche Stelle aufge 
funden worden, und @inzelne verließen, wie das 
unter folchen Umfländen meift gefchieht, heimlich bei 
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Nacht und Nebel, damit niemand ihrer Spur folgen 
fonne, bie bisher bearbeiteten Minen und wanderten 
in die Berge. So etwas bleibt aber nie länger ale 
zwei oder Drei Tage Geheimniß, bald wußte ganı 
Murphys daß ber neue reiche Plab etwa zehn Mei: 
len (englifch) entfernt am Carſons Creek fen und in 
Schaaren brachen jest die Leute auf, auch ihr Eckert: 
fein herauszuholen, aus dem überreichen Boden. 

Theil den Drt und das Leben und Treiben dert 
zu ſehen, theild ebenfalls mein Glück zu verfuchen, 
wanderte ich mit einigen andern Deutfchen bimüber 
— mein Compagnon meinte er ſey noch zu, ſchwach, 
einen derartigen Marfch und bamit verfnüpfte Arbeit 
unternehmen zu fönnen — und gegen Mittag etwa 
erreichten wir ben jet auf einmal förmlich berühmt 
gewordenen Platz. 

Schon unterwegs fanden wir übrigens daß bat 
Gerücht, in Beziehung ber Stelle, keinesfalls ge: 
logen habe — überall zogen Fleine Trupps dem neu 
in ben Bergen, jedoch ganz in ber Nähe älterer Mi 
nen entbedten Dorado entgegen. Die Pläge we 
Kleine stores oder Schenfläben geftanden hatten, wu 
ren verlaffen, und die nadten zurüdgebliebenen Pfaͤble 
zeigten nur noch ihre früheren Stellen an; Wägen. 
mit allerlei Provifionen und Gütern beladen, uber 
bolten wir, und al& wir endlich ben jet von ’e 
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Vielen erftrebten Plab erreichten, boten Die Berge 
und Thäler um uns her fchon das belebtefte interef- 
fantefte Bild, das fich nur benfen läßt. 

Der Platz wimmelte förmlich von Menſchen und 
während von allen Hügelrüden viele theild einzelne 
Wanderer theild Kleine Züge dem Hauptthale zu: 
frömten, waren hunderte von ſchon angelangten Ar- 
beitern auf das emfigfte beichäftigt, Plätze von circa 
12 — 16 Fuß abzumarfen und da bie eigentliche Flat, 
wo man bis dahin nur gegraben hatte, ſchon voll- 
ſtaͤndig in Beichlag genommen war, behnte fich dieſer 
Eifer der Pläbeanleger auch fogar auf die benadh- 
baten Hügelhänge aus. Die Leute, bie foldhe un- 
wahrfcheinliche Stellen für fich beanſpruchten, huͤte⸗ 
ten fih aber wohl fie auch gleich hinunter zu graben, 
denn es war ihnen dort faft die Gewißheit daß fie 
20 und 30 Fuß tief in ben fleinharten Boden ein- 
gehen müßten, fonbern warteten erft ruhig ab, wie 
ſich die wirklich hie und da eingegrabenen Schachte 
in ihrer Nähe bezahlen würden, danach ihre eigenen 
Arbeiten einzurichten. 

Wir fchlugen ebenfalld an einer, zwar fchon be 
zeichneten, aber noch mit feinem Handwerkszeug ger 
merften Stelle — wie dad Minengebrauch ift — ein 
und gruben an dem Abend noch ungefähr 4 Fuß 
in förmlich fleinharten Boden hinunter, dann aber 
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fuchten wir uns unter den benachbarten Bäumen einen 
Lagerplag und richteten und bort fo gut ein wie das 
eben in ber ©efchwinbigfeit gehen wollte. Traurig 
war dabei der faft gänzliche Mangel guten Trink: 
waflerd und felbft zum Kochen mußten wir ein bün- 
ned Schlammmafler verwenden bad aus ein paar 
Heinen topfartigen Kuhlen berausquoll, und von 
allen Efeln und Maulthieren der Umgegenb nicht 
allein zum Saufen beanfprucht, ſondern auch von 
ber ganzen Rachbarfchaft fowohl zum Küchengebraud 
wie als Wafchbeden benuͤtzt wurde. 

Einige der Löcher in ber Flut Hatten ſich indeſſen 
ſchon als fehr ergiebig, manche fogar reich gezeigt, 
und da viele berfelben gerade zufällig von „Auslän- 
bern” gegraben waren, fo läßt es ſich leicht denken 
wie das bie Gier und ben Neid mandyer der Ameri: 
faner erregen mußte. Hier mußte Rath geſchafft 
werden diefe Pläge auf eine Weile an fi) zu brim- 
gen, welche die ganze Sache zugleich zu einer ameri- 
tanifchen machte, unb bie Einzelnen vor ber Rache 
der Beraubten fchüßte. 

Zu biefem Zwed wurde an bemfelben Abend eime 
Meeting zufammenberufen, bei ber ich mich natuͤrlich 
ebenfalls einfand, unb wenn ich je etwas erttape- 
gantes in der Art gefehen habe — und ich habe wiel 
bergleichen gefehen — fo war e& dieſe Berfamminuung. 
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Ein Burſche befonders, mit rothen Haaren und Soͤm⸗ 
merſproſſen, außerdem aber einer richtigen Galgen- 
phufiognomie, leiftete das Aeußerfte. Darüber waren 
die guten Leute bald einig, baß fie die Ausländer 
am naͤchſten Morgen fammt und fonders zum Teufel 
jagen wollten, nur unter fich felber fanden noch 
einige Heine Berüdfichtigungen ftatt. Einer von 
ihnen beantragte 3. B. in Erinnerung bes lebten 
‚Apanifchen Aufftandes” daſſelbe was wir in Mur: 
phy's die „franzöftfche Revolution“ nannten, und wo 
die Chilenen geprahlt haben follten den Amerifanern 
20 Tage zu geben, die Minen zu’ verlaſſen, allen 
Ausländern nad) einem, am andern Morgen anzu- 
ſchlagenden Placat, zwanzig Minuten zu geben, bier 
ein Gleiches zu thun. Diefer wahnfinnige Borfchlag 
ging nun allerdings nicht Durch, denn einige der ver- 
nünftigeren Amerifaner, obgleich von denen an die- 
jem Abend nur jehr wenig anwefend zu fenn fehienen, 
warfen dagegen ein, baß fie ja gar Feine Macht hier 
hätten, ein ſolches Geſetz in Kraft treten zu laflen 
und fich nur blamiren würden, wenn bemfelben nad} 
ber nicht Folge geleiftet würde. Die Verſammlung 
entichloß fich zulest Die 20 Minuten auf 24 Stunden 
auszudehnen, dabei blieb es aber und ber Anſchlag 
wurde denn auch in englifcher und fpanifcher Sprache 
am nächften Morgen an einer Menge von Stellen 
Gerkäder, Reifen. 11. 93 
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angeflebt, ohne jedoch weiteren Erfolg zu haben, ale 
ba einige Echaaren von überhaupt leicht eingeſchüch⸗ 
terten Merifanern wirklich auffattelten und abzogen. 
Alle übrigen Ausländer blieben ruhig da, und das 
am lesten Abend dazu ernannte Eomite, bie Aus 
führung bes aljo gegebenen Geſetzes auch ordentlich 
zu überwachen, war Flug genug fich gar nicht weiter 
darum zu fümmern. 

Komiſch und charakteriftifch blieb noch ein Zug 
biefer Meeting. Dan war darüber vollſtaͤndig einig 
geworben bie Fremden zu vertreiben, und bie guten 
Pläpe für amerifanifches Eigenthum zu erxflären, 
wußte aber noch nicht recht was mit den eroberten 
vor allen Dingen wohl am beften anzufangen 
wäre. Zuerſt wurde der Borfchlag gemacht die Löcher 
zu verloojen, andere wollten einfache Auftion ber- 
jelben, andere eine fürmliche Lotterie — was aber 
dann mit dem eingegangenen Gelb beginnen? ver: 
wandt mußte ed doch werben. — Ein Vorjſchlag 
lautete dba, ein Gomite von fünf Mann zu eiwaͤb 
len, welche das Gelb in Carſons Flat zu wohltkän- 
gen Zweden verwenden follten. — Aber wie? im 
acht Tagen war vielleicht von all ben Menſchen nicht 
ein einziger mehr in ber Gegend, und wer brauchte 
Wohlthaten? — Ein anderer Vorjchlag lang noch 
hübjcher, ein alter Mann mit grüner Brille und 
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wirklich gefährlich ſpitzer Naſe wollte ein Gerichte: 
haus und Gefängnig davon in Carfond, mitten in 
den Bergen, gebaut haben, und vertheidigte biefen 
Unfinn bi8 auf dad Aeußerfte, 

Da fi, nad) langer Debatte auch nicht ein ein- 
iger vernünftiger Zwed angeben ließ, was mit bem 
Gelde anzufangen wäre, fo befchloß man endlich von 
Lotterie wie Auftion abzufehen, und denen die guten 
Plaͤtze zu überlaffen, die nach Vertreibung ber Frem⸗ 
den zuerſt hineinfpringen würden. Die Fremden 
blieben aber, und das Refultat der ganzen Außerit 
lebhaften Meeting war, wie jchon gefagt, die Abreife 
einiger 50 Merifaner, an deren Statt meift andere 
Fremde wieder eintraten. 

Am näcflen Morgen gingen wir wieder frifch 
an die Arbeit, und fanden auch in ber teodenen Erbe 
— denn an Wachen war bei der Dürre ja gar 
nicht zu denken, einige Stüde recht ſchönes grobes 
Gold — zwei Stücke unter anderen von 21 und 23 
Tolard werth — doch lag es zu einzeln um bie 
Arbeit Die es koſtete es herauszuholen zu bezahlen. 
Dabei führten wir, bei dem faft gänzlidden Mangel 
an gutem Trinkwaſſer in ber furchtbaren Hige und 
unter jo fchwerer Arbeit ein fo jämmerliches Leben, 
daß wir endlich befchloffen wieber nad Murphys zu- 
rüchukehren, und bort lieber weniger zu verbienen, 
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al8 hier noch länger eine ſolche Exiſtenz fortzu 
führen. 

Die jegige Bearbeitung ber califomifchen Minen 
hat, obfchon fie fih im allgemeinen wohl gleich ge: 
blieben, boch einen ganz andern Charafter angenom- 
men als bamald wo bad Gold zuerft entbedt wer 
ben. Allerdings arbeiteten die Leute noch immer ix 
Flüffen und Ravinen, aber dad oben liegende Gelt 
iR verfchiwunden, und wenn jener Dfficier, nachte 
bie Minen fchon 10 Monate bearbeitet worden, ar. 
feine Regierung berichtete: das tiefſte bis jegt ke: 
Metalle wegen gegrabene Loch fen fieben Zuß tief, ®- 
findet man jest förmliche Schlünde von 20 bie 3 
Fuß, und tiefer und tiefer wühlen fi) Die Leute ı. 
den Boden. Wohl Tonnten die Arbeiter fumalise: 
Zeit auch fo viel Ungen verdienen als jegt müham 
Dollars zufammengebracdht werden; denn erftlidy ware: 
bie Plaͤtze noch nicht ausgearbeitet, fie konnten az 
fangen wo fie wollten, und hatten fie dann ein: 
einen guten Platz gefunden, fo fonnten fie Durim - 
weit fie wollten der Goldader folgen, währen? jer 
bei jeder neuentbedten Etelle gleich Taufende bam;_ 
frömen und rund um bie Arbeitenden her Pläge _- 
fich felber abmarfen, Die jene dann nidht, und wwex - 
jie gleich Monate vorher dageweien wären, berirr- 
bürfen, fondern nun wieder weiter wandern mak- - 
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oft Wochen ja Monate daran zu wenden, eine neue 
gute — oder wenigſtens als ſolche gehoffte Slelle, 
aufzufinden. | 

An den Kleinen Ravinen oder Bergbächen war 
natürlich Die leichtefte Arbeit da8 Bett des Bached 
ſelber auszuwaſchen, und fchnell genug ließ ſich das 
thun, es dauerte deßhalb auch nur. verhältnigmäßig 
jehr kurze Zeit, und faft fammtliche bedeutendere Bäche 
waren auf folche Art unterfucht und bearbeitet, Nun 
lag allerdings nur das wenigfte Gold in dem fchma- 
len Bett; das meifte befand ſich noch in den Bänfen 
oder Ufern, wo in frühern Zeiten, und zwar damals 
als dieſes Land von jenen furdhtbaren vulfanifchen 
Revolutionen heimgefucht worden, Die eigentliche 
Waſſermaſſe gelaufen war. Theils hatte man bas 
aber bei der erften Entbedung des Goldes nicht ver- 
muthet, theild, wenn zufällig einmal gefunden, nicht 
beachtet, da in jener Zeit bie edlen Metalle noch 
leichter als durch folch langwieriges Graben zu ge- 
winnen waren. Sept aber find dagegen die Arbeiter 
jaft allein auf diefe Bänfe angewiefen, und glüdlich 
ihr Erfolg in den meiften Fällen, wenn fie foldhe 
Bänfe nicht ganz umfonft abgeftochen haben und 
wenigftend „Tagelohn” machen — wenn auch bas 
Tagelohn in Californien mehr beträgt als bei uns. 

Was vor einem Jahr ebenfalls noch nicht gefchah, 
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find biefe Arbeiten in ben „Flats“ — d. b. ſol⸗ 
hen Plaͤtzen wo ber Fluß, oder ſelbſt Fleinere Baͤche 
eine Art Bogen um einen größeren flaben Plat 
herum machen, den ber Rafferlauf früher aller Wabr 
fcheinlichfeit nach durchichnitten hat. Die Gruben 
aber, bie an ſolchen Orten gegraben werben müſſen, 
iind gewöhnlih, wenn fie nur etwas lohnen tollen, 
ſehr tief, und wie traurig dann oft das Refultat für 
die meiften der Arbeiten ausfällt, Haben wir in Mur: 
phys new Diggings leider zu deutlich geiehen. 

Diefe ziemlich geräumige Ylat, durch die wir noch 
bazu fpäter bad zu ftarf durch Quellen einfließende 
Wafler abzuleiten, einen ungeheuern Canal graben 
mußten, an dem 176 Menfchen faft eine ganze Woche 
arbeiteten, gab nur in einem einzigen Strich, für 
etwa 20—25 Löcher aus mehr ald 800, reichlid 
Gold, die übrigen gingen zum großen Theil leer aus, 
andere befamen nur theihveife eben ihre Arbeit be 
zahlt. 

Eine andere Echwierigfeit für die Golbwärder 
it aber auch noch die daß das Terrain trog dem 
Ylächenraum den ed einnimmt immer fleiner wire. 
Verſchiedene Plaͤtze können nämlich auch nur zu ver 
ihiedenen Jahreszeiten bearbeitet werden, da an einem 
Ort bald zu viel, bald zu wenig Waller — eines 
taft fo ſchlimm als das andere — Die Arbeiten 





359 
unterbricht, und Die Golbfucher, jo gern fie fich auch 
über ein größeres Terrain verbreiten möchten, wieber 
zufammentreibt. 

Im erften Frühjahr, wenn die Regenzeit eben 
nachgelafien, ftrömt gewöhnlich alles was bis dahin 
in den größern oder Fleinern Etäbten überwinterte, 
in die Minen. Die Slußbetten, die im Spätherbft 
ergiebige Ausbeute liefern, find aber dann noch voll 
von Waſſer, die fogenannten „Flats“ ober Ebenen 
fönnen aus bem Grund ebenfalls nicht bearbeitet 
werben, und Die „Digger“ fehen fich einzig und allein 
auf die Ravinen angewiefen. Im Sommer, wenn 
diefe verfiegen, iſt dann gewöhnlich Die jchlechtefte 
und unbequemfte Zeit — die Flüſſe find noch nicht 
auf ihrem tiejiten Stand und in den feuchten late 
hält der flache Boden ebenjalld noch zu viel Wafler, 
doch müflen dann dieſe meiftend in Angriff genommen 
werben, und fo drängen und treiben fich die Gold⸗ 
wäjcher raſtlos aus einem Theil der Berge in den 
andern, und nicht allein die Jahreszeiten und der Stand 
des Waſſers, nein auch noch oft falfche, oft fabelhafte 
Gerüchte neu entdedter Schatzgruben tragen das ihrige 
Dazu bei, Die armen Teufel manchmal mit ihrem ſchwe⸗ 
ven Handwerkszeug, breis viermal im Monat über 
Berge und Klüfte zu fenden, dem fo heiß erjehnten 
„Bile“ oder Haufen nad, wie die Amerikaner fagen. 
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Die Arbeiten in den Ravinen find immerhin auch 
noch infofern die beften, als fie am wenigften Aus 
lagen verlangen, und die Golbwäfcher nicht in bie 
Berlegenheit kommen vielleicht große Summen an 
baarem Geld hineinzufteden und dann am (inde, 
neben ihrer harten Arbeit, noch nicht einmal das 
audgelegte Geld wieder zu befommen. So mußten 
wir in ber Flat eine Pumpe haben, und fauften in 
einer Auction eine gewöhnliche, etwa 23 Fuß lange 
Holzpumpe, nur aus vier Brettern befiehend und vom 
ſtarken eben folhen Klammern gehalten, für 90 Dei. 
lard, was noch von allen Leuten für ungemein billig 
gehalten wurde. 

Bon meinem Compagnon hatte ich mich indeilen 
nach einem Vergleich, in weldyem ich wenigſtens alle Die 
ficher ftellte, die und meinetwegen Waaren geborgt, 
getrennt. Wie richtig ich dabei gehandelt bewies er 
felber bald nachher, indem er aus den Minen durch 
ging, weber in Stodton noch San Francisco feine 
Schulden bezahlte und Ealifornien heimlich verließ. 
Er hatte mich felber tüchtig dabei geprellt, das ge 
fchah mir aber ganz recht, Andere hatte ich früher, 
auf meine eigene Erfahrung in Nordamerika fußend, 
gewarnt, derartige Compagnieſchaften einzugehen, um® 
ich felber beging jebt benfelben Fehler. Seinem Lee 
wird Böhm aber auch nicht entgehen, denn er bau 





361 
bort zu Viele angeführt, und ein oder bem anderen 
von biefen läuft er doch einmal wieber in ben Weg. 

Froh darüber, mit dem Burfchen nichts weiter 
zu thun zu haben, fchloß ich mich einigen anbern 
Deutfchen, bie ich fchon vorher als ordentliche brave 
Leute hatte kennen lernen, an, und wuſch nun Gold, 
wie bie übrigen. Wenns mir aber auch felber in 
dem Geſchaͤft nicht befonderd glüdte, fo fand ich 
mich doch dafür in dem Hauptzweck meiner Reife 
defto reichlicher belohnt. Wenn ſich Die materielle 
Phantafie unferer Vorfahren ein Land dachten, wo 
die Tauben gebraten herumflogen und Die gebadenen 
Spanferfel, mit Meſſer und Gabel auf bem Rüden, 
auf fie zufamen unb fie um Gotteswillen baten zus 
zulangen, ſo hatte ich hier ein Land gefunden, Das 
wenn für feinen Anderen, ficher für ben Literaten 
ein Eldorado war. Wie bad gebadene Spanferkel 
lief der Stoff Bier, mit formlich ausgearbeiteten und 
iertigen Charakteren ordentlich Bändeweis herum 
und ich hatte manchmal wirklich weiter nichts zu 
thun als. ihn feitenweis einzutragen und auf 
ipeichern. 

Wunderbarer WVeife fand ich aber die meiften Cha⸗ 
raktere gerade unter den Deutſchen, und wie ſie da⸗ 
ſtanden, fonnte man fie faſt als Originale nehmen, 
von denen jeder ſeine Stelle in einem Roman 
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ausfüllte. Die vorragenbfte Perſoönlichkeit war aber ein 
kleiner eljäfliicher Schneider, Johnny, ober Rapoleon 
genannt, über den ich manchmal fat Thraͤnen ge- 
lacht habe. Der Keine Burſche hatte ſich in nich 
. geringem Verdacht — und es ift feit der Zeit au 
noch andern Schneidern jo gegangen — Aebnlichkeit 
mit Napoleon zu haben; er trug fogar ben alten 
Filzhut in ähnlicher Art aufgefrempt und ftand eine 
Biertelftunde lang mit untergefchlagenen Armen une 
zufammengezogenen Brauen. Es war dabei bat 
fleinfte, nichtönußigfte, liederlichfte Schneiderlein -- 
wenn e8 Geld genug in der Taſche hatte, den Flot 
ten zu fpielen — ber fich auf der weiten Welt wu 
benfen ließ, hatte es aber feine® mehr, fo arbeitete 
ed auch mit Spishade und Schaufel jo flinf umt 
unverdroflen, als ob e8 eben nur Nadel und Scheere 
gewefen wäre, und nahm fi) dann nicht einmal 
Zeit die einzigen Unausfprechlichen zu fliden. 

Aus dem merifanijchen Krieg ſchwaͤrmte ed er 
bentlich von Deferteuren und faft alle die „areı 
willigen,” die, noch vor ber Entdedung des Golbee 
von den Vereinigten Staaten hier herüber geianft 
und nach ber Entdedung freiwillig davon gelaufen 
waren, hätte man, glaube ich, bis auf den legten 
Mann bier wieder finden fönnen. 

Eine andere Klaſſe bildeten die von den Vereinigten 
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Staaten herübergeflommenen Deutichen, von denen 
fih ein großer Theil, wie fie das über ben Felſen⸗ 
gebirgen drüben gelernt hatten, zu den Amerikanern 
hielt, und ums Leben nicht Deutfche feyn wollten. 
Das Gefindel hatte ich aber in ben Staaten felber 
ſchon genug fennen und verachten gelernt, und huͤ⸗ 
tete mich wohl mich mit ihnen einzulaffen. | 

Vortreffliche Exemplare gab ed aber auch gerabe 
unter ben frifch Eingewanderten, zu denen gerabe 
in biefen »diggings« befonderd ein komiſcher Kauz 
gehörte, der hier jchlechtweg der „Suftizrath” genannt 
wurde und in Deutfchland auch wohl bei ber heiligen 
Juſtiz angeftellt gewejen war, denn wenn er mit 
Jemanden nur die einfachften Sachen fpradh, ja ſich 
velbft nach etwas erfundigte, fuhr er die Leute auf 
eine Art an, als ob er Hätte fagen wollen: „Er 
nichtönugiger Kerl, wie fann er fich unterftehen, 
überhaupt auf ber Welt zu feyn — augenblidlich 
vierundzwanzig Stunden ins Loch." Er ging babei 
immer mit der langen Pfeife herum und war befon- 
derd für die Indianer, die das barfche, vornehme 
Weſen des Mannes mit einer gewifjen Art Ehrfurcht 
betrachteten, ein ©egenftand der Scheu und Be: 
mwunberung. 

Ih ſtand einit mit ihm im Zelte, in bem er 
reine Pfeife vauchend aufs und abging und ein 
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Geficht dabei machte, als ob er Stecknadeln verfchiud: 
hätte, ald ein Indianer hereinfam und fich, wie das 
ihre Sitte jo gewöhnlich ift, überall vorfidhtig um: 
ſah. »What do yo want« fchnaute ihn ba ber 
Juſtizrath plöglich auf eine Weife an, daß der arme 
Teufel wie aus der Piftole gefchoflen, zum Zelt wie 
der hinausfuhr und bort eine ganze Weile unfchküfig 
fiehen blieb, ob er Ferſengeld geben ober bleiben 
folle. Gluͤcklicher Weife fannte er mich, demn id 
ftand mit al’ den Stämmen in der Nachhbarſchait 
auf gutem Fuß, und er fam, ald Jener den Rüden 
drehte, vorfichtig, aber immer fprungfertig, wieder 
näher, ftieß mich, als er bicht Hinter wir ſtand, 
leife an, und flüfterte mit einem fchüchternen fragen 
den Blid — Eapitano? Ebenfo leife und bedeutunge 
vol nidte ich ihm bie Bejahung der Frage, und wie 
fich der Juſtizrath mit der qualmenden Pfeife wiede: 
herumdrehte, war 'der Indianer bligesichnell ver 
ichwunden. 

Der Juſtizrath, eine allgemeine Gerechtigkeit an 
nehmenb, fuchte das Gold ganz nach diefem Princir 
— „wenn Golb in ben Ihälern lag, ſchloß er, ie 
muͤſſe es auch ebenſo gut oben auf ben Berger 
liegen,“ und er fing nun an und grub, fehr zum 
Erftaunen der Nachbarn, auf verfchiebenen Hegel 
rüden fleine, zwei oder brei Fuß tiefe Köcher, amt 
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denen er eine Pfanne vol Erde, regelmäßig nach dem 
Bad Hinunterfchleppte und dort auswufch, und ebenfo 
regelmäßig auch nicht bie Spur von Gold barin fand. 
Das „Bergwaſchen“ gab er übrigens mit der Zeit auf. 

Bon Allen am meiften intereffirte mich aber ein 
Mann, bem ich eines fchönen Morgens mit Spitz⸗ 
hacke, Schaufel und Pfanne wie bie gewöhnlichen 
Arbeiter, aber fonft außerdem in fchwarzem Frad, 
Slacehandfchuhen und fpigen Hut und gewichsten 
Stiefeln, nicht wie Die gewöhnlichen Arbeiter, zwi: 
ichen den Zelten begegnete. Ich haſſe es fonft auf 
ber Straße ftehen zu bleiben und einem Anderen, 
befonders der Kleidung wegen nachſehen, hier fonnte 
ich mich aber Doch nicht enthalten etwas berartiges 
zu begehen, und fchaute bem Manne nach, fo lange 
ih ihn noch zwifchen ben Zelten uub Büſchen er⸗ 
kennen konnte. 

„Solch ein Schwalbenſchwanzrock thut kranken Au⸗ 
gen hier oben in den Bergen ordentlich wohl,“ ſagte 
endlich ein alter Irlaͤnder, der die ganze Zeit über 
neben mir geſtanden hatte, ſchmunzelnd, „wie der 
gentleman wohl in acht Tagen ausſieht?“ 

Das waren etwa ebenfalls meine Gebanfen ge: 
weien und ich forfchte jeßt auch nach wer ber Mann 
jeyn könne — er fing an mich zu intereſſiren. Das 
Nähere über ihn, foweit man es überhaupt in ben 
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Minen wußte, erfuhr ich nody an dem nämlichen 
Abend — er war Advofat und mit der feten Ueber 
zeugung in die Minen gekommen, vermittelft einer 
gewöhnlichen Blechpfanne und eines Brodmeſſers je 
"viel Gold aus den Rigen und Spalten in Glac& 
handfchuhen herauszuſtochern, als er nachher zu einem 
nicht übertriebenen aber doch anftändigen Leben ges 
brauchen würde. Drei Tage war er nım chen, 
wie er jest noch ging und fland, in den Bergen 
herumgewanbelt, und hatte in trodenen Steinen her: 
umgekratzt, aber natürlich gar nichts gefunden, und 
heute ging er zum erftenmal, benn er war zu ftelg 
fih von Anderen ernähren zu laflen und mußte 
Geld verbienen wenn er nicht hungern wollte, mit 
Spishade und Schaufel an bie Arbeit. 

Vierzehn Tage verlor ih den Mann aus dem 
Geſicht; es fchien, er war mit einem Belannten ein 
Stüd ben Creek hinuntergegangen, bort fein Glück 
zu verfuchen, aber lieber Gott, wie ſah er aus, ale 
er fich zuerft wieder in Murphys Digginge, umb 
das nur gezwungen, weil er ®Provifionen kaufen 
mußte, schen ließ. Er jchämte ſich dabei feines 
Anzugs wie ‚ed ſchien, und doch hatte der arme 
Teufel wohl feine andern Kleider, benn er fam als 
eben der Tag bämmekse in. das Städtchen, und bie 
Zelte noch nicht einmat- geöffnet waren. Ich felber 
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ging gerade an dem Morgen auf die Jagd, fonit 
hätte ich ihn auch nicht zu fehen befommen. 

Der Schwarze Brad, auf foldhe Arbeit nicht ein- 
gerichtet, war überall ausgeriſſen — unter den Ar- 
men und an den Ellbogen, Hinten auf dem Rüden 
und an den Schößen, wo er wahrfcheinlich in bem 
dornigen Geftrüppe hängen geblieben feyn mochte — 
und die Handſchuh — lieber Gott, die eriftixten nur 
noch auf dem Rüden, trogdem hatte er fie mit ziem⸗ 
lider Sorgfalt angezogen und jelbft die ebenfalls an 
den Seiten fchon aufgefprungenen Stiefel verfucht 
zu wichfen, obgleich das voll Regenwafler gefogene 
Leder Feine Wichfe mehr annahm. Selbſt die Hofe 
war an mehreren Stellen mit grauem Zwirn aus: 
gebefiert, und ber Mann fah bleich und elend aus. 

Wie ich fpäter hörte, Hatte er nicht einmal ge: 
nug Geld in den Minen verdienen fönnen, feine 
Rückreiſe zu beftreiten, und war zu Buß nach Stod: 
ton und von dort weiter über Pueblo San Jofe, 
um Die ganze Bai herum wieder nah San Fran- 
cißco gewandert, wo vielleicht noch einige von feinen 
früheren Freunden lebten. 

"Außer diefem ging noch ein anderes Individuum 
ebenfalls mit Slacehandichuhen, aber ohne Brad, und 
außerdem mit einem fehr betrübten Geficht, in den 
Minen umher, und gerabe dieß Geficht war mir fo 
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befannt, daß ich mich wohl vierzehn Tage vergebene 
abquälte herauszubeflommen, wo ich den Mann fchen 
einmal geliehen hatte. So viel erfuhr ich, daß «6 
ein Spanier fey, ober vielmehr ein Chilene, der fi 
Nachts immer dicke wollene Tücher um feinen Hale 
binde und viel mit fich felber vede, mehr konnte ic 
aber eine ganze Weile nicht erfahren, bis ich eine® 
Tages zufällig hörte, es fey Niemand Geringeres, 
als der erfte Tenorift des Valparaiſo Theaters, der 
mir dort fo gut gefallen Hatte, und jept mit Reue 
und einem furchtbaren Echnupfen an bie fchonen 
Tage von Aranjuez zurüddadhte. Er foll fpäter ge 
äußert haben, das ſey das fchlechtefte Eingagemen: 
was er je gehabt hätte. 

Ein paar Prebiger, ein Methobift und ein Pree 
byterianer liefen hier ebenfall8 mit Echaufel mt 
Spishade herum, wobei fie manchmal Eonnts; 
Morgens an irgend einem freien Play prebigten. 
Der Methobift befonders verfuchte babei fein Mas 
lichſtes, bie Goldwäfcher zu ber Ueberzeugung zu 
bringen, daß ihnen „Gottes Wort in der Bülte 
ein nothwendiges Bebürfniß fey und fie dem gerabe 
jo beifteuern müßten, wie zu Brod und Fleiſch unt 
anderen Genüffen, es gelang ihm jedoch nit. Mit 
den Indianern befaffen ſich dieſe Leute aber gar 
nicht. Diefe Heiden waren ja doch reitungeles 
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verloren, weßhalb alfo bie fchöne Zeit an fie wenden, 
wo man felber den Tag zwiichen drei und vier Dollar 
Gold ausmachen fonnte. 

Doch wollte ich hier alle bie Charaktere auf: 
zählen, die nur in Murphys Diggings allein wohn- 
ten, ich brauchte Bände dazu und müßte Zelt nad) 
Zelt, gerade wie fie in der Reihe ftanden, aufführen 
— das behalte ich mir auf eine fpätere Zeit vor 
und hoffe auch, den Lefer dann noch mit manchem 
tomifchen und traurigen Kauz befannt zu machen. 

Aber nicht allein an Charakteren, nein auch an 
Handlung und oft recht tragifcher Handlung war 
jene Zeit reih. So fiel gerade in Murphys ein wun- 
derliher Hall vor, ber damals die Gemüther auf 
das Iebhaftefte befchäftigte und befonderd zwiſchen 
den Weißen und Indianern gar böfes und nie wie⸗ 
ber fo recht verfühntes Blut machte. 

Die Sache, bie ich im achten Heft ber Haus: 
chronik fo ausführlich befchrieben habe, war mir- in 
jener Zeit von zu gewaltigem Interefle, bier nicht 
wenigſtens eine kurze Andeutung zu finden. 

Ein Oftindier, aus der Nähe von Bombay gebür- 
tig, fommt eined Morgens in Douglas Flat, dicht 
bei Murphys Diggings, in ein Zelt geſtürzt und 
ruft in arggebrochenem Engliſch die Amerikaner um 


Hülfe an: die Indianer hätten ihn eben überfallen 
Gernäder, Reifen. II. 16 24 
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und ihm 1900 Dollars in Golbſtaub abgenommen. 
Die Amerifaner greifen nach ihren Büchſen und 
treffen auf Indianer, dieſe fliehen, die Amerifaner 
folgen in die Berge, wo bie Indianer endlich Stand 
halten und mit Pfeilen, Piftolen und Musketen bie 
Schüffe der Verfolger erwiedern. Indeflen mag eini- 
gen ber Amerikaner doch eingefallen ſeyn, daß fe 
ein wenig zu bisig in dieſer Sache verfahren fink, 
fie nehmen alſo den Muhamedaner, der ihnen aus 
mehr als einer Hinficht anfängt verbädhtig zu wer 
ben, gefangen und bringen ihn mit nad Murphws. 
Da kommen Indianer in’6 Camp, und es ſtellt ſich 
immer mehr heraus, daß ber Dftindier gelogen unt 
nicht allein Feine 1900 Dollars, fondern nicht ein 
mal einen Gent im Bermögen gehabt hat. Indianer 
und Weiße beivachen jetzt den Muhamedaner um 
eine Deputation geht nach dem indianiichen Dor 
hinauf, um bort den angerichteten Schaden zu unter: 
fuchen. Als wir das Dorf, d. h. bie Buichhütten det 
Stammes, erreichten, fanden wir fie verlaffen, "einen 
‚ Theil niebergebrannt, Provifionen und Deden ver 
fengt und umbergeftreut. Die Indianer waren in 
die Berge geflüchtet. Unfere indianifchen Yührer. 
theils mit Flinten, theild mit Bogen und Pfeilen 
bewaffnet — wir felber trugen nicht einmal unfer 
Meſſer — brachten uns bald auf bie richtige Eyar. 
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ihr gellender Schrei warb von verfchiedenen Seiten, 
von Klippen herunter, aus Schluchten heraus beant- 
wortet, und von allen Seiten fchloffen fich beivaffnete 
Krieger dem Zug ‚an, ober fprangen an ben Berg- 
hängen Hin, und voraus. 

Dben auf dem Gipfel des fcheidenben Gebirgs⸗ 
ruͤckens war ber Reft bes Stammes verfammelt, bie 
Frauen mit ihrem Gepäd, die Männer ihre Waffen 
in der Hand, bie exrftern jeden Augenblic bereit zu 
fliehen, bie andern ihren Rüdzug zu deden. Wie 
mich die Dunklen Augen fo wilb und drohend anblig- 
ten, als ich, ber erfte Weiße wieder nach bem 
Kampf, zwiſchen fie trat! Und wohl hatten fie 
Urfache genug, zu zuͤrnen. Bon zweien geftüßt, den 
einen Arm felber gegen ben nächften Baum außs 
geftredt, ſtand ein armer Teufel von Indianer, und 
binten im Rüden, an ber linfen Seite des Rüd- 
grated, etwa in gleicher Entfernung von Hüfte und 
Schulter, zeigte ein Heine offenes Kugelloch, wo 
der bleierne Todesbote feinen Eingang gefunden. Wir 
hatten einen Arzt mit und biefer unterfuchte ihn, 
die Kugel jaß aber im Innern, und wenn bem 
Unglüdlichen vielleicht auch noch zu helfen geweien 
wäre, jenes Geſchicklichkeit war nicht hinreichend. Wir 
mußten ben Berwundeten feinem Schiefal überlaffen, 
und als wir ben fteilen Berg wieder hinunterflommen, 
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flieg die Todtenklage feiner Mutter zu bem blau: 
Haren Firmament empor und ſchrie um Rache gegen 
bie Mörber. 

Am naͤchſten Morgen war öffentlidie Geridte 
fitung; der Bombaier ftellte fih, oder war ber eng 
lifchen Sprache faft ganz unfundig, ſpaniſch ſprach 
er ebenfalld nur ein paar Worte, fo daß ihm bie 
Anflage darin nicht, einmal begreiflich gemacht wer- 
den fonnte, und franzöfifeh, Hollänbiich ober irgent 
“ eines andern Landes Sprache wußte er gar nicht, 
nur fein Oſtindiſch ftieß er in raſchen, aͤngſtlich ab 
gebrochenen Lauten heraus und vergebene wurbe ein 
Dolmetfcher verlangt. Die Beweiſe gegen ihn waren 
übrigens ziemlich flarf, man hielt ſich babei, ber 
neugegebenen Geſetze wegen, welche bie Indianer 
unter ben Schutz ber Regierung der Bereinigten 
Staaten ftellten, für verpflichtet, den, der Die Urſache 
bes Todes eined ber Indianer geweien, zu beftrafen, 
und ber Oftindier wurde nach einem fehr intereffan- 
ten Berhör zu 25 Peitfchenhieben verurteilt. 

Der näcdfte Tag war ber 4. Julius, der Tag 
ber Unabhängigfeitserklärung in ben Bereinigten 
Staaten und das größte Feſt, das die Amerikaner 
haben, und an biefem Tage wurde das Urtbeil 
(allerdings etwas unbelicat für Die Feier de 4. Julie, 
wenn auch Galifornien eine etwas rohere Behandlung 
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geftattet) vollſtreckt. Die erften 13 Streiche gab 
ihm der amerikanische Sheriff, die andern einer 
der Indianer und ed war ein wunberlich pitoresfer 
Anblid an dem fchönen fonnigen Tag, unter ber 
wehenben amerifanifchen Flagge, den armen ifolirt 
daſtehenden Muhamedaner zu fehen, der, von einem 
Schwarm Weißer und Indianer in ben Viehfang bes 
amerikaniſchen Mebgerd geführt, dort an einen Pfahl 
gebunden und gepeiticht wurde, während ihn im 
weiten Kreid die Amerifaner, Franzoſen, Deutichen, 
Epanier, Merifaner und wie die Nationen alle heißen, 
umftanden, und bie rothhäutigen, phantaftifch geklei⸗ 
beten Indianer überall auf dem Zaun herumkletterten 
und hingen und halb frohlodend, halb gefpannt ber 
Erecution zufchauten. Der Muhamedaner rief ver- 
geben® feinen Allah an; der Half ihm nicht von den 
25 Streichen, und felbft nachher, als er feine Strafe 
ichon verbüßt und ber Gerechtigkeit des Gefeges alſo 
vollkommen genügt hatte, mußte ihn ber Sheriff 
noch unter Wacht behalten, da bie Indianer droh⸗ 
ten, fie würden ihn, wohin er ſich auch wende, 
auflauern und ihn ermorden. 

Aber nicht allein indianifches Blut wurde damals 
vergofien, benn nie hatte man noch von jo viel 
Mordthaten gehört als gerabe in jener Zeit; nie war 
aber aud) wohl fo viel Grund bazu vorhanden gewefen. 
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Die Minen erwieſen fich unergiebiger, als tau- 

‚ fende in ihren goldenen Träumen erwartet hatten, 
und eine Mafie Gefindel, das hier herüber mit ber 
feften Abficht gefommen war Gold, wo es auch ſey 
und um welchen Preis es wolle, zu finden, merkte 
gar bald daß harte Arbeit, die ihm ohnedieß nick 
zufagte, keineswegs ber fchnelifte, nicht einmal ber 
fiherftie Weg dazu fer. Zu biefem gehörten vor 
allen Dingen die Spieler, bie auf einem Maulthier, 
. mit nur Serape oder merifanifchem Poncho hinten 
aufgefchnallt und einem Bowiemefler und zwei Re 
volvern im Gürtel, von Minen zu Minen trabten, 
ben Aasgeiern gleich, bie fich dort zufammenzichen, 
wo fie gute Beute zu finden glaubten. Diefe Leute 
arbeiteten nie, und wo fie nicht durch falſches Spiel 
— benn fie alle führen befonder& zu dieſem Zweck im 
ben Vereinigten Staaten fabricirte Karten — ben 
Leuten das Geld freundlich aus dem Beutel loden 
fonnten, da mußten in fliller Nacht nur zu häufig 
Meſſer und Piſtolen helfen, unb faſt feiner von 
biefen verließ bie Minen fo arm wie er gefommen. 
Außerdem durchſchwaͤrmten aber noch eine Maſſe 
von überall vertriebenen Merifanern die Berge. 
Manche von diefen Heißblutigen, aber ſonſt feigen 
Söhnen des Eidend waren, wenn auch nicht gerade 
auf Morb und Todtfchlag angewieſen, doch oft, durch 





375 . 


die unverbienten Mißhandlungen roher Amerikaner, 
jo zur Berzweiflung und zur Rache aufgeftachelt, 
daß fie, überdieß raſch mit dem Meſſer bei ber 
Hand, in häufigen Fällen nur Blut vergoßen, um 
ed fließen zu ſehen, oft aber auch bie Getoͤdteten 
beraubten. Alle Welttheile hatten dabei ihre Ver- 
brecher herüber gefandt und ed läßt fich benfen baß 
Buben, die ſchon in einem civilifirten Staat den 
Mord zu ihrem Geichäft machten, hier in den wils 
ben Bergen, wo ihnen faft in jedem Zelt ein leich- 
tes und in manchem ein reiches Opfer fchlief, nicht 
auf einmal ehrliche Menfchen werden würben. Offener 
Raub und Mord nahm endlich gerade in biefen 
Minen, und befonders in der Nähe von Eonora fo 
überhand, daß bie erfchredten Golbwäfcher nicht an- 
ders glauben konnten, als fie feyen von förmlich. 
organifirten Räuberbanden umlauert. 

An den verfjchiedenften PBläben fand man Mor- 
gene Golbwäfcher ober auch Händler in ihren Zelten 
meift mit ben dort häufig geführten kurzen eifernen 
Brechſtangen erfchlagen und beraubt; fo lagen eines 
Tages zwei Merifaner faft in Murphys Camp mit 
eingefchlagenen Schäbeln im Rafen und die aufge 
ſchnittenen Kleider zeigten nur zu deutlich daß ihr 
Mörder nach ihren Golbbeuteln gefucht und fie ge 
funden Hätten. Andere wurden auf den Straßen 
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angefallen und ermordet, ober hinter Büfchen vor er 
ichoffen, ohne bag man bis bahin eined einzigen 
Thäterd habhaft geworden wäre. 

Da fich unter den Ermorbeten auch einzelne Ameri⸗ 
kaner befanden, ſuchten es biefe, die nie eine folde 
Gelegenheit verfäumten ben Fremden, unb vor allen 
ben von Auftralien berübergefommenen Engländern 
in bie Schub zu fchieben. Biele wollten fogar eine 
geheime Berichtwörung ber Fremden gegen bie Ameri- 
faner daraus machen. Andere legten e6 wieder einzig 
und allein den Merifanern zur Laſt, da man bei 
vielen Morden Spuren gefunden hatte die darauf 
ichließen ließen, daß fie von einem Merifaner veibt 
wären. 

Mie dem aber auch war, bie Mörder lebten un: 
ter ihnen, die blutigen Beweile fanden fi jaR an 
jedem Morgen, und in Sonora wurde endlich eime 
große Berfammlung ausgefchrieben, dort zu berathen 
wie man folchen Verbrechen fleuern, und die Ber 
brecher fangen, ober aus den Minen vertreiben könne. 

Die in diefer Berfammlung gefaßten Beſchlüße 
waren folgenbe: 

„Da es ericheint, daß bie Leben und das Gigen- 
thum amerifanifcher Bürger gegenwärtig durch ie 
Hände geſetzloſer Marodeure jedes Klimas, jeder 
Gattung, jebed Glaubens unter dem weiten Himmel 
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gefährdet werben, und faum ein Tag vergeht, an 
dem wir nicht von ben entfeglichitien Mordthaten 
und Räubereien hören, und da wir zu gleicher Zeit 
bie Peons (Knechte oder Sklaven) Mericod, bie 
Renegaten Südamerikas und Die Deportirten bes 
britifchen Königreich8 in unferer Mitte haben, be- 
Ichließen wir Folgendes: 

1) Daß alle Fremden in Tuolumne County 
(ausgenommen Perſonen die ein bleibendes Gefchäft 
betreiben oder von anerkannt rechtlichem Charakter 
find) aufgefordert werden binnen fünfzehn Tagen von 
diefem Datum an die Grenzen bed befagten Countys 
zu verlaffen, ausgenommen ſie erhalten in dieſer Zeit 
einen Erlaubnißichein zu bleiben, von ben fpäter 
zu erwähnenden Autoritäten. 

2) Daß diefe Autoritäten aus einem Eomite von 
drei Männern beftehen, die von den amerifanijchen 
Bürgern jedes Lagerd oder jeder Mine gewählt 
werden follen. 

3) Daß alle guten Bürger dieſes County fidh in 
ein allgemeines Gomite conſtituiren follen, den Zwed 
biefer Meeting durchzuführen. 

4) Daß alle Fremden in biefer County hiermit 
aufgefordert werben, ihre Schießgewehre und jonfti- 
gen töbtlihen Waffen den auserwählten Männern 
jedes Lager oder jeder Mine auszuliefern Cfolche 
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ausgenommen, bie einen Erlaubnißfchein haben fie 
zu behalten). Solche „Auserwählte* follen dann ben 
Fremden einen Empfangichein ausſtellen, und jeber 
gute Bürger fol das Recht Haben alle Fremde ent: 
waffnen zu bürfen. 

5) Daß bie auserwählten Männer jedes Lagers 
oder jeder Mine die ihnen übertragenen Pflichten 
genau außführen. 

6) Das 500 Gopien biefer Refolutionen fofert 
in fpanifcher und englifcher Sprache gebrudt und im 
Land verbreitet werben. 

7) Daß die auserwählten Männer jedes Lagere 
oder jeder Mine Subfcriptionen aufnehmen, vie 
nöthigen Ausgaben folcher Beröffentlihung zu be 
ftreiten, und bas fo gefammelte Geld den Eigen 
thümern und Editoren des Sonora Herald zu über 
machen. 

Folgen die fieben Unterfchriften bes Comité. 

Maflen von Merifanern verließen, jobalb Diele 
Beichlüffe befannt geworben waren, das Gonorian 
Camp, und zogen fi} nach anderen Minen, viele 
wurden fogar in fürmlichen Truppe von ben Amer: 
fanern entwaffnet, und Einzelne auf die man Ber 
dacht hatte, feftgefegt und Gericht über fie gehalten. 
Es ließ fich den Leuten aber eben nicht das Mindeſte 
beweifen — möglich daß mancher der wirklichen Mörder 
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gerade mit zu Gericht ſaß — und fie mußten frei- 
gelafien werben. 

Kur unfern Angeld Camp erteifähten fie einen 
Mörder, und gerade einen Amerikaner und hingen 
ihn auf, während fein Gehülfe beim Mord, ein 
Merifaner, als er denen bie ihn einfangen wollten 
entfloh, erſchoſſen wurbe. 

Es ging damals bunt in den Minen her, und 
wurde natuͤrlich noch bunter erzaͤhlt; fielen zehn Mord⸗ 
thaten vor, ſo lief das Geruͤcht von dreißigen — es 
gab faſt kein einzeln ſtehendes Zelt mehr, wo nicht 
ſchon Einer ſollte erſchlagen ſeyn. Dabei ſah man 
eine Menge von Leuten herumgehen, die mit Piſtolen 
und Meſſern förmlich beſteckt waren, ihrer Yusfage 
nach natürlich nur ihr eigenes Leben zu ſchuͤtzen, und 
das war bie Zeit in ber beſonders die Zeitungen ein 
wahres Zeter erhoben wie das Leben der amerifanis 
ſchen Bürger auf bad Entieglichfte gefährdet fey, 
wenn nicht jchleunigft die ernfleften Maßregeln gegen 
alle Fremden, weldyen Stammes fie auch feyen, er- 
griffen würden. Die Sache dauerte aber verhältniß« 
mäßig nur ſehr kurze Zeit — nach drei Wochen ſchon 
hörte man nur ſehr felten noch von einem Mord und 
die Fremden — blieben eben wie bisher auf ihren 
alten Plägen. 

Gerade in diefer Zeit nun war es, daß wir vier | 
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Deutfche, die wir zufammenarbeiteten, eines Rache 
ganz ruhig und fanft in unferem Zelt lagen und 
fchliefen; dicht neben une ſtand noch ein anderes 
fleine® Zelt, in dem ebenfall® zwei Teutiche, beibes 
Altonaer, einer der früheren Bolontäre, ein junger 
Mann Namens Etarfe, und ein von irgend einem 
Hamburger Schiff weggelaufener Schiffs junge hausten. 
Der Leptere lag ebenfalls fchon auf feiner Matrage 
und wir hatten Ihn fchon eine ganze Welle fchnarchen 
hören, als plöglich Draußen eine Stimme laut wurde, 
und Starfe, beflen Zunge mir aber ein wenig ſchwer 
"zu feyn ſchien, vor dem Zelte rief: 

Willelm, wenn Du ein Bürger und ein Altonaer 
bit fo komm heraus — fie fchlagen unten alle Deut 
fchen zufammen und morden und flechen. 

„Aber Starke“ fagte „Willelm" beruhigend — 
„ed muß zwölf Uhr ſeyn, komm zu Bett, das iR viel 
vernünftiger, als müde Leute bei Nacht aus dem Zelt 
zu fchreien.“ 

„Rein Willelm, bei Gott, wenn Du ein Buͤrger 
und Altonaer bift,” betheuerte aber Starte noch eim- 
mal, „to komm heraus und hilf mit, ober alle 
Deutſche werben unten ermordbet,* und nun ev 
zählte er mit etwas verwidelten "Worten, webei 
er fih auch an und wandte, baß eine “Bartie 
‚ Seländer unten mit Piſtolen bewaffnet in einem 
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Zelt ftänden und die Deutfchen alle unter dem Tifch 
hätten. 

„Ja fiehft Du Starke,” rief da Willelm — „bas 
it nieberträchtig, und ich ginge ungeheuer gern mit 
— aber — ich habe mir heute Abend das eine Bein 
verftaucht und fann nicht auftreten.“ — 

Wir viere im Zelt, obgleich wir recht gut merk: 
ten daß Starke angetrunfen war, mußten boch recht 
gut daß etwas an der Sache feyn mußte, und be 
ſchlofſen Hinunterzugehen und nachzufehen. Meine 
Buͤchsflinte hatte ih, da wir das Zelt oft allein 
laffen mußten, ber Sicherheit wegen unten im Camp 
ftehen, und konnte fie deßhalb, wenn ich fie dort ge- 
brauchen follte leicht befommen. Unten war jeben- 
falls irgend eine Art Skandal denn felbft auf bem 
Hügel wo wir lagerten und von wo aus mir ganz 
Stoutenburgk, wie ber kleine Ort genannt wurde, 
überfahen, konnten wir wilden Lärmen und Schimpfen 
bören, das von dort herauftönte. 

In wenigen Minuten waren wir unten und fan- 
ven hier daß den ganzen Speftafel nur noch ein ein- 
iger Irländer, ein Bädergefel machte, der mitten 
auf der Straße mit einer großen Sattelpiftole ftand, 
und fchrie ex würde den Abend nicht zu Bette gehen, 
bi6 er nicht einen „Dutchman“ todtgeſchoſſen habe. 
Ich ging jept vor allen Dingen einmal allein zu ihm 
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bin und fuchte, weil ich den Burfchen völlig betrunfen 
glaubte, ihm zu bewegen zu Zelt zu gehen, ex fuhr 
mir aber dabei fo lange mit ber geladenen Piſtole 
unter der Naſe berum und fing an fo furdhtbar auf 
alle Deutichen zu fchimpfen daß ich zuletzt auch 
ärgerlich wurde, in das benachbarte Zelt trat, mein 
Gewehr vom Nagel nahm und dem etwa fünfehn 
Schritte entjernten Iren nun zurief den Augenblid 
zu machen daß er fortfäme, oder zu fchießen, unt 
dann zu nehmen was folgen würde. 

Er ließ fi) das auch nicht zweimal fagen. Im 
hellen Mondſchein konnte ich fehen wie er rafch ben 
Arm hob, und im nächften Augenblid bonnerte der 
Schuß durch das kleine Zeitfläbtchen. In bemfelben 
Moment hatte ich aber auch bie Büchsflinte im Un 
ſchlag, wie ich aber abdrüden wollte fah ich daß er 
gerade vor einem Zelt ftand, in dem ich, mit meiner 
Spipfugel, möglidder Weile noch außer ihm einen 
Unfchuldigen treffen fonnte, ich ſprang alfo raſch quer 
über die Straße hinüber, freien Raum zwiſchen ibe 
und ben Zelten zu befommen, barauf wollte aber ber 
Hallunfe nicht warten und kroch raſch in eine® der 
Zelte hinein. Ich blieb jeßt noch wohl eine Stunde 
unten, mit ber feften Abficht ihn über den Haufen 
zu hießen, fobald er ſich wieder bliden laſſe, abe: 
er kam nicht mehr, und als ich am nächften Morgen 
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mit meinem Gewehr wieder in bas Lager hinunter 
ging, war er fpurlos verfchwunden und wir haben 
ihn weder in Murphys noch einer ber anderen Minen 
wiebergefehen. 

In Carſons Flat foll er ſich einige Tage darauf 
gezeigt, und für feinen bisherigen Herrn Geld ein- 
flirt haben, mit bem er fi aus bem Staube 
machte. 

Als ich mich am nächften Morgen umfah ob ich 
vielleicht jehen konnte wo Die nach mir gezielte Kugel 
eingefchlagen ſey, denn pfeifen ober zifchen hatte ich 
fie gehört, fand ich daß der Bube Rehpoften geladen 
gehabt hatte, von denen fieben Stud durch bie Lein- 
wand von Böhme Zelt gegangen waren, neben bem 
ich geftanden. 

Aehnliche Faͤlle kamen ziemlich häufig vor, und 
blutige Schlägereien gehörten wenn nicht zu ben taͤg⸗ 
lichen, jebenfall8 zu den fonntäglicdden Ereigniſſen. 
Beſonders häufig waren biefe zwiſchen. Englaͤndern 
und Amerifanern, bei denen fie nicht nur in bem 
doch immer noch gährenden Rationalhaffe, fondern 
bier auch mit in ber weit ftärferen Goldgier, ihre 
Urſache fanden. Ueberhaupt wird fi) das Verhält- 
niß zwiſchen Fremden unb Amerifanern nie ruhig 
löfen laſſen; mag das Gefep darüber beflimmen mas 
ed will, jede neue Bill wird Urſache zu neuen 
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Streitigkeiten feyn, unb manches Leben noch geopfert 
werben, bis vielleicht einmal nad) langen Jahren die 
Arbeiten fo geregelt find, daß nicht mehr der zufällig 
genommene Platz den Erfolg entfcheibet. 
Stoutenburgt — nad) einem Deutſchen, Stauden 
burg, ber den erften Laden dort oben gehabt, fo ge 
nannt, war in biefem Sommer, obgleich noch rein 
aus Zelten beftehend, zu einer formlichen Etat er 
nannt, und ein Alfalde wie Sheriff und Conſtable 
feierlich gewählt worden. Das ganze Staͤbdtchen be 
ftand etwa aus fünfzig Zelten, zwei ober drei Bled 
bäufern und einem Brethaus, zählte fchon unter feinen 
Bequemlichkeiten, außer faft eben fo vielen Trint 
ftänden als Zelten drei amerifanifche und vier fran 
zöfliche Eßhäuſer, zwei Apothefen oder Doktor „Shops“ 
— ebenfalld Zelte, wenigftene zwanzig Spieltiſche 
mit Rouletd ıc. und — eine Kegelbahn, auf ber 
man für ein Biertel Tollar (10 Rgr.) drei Kugeln 
fchieben fonyte — jedenfalls ein billige® Bergnügen. 
Zu ben wefentlichen „Improvements“ des feinen 
Platzes gehörte aber eine, erſt ganz neuerbinge in 
ben Minen eingeführte Poftordnung, nad ber ein 
befimmter Mann monatlid einmal nach San Zran- 
cisco ging, Briefe dorthin nahm und für, beſonders 
dazu aufgegebene Ramen, in San Francisco liegende 
Briefe heraufbrachte. Dieb Syſtem vervollfommnen 
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fich zulegt bi8 dahin, daß man auch Goldfendungen 
nad) San Francisco machen konnte, mit ber einzigen 
Sicherheit freilich die der reſpektable Charakter bes 
Voftreifenden für die richtige Ueberlieferung gewährte. 

Das Poftwefen in San Francisco war aber zu 
ber Zeit ein förmliches Unweſen, und bafin artete 
natürlich auch fehr bald die Minenpoft aus. Die 
Briefausgabe in San Francisco fehte dabei allem 
bie Krone auf. Allerdings waren, wie in ben Ber: 
einigten Staaten, Käften für einzelne Kaufmanns: 
häufer eingerichtet in welche die für fie beftimmten 
Briefe jedesmal kamen, von bdiefen wurden aber 
feineswegd genug angelegt, auch damals nur ber 
Hälfte des Bedarfs zu entfprechen, und bie fpäter 
etablirten Häufer oder foldhe, die ſich nicht gleich 
unter den erſten ©lüdlichen befanden einen eigenen 
Kaften (zu monatlich 4 Dollars Miethe) zu erlangen, 
fahen ſich genöthigt, mit der übrigen faft zahllofen 
Mafle der Nichtkaufleute ihren Stand an ben zwei 
Fenſtern bed Poftgebäudes einzunehmen, und oft 
ftundenlang zu harren bis die Reihe an ſie kam. 
Anftatt nämlich, wenn benn einmal feine andere 
Einrichtung getroffen werden follte, bie Maſſe ber 
Brieffuchenden — und ganz Francisco frägt nad) 
Ankunft des Dampfboots regelmäßig um Briefe an 


— fo viel als möglich zu vertheilen, exiſtirten nur 
Gerſtacker, Reifen. N. 17 25 
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zwei Abtheilungen, und zwar von A bi6 E und von 
8 bis 3 gemacht, in welchen Briefe an Nachfragende 
ausgegeben wurden. Wie langweilig dann auch neh 
diefed zuging Tann man ſich denken, ba bei jebem 
einzelnen Ramen der Poftbeamte wenigftene zwanzig, 
manchmal aber vierzig und fünfzig Briefe durchſehen 
mußte die mit benfelben 2ettern anfingen. Wäre 
jedesmal eine Lifte der eingetroffenen Briefe ange: 
fertigt, fo würde die Austheilung ungemein verein 
facht geweſen ſeyn, das gefchah aber nicht, und bie 
Poftverwaltung fuhr auf diefe Art unverbroflen fert 
bie biefigen Einwohner zu ärgern. 

Einen hoͤchſt interefianten Anblid gewährten Die 
Wartenden manchmal an einem recht bäßlichen, rege 
nerifchen Tag, wenn fie in zwei Reiben in tolle: 
buntefter Mifchung durcheinander, Hier ein Frack da 
eine Bloufe — aber Alle naß wie bie Kapen 
manchmal Straßen lang flanden, und langfam, o wie 
entjeglich langſam Schritt vor Schritt — jedesmal 
wenn bie aͤußerſte Spige abgefertigt war, vorrüdte. 
D wie viel taufend fehnfücdhtige Blide flogen 
dann nady dem Heinen erbarmungslofen Fenſterchen 
bin, und wie mancher leife und laute Yluch tremmte 
bie Lippen ber Ungebulbigen. Und glücklich bumn 
noch die, Die überhaupt einen Brief bekamen — 
wie Biele ftanden fünf und fech Stunden folder 





Art bis an die Knöchel im Schlamm und Sturm 
und Wetter preiögegeben, und hörten nachher, wenn 
fie das heiß — ober vielmehr kalt erſtrebte Ziel er 
reicht, nur die Donnerworte — no letter. 

Ratuͤrlich wurde dieß, fowie alles Andere in Ea- 
Iifornien, augenblidlich ein Yeld der Speculation — 
Müßiggänger, die doch nicht wußten wie fie den Tag 
todtfchlagen follten, ftanden Morgens mit frühfter Zeit 
am Stand und warteten auf Käufer, db. h. auf 
folche die zu fpät gefommen waren und ihnen ihren 
Platz, um nicht Stunden lang zu warten, abfaufen 
würden, und ed ift, beſonders bei recht fchlechtem 
Wetter vorgelommen, daß foldhe Burfche zwei, drei 
und vier Dollars für einen nahen Platz am Fenſter 
erhielten. V 

Seber einzelne durfte dabei nur nach einem ein⸗ 
zigen Namen fragen — beftand die Reihe der War: 
tenden aus zweihundert Perſonen — und fie beftand 
oft aus mehr, und hatten fie fich endlich, nach wie 
langer Mühe, bis zum Fenſter burchgearbeitet, an 
bem fie nach zwei Briefen, fey es auch in ein und 
bemfelben Buchftaben fragen wollten, fo mußten fie 
für den zweiten wieder von vorn — d. 5. von 
hinten anfangen; und baß dieſe Reihenfolge genau 
beachtet wurbe, darauf paßten mit gierigen neidiſchen 
Blicken al die übrigen Anticdambrirenden. 
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Der Mißbrauch, der mit ben nach den Minen 
geichafften Briefen getrieben wurde, war noch fchlim- 
mer. Irgend ein Mann, bazu beauftragt ober nicht, 
fam auf die Poftoffice und gab dorthin eine Life 
ber Namen, die er für die und bie Minen wünicte. 
Unter biefen befanden ſich nun fo viele John Smith 
und George Miller, Watſon, Schulze, Fiſcher oder 
wie fie hießen, und mit dem Pafet, für das er 
allerdings das Porto bezahlen mußte, ging er wieder 
in bie Berge zurüd. Dort befam er für jeden Briei, 
den er mitbrachte, einen Dollar Porto, nur bie 
blieben ihm liegen, die hier und da mit dem Bor. 
namen nicht ftimmten. Sehr jelten wurben bamn 
biefe »stray letters« wieder mit nach San Francisce 
genommen, baß fie der rechtmäßige Eigenthümer doch 
vielleicht noch befommen hätte, fondern fie trieben 
fih dort eine Weile herum und erlitten bann bas 
Scidfal alten Papiers, während ihre Eigenthümer 
vielleicht mit Schmerzen in San Brancisco Radyricht 
von den Ihrigen erwarteten. 

Dieß Briefiyftem, befonderd die Golbjendungen, 
litten aber noch in dieſem Sommer in den Minen 
einen fehr bedeutenden Etoß, indem ber fogenannte 
„Poſtcontraktor“ — ein überall als höchſt adyebar 
geglaubter Mann, der fchon verfchiebene tauſent 
Dollare Werth Gold nah San Francisco hinumter 
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gefchafft hatte, mit einem reicheren Transport als ge: 
wöhnlich — ich glaube 4000 Dollars, durchging und 
trotz allen fpäteren Nachforfchungen fpurlos ver⸗ 
ſchwunden blieb, 

Mie nun fchon früher erwähnt, fo hatten wir 
in der Flat nicht allein lange Zeit und mit bedeu- 
tenden Auslagen vollfommen nutzlos gearbeitet, fon- 
. bern auch noch einen großen Theil beffen, was wir 
vorher in den Ravinen verdient, dabei zugefegt, und 
befchlofien nun, vollfommen überzeugt, daß in Mur- 
phys reihen Diggings unfer Waizen nicht mehr 
blühe, andere und zwar nördlicher gelegene Minen 
aufzufuchen. 

In biefem Entfchluß wurden wir noch mehr durch 
einige unfrer Nachbarn beftärkt, bie ebenfalls ent- 
fchloffen waren, Murphys Minen zu verlaffen. Diele 
wußten ſchon, wie fie uns fagten, durch Berichte 
vom Macalome her, einen „guten Platz,“ über ben 
fie jedoch fehr geheimnißvoll thaten und une felber 
zwar aufforderten, mit ihnen zu gehen, und fonft 
aber baten, Niemanden weiter ein Wort davon zu 
fagen. — Wie das nun fo mit ben „guten Pläßen“ 
ift, — jeder meint da den Nagel auf ben Kopf 
getroffen zu haben, und wenns zum Klappen fommt, 
ift der „gute Platz“ eben gewöhnlich nicht beffer, als 
alle die anderen. 


10. Ber SMosgquito-guic. 


Unfer naͤchſtes, für jegt noch gemeinſchaftliches 
Ziel war der Macalome, Mc. Gualoma, Maggal⸗ 
lome, ober wie fonft die hundert und fünfzig Schreib: 
arten dieſes Fleinen Fluſſes eigentlih find, ber fih 
nörblid) vom Calaveres in den San Joaquin ergießt, 
und jedenfall einen ber "beften Ramen unter ben 
goldreichen Strömen Ealiforniend befist, ba an ihm 
und dem Stanidlaus, bis jept wenigſtens, Die reichten 
Stellen entdedt wurden. 

Der Marfch dorthin bot uͤbrigens, für den daran 
gewöhnten Minenarbeiter, wenig Neues, wenn ihn 
auch der eben angelommene Europäer pittoresf und 
wunberlich genug gefunden haben würde. Wir waren 
ich glaube acht oder neun Mann lauter Deutfdhe, 
bie ihre alten »diggins«, wie die Miner fagen, ver 
ließen, ein neues Eldorabo aufzufuchen, und wan⸗ 
derten frifch und fröhlich durch den grünen fchattigen 
Wald, fteile Hänge auf und nieber oder in fühlen 
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Thaͤlern hin, in denen fonft wohl, ald ber Hirſch 
dort noch langſam fichernd zur Quelle nieberftieg, 
in bem ceryſtallhellen Waſſer feinen Durft zu löfchen, . 
und der Bergbach noch rein und fonnenhell unter 
Blumen und Blüthen dahin riefelte, die Kelche Füßte, 
bie ſich raufchend zu ihm neigten, und mit ben bun- 
ten fhimmernden Kiejeln fpielend feine wilde fröhliche 
Bahn verfolge — unter bem feierlichen Raufchen 
Rolger Cedern und Kiefern Heiliger, ewiger Friede 
geherrfcht hatte — aber jetzt? — Lieber Gott, wie 
find die armen Kinder der Berge, die Haren Quellen 
und Bäche von dem gierigen Menfchenvolf behandelt 
worden. Bertreiben fonnte man fie nicht aus ihren 
beimifchen Thaͤlern, denen fie felber einft Form, denen 
fie jet noch, Nahrung geben, wie ihre Leibendge- 
fährten, die Indianer, aber fie mißhandeln, und 
was man ihnen mit Haden und Schaufeln, mit 
Dämmen unb Aerten nur irgend zu Leid thun fonnte, 
das gefchah. — Rechts und links wurben fie an ben 
Hängen hingejagt — Dort, wo ihre liebften ftilen 
laufchigen Bläschen gewefen, warf man ihnen Stein 
und Erdmafien entgegen, und drängte fie bald Hier 
bald da hinüber, jegt quer einlaufend, dann fehmußige 
Hänge herunterftürgend. Die Blumen aber, bie jonft 
an ihrem Ufer geftanden und ihre liebften Freunde 
geweien, wurden mit Erbe und Schutt beworfen, 
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ober abgeftochen und beim „Abbeden” als nutzlos bei 
Seite geworfen — kahl und flarr liegen bie Ufer 
— nur gelber Sand und Lehm und Kies, mit auß 
gebrochenen Wurzeln und Yelöblöden nehmen bie 
Stellen ein, wo fonft die Walbfirfche ihre faftigen 
Trauben niederhing, und das brennend rothe „Löwen 
maul“ bie Erdbeerblüthe küßte. — Und bie Stämme, 
bie fonft ftoly und fühn aus ben tiefften „@uldhes“ 
emporftiegen und ihre Wipfel mit ben niedern Zweigen 
ber Hügeleichen mifchten? — fie liegen umgewühlt 
nach allen Richtungen über ben Bach hinüber — 
mit zerichmetterten Armen und bürr und aͤngſtlich 
emporragenden Wurzeln, Büfche und Blumen noch 
zufammenreißend in ihrem gewaltigen Ball, und bie 
und da felbit hineingeworfen in bad Bett des wur: 
melnden Baches, der dann wohl traurig und Flagend 
an dem Geftürzten emporfprang, ihn mit feinen 
Armen umfchlang, ber ihm fo lange Schatten und 
Kühlung gegeben, und ben er dafür mit feinen beſten 
Säften genährt. 

Aber achtet ber Goldwaͤſcher feinen Schmerz? — 
von ber Leiche des Freundes zwaͤngt er ihn jert, 
und treibt ihn feine Mafchinen zu fpühlen, fein Golb 
zu wafchen, und faum bem einen Peiniger entgangen, 
padt ihn der andere und trüb und ſchlammig wälzs 
jih der arme Bad) endlich, feinen Quaͤlern glücklich 
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entgangen, ins tiefe Thal hernieber, das er früher 
im Triumph burchflogen und ftiehlt fich befchämt 
unter ben Blumen hin, bie fonit ihre lieben Gefichter 
zu feiner klaren Fluth hernieberneigten, ihre Bilder 
darin zu finden, und jet nur ihre Thränen mit- 
geben können, bem armen Mifhanbelten. 

Mir ift e8 immer ein recht wehmüthiges fchmerz- 
liches Gefühl geweſen, biefe entweihte Natur, aber 
wie Golb eine Wildniß zum Paradies zu fchaffen 
vermag, fo zeigte ed uns hier, wie ed auch das 
umgefehrte vermöge, und wir folgten manche lange 
Meile den Spuren ber Vermüftung. 

Doch zurüd zu unferem Marſch — ber Golb- 
wäfcher hat felten lange Zeit zur Poefte, denn Alles 
um was es fich hier Handelt, ift nichts weniger als 
poetiſch — nur unfer Zug war ed dann und wann, 
und ich blieb Doch manchmal ftehen die Kleine bunte 
Schaar, ſorglos und voll goldener Hoffnungen und 
Träumen, vor mir herziehen zu fehen und ben wil- 
ben Luftfchlöffern zu folgen, bie fie fich wolkenhoch 
in ben blauen Aether bauten. 

Die Laftthiere mit unferen Zelten, Deden und 
Minenwerkzeug beladen — Proviſionen find um biefe 
Zeit im Jahre (Auguf) überall zu billig ſich damit 
auf einem Marfch zu bepaden — wir felber bie 
Büchſen auf den Schultern hinter drein ſchlendernd, 
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und nur zwei von und im Sattel die beide, der 
eine durch den Sturz feines Maulthiers, der andere 
durch Gott weiß was, böfe Fuͤße hatten, fo zogen 
wir in den Schluchten und Tihälern ber californiſchen 
Berge bin, unb Lachen, Singen und Erzählen wine 
gar oft den fonft vielleicht ermübenden, bann und 
wann auch wohl monotonen Marſch. 

Die Tracht eines Miners ift fehr einfach: Strob⸗ 
hut, wollenes Hemd, leinene Hofe, felten Strümpfe, 
manchmal jedoch an einem oder dem anberen Fuſ 
einen wollenen Soden, und Schuhe, von benen ber 
rechte jededmal (ein ganz untrügliches Minerzeichen 
fhief getreten if. Hat man feine Laftthiere bei ſich, 
fo bildet Die Schaufel nicht felten einen fogenannten 
californifchen Spazierflod, wir hatten aber ſaͤmm⸗ 
liches Handwerkszeug auf die Thiere vertheilt une 
marfchirten, da bie Hitze ziemlich brüdend war, wn- 
behindert neben und hinter biefen ber. 

Am zweiten Abenb fanden wir in einem Thale 
bes Galaveres, von dem wir fchon ein paar Arme 
gefreuzt, guted Trinfwafler und lagerten. Wir näber- 
ten und überhaupt dem allgemeinen Ziele unferee 
Mariches, dem Macalome felber — denn ich wel 
nur bei der einfachflen Schreibart bleiben — uni 
unfere bisherigen Reifegefährten fingen an geheime 
Berathungen zu halten. Die Zeit kam jept, we üe 
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wahrfcheinlich fürchten mochten wir würden nun, 
blieben wir länger in ihrer Gefellfchaft, den bisher 
geheim gehaltenen „guten Plap“ ausfpüren, unb 
ihnen dort durch Befignahme von ein paar Fuß 
Grund und Boden Abbruch thun. Es ift das leider 
eine ber taufend Folgen der unerjättlichen Goldgier, 
bie mit dem wirklichen Beſitz des Goldes nicht ab: 
nimmt, fondern eher zu wachſen fcheint. 

Beim legten Nachtquartier am Calaveres thaten 
fie als wenn fie ihren erften Plan aufgegeben hätten 
und dort zu bleiben gebächten, und ließen nur ben 
einen ihrer bisherigen Gefellichaft, in Begleitung 
eined beutichen store-keepers ober Haͤndlers, der ſich 
und geftern angefchloffen hatte und nach ihrem „guten 
Plat“, wenn ich nicht irre, Provifionen fchaffen follte, 
vorausreiten. Natürlich fattelten wir drei augenblid- 
lich und gingen unferer Wege, ed ärgerte mich aber 
boch daß fie uns für fo dumm halten follten einen 
Blag vor uns verbergen zu können, wohin fie mit 
Maul: und Padthieren zogen, und ich ließ meine 
beiden Gefährten unferen bisher beabfichtigten Weg 
erft einmal allein verfolgen, und blieb in ben Spu- 
ren jener Thiere, bie deutlich genug dem ftaubigen 
Boden eingeprägt waren. 

Natürlich dachte feiner von uns baran auch nur 
in ihrer Rähe zu arbeiten, ober fie gar zu befchränfen 
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— ed gab Raum genug in den Minen, aber be 
fchämen wollten wir fie wenigſtens. Es war nict 
einmal eine Kunft den Spuren ber Maultbiere im 
Staub zu folgen, noch dazu ba das eine einen etwas 
eigen gebildeten Vorberhuf hatte. Echon am Mittag 
fam ich denn auch zu ber Etelle wo fie Halt ge: 
macht, und ber Eine von ihnen, dem ich dort wahr 
fheinlich unverhofft genug erichien ftand eben an 
dem einen Hang vor einem ber Zelte, fuhr aber 
raſch genug zurüd, und ließ fich nicht wieder 
bliden. 

Sch wußte jebt Alles was ich wiflen wollte, war 
aber auch dadurch an ein Bergwaſſer geratben, an 
das wir früher gar nicht beabfichtigt hatten zu geben, 
und wo ich zufälligerweife frühere Mitpaflagiere vom 
Taliöman fand, die mir auf das dringendfle zurele 
ten, bier in ihre Gegend zu kommen ba hier nidx 
allein fehr viele Deutfche arbeiteten, ſondern aut 
außerdem vortreffliche Gefchäfte gemacht würden 
Gewiß vorherfagen konnte man allerdings Niemanden 
ob er Glüd haben werde oder nicht, weil die ganæ 
Sache doch eben nur Glücksſache war, aber u 
Ausfichten feyen dort jebenfal® vorhanden. IE 
beichloß diefem Rath, dem ich fo zuiällig entgegen 
geführt war, zu folgen. 

An diefem Tag paflirte mir aber aud wie 
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einmal etwas, dad mid) lange Zeit nicht heimgefucht 
und eigentlich meinem, boch fo ziemlich abgehärteten 
Körper fremd ſeyn follte — ich fiel auf dem etwas 
beißen und anftrengenden Marfche förmlich in Ohn- 
macht. Als ich fühlte wie mich die Schwäche über: 
fam, hatte ich eben noch Zeit in den Schatten eines 
Baumes zu taumeln — weiter wußte ich nichts von 
mir, und al® ich wieder zu mir fam, lag ich in ber 
Sonne — ich mußte mehre Stunden bagelegen haben, 
ehe die Sonne fo weit herumgehen fonnte mir ben - 
Schatten zu nehmen. 

Nach bebeutenden Anftrengungen habe ich Aehn- 
liches fchon mehrmals gehabt, das Gute nur babei 
it, baß es nicht bie mindeſten böfen Folgen hat, 
nicht die geringfte Schwäche zurüdläßt, und als ich 
wieber meiner Sinne mächtig wurbe ftand ich auf, 
gerabe ald ob ich die Zeit über gefchlafen hätte, und 
feßte meinen Weg ruhig fort. 

Die Nacht ging ich noch zum Macalome HIN, 
auch einem Minenplag, zurüd und lagerte bort, und 
am naͤchſten Morgen fuchte ich meine beiden Beglei- 
ter auf, die fchon, ber vielen auch in biefer Gegend 
circulivenden Morbgefchichten wegen, Angft um mich 
gehabt hatten. 

Ehe wir aber weiter marfchiren will ich dem 
Leſer erſt eine Kurze Befchreibung bes allerdings 





intereffanten Macalome, und bes bis bahin bebew 
tenbften Platzes an biefem wirklich fchönen Bergfirom 
geben. 

Der Macalome if, was Scenerie betrifft, einer 
ber malerifcheften Bergſtroͤme Californiens, befien 
klares Wafler zwiſchen breitichlächtigen ftattlichen Ge⸗ 
birgsrüden, oft zwiſchen fleilen Ufern, dann wieber 
in etwas weiterer Ausdehnung, aber immer rauſchend 
und raſch dem Joaquin entgegenfprubelt, und er 
bort, zwifchen dem fumpfigen Binfenlande, feinen 
lebendigen freundlichen Charakter verliert. Herrliche 
Fichten, Kiefern, Cedern und Eichenwaͤlder bebeden 
feine Hänge, und tief bort hineingefchnittene Gulches 
ober Bergbaͤche finden die Stellen wo bie ®elt: 
wäfcher im Schatten von Taxus, Kirihbäumen un 
Erlen ihre Mafchinen fgütteln, und haden und ges 
ben im Schweiße ihres Angefichte. 

Aber auch am Fluſſe felbft, der zu einem ber 
reichhaltigften bis jept gehört bat, find die Arbeiter 
nicht müßig, befonters bot bie „Mittelbar” ein ſeht 
bewegte8 lebendiges Bild. 

Hier muß ich mich über das Wort „Mittelbar‘ 
wie hunbert andere ähnliche bei bem Leſer erſt ein 
mal entichuldigen, ber ſich unter bar vieleicht irgend 
gar entfepliche Gedanken macht, unb wunder glaukt 
was es bedeute. Es gibt nun einmal eine ak 
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Worte hier in den Minen, bie ſich der herkommende 
Deutfche, wenn er nun doch einmal deutfch fpricht, 
auch eben fo gut als alle übrigen Redensarten ver: 
bolmetichen Eönnte, wozu ex fich aber felten oder nie 
die Mühe nimmt, und die ihm nun fo geläufig wers 
den baß ich feft überzeugt bin, er findet in fpäterer 
Zeit kaum noch ein beutfches Wort dafür. Nichts ift 
dabei fomifcher als einen alten Goldwaͤſcher — beis 
nah hätt’ ich felber „Digger” gefagt — zu hören, 
wie er einem eben angelommenen beutfchen Lande: 
mann, ber noch in jeber Hinficht „grün“ und umer- 
fahren ift und gern eine nüßliche Belehrung von bem 
Geprüften zu haben wünfcht, Auffchluß über das 
Leben und Treiben in den Minen und bie beften 
und zwedmäßigften Arbeitsarten und Handwerksge⸗ 
fire, gibt. Er fpridht dabei natürlih nur von 
„guten Claims” fuchen oder noch beſſer „Platz claͤh⸗ 
men“ von „ein Tuhl hinein flellen“, — ein Loch 
„biggen”, von „Sramwell” und „Cleh“, von „Lebge 
und Rod ftreichen” von „cayoten ! und crowbar“ und 
Gott weiß was noch für entfeplichen Dingen, und 
läßt den unglüdlichen Antömmling, ber fi gar nicht 
einmal getraut eine Erklärung all biefer ihm völlig 
chineſiſchen Wörter zu verlangen, in einem wahren 


! Merilanifcher Ausbrud von ben wilden Hunden ober 
Eayotss eninonnnen, bie ſich auch Höhlen ausgraben. 
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Chaos von Begriffen und noch viel verwirrter jurüd 
als ex ihn Kurz vorher aufgefifcht hatte. 

Bar heißt alfo im Sinn diefer Minenipradhe eine 
Sand⸗ ober Kiedbanf im Klug, und „Mittelbar” wurde 
diefer Ort genannt, ba er zwifchen ber großen ober 
Ober: und ber Unterbar lag. Er foll viel Gold 
enthalten haben und noch enthalten, und deßhalb 
zogen fich auch, gegen Ende des Eommers, wo das 
Waſſer immer am niebrigften wird, eine Maſſe Leute 
hierher. Kaufläben aller Art wurben dabei errichten, 
natürlich auch zu gleicher Zeit eine Echenfe, ja ſogar 
Billardbs und ein lavier (daB lebtere bei einem 
Deutfchen, ber fchon vor mehreren Jahren mit den 
Freiwilligen nach Californien gefommen war). Epiel 
zelte gab es dabei in Maffe, wie fi das ron felbk 
verfteht, und fie brachten auch alle ihre fürdhterlidhen 
Holgen von Trunf, Morb und Todtſchlag. 

Einzeln zerftreut fah man auch in dem fleinen 
Lagerplag — benn ein Etäbtdhen fonnte man ce 
boch noch immer nicht nennen — hie und da eine 
Senorita, wie fie mit ihrem feidenen Kleid aus einem 
Zelt in das andere raufchte, oder von den Epielerm 
und Loafern (ein ausgezeichnet ebles amerilunifchee 
Wort für dad genus Bagabund) umſchwaͤrmt hinter 
einem Schenttifh fand, und fich mit „Dulces umz 
Champagner tractiren ließ. 





Anl 

Sch habe in fämmtlichen Minen noch feinen Ort 
gefehen ber romantifcher gelegen wäre als eben dieſer 
„Mittelbar." Die Wohnungen beftanden allerdings, 
wie in allen übrigen Minenplägen, aus Zelten die 
förmliche Straßen bildeten und bis ziemlich dicht zum 
Fluß Hinunterreichten, Die Straßen waren aber nicht 
offen und ber Sonne preiögegeben, fondern alle dicht 
mit Laub von grünen Büfchen überdedt und ebenfo 
im Rüden und an ben Seiten bie einzelnen Zelte 
wieder buch Bufchdächer mit einander verbunden, fo 
baß ber ganz Kleine Platz eine einzige dicht in einan- 
der geichmiegte Laube bildete und der Nähe des Fluffes 
wie des überall freien Zutritt findenden Luftzugs 
wegen, in ber fonft drückenden Mittagsfchwüle einen 
wirklich reizenden und erfrifchenden Aufenthaltsort bot. 

Geld, oder vielmehr Gold (denn Silbergelb ift 
in ben Minen fo felten daß man jeden Biertel- und 
Achtel- Dollar abwiegen läßt) fehlen ziemlich viel um⸗ 
gelebt zu werben. Die Kaufleute und Ausſchenker 
hatten fehr viel zu thun, und Abende waren bie 
Spieltifhe — ftetS ein gutes Zeichen für Die benadh- 
barten Minen felber — zahlreich befegt. Die meiften 
bier unternommenen Arbeiten, einzelne ausgenommen 
die in ben Uferbänfen bes Fluſſes wühlten, beitan- 
den aber aud größeren Gompagnien, bie an mehreren 


Stellen‘den ganzen Fluß abbämmten um fein Bett 
Gerſtacker, Reiien. U. 20 
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zu bearbeiten. Der Ertrag ift in ſolchem Falle ge- 
wöhnlich fehr veichlih, bie Arbeiten und vorherigen 
Koften derſelben aber auch enorm, und das Riſico 
fteht fogar mit den Auslagen oft in feinem Berhält: 
ni. Der Fluß hat nämlich eine fehr ſtarke Stroͤ 
mung, und ift doch wenigfiene 80 Schritt breit: 
gewaltige Eteindämme mußten alfo aufgeführt, Baum: 
fämme bagegengelegt, Erbe und Sand angefahren 
und furz ein Damm hergeftellt werben, ber bie gegen 
ihn anftrömende Waflermafle im Stande war orbent: 
ch abzuhalten, und nicht in ſtets neuen Reparatu 
ren ſtets neue Koften hervorbrachte, jondern auch in 
dem Fall bie Ausbeute und ihren Nugen unterbrach. 
Ein entfprechender Canal leitete zu gleicher Zeit na- 
türlich den Strom in ein anderes Bett, das chen: 
falls tief und breit genug gegraben feyn mußte bie 
ganze zufammengedrängte Waſſermaſſe zu faflen, us.B 
Arbeiten wurben dadurch nöthig bie nicht felten 100 
Mann in einer einzigen Compagnie erforderten. 
Dazu fommt nun noch daß ſolche Daͤmme nicht 
eber angefangen werben konnen bis das Waſſer fei 
nen ziemlich niebrigften Etand erreicht hat, alſo eri 
fpät im Sommer, und Die Regenzeit, bie oft, wie 
voriges Jahr 3. B., fehr früh einfällt, folchen Fluss 
arbeiten ein totales Ziel ſetzt. Die Regenzeit Hat 
nun in biefem Jahr allerdings länger auf ſid 
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warten laffen, und fcheint felbft jegt noch den Gold⸗ 
wäfchern einige Zeit zu gönnen, ben armen Teufeln 
an ben Klüffen aber, die den ganzen Sommer folchen 
Arbeiten aufgeopfert hatten, follte das wenig helfen. 
Im September fchon befamen wir zwei Regenfchauer, 
die allerdings nicht zur Regenzeit gerechnet - werben 
fonnten und auf den Bergen ben Staub auch faum 
löfchten, von denen der eine aber Doch gute vierund⸗ 
zwanzig Stunden anhielt.e Möglich ift dabei auch 
daß es weiter oben in den Bergen noch ftärfer ge⸗ 
regnet hatte, denn ber Macalome fing an dem Tag 
nad) dem Regen plöglih an zu fleigen, und zwar 
io ſchnell daß er, ehe nur irgend Vorkehrungen ba- 
gegen getroffen werben fonnten, an ber Mittelbar 
und noch einigen andern Orten die Dämme wegriß, 
und dadurch in wenig Minuten bie monatlange Ar- 
beit von Hunderten zu nichte machte, ehe dieſe auch 
nur einmal im Stande geweſen waren die ausgeleg⸗ 
ten Koften für folches Werk herauszufchlagen. Na- 
türlich war fo fpät in der Jahreszeit an einen neuen 
Damm nicht zu denfen, und die Gompagnie banfexott. 

Bon ber „Mittelbar” aus zogen wir weiter am 
Klug, und fpäter an dem füblichen Arm beflelben 
(der fogenannten Southsforf) hinauf, bie zu ben 
Quellen bed Rich⸗gulch, eines der reichſtgeweſenen 
Bergftröme Ealiforniens, und barüber noch hinaus 
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zum Mogquito⸗gulch, ſieben Meilen etwa von ber 
„Richegulch-flat" und eine Meile höchſtens von dem 
füblichen Arm des Macalome entfernt, in den er fi 
auch zwifchen fleilen Hängen hinab tief ins Thal 
fprudelnd ergoß. 

Der Name bes Creeks lautete allerdings nicht 
einladend, jeboch ging es ihm, wie ich bald fand, 
gerade wie Maria Stuart — er war befier als fein 
Ruf. Die Deutfchen die ihn „Mosquito:quicdh“ ge: 
nannt, hatten eben noch feine wirklidhen Mo6quite: 
‚Pläge gefehen, und glaubten fi) nun Durch bie paar, 
in den fchattigen Büfchen bes fchonen Bergbadhee 
Ihwärmenben Inſekten an die Ufer bes Miſſiſſipri 
und Drinofo verfegt. 

Die Scenerie unfered bortigen Lagers wie Ber 
benachbarten Gegend war wirklich reizend. Hoch 
oben in ben Bergen bildeten wir das legte Minen 
lager zwiſchen den Echneegebirgen und dem niederen 
Land, doch befanden wir und noch, beiläufig geiagt, 
weit genug von den Echneegebirgen entjernt um nicht 
von dorther „Eis zur Kühlung unferer Getränfe” zu 
holen, wie es in einem Bericht bes Hm. Thomas 
Butler King (ein nach Californien geichidter Regie 
rungscommilfär ber Vereinigten Staaten) wertlic 
lautet. Es ift überhaupt wirklich fabelhaft was über 
bieß gefegnete Californien für Gerichte im Umlaur 








find. Buchhänblerfpeculationen tragen das ihrige 
veblich dazu bei. Jeder der die Naſe nur einmal in 
das Land hineingeftedt hat, will lange Berichte dar⸗ 
über fchreiben, frägt nun natürlich Leute die aus 
den Minen in die Städte zurüdfommen, und Diele, 
ächtem Minerbrauche treu, machen ſich ein ganz be- 
iondered Vergnügen daraus ihm die Taſche jo vol 
als möglich zu lügen. Das wird nachher gebrudt, 
und darauf Hin verlafien Zaufende ihr Vaterland. 
Do ich fomme darauf fpäter zurüd, und will erft 
den wirflich interefianten Ort befchreiben den wir ung 
zu unferm jetzigen Arbeitsplag ausgefucht Hatten. 
Dben auf dem Gipfel ded Hügelrüdens, ber zu⸗ 
glei das rechte Ufer des Mosquito⸗gulches bildete, 
dicht unter riefengroße Fichten und fchattige Eichen 
gefchmiegt ftanden vier Zelte, von lauter Deutichen 
bewohnt (und noch außerdem, mit nur einigen Aus- 
nahmen, fämmtlich Mitpaflagieren des Taliöman und 
der Reform). Steil und Hoch ging dabei die Banf 
biß zu dem flaren Bergbach hinab, der unter dem 
ichattigen Laub von einer Art wilder Kirfchen, Erlen, 
Tarus und Hafelbüfchen dahinfloß, während aud den 
niederen Gebüfchen riefenhohe Cedern und verfchieben- 
artige Gattungen fchlanfen gewaltigen Rabelholzes 
bervorichauten, und ſelbſt in der Mittagszeit bem 


tief darunter hinmurmelnden Bach Dämmerjchatten 
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lieben. Den Hintergrund bildete die hohe breitlaufende, 
ebenfalls mit Nadelholz bewachiene Hügelfette, Wie 
zwifchen dem nördlichen und füdlichen Arm bes Ma; 
calome etwas weiter unten die Spige bildet. Weiter 
rechts fchloß fich, über eine Keine Schludyt hinüber, 
ein anderer Hügel, ebenfalls mit Nadelholz unb 
Eichen bewachten, an, und das Ganze bot mit den 
weißen Zelten in ber Mitte ein wirklich herrliches 
Panorama. 

Unter dem Buſchwerk des Mosquito:gul fand 
ih aud eine Art von wilden Kaffee, mit ſchwarzen 
firfchartigen Beeren, bie Kerne derſelben gerade io 
Doppelt wie beim Kaffee, und genau mit berfelben 
Farbe. Um ganz fidher zu gehen, trodneten wir 
ipäter eine feine Quantität, und brannten und mahl⸗ 
ten fie wie Kaffee und dad Betränf hatte einen, dem 
ächten Kaffee faft ganz ähnlichen Geſchmack. 

Der Strauch, ber übrigens auch über Die anderen 
Minen vertheilt ift, hat in den Blättern feine Ache- 
lichfeit mit dem Kaffee, wird auch nicht jo hoch ale 
biefer, die Beeren bagegen figen ähnlih an den 
Zweigen und fchmeden roh faft genau fo wie Pie 
Kaffeelirſche. 

Der Mosquito⸗gulch war erſt vor wenigen Bo 
hen ordentlich bearbeitet worben, und die Teutichen 
hatten fchon an einigen Stellen ganz hübſches Sole 
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herausgenommen; bie Bearbeitung war aber infofern 
ſchwierig, da ber Platz wo bad Gold lag genau ge 
teoffen feyn wollte, fonft hatte man ein oft ziemlich 
tiefed Loch umfonft gegraben. Man fand entweder 
viel oder gar nichts, und da wir bis dahin wirklich 
merfwürbdiges Unglüd im Goldwafchen gehabt, blieben 
wir und auch hier confequent, und ehe wir viel 
fanden, fanden wir lieber gar nichts, oder Doch nur 
foviel, daß wir eben unfere Zehrungskoſten davon 
beftreiten konnten. Nichtöbeftoweniger ift es in 
jolhen Fällen immer befier, noch dazu da wir 
wußten baß ber Gulch an manchen Stellen ehr 
reihli Gold enthielt, auszuhalten, zulegt trifft 
man doch einmal einen Fleck und Ausdauer erfepten 
bei dem Einen, was Zufall dem Anderen in Die 
Arme wirft. 

Sonberbarerweife find aber bie reichten Stellen 
faſt alle durch Zufall entdedt worden, und wer it 
es dann, deflen fich diefer bedient feinen Zwede zu er- 
reichen? — die Lieberlichften Die er gerade in ber 
Rachbarfchaft finden kann, ordentlich als ob er wifle, 
daß ihm bie Subjecte doch nicht verloren gehen, 
ſondern feine Gaben in möglichft furzer Zeit durch⸗ 
bringen und ihm dann nach wie vor wieder zu 
Dienften ftehen. 

So wurde ber ergiebigfte Gulch am ganzen 
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Macalome, der jogenannte Steep ober fteile Gulch auf 
folgende Art entdedt. 

Ein Sohn der grünen Infel, des „glüdlichen 
Irland", hatte den Tag über beionderes Glück ge 
habt, und war an dem nämlichen Abend natürlich 
emfig bemüht, feine Caſſe wieder durch eine außer 
gewoͤhnlich große Anzahl von heißem ,Whiskey Toddvo⸗ 
auf den alten Fuß zu bringen; während ihm das 
aber vollfommen gelang, brachte er fich felber vom 
ben Küßen, und behielt nur noch, bi6 Mitternacht 
etwa, eben fo viel Befinnung zu wiflen, daß er 
bort wo er fich gerade befand, nicht zu Hauſe em, 
und ed ungefähr Zeit ſeyn möchte an den Heimweg 
zu benfen. Geſagt, gethan, er brach wirklich amt, 
war ed aber jeine Abficht geweſen fein Bert aufzu⸗ 
ſuchen, fo verfehlte er dieſe total, denn er ſchlug 
auch gleich vom Schenkzelt aus eine andere Richtung 
ein und taumelte gerade in den Wald hinein. 

Der Wirth fah allerdings, wie er feine Schwelle 
verließ, dag der Mann auf dieſe Art nie zu Haufe 
finden würde, da er aber fein beſonderes Intereie 
Dabei hatte, wo jener die Nacht zubrachte, ließ er 
ihn ruhig gehen, völlig zufrieden, baß er ihn jege 
nur aus feinem eigenen Zelt los war, und bau 
dieſes zu. 

Patrick taumelte indeſſen in aller Seelenrube un? 
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Sicherheit gerade auf den gar nicht fehr entfernten 
„Heilen Gulch“ zu und machte es auch wirklich mög- 
li, an einer ber fchroffften Stellen auszugleiten und 
hinunter zu flürgen. Daß er unten glüdlich gelan- 
bet war, erfuhr er aber exit am nächiten Morgen, 
denn die Wahrfcheinlichfeit ift da, daß er fchon un- 
terwegs einfchlief, und auch nicht eher wieder er- 
wachte, bi8 die Sonne, was etwa um 10 Uhr ge- 
ichieht, in ben Gulch hinein fchien. 

Die warmen Strahlen brachten ihn endlich wie- 
ber zu ſich, und da ihm, begreiflicherweile, alle Glie- 
der am Leib wie zerichlagen waren, und der Kopf 
au mehr als gewöhnlich fummte, verharrte er 
noh in feiner Stellung, und überlegte ſich nun, 
wo und in welcher Gegend er fich wohl ungefähr 
befinden könne. Weldye Richtung er geitern Abend 
genommen, und wie weit er ungefähr gewandert feyn 
mochte, davon hatte er feine Idee, und das einzige 
was ihn beunruhigte war, ob er wohl nicht zu weit 
von dem nächften Trinkzelt entfernt wäre, benn bie 
Kehle fchien ihm, der jetzt fo lange troden gelegen, 
wie förmlich ausyedörrt. 

Doch das zu unterfuchen blieb ihm noch fpäter 
Zeit, jeßt mußte er erft vor allen Dingen feinen 
müben Gliedern noch etwas Ruhe gönnen und ftier und 
gedankenlos fchaute er, während er fich in der immer 


wärmer herauffteigenden Sonne ftredte und dehnte. 
die fteilen lehmigen Wände an, bie fchroif und eng 
zur rechten und linken von ihm, wohl 20 Fuß em 
porftiegen, und oben von kleinen Rothhelzbüjchen 
und ein paar einzelnen Eichen überragt wurden. 

Aus langer Weile fing er endlih mit ſeinen 
Mefler, das alle Goldwäfcher in einer Scheibe ge- 
wöhnlih am Gürtel tragen, an ber trodenen Erbe 
die er gerade, ohne ſich emporzurichten, erreichen 
fonnte, an zu brödeln und loszuſtoßen, und hatte 
ich auf diefe Art etwa ein 4 bi8 5 Zoll tiefes 
Loch ausgegraben, als ihm von dort aus etwas 
Glaͤnzendes entgegenfunfelte. 

„Gold bei Jaͤſus! rief er, plößlich wieder munter 
und belebt, und arbeitete fich ba in aller Gemuütbe- 
ruhe ein Stück von etwa vier Lingen heraus. 

Jetzt vollfommen nüchtern, wußte er recht gut 
jeinen Bund zu benugen, hielt ven Plap io heimlich 
als möglich, fagte feinem was er verdiente und ſchlug 
ich in kurzer Zeit bier zwiſchen fünf und ſeche 
taufend Dollar heraus, mit denen er nah Zur 
Francisco ging, jeden Gent verjpielte, und dam 
wieder zurüd in bie Minen fam, wo indeifen fein 
guter Platz von Andern aufgefunden und ſchon veil 
fommen ausgearbeitet war. 

Etwas berartiged paſſirte uns übrigens nich, 
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benn wir follten wahrhaftig jeden Bent, den wir 
berausarbeiteten, auch ſchwer und fauer verdienen. 
Am Mosquito⸗-Gulch erft einmal eingerichtet, 
mußte Einer von und wieder nah Murphys 
zurüd, bort dad Pferd, das wir nur geborgt hatten, 
unjer Gepäd bier herüber zu bringen, zurüd zu 
liefern. Zu gleiches Zeit follte der dann auch in 
Murphys, wenn fich Die Gelegenheit dazu bot, einen 
Ejel kaufen, was jedenfalls bie praftifchften Thiere 
in ben Bergen für Goldwäfcher find, ba fie ſich an 
ben magerften Hängen ihr Futter fuchen und nie, 
wie die Maulthiere und Pferde faft ftetd thun, den 
lag wieder verlaflen zu dem man fie gebracht hat. 
Zu biefem Weg wurbe ich erwählt und lagerte 
am erften Abend ebenfalld bei Deutichen an einem 
Heinen Wafler, das fich Ipäter in den Calaveros 
ergießt. Diefe hatten fich allerdings hier zum Gold: 
wachen niedergelaffen, aber auch zugleich auf andere 
Weiſe verfucht Gelb zu verdienen, zu welchem Zweck 
tie in ber günftigen Jahreszeit gerade an diefer ba: 
für vortrefflich gelegenen Stelle, eine fehr bedeutende 
Quantität Heu machten und für den Winterbebarf 
vorbeiziehender Reiſenden aufftapelten. Allerdings 
war ihnen das in dieſem wilden Landftrich auch 
nicht fo leicht gemacht, und ihr ganzes ſchon faft 
fertiged Heu wäre beinahe ein Opfer ber inbianifchen 
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Feuer geworden, von denen auch in der That ein 
großer Theil befielben verzehrt wurde. Gerade näm- 
ih als fie das Gras gehauen und ziemlich troden 
hatten, zünbdeten die Wilden in ber Nähe den Wald 
an, um, wie gewöhnlich, ihre Heufchredenernte zu 
halten, die gerade in dieſer Gegend wohl immer tehr 
gut ausgefallen feyn mochte; ber weiße Mann batte 
ihnen aber ſchon wieder einen Theil ihres Territe: 
riums entriffen und fie wurben, als fie ſich nich 
gleich gutwillig deſſen Anordnungen fügen wellten, 
mit geiwaffneter Hand vertrieben. 
Am zweiten Abend erreichte ih Murphy's Tig- 
gings wieder und fam bier gerade in doppelter Hin- 
jicht zur rechten Zeit, einmal wenigftene noch etwas 
von meinem mir noch zufommenden Eigenthum zu 
retten, da mein früherer Compagnon, der mir ned 
ichuldete, eben im Begriff fland die Deinen zu 
verlaffen, aber ed dennoch mögli zu machen 
wußte, mich wie alle Uebrigen nach beften Kräften 
zu betrügen, und zweitend Zeuge eines ber taujent 
„Humbugs“ zu feyn, die wohl täglich in ben Minen 
auf die verfchiedenfte Art ausgeführt werden, die id 
aber noch nie fo wahnfinnig und zugleich io durc 
dacht hatte vorbringen und ausführen feben. 
Hier vorher jedoch noch ein paar Worte über 
Murphys reiche Minen und die Lügen, die darüber 
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verbreitet wurden, zum Beifpiel aller übrigen ber- 
artigen Pläge, wie überhaupt zur Erflärung folchen 
Unfug. 

Wie der Leſer fchon weiß, Hatten fich, in ber 
Hoffnung einer ſehr ergiebigen Ernte ber „Flat“ 
eine ſolche Mafle von Händlern mit ihren Waaren 
und Provifionsvorräthen hier heraufgezogen, daß fich 
zulegt ein förmliches Städtchen bildete, und täglich 
neue Zufuhren mit Getränfen, Kleibungsftüden, Le: 
bensmitteln, Handwerkszeugen, Tabaf u. f. w. oben 
anfamen. Das Ergebniß der Flat machte einen 
unerbittlichen Querſtrich durch faft alle diefe Hoff: 
nungen, und bie Golbwäfcher felber, viele ohne ihre 
velaims« auch nur angerührt zu haben, fingen an 
einen Ort zu verlaffen, wo fie nicht einmal mehr 
„Tagelohn“ verdienen fonnten. Die Arbeiter felber 
fonnten das auch fehr leicht thun; auf Pferd, Maul- 
tbier oder Eſel, ja oft auf dem eigenen Rüden tru- 
gen fie bequem ihren ganzen Hausrat mit fort; 
was jollte aber, wenn das fo fort ging, aus den 
Händlern und ihren Waaren werben? wer hätte 
ihnen benn all die mühſam heraufgefchleppten Vor: 
räthe abgefauft, neue Fracht nur nad) andern Mi- 
nen darauf zu zahlen? Es müflen neue Anftrengun- 
gen gemacht werven, Die Leute wenigftend noch eine 
Zeit lang, bier zu halten, und das einfachite und 
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leichtefte war natürlich glänzende Berichte über bie 
Minen nah San Prancisco zu fenden. So ſtand 
gerabe in dieſer Zeit in ber »Placer Times« : 

„In Murphy's Golbgräbereien werden glänzende 
Geſchaͤfte gemacht. Eine Gefellfhaft von fieben Per- 
fonen hat an einem einzigen Platz in nicht ganz 
fieben Wochen 15,000 Dollars in Golbftaub ge 
wonnen. ine andere Gefellichaft grub in voriger 
Woche 42 Pfund Goldftaub; diefe arbeitete 54 Fuß 
unter der Erbe. In Murphys Placer fand eim 
Goldgräber einen Klumpen von 93 Pfund, an dem 
wenigftens die Hälfte reines Gold iſt.“ 

Diefe Notiz, wie taufenb ähnliche, drudte natür⸗ 
lich eine Menge anderer Blätter nach, ſelbſt bie 
beutiche Schnellpoft in Newyork nahm ihn fpäter aut, 
und es follte mich gar nicht wundern, wenn er von 
dort auch in europäliche Blätter übergegangen wärr. 
Etwas Wahres ift manchmal an foldyen Berichten, 
obgleich auch viele förmlich aus der Luft gegriffen 
mit unterliefen. Die fieben Perfonen waren Teraner 
und haben allerdings verfchiedene gute Stellen in 
ber Gegend bearbeitet — es ift möglich, Daß fie zu 
jammen 15,000 Tollar6 herausgenommen haben, 
obgleich. ich, fpäter hörte, daß e6 nur 8000 geweien 
ſeyn fbllen"— fie gerade waren aber auch bie, welde 
aller Ausfage nach das meifte Glüd in Mumie 
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hatten, und die gefundenſeynſollenden 42 Pfund 
Goldſtaub find Lüge. An dem Klumpen von 93 
Pfund ift etwas wahres, und er ift e& eigentlich, 
der Murphy's in fo unverbienten Ruf gebracht, es 
war aber ein Quarzftein von jenem Gewicht und 
ftatt der Hälfte, fol er hoͤchſtens 6—8 Unzen Gold 
enthalten haben, wie mich Leute, bie ihn felber ge: 
fehen und benen ich wohl Glauben fchenfen barf, 
verficherten. 

Diefe Zeitungsannoncen fonnten aber dem Zweck 
boch nicht fo vollfommen entfprechen, da fie nicht 
nur in dieſer Art von Murphy's, fondern gleichzeitig 
von hundert anderen Minenplägen erfchienen. Die 
Reuankommenden, dadurch vollfommen irre gemacht, 
hielten die Berichte der einen Mine, im Vergleich 
mit der anderen, eben jo fabelhaften, gar nicht mehr 
für fo ganz außergewöhnlich. 

Nicht allein die Händler fondern auch noch eine 
andere Perſon war aber, befonderd in Murphys 
diggings babei intereflirt, baß Die Leute nicht fo rafch 
wieder fortlaufen follten, und das war ber Alkalde 
oder Justice of the peace, zu der Zeit ein gewifler 
„Major Wyatt“ der in Murphys allein für das Ein- 
tegiftriren ber fogenannten „Claims“ von dem er für 
jeden einzelnen zwei Dollars befam, eine jehr be 
beutende Summe gezogen hatte, und dem das viel 
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leichtefte war natürlich glänzende Berichte über bie 
Minen nad San Brancisco zu fenden. So ftand 
gerade in diefer Zeit in ber »Placer Times«: 

„sn Murphy's Goldgräbereien werben glänzende 
“ Gefchäfte gemacht. Eine Gefellfhaft von fieben Per- 
fonen hat an einem einzigen Play in nicht gan 
fieben Wochen 15,000 Dollars in Golbftaub ge 
wonnen. Eine andere Gefellichaft grub in voriger 
Woche 42 Pfund Goldftaub; diefe arbeitete 54 Fuß 
unter ber Erde. In Murphys Placer fand ein 
Goldgräber einen Klumpen von 93 Pfund, an bem 
wenigftend bie Hälfte reines Gold iſt.“ 

Dieſe Notiz, wie taufend ähnliche, drudte natür⸗ 
lich eine Menge anderer Blätter nach, ſelbſt bie 
deutiche Schnellpoft in Newyork nahm ihn fpäter au, 
und es follte mich gar nicht wundern, wenn er von 
dort auch in europäiiche Blätter übergegangen wäre. 
Etwas Wahres ift manchmal an foldyen Berichten, 
obgleich auch viele förmlich aus ber Luft gegriffen 
mit unterliefen. Die fieben PBerfonen waren Teraner 
und haben allerdings verfchiedene gute Etellen in 
ber Gegend bearbeitet — es ift möglich, daß fie zu 
jammen 15,000 Dollar6 herausgenommen haben, 
obgleich. ich. fpäter hörte, daß ed nur 8000 geweien 
ſeyn follen"— fie gerade waren aber auch die, welche 
aller Ausfage nach das meifte Glüd in Murpkre 
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hatten, und bie gefunbenfeynfollenden 42 Pfund 
Goldftaub find Lüge. An dem Klumpen von 93 
Pfund ift etwas wahres, und er iſt es eigentlich, 
ber Murphy's in fo unverdienten Ruf gebracht, es 
war aber ein Duarzitein von jenem Gewicht und 
Ratt der Hälfte, fol er hoͤchſtens 6—8 Unzen Gold 
enthalten haben, wie mich Leute, bie ihn felber ge: 
ſehen und benen ich wohl Glauben fchenfen barf, 
verficherten. 

Diefe Zeitungsannoncen konnten aber dem Zweck 
doch nicht fo vollfommen entſprechen, ba fie nicht 
nur in biefer Art von Murphy's, fondern gleichzeitig 
von hundert anderen Minenplägen erſchienen. Die 
Reuanfommenden, dadurch vollfommen irre gemacht, 
hielten die Berichte ber einen Mine, im Vergleich 
mit ber anderen, eben jo fabelhaften, gar nicht mehr 
für fo ganz außergewöhnlich. 

Richt allein die Händler fonbern auch noch eine 
andere Perfon war aber, befonderd in Murphys 
diggings babei intereflirt, daß die Leute nicht fo raſch 
wieder fortlaufen follten, und das war der Alfalde 
oder Justice of the peace, zu ber Zeit ein gewifier 
„Major Wyatt“ der in Murphys allein für das Ein- 
regiftriren ber fogenannten „Claims“ von dem er für 
jeden einzelnen zwei Dollars befam, eine fehr bes 
deutende Summe gezogen hatte, und bem das viel 
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zu gut geſchmeckt zu haben fchien einen jo einträg: 
lichen Erwerbszweig fo bald fahren zu laflen. Be: 
‚richte hatte er felber genug nad) San Francisco ge: 
jandt, und als die eben nicht mehr ziehen wollten, 
fiel er auf ein anderes Mittel. 

Dicht Hinter den Zelten von Murphys lag ned 
ein großer faum unterfuchter Etrich Land, in dem 
\die Bewohner von Stoutenburgt body wohl wenig 
vermuthet Haben mochten, jonft wäre er lange in 
Angriff genommen geweſen. — Hier wurden plöplid 
ein paar tiefe Löcher gegraben, und zugleich lief ein 
bumpfes Gerücht im Städtchen um, die Etelle habe 
ſich ale fabelhaft reich erwiefen. Im Ru waren 
auch wieder fämmtliche Pläge „belegt“ das Heißt bie 
Claims abgemarkt und bezeichnet worden; nur mit 
dem Regiftriren wollten die Leute nicht gleich an: 
beißen, und der Friebensrichter verfuchte dephalb ein 
anderes Mittel und Faufte von einem Spieler glaub 
ich, wie fpäter wenigftend behauptet wurde, ein Said 
Gold, im Werth etwa von fechzig Dollars, dab er 
mit der rothen Erde, wie fie die neu in Angriff ge 
nommene Flat hatte, eintieb, und Dann unter ber 
Hand erft und zulegt offen — er zeigte mir ſelber 
das Etüd al8 wir zufammen an dem Loch fanden 
in bem bie Leute unten arbeiteten — vorwies umt 
dabei den Umftehenden erzählte, wie fie dieß Eid 
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bier, fchon ziemlich hoch oben im Kies, ganz kuͤrzlich 
gefunden hätten. 

Einzelne biffen jetzt an, und regiftrirten wenig- 
ftens bie nächften Plaͤtze, im Ganzen waren Die Leute 
aber doch ſchon zu oft angeführt und ed mußte etwas 
Stärkeres, noch nicht dageweſenes kommen, wenn fie 
nicht abfallen follten. Der Beweis lag hier auch 
nur zu bald fehr Far zu Tage — die vier Männer 
bie in dem Loch gearbeitet hatten aus welchem das 
Sechzig⸗Dollar⸗Stück gefommen feyn follte, fanden 
gar nichts, und gaben ben Platz total auf, und 
der Mann von dem ber Alfalde das Etüd Gold 
gekauft hatte hielt ebenfalls feinen reinen Mund. 

Etwas Stärkered und in ber That noch nicht 
da Geweſenes kam aber wirklich und zwar in einer 
Weiſe die man faum glauben follte daß fie in unferen 
aufgeflärten Zeiten noch möglich fey. 

In eben der texranifchen Compagnie von ber ich 
vorher geiprochen, und die man wahrfcheinlich deßhalb 
gewählt hatte, weil fie die reichſte Stelle in der Flat 
gefunden, befand fidh Einer, ber ältefle von ihnen, 
mit Ramen Fletcher, ber plöplich, ale die Gold: 
wäfcher ſchon in Scharen das kleine Minenftäbt: 
chen verließen, und die Händler in größter Gefahr 
waren mit ihren fämmtlichen WBaarenvorräthen förm- 


lich figen zu bleiben, vorgab einen Golbometer oder ein 
Gernäder, Reifen. 1. 18 27 
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Inftrument erfunden zu baben mit Dem er bie Adern 
des Goldes auch über der Erbe entbeden fünne. Ja 
ex erbot fich fogar zum Beweiſe befien zu einer Wette 
von 100 Dollars: daß jemand auf einem Ader Land 
feinen Goldbeutel verfteden folle, und er ihn wit 
dieſer Mafchine wiederfinden, wolle. 

Diefer Fletcher nun bezeichnete einen Plag zwi⸗ 
fchen zwei kleinen jegt trodenen Bächen, ben bie 
Goldader in fchlangenförmiger Windung durchlaufen 
folte. Hier marfirte er zehn oder zwölf Löcher ab, 
vergaß auch nicht eines für fich zu behalten, das er 
aber klugerweiſe nicht bearbeitete, fonbern erſt zufab 
was Die andern fanden, während die benachbarten 
natürlich glei) von andern gierig in Beichlag ge 
nommen wurden, und fagte ihnen nun, fie follten 
mit feftem Vertrauen hier Hinuntergraben, fie würden 
Gold, und ziemlich viel finden. 

Der Plag war gerade derfelbe wo ih im Früb⸗ 
jahr einen Kleinen Garten zu Salat, Radischen x. 
angelegt hatte, Die trodene Jahreszeit wie die vielen 
bort herumlaufenden Efel hatten dem Inhalt aber 
ſchon jeit Monaten ein Ende gemacht, unb nur bie 
Dornenfenz ftand noch, bie von ben in frober Gr 
wartung jegt herbeiftrömenden Goldgräbern bald bei 
Seite geriffen und verbrannt wurde. Mich, der ick 
zufällig dazu kam, forderten fie ebenfalls auf biete 
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gute Gelegenheit nicht unbenügt vorübergehen zu 
lafien, fondern mit zuzugreifen, ich erklärte ihnen 
jedoch gerade heraus, ich habe mich fchon zu oft zu 
närrifhen Streichen hergegeben, es fen einmal Zeit 
daß ich vernünftig würde. Vernunft war. aber 
bei biefen Leuten wahrlich nicht angewendet, vom 
Aberglauben einmal erfaßt, ließen fie fich durch nichts 
mehr zurüdhalten, und ich habe in meinem ganzen 
Leben feine Menichen fleißiger arbeiten fehen ale 
biefe verblendeten Murphyaner, die jest fämmtlich 
feſt glaubten ihr Glüd ergriffen zu haben, und ent 
ſchloſſen jchienen ed unter Feiner Bedingung wieber 
loszulaſſen. 

Ich ging an dem nämlichen Tag, nachdem ich 
vorher noch in Murphys einen Eſel mit Padfattel 
für drei und eine halbe Unze gekauft hatte, nach 
dem Calaveres hinüber, dort einen Fleinen Bach, der 
ziemlich reichhaltig feyn follte, zu unterfuchen, und 
fehrte erft nach vier Tagen, weil ich bort nicht viel 
gefunden, nach Murphys zurüd. In dieſer Zeit 
batten bie Yletcherianer, wie fie jegt genannt wur: 
den, etwa 16 Fuß tief hinuntergegraben und noch 
fein Gold gefunden. Der Unfinn follte hiemit aber 
noch nicht feinen höchften Grab erreicht haben; ſechs 
Wochen ſpaͤter erfuhr ich das Endrefultat dieſes gan⸗ 
zen Fletcherismus. Mit 25 Fuß Tiefe, noch immer 
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ohne den erwarteten Lohn, waren die Arbeiter fupig 
geworben, das Gold ließ — ihrer Meinung nad — 
zu lange auf fich warten, bie Kraft des erften Hum: 
bug erfchlaffte nach und nach, und eine neue Dofis 
wurde nothwendig. Die follte ihnen aber auch im 
reichften Maße werben. 

Sletcher ließ — die Sache ift faſt unglaublich, 
ihre8 grenzenlofen Unfinnd wegen — einen Mann 
mesmerifiren, und der gab dann den ihn gierig Um- 
ftehenden die tröftliche Nachricht daß fie bis zu 35 
- Buß tief zu gehen hätten, dort würden fie dann zwar 
zehn Fuß Wafler haben, aber in den angezeichneten 
Löchern auch 25 Pd. Gold finden. (Bei Pfund in 
immer dad Troygewicht, 12 Unzen das Pfund an- 
genommen.) 

Das war nur alles geweien was fie willen wei: 
ten; mit neuem Eifer fielen fie über bie ſchon fait 
verlaffenen Gruben her, und 35 ja 40 Fuß gruben 
einige, bis fie der nicht zu bewältigenden Waſſer⸗ 
menge wegen aufhören mußten, und auch überbieß 
nicht das geringfte Zeichen von Gold fanden. 

Fletcher felber wartete aber natürlidd nid Dee 
Endrefultat ab, er war jedenfall von den Hin 
lern, die während biejer ganzen verlängerten Arbeits 
zeit einen Abſatz für ihre PBrovifionen hatten, gewer 
ben und beftocdhen worden, unb machte fich, che bie 
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Sache förmlich erplodirte, weitläufigen und jeben- 
falls unangenehmen Erörterungen zu entgehen, aus 
dem Staube. Sobald fich aber auch dieß als Hum- 
bug erwiefen hatte, befamen „Murphys reiche Dig- 
gings“ den Todesſtoß. Allerdings las ich zu derfel- 
ben Zeit noch immer die impofanteften Berichte von 
dort in ben Zeitungen, bie von dabei Intereſſirten 
ald allerlepter Rettungsanfer ausgeftreut waren, 
aber es zog nicht mehr. Ließen fich auch wirklich 
einige verleiten auf folche Berichte hin gen Murphys 
auszuziehen, fo hörten fie fchon unterwegs ben wah- 
ten Thatbeftand, und als ich Anfang October zum 
legtenmal dort war, fah der Plab gar wüft und 
veröbet aud. Die Miner- Zelte waren größtentheils 
verfchwunden, bie Zelte ber Krämer und Wirthe 
fanden theils leer, theild Bingen fie in Segen um 
ihre Geftelle; die Kegelbahn war voll Ballen Heu 
gepadt, bie eigentliche lat, in ber noch vor wenig 
Monden fo reged Leben geherrfcht, lag aufgewühlt 
und veröbet ba, und ſelbſt die Spieler, bie wahren 
Aasgeier der Minen, die ſich augenblidlich fammeln 
wo ed Beute für fie gibt, hatten ſich nach allen 
Richtungen hin zerftreut. 

Doc genug von Murphys Diggings — ich er: 
reichte infofern meinen Zweck, daß ich einen vortreff: 
lichen Eſel auftrieb, benfelben zu Ehren unjeres neu 
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gewählten Gulches „Mosquito” taufte und auf feinem 
Rüden fehr gemüthli und auch verhältnigmäßig 
raſch, dem Macalome wieder zutrabte. 

Am Calaveres hielt ich bei den Deutichen wieder 
an und übernachtete dort. Es waren hier ebenfalls 
mehre neue Ankoömmlinge, einige fogar friſch von 
Deutfchland eingetroffen, und als wir fo zufammen 
ſprachen und mein Name einmal zufällig genannt 
wurde, trat einer der Männer, ber einen großen 
ftarfen Bart trug, und auf deſſen Geficht ich wich 
fchon lange vergebens befonnen hatte, auf mich m 
und frug mich ob ih & — aus Leipzig ſey. Ich 
bejahte es und er fing jebt an ben Kopf zu ſchuͤt⸗ 
teln — er wollte e8 erſt gar nicht glauben, bemm 
ich trug die Achte Minertradht, und Schneider wie 
Schufter würden verſchiedenes an meinem Anzug 
auszufegen gehabt haben. Ihm ging es aber nid 
beffer, und auch zu meinem Erſtaunen gab er Ad 
als Maurermeifter R. aus Leipzig zu erfennen. As 
ih ihm am nächften Morgen beim Abmarſch „viel 
Glück in den Minen” — den gewöhnlidden Miner: 
gruß, wünfchte, meinte er, er wünfche fidh selber 
etwas Beſſeres — Ealifornien nie gefehen zu baben. 
Er hatte e8 allerdingd ein wenig früh fatt befommen. 

Dieſe Nacht heulten die Bayotad ober kleinen 
Wölfe auf eine wahrhaft fchaubererregende Weite wm 
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bie Zelte herum und am andern Morgen war Haupt- 
lärm im Lager. In das Zelt eines der Deutichen 
waren bie Eſel, Mosquito mit noch ein paar grauen 
Kameraden, die er dort gefunden hatte, denn Mos⸗ 
quito felber erfreute fich einer fehr fchönen bunfel- 
braunen Farbe — in eines der Zelte gebrochen und 
hatten fich dort einen Fleinen Sad mit Mehl, einen 
andern mit getrocdneten Aepfeln und außerdem noch 
eine Kleinigkeit an Zuder herausgeholt und” frieblich 
verzehrt. Der angerichtete Schaden belief fich nad) 
Angabe etwa auf fünf Dollars und der Eigenthümer 
beſtand auf Entfchäbigung, da er aber nichts bewei⸗ 
fen fonnte und Mosquito hartnädig leugnete, ließ 
fih bei der Sache nichts thun. 

Sonntag, den 25. Auguft, traf ich wieder am 
Mosquitoguldy ein, meine »partner«, wie man in 
den Bergen fagt, hatten in ber Zwifchenzeit ebenfalls 
fein rechtes Gluͤck gehabt und wir arbeiteten auch 
bie nächfte Woche faft umfonft, unfer Aufenthalt 
war aber bafür in jeder anderen Hinficht auch fo 
angenehm, wie er fich nur in ben Bergen benfen 
ließ. Die Scenerie konnte nidht reigender ſeyn — Die 
prachtvollen Bäume, unter denen unfer Feines Lager 
Rand, die fernen Hügelhänge mit ihren grünen Fich⸗ 
tendecken — ber rauſchende Macalome unten im 
Thal, deſſen dumpfes Braufen fortloährend zu und 
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herauftönte, die Rachbarfchaft felber, mit nur weni 
gen Ausnahmen lauter Deutfche und liebe, nette 
Leute dabei, fo bunt buch einander gewürfelt fie 
auch fonft in jeder anderen Hinficht Bier zufammen- 
gefommen waren, Lebensmittel Dabei nicht zu theuer 
und gut, in etwa fünf Meilen Entfernung, bie wir 
allwöchentlich (Sonntage) mit unferen Thieren dort 
abholten — was wollten wir mehr. 

Der Leſer wird mir aber gewiß recht geben, daß 
ich die Gefellichaft „bunt gemifcht” nenne, wenn ex 
erfährt, aus was für Beftanbtheilen fie zuſammen 
gejegt war. In bem einen Zelte hauste ein junger 
Kaufmann, ein Blechſchmid und ein früherer Bauer: 
fnecht, in dem zweiten ein Gifenfabrifant und ein 
Tifchler, im britten ein Kuticher und ein anderer 
Deuticher, der in Nordamerika lange gelebt hatte 
und dort Ochfentreiber gewefen war — im vierten 
enblidy ein Maurergeſell, ein Claviermacher und ein 
Literat. Zu dieſen allen gefellte ſich noch jpäter ein 
Graf B— und ein anderer Kaufmann. 

Den Tag über arbeiteten wir alle an verſchie⸗ 
denen Etellen im Gulch, jeber da fein Glück ver 
fuchend, wo er das meifte zu finden hoffte, Abende 
aber lagerten wir in traulicher Gefellichait mei wm 
ein große® Feuer, das umgehenb von den einzelnen 
Zelten. gehalten wurde. Natürlich mußten wir une 
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ba oben in ben Bergen auch unfer eigenes Brod 
baden und das geichah vor jedem Zelt wöchentlich 
ein bis zweimal, fo daß dazu ſchon ein fehr bedeu⸗ 
tenbes Feuer nöthig wurde; trodenes Holz, ein gutes 
Licht zu geben, fchleppten dann gewöhnlich alle mit 
herbei und Abende wurde theild Karten gefpielt, 
theils Gefchichten erzählt, theild gefungen. Ein mun- 
tereres Bölfchen, als da oben auf den Kuppen ber 
Macalomeberge zufammen war, hatten die Minen 
nicht. 

An wunberlihen Charakteren fehlte es babei, 
weber unter und felber, noch in ben benachbarten 
Zelten, und befonders fomifch war mir ein Deutich- 
Bole — fonft ein widerlicher Gefell, der ſich ſtets den 
„armen Mann“ nannte und Dabei fortwährend lamen- 
tirte, daß ein „armer Mann, wie er”, nun einmal 
doch nichts haben und finden ſollte. — Alle foldye* 
Saͤtze ſchloß er dann gewöhnlich mit tief betrübtem 
Gefiht und ben wehmüthigen Worten: „Run, 
meintöwegen — ber liebe Gott will's einmal nicht 
haben — God damn it — 

Der frühere Bauerburfche war, ebenfalls mit ber 
Reform, ohne einen Pfennig Gelb nach Californien 
gefommen. In San Francisco mußte er fogar erſt 
bei ben von der Stabt angeflellten Arbeitern, für 
5 Dollar den Tag, eine Weile baden und graben, 
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bi8 er genug hatte feine Paſſage aufwärtd bezahlen 
su können; in ben Minen aber angelangt, fiel er 
im eigentlichen Sinne bed Wort aus einer guten 
Stelle in die andere, und nun auf einmal im Beſit 
eines Kleinen Gapitald, von bem er früher gar lei⸗ 
nen Begriff gehabt, fchien er auch wirklich gar nicht 
zu glauben, baß das Bold je wieder ein Ende neh. 
men könne. Der Champagner floß förmlich, wenn 
ee einmal in einem „recht fibelen Abend“ — bei 
ihm etwas keineswegs Seltened — bineinfam, unb 
ber Burfche war noch vor wenigen Monaten froh 
geivefen, wenn er zweimal die Woche Yleifch Hatte. 

Der eine Kaufmann, Meier — wir hatten natür 
U fünf Meier da oben herum — mochte chen 
manches mit durchgemacht Haben — er war von 
Auftralien herüber gelummen und troßte auf ba® 
akte Minenfprichwort, daß das Blüd dem Lieber: 
lichſten am holdeften fey, ex verfchleuderte dad Gelb 
förmlich, arbeitete aber mit dem erfterwähnten Bauer: 
burfchen zufammen und fand mit Diefem immer wieder 
aufs Neue. Trop feines verjchiwenderiichen Lebens 
hatte er fich aber dennoch eine runde Summe von 
circa taufend Dollars erfpart und verließ mit Dielen, 
etwa Mitte September, bie Minen, ſich nach Chile 
einzufchiffen. Rur einen Fehler hatte er — er fpielte 
gern und wir warnten ihn beſonders davor, ſich in 








427 


San Francisco nit in eine jener Höllen hinein- 
Ioden zu laſſen — er lachte aber und verficherte 
und, wenn er einmal nicht fpielen wolle, dann 
eriftire feine Verführung für ihn. Uebrigens ſey er 
fhon früher einmal von den Spielern rein ausge 
zogen worden und ein gebranntes Kind ſcheue bas 
Feuer. Er trug fein Gold, je 200 Dollars enthal« 
tend, in Heinen ledernen Sädchen zufammengepadt, 
bei fich. | 

Ein komiſcher Fall kam uns in dieſer Zeit vom 
„Macalome HiN“ zu Ohren, der nur zu viele unferer 
lieben Landsleute auf das treffendfte charakterifirt. 
Dort hatten nämlich drei Deutiche Woche aus und 
Woche ein gegraben und gefucht und faum ihren 
Lebensunterhalt „gemacht.” Ihre Kleider waren babei 
abgeriffen und fie befaßen nicht einmal bie Mittel, 
fih neue zu faufen. Borgen wollten fie auch nicht 
— es war auch fehr bie Trage, wie und wann fie 
es wieber bezahlen fonnten unb zum Betrügen waren 
fie zu ehrlich. Da kam ihnen denn das Anerbieten, 
bei einer amerikanischen Compagnie, bie mit mehre⸗ 
ren Quedfilbermafchinen wufch, ganz regelmäßig Ar- 
beit für 5 Dollar ben Tag zu nehmen; wenn fie , 
ſparſam lebten, fonnten fie mit 8 ober 9 Dollare 
bie Woche ihre Köft bezahlen und behielten bann 
noch immer eine ganz hübfche Summe übrig. 
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Einer von ihnen ſprach etwas englifch und follte 
deßhalb die Sache für fie ausmachen; als unerläß- 
liche Bedingung aber wurde aufgegeben, einen Eon; 
tract zwiſchen beiden Parteien feftzuftellen, „benn 
etwas Schriftliches”, wie fie ſich ausdrüdten, muß: 
ten fie unter jeder Bedingung haben — es mußte 
wenigftend da feyn. Vergebens ftellten ihnen anbere 
Deutiche, die mit dem Land fchon befier befannt 
waren, vor, daß ihnen das wenig ober gar nichts 
helfen würde. Verdiente Die Duedfilbermafchine Geld, 
jo war ihnen ihr Taglohn auch ficher genug — und 
die Stelle wo fie ftand, hatte fich bis jegt als fehr 
ergiebig gezeigt, und machte die Gefellichaft banferott, 
jo half ihnen au ihr Papier nichts. Cie ließen 
e8 fich aber nicht ausreben — der alte Zopf Bing 
ihnen noch zu fehr hinten, und fie hätten am aller 
liebften einen beutichen Uractuar hier gehabt, der 
ihnen eine recht polizeiübliche Schrift im alten Kanz: 
leiſtyl aufgeſetzt hätte. 

Da dieß nun leider hier nicht ſtattfinden konnte, 
und fie felbft des Gnglifchen nicht genug mächtig 
waren ed zu fchreiben, gingen fie zu dem Ameri- 
faner felber und forderten einen foldhen Gontract. 
Diefer wollte ihnen bad im Anfang auch audreden, 
jagte ihnen fie fönnten jede Woche, ja jeben Abend 
ihr Geld Haben, wenn fie es haben wollten, aber 
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das half alled nicht, ein Contract mußte es feyn 
und ber Amerikaner fchrieb ihnen einen. Dieſer 
lautete etwa folgendermaßen: 

„Die Unterzeichneten, Bernhard -— Ludwig — 
und Chriſtoph — verpflichten fich hiemit, an ber 
Duedfilbermafchine der amerifanifchen „Rover Com⸗ 
pagnie” drei Monate zu arbeiten, wofür fie jeder 
täglich 5 Dollard — ohne weitere Koft — erhalten. 
Regentage ausgenommen. 

Deacalome, den - .... 1850. 

Diefen Contract gab der Amerikaner lachend ben 
drei biedern Preußen — denn fie erfreuten fich die⸗ 
ſes Baterlandes — dieſe laſen ihn aufmerkfam durch, 
der eine überfegte bem andern ben Inhalt, dann 
riefen fie noch zwei andere herein, die ald Zeugen 
mit unterfchreiben follten, ſetzten hierauf fauber, in 
großer beuticher Schrift, ihre Ramen unter das 
Datum und waren nun, als ber Amerifaner bier: 
nach ben Contract genommen und in feine Taſche 
geftedt hatte, auf das vollfommenfte befriedigt. 

Am nächften Morgen gingen fie mit frohem 
Muth an ihr befchwerliches Tagewerk und ber eine 
meinte babei: „ed arbeite fich fo doch noch einmal 
fo gut und ficher, wenn man die Sache ſchwarz auf 
weiß habe — nur immer alles fchriftlich.“ 

Indianer gab es bort herum ebenfall6 einzelne 
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" Stämme, aber fie waren vollfommen harmlos, und 
famen nur manchmal an die Zelte, Brob zu betteln. 

Unſere Zeit wäre uns jebo felbft bier ziemlich 
monoton verflofien, hätte eben nicht der Eonntag 
jedesmal wieber eine gewiffe Abwechfelung hinein⸗ 
gebracht. Das war nämlich der Tag ben wir bazu 
beftimmt hatten unſere Provifionen aus dem nädchften 
Laden zu holen, und das traf abwechfelnd ſtets einen 
der verfchiedenen Compagnien, ber dann, nur zu häufig 
die Gelegenheit bemügte nicht allein das Padthier fon- 
bern auch fich felber ſchwer beladen heim zu fchiden. 
Gar nicht felten paflirte es dabei, daß bie Eſel und 
Maulthiere, bie den fo oft gewanberten Weg gut 
genug fannten, ganz allein mit ihrer Ladung zu 
Haufe famen, biefe nur los zu werben, während 
ihre Herren irgendwo unterwegs im Buſche lagen 
und ben felfenfchweren Rauich ausichliefen. An jol- 
chen Abenden brachten auch die noch Rüchternen wie 
ber frifche Lagervorräthe mit, und die Berge waren 
dann, wie fie da oben fagten, „Iluminirt.“ 

Anfang September paflirte mir übrigens etwas, 
das mich Zeitlebens hätte zum Kruͤppel machen for 
nen, und mir felbft fo eine fchwere Verlegung zuzog 
Eines Abends nämlich, ed war am 9. September, 
ald wir von ber Arbeit famen, fanden wir lein 
Brennholz mehr vorräthig, und während Haye das 
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Abenbbrob bereitete — unfer anderer Compagnon 
hatte und ein paar Tage vorher verlaffen — nahm 
ich, überhaupt auch ſchon müde von ber harten Tages» 
arbeit, die Art, etwas zu fchlagen. Ein halbtrodner 
Baum ftand nicht weit von unferem Zelte und ich 
ging daran ihn zu fällen, ald mir gleich im Anfang 
die Art von einer Aftftelle abprallte und mit ber 
Schneide und in ihrer vollen Wucht in ben Spann 
bed rechten Fußes fuhr. Wie noch ein Glück bei 
jedem Unglüd feyn kann, fo hatte ich mir, fo tief 
auch ber Hieb fonft felbft in ben Knochen gegangen 
war, Doch weber Sehne noch Ader bdurchichlagen, 
burfte aber an Arbeiten fürs erſte gar nicht benfen, 
und mußte vierzehn volle Tage auf einer Stelle ruhig 
liegen bleiben. Nach vierzehn Tagen ging ich wieder, 
wenn auch noch die erfte Woche an Krüden (die ein» 
fach genug aus einem Buſch herausgehauen waren), 
in den Gulch hinunter zur Arbeit, und von der Zeit 
an beflerte fich das Bein merflich, beburfte aber einer 
fehr langen Zeit bis die Wunde vollfommen wieder 
jugeheilt und vernarbt war. 

Hier erfuhr ich aber auch was es ift in biefen 
Bergen, wo faft jeder nur felbftfüchtig feinem eigenen 
Ziele folgt, einen Freund zu haben, denn Haye, mein 
Genoſſe, forgte wirklich mit der treueften Theilnahme 
für mid. Er fochte, badte, wufch und arbeitete in 
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ber Zwifchenzeit unermüdet und immer mit freund: 
lihem Geficht, und ließ es fich fogar nicht ausreben 
ben Gewinn deſſen was er in ber Zeit wo ich nicht 
im Stande war ihm zu helfen, erübrigt, mit mir 
zu theilen. Es ift das nun allerdings Minerbrauch, 
und ich würde, wär’ er in meiner Lage geweſen, 
von Herzen gern ebenfo gehandelt haben; aber es 
geichieht doch nicht immer, und oft haben gewiſſen⸗ 
lofe Menfchen ihre beften Freunde auf recht bösartige 
Weile, und gerade wenn fie am hülflofeften waren, 
im Stich gelaflen. 

Von bdiefer Zeit an fehlen es aber ordentlich als 
ob fih unfer jchauerliches Unglüd, das uns bi6 da 
bin regelmäßig verfolgte, gewendet habe. — Bir 
fanden in den Stellen die wir jest bearbeiteten ziem- 
lih viel Gold und konnten jegt rechnen daß wir, 
unfere Zehrungstoften abgerechnet, die ſich etwa aui 
26 Dollar die Woche für beide beliefen, jeder wöchent: 
lih 50 Dollar rein verdienten — fo hatte ich bob 
wenigftende Hoffnung bis zum 1. Rovember, ben 
ich mir feſt als legten Termin in ben Minen geſtellt 
hatte, Reifegeld zu gewinnen weiter zu fommen, und 
mehr verlangte ich von Californien nicht. 

Diefe Zeit rüdte aber auch nach und nach heran, 
und ich fing ſchon an meine, wenn auch geringen 
Borbereitungen zu treffen, als eine® Nachmittags ein 
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junger Holfteiner,, eben jener fchon vorher erwähnte 
Graf B— zu und fam, Grüße von Meyer brachte 
und uns fagte, jener habe in San Francisco am 
Montetifch (einem der fchlimmften Hazarbipiele) noch 
etwa 1000 Dollars zu feinem Gold gewonnen, und 
fey damit nach Chile gegangen. Ich antwortete 
ihm: Meyer verdiene eher taufend Etodprügel noch 
gefpielt zu haben, denn eben jo gut hätte ex es auch 
fämmtlich verfpielen können; bie andern wollten es 
aber gar nicht glauben, und meinten er fey wohl 
noch nicht einmal aus Galifornien fort. Der Hol 
fteiner berief fi auf einen Freund von ihm, der in 
wenigen Minuten ihm nachfolgen müffe und der feine 
Ausjage beftätigen könnte, und während er noch fpradh 
trat, wer anders ald Meyer felbft, im hellgrünen 
Klaus, eine paar wollene Deden von eben ber Farbe 
auf dem Rüden, lachend und -fingend aus bem Ge⸗ 
büfch. Er hatte fein ganzes Gold bis auf den legten 
Gent in San Francisco verfpielt, unb ſich fogar noch 
Geld borgen müflen um nur wieder herauf in bie 
Minen zu fommen. Allerdings lachte er jegt jelber 
über fein „Unglüd,” wie er es nannte, und fuchte 
ſich den Schein zu geben als ob er nichts weniger 
bebauere als den Winter wieder in den Minen arbeis 
ten zu muͤſſen, um's Herz war es ihm aber doch 
nicht fo, fein oft felbftvergefienes Files Briten, wae 
Gerſtader, Reifen. 1. 9 28 
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fonft gar nicht feine Art geweien, verrieth wie ſehr 
ihm Diefer wirklich unverantwortliche Leichtfinn an ber 
Seele nage. 

Gefchehenes ließ fich jedoch nicht mehr ändern, 
und er mußte jept wo ber Winter hereinbrach, ohne 
Geld, ohne angefchaffte Provifionen, die mit jedem 
Tag fliegen, wieder frifch anfangen zu arbeiten. Wohl 
meinte er dabei lachend: das Gluͤck fey hier in den 
Minen bis jest noch denen am holbeften geweſen bie 
mit feinen Gaben am tolften umgegangen wären, 
und es liegt ficherlich viel Wahres darin, nichtöbeie- 
weniger fchien fich das bei ihm nicht bewähren zu 
wollen. Als ich die Minen verließ war er noch nich 
einmal im Stand geweſen foviel herauszuichlagen ale 
ihn fein wöchentlicher Lebensunterhalt foftete. 

Ich führe dieß Belfpiel übrigens nicht etwa feiner 
Seltenheit wegen an, nein, leider fällt dergleichen 
nur zu oft in den Bergen vor. Conderbar if et 
babei wie die am meiften Gebrannten das Feuer ge 
rade am allerwenigften fcheuen, und ihr Glüd glau- 
ben auf foldde Art erzwingen gu müflen, we fie 
nicht einmal die ehrliche Möglichkeit eines Gewinnſtes 
für fi, fondern bie Kenntmiß und das fait tete 
falfche betrügeriiche Spiel des Bankhaltenden gegen 
fih haben. 








11. Aus den Minen — Stocten. 


Am erften November, oder eigentlich fchon am 
legten Oktober hörte ich — wie ich es mir gleich 
von dem erſten Betreten bed Mosauito-Gulb an 
rorgenommen — auf zu arbeiten, und bie noch nicht 
einmal fertig ausgewafchene Stelle übergab ich an- 
deren Deutichen. Morgens padte ich meine paar 
Sachen die ich in den Minen noch mein eigen nannte 
— Motquito hatten wir ſchon in ber letzten Woche 
verfauft — zufammen, und verließ den Mosquito: 
Gulch, verließ die Minen. Es ift aber fonderbar 
wie bie Gewohnheit fich fo leicht im Herzen feſt zu 
niſten weiß. Lange Monate hindurch hatte ich biefen 
Augenblid berbeigefehnt, fo lange ich in den Minen 
gelebt waren nichts als Befchwerden und Entbeh- 
rungen mein 2008 gewefen, in denen mich oft wirt 
ih nur die Hoffnung aufrecht erhielt, bald das 
wenige Reiſegeld deſſen ich beburfte, zufammen zu 
bringen — wie ein gelähmter Storch hatte ich noch 
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zuletzt die langen Wochen auf meinem harten Lager 
— die bloße Erde mit einer Decke daruͤber — ver⸗ 
bracht, und nur ſeufzend an bie Zeit gedacht, we 
ich wieder hinaus fönne gen Weften, ber finfenben 
Eonne nah, und jetzt — jest, als ich mein Ziel 
erreicht, als ich mich anfchidte die Berge enblidh zu 
verlaſſen, überfam mich ein Gefühl, als ob ich einem 
lieben Freund auf Nimmerwwieberfehen die Hand braide. 

Ich wiürbe mich fogar diefes Gefühle gefchämt 
haben, wär’ es anhaltender geweſen; es flog aber 
wie eine leichte Windwolfe an ber Sonne vorüber, 
und faum hatte ich unfere Zelte Hinter mir, als es 
mir wie Gentnerlaft von ber Bruft fill. Nur bie 
eine Empfindung gewann jeht die Oberhand: frei 
bift du jebt, frei, und kannſt wieber hinaus in Ser, 
hinaus in bie Welt, der Heimath, dem Baterlant 
entgegen. 

Mein bisheriger Mitarbeiter, Haye, hatte wid 
ſchon vor faft 14 Tagen verlafien, um bie Regen 
zeit über bei einem Mitpaflagier des Talisman, ber 
am Richgulch einen Laben hatte, zu arbeiten. Er 
befam dort 100 Dollars den Monat, fand auf ſehe 
freundichaftlichem Fuß mit feinem Principal (Kehl 
berg) und führte ein ganz angenehmes Leben. Jeden 
falls Hatte er dort ben Winter über ein fichere® Bess: 
wer aber einmal das freie, ganz unabhängige Leben 
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in ben Minen — ein eigentliche® Bagabunbendafeyn, 
wenn bie harte Arbeit nicht dabei wäre — gefoftet 
bat, dem fällt es ungemein ſchwer fich wieder in ein 
andered zu fchiden, unb fo gut ed Haye auch bort 
hatte, ſchien er gar nicht übel Luft zu baben zu ben . 
Minenarbeiten zurüdzufehren. Ich fchlief die Nacht 
in Kohlberge Laden, und als am nächften Nachmit⸗ 
tag bie erwarteten Maulthiere anfamen, bie Fracht 
von Stodton brachten, unb noch an bemfelben Abend 
eine Strede Wege zurüdgingen bis wo fie gutes 
Futter und Waſſer für ihre Thiere fanden, ging ich, 
nach berzlichem Abfchieb von Haye, den ich wirklich 
lieb geivonnen, und ber fich mir auch hier ald treuer 
Freund bewährt hatte, „an Borb“ eines berfelben, 
und trat auf dem breiten merifanifchen PBadfattel 
meinen Rüdmarfch nach dem Flachlande an. 

Der Lefer darf ſich übrigens einen foldden Pad: 
fattelritt keineswegs zu angenehm benfen; biefe Sät- 
tel dienen bloß bazu, das Gepäd darauf feſtzuſchnuͤ⸗ 
ten, und haben feine Steigbügel, ftehen auch viel 
zu weit rechts und links Hinaus, als daB man nur 
möglichermweife einen Schluß haben könnte: benft man 
ſich dazu noch ein faſt ſtets obſtinates Maulthier 
ohne Zügel, fo kann man begreifen wie man unter 
ſolchen Berhältniffen der Onade und Ungnabe bes 
Langohrs volltommen übergeben if. Diele Rader 
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haben faft durchgängig folgende drei Eigenfchaften: 
fie laufen ftetö, wenn fie auch fonft faum von ber 
Stelle zu bringen find, in ſcharfem Trab bergab 
(ein fehr angenehmes Gefühl auf folchem Sattel, 
wo man nur Binten und vorne feft anhalten und 
fih der Gnade feines Schupgeiftes empfehlen muß — 
und ich bin feft überzeugt, daB der Schuggeiſt in 
ſolchen Verhaͤltniſſen ebenfals alle Hände voll zu 
thun hat): zweitens Halten fie fich ſtets im bidften 
Staub des ganzen Zuges, und ohne Zügel läßı ſich 
Dagegen natürlich gar feine Aenderung treffen: umd 
drittens bleiben fie oft urplöglich wie in tiefen Ge⸗ 
danfen ftehen, wobei fie weber Schläge noch Etöße 
achten, fehen ftil und bebädhtig vor ſich nieder und 
nehmen, wenn man fich befien gerade am allerwenig 
ften verfieht, wieder einen jäben Anlauf, ihre indeß 
etwas vorausgefommenen Kameraden einzuholen. Tie 
Beftie die ih ritt, wußte mich denn auch richtig 
unterweg6 zweimal auf foldde Art, und zwar ſehn 
zum Ergötzen ber merifanifchen Treiber, bie bequem 
in ihren ordentlichen Sätteln fiten — zu „verſchü 
ten” — ba bie Thiere fonft aber gebulbig gemmg 
und auch nicht fehr groß find, fo hat ein folder 
Fall wenig zu fagen, man muß ſich nur wieber „aut 
ſuchen“ und mitlachen. 

Der Weg war mir außerdem, und noch befondere 
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mit dem Gefühl, daß ich bie Minen jetzt ver- 
ließ, angenehm genug, — wie hatte ſich aber in 
ben wenigen Monaten, bie ich in ben Bergen ver- 
lebt, bie Scenerie bes Landes — freilich nicht zu 
ihrem Bortheil — verändert! Wo früher ein ein- 
ziger, ben ganzen Horizont umfaflender Blumenteppich 
geweien war, ber ſich von ben Gipfeln ber höchften 
Hügelrüden bis in bie tiefften Thäler hinabzog, da 
zeigten fich jegt bem ermübdenden Blick nichts ale 
bürrer Boden ober gelb gebrannte Halme, zwifchen 
denen bie umbhergeftreuten weißen Duarzſteine her: 
vorbligten. Kein Stück Wild ift babei zu fehen, 
nicht einmal Vieh weibete an den unwirthlichen 
Flaͤchen (und ich wüßte auch wahrlich nicht zu wels 
chem Zwed, es müßte es benn höchftens zu ſeinem 
Vergnügen tbun), und nur bie und ba fieht man 
einen einfamen Eſel oder ein Maulthier, das trüb- 
jelig von Halm zu Halm wanbert und fidy fein 
frugales Mittagemahl auf ſolche Art wirklich zu: 
fammenbettelt. 

Am rich gulch hinunter, wie überhaupt an ben 
Waſſern des Macalome, war aber bie Gegend 
noch viel freundlicher, denn in ben tief eingeriffenen 
- Schluchten ber Berge hielt fi) das Gras frifcher 
und faftiger und die Bäume felbft mit ihren herr⸗ 
lichen immergrünen Wipfeln gaben ber wilden Land» 
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fchaft etwas ungemein freimblihes. Die Geber, 
ober dad „Rothholz“ wie fie die Amerikaner einfach 
genug nennen, ift mir von allen biefen ber liebe 
Baum gewefen, und fie begleitete uns auch feines 
wegs mit ind Flachland, fie trennt fich nicht vom 
ihren Bergen und Schluchten. — Neben ihr barf ih 
aber auch nicht vergefien ber Zudertanne ein paar 
freundliche Worte zum Lebewohl zu fagen, benn fie 
hatte und manche Taſſe Thee und Kaffee verfüßt, 
und das verdiente jedenfalls Anerkennung. 

Es ift diefelbe eben wegen biefes Zuders, ben 
der Stamm ausſchwitzt, gewiß ein eigenthümlidyer 
Baum, eine eigene Gattung bed Rabelholzes, ber 
ebenfalls nur in ben Bergen wächst, unb ſich fchen 
in ®iner ganzen Form, mit den gerade aus und 
unregelmäßig gefpreizten, oft horizontal vom Stamm 
abgehenden Zweigen und auffällig großen, mei von 
ben Spigen ber Aeſte berabhängenden langen Zapfen, 
wie durch Die feineren breiten Nadeln auszeichnet. 
Dielen Zuder Habe ich aber nie an jungen und 
gefunden Stämmen gefunden, fondern er bilbet ch 
nur da, wo ber Baum buch irgend einen Wall 
brand unten vom Yeuer verfehrt if, ober font am 
fängt morfch zu werden. An foldhen ſchwarzgebram⸗ 
ten Stellen befonderd bringt bann neben bem ge: 
wöhnlichen bitteren Harz ber Fichte, biefer Zuderfaft 
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heraus unb verhärtet fich an ber Luft, fo daß er, 
gleicher, tropfenartiger Bildung wie das Hay, nur 
weißer und brödlicher als dieſes, außen am Stamme 
ſitzt. Beſonders reich habe ich aber ben Zuder ſtets 
an ſolchen Bäumen gefunden, bie unten am Stamm 
ſchon anfingen morſch zu werben; unter ber bünnen 
Schale die man in ſolchem Fall gewöhnlich mit den Sin 
gern felbft wegbrechen kann, faß dann ber reine weiße 
mehlige Zuder oft in großen Quantitäten. Obgleich 
er aber roh genoflen vollfommen füß fchmedt, hat 
er doch faum fo vielen Zuderfioff ald ber aus Rohr 
ober Rüben geivonnene, denn zum Süßen bes Thee's 
oder Kaffee’8 braucht man ziemlich viel, 

Do fo ik der Menſch — fowie er eine Sadhe 
ſieht, fo fragt er glei, was er von ihr auch 
zum „Hausgebrauch“ benüben Tann, und ich badhte 
an ben Zuder, während mir bie alten flattlichen 
Bäume zum lebtenmal die bdunfeln weitgefpreizten 
Arme nachftredten, und bie furzen zadigen Wipfel 
traurig im Winde jchüttelten — abe, ade ihr flü- 
ſternden Schatten ber Berge, ihr tiefen bufchigen 
Schluchten, ihr wildromantiichen Thäler biefes wun⸗ 
derlichen Landes, abe, ich feh euch nicht wieder, und 
Iuftig traben bie Thiere mit uns bem flachen Lande, 
den baumarmen Übenen entgegen. 

Mit mir Hatten noch drei andere Männer aus 
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ben Bergen, zwei Amerikaner und ein Ungar, „Bal 
fage“ genommen — die beiden Amerifaner, zwei 
Brüder, gedachten in San Francisco zu bleiben und 
zu fehen, ob fie den Winter über nicht dort Gelb 
verdienen fönnten, ber Ungar wollte zu Haufe, und 
wenn fich unfere Maulthiere einmal bewegen ließen 
zufammen zu geben, vertrieben wir und Die Zeit 
durch Erzählung unferer Erlebniffe aus den Minen. 

Am Galavered, wo wir furze Zeit vafteten, fand 
ich auch den Heinen Stamm Indianer, mit denen ic 
mich früher mandymal unterhalten hatte, wieber, und 
vertheilte noch einige Kleinigkeiten, deren ich nicht mebı 
bedurfte, und bie für fie noch immer Werth hatten, 
unter fie Männer, Frauen und Kinder fanden 
babei um mich ber und erzählten ſich zu gleicher 
Zeit etwas in ihrer Sprache, was für fie von un 
gemeinem Intereſſe feyn mußte, denn fie winften umb 
geftifulirten dabei auf das Lebendigfte und zeigten 
wie ich zu meinem Staunen bemerkte, fehr häufig 
‚auf meine rechte Tafche. Ich wußte erſt gar nich, 
was fie damit wollten, und griff enbli in Me 
Tafche, zu fühlen ob etwas darin fey, wa& ihre 
Aufmerkfamfeit angezogen habe, faum brachte ich aber 
bie Hund binein, als ſie Alle plöglich, gerade als 
wenn ein Blitz zwifchen ſie hineingefchlagen wäre, mit 
Lachen und Schreien auseinander fuhren, und nid 
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näher zu bringen waren. Jetzt beſann ich mich auch, 
daß ich gerabe in der Tafche früher mein Brenn- 
glas getragen hatte, was bie fomifchen Kerle wahr: 
haftig noch nicht vergeffen fonnten. 

Der Zug feste fich wieder in Bewegung und 
mein Maulthier weigerte ſich hartnädig zurüdzublei- 
ben — es ließ mich faum wieder auffteigen. 

Hier hörten wir übrigend eine ſehr unwillkommene 
Botichaft: naͤmlich die, daß die Cholera unbarmherzig 
in Sacramento und San Francisco, fogar [hen in 
Stodtpn wüthe und täglich viele Opfer dahinraffe. 
Es war ein fatales Gefühl, fo aus ben gefunden 
Bergen heraus jept in bie von ber Seuche heimge⸗ 
fuchten Städte zu müflen, es ließ fich aber nicht 
ändern, und wir festen deßhalb, darauf noch immer 
vertrauend, baß foldye Dinge meiftend ſehr über: 
trieben werben, ruhig unfern Weg fort. 

Auffallend war indeß die Menge von Häujern 
unb Zelten bie, feit ich das legtemal hier durchge: 
fommen, auf dem Weg nad den Minen errichtet 
waren. Selten mehr als in einer Meile Entfernung 
fand man wieder einen rancho (wie hier die Ameri- 
faner das tituliren was fie zu Haufe »Improvement« 
nennen würden), ober ein Schenfgelt, ja am Ga; 
lavered, wo bamald nur ein ziemlich geräumige 
Zelt geftanden, fiand jegt ein großes zweiſtoͤckiges 
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Haus und an der „doppelten Quelle” (double Springs) 
zu gleicher Zeit Sig der Distriets court, fing ſich 
an ein ordentlich Kleiner Fleden zu bilden. Am Ea- 
laveres felbft hinunter fchien Das ganze Land in Beſih 
genommen zu feyn, benn überall glänzten aus bem 
herbftlichen Grün ber Uferbäume bie hellen Dädher 
neuerrichteter Blodhäufer oder das vorftechende Weiß 
noch primitiver Zelte heraus. Ob fi) das Land 
übrigens, troß der Nähe bes Fluſſes, zum Aderbau 
eignen wird, muß bie Zeit lehren, bie Dürre iR im 
Sommer faft zu groß, Vegetabilien lafien ſich aber 
jedenfalls ziehen und bie Viehzucht wird immer einen 
bebeutenden Erwerböjweig geben, jedes bier hinein 
geftecte Kapital reichlich zu verzinfen. 

Montag ben 4. November erreichten wir endlich 
gegen Abend Stodton und ich war auch hier erw 
ftaunt über das raſche Wachlen der Stabt, die ſich 
wirflid um mehr ald das Doppelte vergrößert Hatte. 
Erſt aber, als wir uns näher über die Cholera und 
ihr „Wuͤthen“ erfundigt, darüber jedoch die beruhi⸗ 
gendften Nachrichten erhalten hatten, denn in Stockton 
ſchien bie Krankheit nur einige Mexikaner ergriffen 
und fortgerafft zu Haben — fonnten wir uns dem vollen 
Benuß Hingeben, die Stadt in dem Gefühl vollän 
biger Sicherheit zu burdiwandern — wenn man über 
haupt im Stande war, das einen Genuß zu nennen. 
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Die Berbefierungen berfelben waren jeboch augen- 
fällig, und fchon die ganze Umgebung zeigte das — 
die Stabt Hatte ſich weit mehr auegebehnt, und 
befiere Gebäude befommen, über das breite Sumpf: 
wafler, in dem wir auf unfrem erftien Marfch hier 
hinaus mit ben Geſchirren fteden geblieben war 
jest eine Dauerhafte breite hölzerne Brüde gebaut, 
ja fogar kaum fünfhundert Schritt von bem Ort 
entfernt, fand ein flattliches, breiftödiges Gebaͤude 
— das Stodton Theater — und Alles verrieth, 
baß ber Heine Ort blühe und gebeihe. Der Handel 
beſonders fchien in nicht unbebeutendem Aufſchwung 
zu ſeyn, und felbft an Bergnügungsorten fehlte es 
nicht mehr, wie Een dieß Theater und ein Circus. 
Auch die Spielhöllen waren brillanter angelegt wor. 
ben al& früher und vor allen Dingen ihre Oxchefter 
mit manchen neuen und oft wunberlid genug aus⸗ 
flaffirten Birtuofen vermehrt worden. Je tollere 
Mufit aber gerade biefe machten, und je toller fie 
dabei ausfahen, beflo lieber war es ben Spielern, 
benn eben bie Menfchenflafle, die burch folche® Spiel 
zu ihnen bereingelodt werben fonnte, verlangte es 
jo bunt als möglih. Daher fam es benn auch, daß 
gerabe in jener Zeit ein Spielmann wahrhaft brillante 
Gefchäfte machte und das Gold Unzenweis einnahm, 
das er fich bei uns daheim auf ben Märkten dreierweis 
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zufammen betteln mußte — jener Mann nämlid 
mit den vielen Inftrumenten, mit einem Schellen 
baum auf dem Kopf, einer PBansflöte vor dem Munk 
und Triangel, Zymbeln, Trommel und Gott weiß 
was fonft noch al für lärmmachenden Hoͤlzern und 
Beden an Knien, Ellbogen und Haden. Den um 
ftanden die amerifanijchen „Badhvoodsmen” befonber®, 
ftet8 in dicht gebrängten Mafien, jaudhzten förmlich, 
fobald er mit allen Gliedern an zu fchütteln fing, 
und jubelten wie die Kinder, wenn ſie ein neues, 
biß dahin noch nicht bemerftes Inftrument an ihm 
entbedten. Er brachte dem Spielhaus, in bem er 
ich vorzüglich aufhielt, viele Kunden. 

Sonft hörte ich aber, beſondens was bie polizeis 
liche oder vielmehr gefepliche Sicherheit und Ordnung 
bort betraf, das fchlechteite was fi) nur über einen 
Ort jagen ließ, und zwar aus bem Mund ber ver 
jchiebenften Leute. Ein gewifler Kriebengrichter, Rev⸗ 
nolds, fcheint ganz ungeftraft das Geſetz ald eine 
förmliche Melkkuh betrachtet zu haben, bie verpflichtet 
war ihn nicht allein täglich mit Mil, Butter und 
Käfe zu verforgen, fondern in ber kurzen Zeit, in 
ber ex fich ihres Beſitzes erfreute, auch genug Bor: 
rath hergeben follte, für fein ganzes übrige® Leben 
auszureichen. Er beging bie fchreiendften Ungerech 
tigleiten, erpreßte Gelb auf das unverſchaͤmteſte — 
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wobei in nicht ganz bedeutenden Sachen nicht einmal 
eine Appellation mögli war — und trieb es end- 
ih fo weit, baß die Bewohner von Stodton das 
Geſetz in ihre eigenen Hände nahmen, und ihn zum 
Zeufel jagten. Einige höchft intereffante, ja faft 
komische Bälle — freilich nicht für bie Parteien, bie 
darunter leiden mußten, kamen dabei vor. 

So waren vom „Stodton Reſtaurant“, das ein 
Deutfcher mit einem Elfäßer zufammenbhielt, einzelne 
Fleifchabfälle auf einem freien Play dicht an ihrem 
Haus, allerdings gegen das Geſetz, hinausgeworfen 
und von irgend einem Gonftable gejehen worden, 
ber davon Anzeige machte und ber Staatsanwalt 
verflagte die Firma deßhalb. — Soweit fchien bie 
Sache volltommen in Ordnung, und Herr Weber, 
der eine Inhaber bes Gefchäfts, wurde zu 25 Dollar 
Strafe wie in die Koften, worunter ſich ebenfalls 
25 Dollar für den states attorney oder Staatsan- 
walt befanden, verurtheilt. Herr Weber wußte recht 
gut daß fich dagegen nichts machen ließ, und zahlte 
— bald nachher erhielt er aber noch eine Forderung 
des states attorney, wonach fich biefer noch einmal 
25 Dollar ausbat, da das Geichäft zwei Beſther 
habe, und jeder von ihnen die Summe zahlen müfle. 
So lächerlich dieſe Schlußfolge auch ſeyn mochte, 
traute Weber, der ben Gefchäftsgang in Stodton 
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ſchon etwas Tannte, doch gar nicht dem einfachen 
Rechte feiner Sache, und frug befhalb einen ihm 
befreundeten Abvofaten, ber allerdings ebenfalls über 
bie tolle Forderung lachte, ihm aber doch anrieth — 
fie zu bezahlen — wenn er fi} nicht noch weiteren 
Unannehmlichfeiten ausfepen wollte. Das einzige, was 
er thun koͤnnte, meinte der Advokat, ſey, in ber 
Sitzung noch einmal zum Richter ſelber zu gehen 
und ihn zu fragen, ob er verpflichtet wäre ſolcher 
unbilligen und nachträglichen Forderung zu genügen. 
Weber that dieß und der Richter erwieberte ihn nad 
kurzem Bebenfen hoͤchſt falbungevoll, daß er aller 
dings dazu verpflichtet ſey. 

„Aber Euer Beftrengen,“ entgegnete ihm Weber, 
„wenn nun ein gleicher Yal zum Beifpiel eine 
Altiencompagnie von, wir wollen fagen, taufend 
Mitgliedern getroffen hätte, wie wir hier nur zwei 
Compagnons find, würden ba alle taufend ebenfe 
verpflichtet gewefen feyn, dem States attorney Jeder 
feine fünfundzwanzig Dollars zu zahlen? — 

»Without the least doubt, Sirl« entgegnete mit 
emporgezogenen Brauen und flierem Blid Jubge 
Reynolde — und Weber, der wohl einfah, daß er 
nach ſolchem NRichterfpruch gegen einen Stuhl, von 
bem es in biefem Falle feine Appellation mehr gab, 
nicht8 würbe ausrichten und hoͤchſtens noch vielleich 
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zehnfache Gerichtskoſten bezahlen, können, ſchickte Dem 
Staatsanwalt bie geforderten fünfundzwanzig Dollars, 
Wären es fünfzig geweſen, er hätte fie ebenfo gut 
bezahlen müffen. 

Der gefeslihe Zuftand Galiforniens liegt über: 
haupt noch fehr im argen; in ben Minen ift e8 nun 
einmal gar nicht möglich das Geſetz aufrecht zu 
halten. Die Amerifaner mögen in ihren Meetings 
noch fo ſehr damit prahlen, baß fie felbft in ben 
entfernteften Gebirgen bie Gerechtigkeit handhaben 
und fchügen fönnen, es ift nicht wahr — bie einzelnen 
Alcalden fürchten die Haufen wüfler Gefellen und 
Spieler, den Auswurf der Union, der ſtets wie ein 
Sad voll Nägel zufammenhält — unb laſſen ihr 
Urtheil, fie mögen bagegen fagen was fie wollen, 
von diefer Furcht beftechen. Die Ausländer werben 
unter biefen Umftänden ſtets im Nachtheil bleiben, 
und mancher traurige Auftritt wird davon noch bie 
Folge jeyn. 

In San Francisco mag fich dieß alle fchon ein 
wenig mehr geregelt haben, Gelb fpielt aber auch 
dort eine fehr bedeutende Rolle, und ein armer Teufel 
wirb fchon meiftens durch bie enormen Koften ver: 
binbert fein Recht zu fuchen. Alle Männer bie 
bier ein Amt befleiden, find nach Californien ge: 
fommen, Geld zu verdienen, nur Gelb zu verbienen, 

Gerſtacker, Reifen. 1. 29 ° 
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und die meiften leider entichloflen das zu thun, 
fey es unter welcher Bedingung es wolle. 

In Stodton jchien ſich indefien die Verbindung 
mit San Brancidco um ein jehr bedeutendes gebeffert 
zu haben. Früher liefen nur drei fleine Dampfer 
zwifhen San Francisco und der Hauptflabt ber 
fübliden Minen, während jegt weit zahlreichere und 
bequem eingerichtete gro Be Dampfboote die früheren 
feinen ganz verdrängten oder auf die höhere Stroms: 
ſchifſahrt anwieſen. Auch der Preis ift billiger ge 
worden, denn wo ich im Frühjahr, bei weit weniger 
Bequemlichfeiten und feinem Bett, 30 Dollars jür 
die Fahrt von Stockton nad San Francisco, bie 
in 12 bis 14 Stunden vollendet ift, zahlen munte, 
fuhr ich jegt in der Cajuͤte, incl. eined guten, wenig 
ftend erträglichen Betiis, für 15 Dollars. Gali- 
fornien (ober, wie fi ed meine Landsleute „ame 
bem Mittelftande” nicht nehmen laflen zu jagen: 
„Califonium“) hatte ſich gebeflert. 

Mittwoch ben 16. Nov. Morgens vor Tagesan; 
bruch legten wir an einem der neuangebauten Werfte 
San Francisco's an, und mit Sonnenaufgang wan- 
berte ich, mit einem Neger neben mir, ber meine 
Sachen trug, in die Stabt hinein. Hierbei möchte 
ich vorher noch eine anfcheinende Kleinigfeit enwäh 
nen, die aber injofern von Wichtigfeit if, als fe 
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vielleicht irrige Gerüchte widerlegt. Der Neger bot 
jich mir felber an, meine Sachen zu tragen, etwas 
mißtrauifch aber gemacht gegen bie hohen Preiſe, 
und noch immer Die Anekdote von dem Danne im 
Kopf, dem ein Fremder vier Tollar bot, feinen 
Koffer in das nächfte Hotel zu tragen, und ber bem 
Fremden dann aus feiner eigenen Tafche vier Dol- 
lars gab mit ber Bitte, ed felber zu thun, frug ich 
den büftern Som Afrika's vor allen Dingen, was 
feine „Sahrtare“ fey: „Quarter Dollar, Sir“, lautete 
feine befcheidene Antwort, und ich war bamit gern 
einverftanden. Auf einen Bierteldollar ift alfo das 
berabgefommen, was ſonſt manchmal gar nicht für 
Geld zu erlangen war, und mandher, der in Europa 
früher dachte: „ei, wenn ed nicht anders geht, trag’ 
ih Koffer für vier Dollard das Stück“, möchte 
fi jest in feinen Erwartungen etwas getäufcht 
finden! 

Als ih den Werft, der jept über eine halbe 
Meile weit in die See hinausgeht, hinab war und 
die Stadt betrat, mußte ich wirflich ftehen bleiben 
und die Beränderung fürmlih anftaunen, bie in 
ben wenigen Monaten Ean Francidco ein ganz ans 
deres Anfehen gegeben hatte. Zelte und Holzhäufer 
mit fchlammigen Straßen, in denen Menichen ver: 
fanten und Maulthiere umkamen, hatte ich verlaflen, 
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und eine Stadt fand ich nach fünf Monaten wieder, 
bie fich wahrlich den größeren Städten Europa's hätte 
anreihen können. Allerdings blieben Holzhäufer noch 
immer die Mehrzahl, fie waren aber ſchon im beſſe⸗ 
ren, dem Auge gefälligeren Styl errichtet, die Zelte 
ganz verdrängt unb eine fehr große Menge von 
Badfteinhäufern aufgebaut worben. Ja bie eine 
Fronte des öffentlichen Plage — leider freilich zu 
gleich ber Sit des californifchen Laſters, der Spiel⸗ 
häufer — beftand aus lauter maſſiven · mehrflödigen 
Gebäuden, mit eifernen Balkonen und Yenfterläben. 
Das aber, was ber Stadt vor allen Dingen ein 
wohnliches, bequemes und zugleich reinlichere® Anſehen 
gab, waren bie burcdhgängig gebielten Straßen, 
bie wie durch Zauberei dem Boden entwachlen fdhie: 
nen. Nicht allein die Seitengänge mehr für Fuß 
gänger, nein, bie Straßen felber, in ihrer vollen 
Breite waren mit ftarfen Planken belegt und an ber 
Seite mit Rinnen verfehen, fo daß fie jept beim 
toliften Regen den Einwohnern einen verhaͤltnißmaͤßig 
trodenen und von Schmup befreiten Weg boten. 
Auch Hoffte man daß fie, wie Biele meinten, keines 
wegs die Feuerögefahr der Stabt vermehren, ſondern 
eher bazu beitragen follten fie zu mindern, ba fe 
jedenfalls jet den Eprigen eine rafche unbehinderse 
Paflage boten, die früher nur zu Häufig im Schlamm 


453 

und Moraft der ungebielten Straßen ſtecken geblieben 
waren. 

Mit dem größeren Gefühl der Eicherheit wenden 
dann auch bie Kaufleute mehr auf das Ausfchmüden 
ihrer Läden, und geben felbft dadurch den Straßen 
etwas Freundlicheres. Tas jedoch allgemein zu ma: 
hen dazu ift bie Stadt, wenigftens für jet noch, 
aus zu viel verjchiedenen Elementen zufammengefegt 
und bie einzelnen geichmadvoll aufgepusten Verkaufe: 
Iofale gehören bis dahin faft noch einzig und allein 
den Franzoſen. In dieſer Gemiſchtheit übrigeng, 
denn toller find wohl nirgends auf der weiten Welt 
die Nationen, ja felbit die Gebäude zuſammengewür— 
felt als gerade hier, behält San Francisco doch 
immer noch einen hervorftechenden norbamerifanifchen 
Anſtrich, während das frühere Spanifche berfelben 
total untergegangen iſt. Spanifche Läden fieht man 
tar gar nicht mehr, fehr felten nur noch hie und ba 
einmal eine jpanifche Ueberichrift — das compra oro 
(Goldftaub wird gefauft) ausgenommen, Das von 
der Mehrzahl der Läden neben dem englifchen gold 
dust bought den Fremden darauf aufmerkjam macht, 
daß er fich nicht allein in einer Handelsſtadt, fon: 
dern auch in einem Golblanbe befinde. 

Selbſt die Ehinefen, foviel es deren auch noch 
zerfireut in ber Stadt geben mag, find mehr ale 

”- 
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früher zurüdgebrängt; zwar bildeten fie vor einiger 
zeit, ald San Francisco die Aufnahme Galiforniene 
in die Vereinigten Staaten in einem feftlichen Aut 
zug und verfchiedenen Zwedefien felerte, einen be 
ſondern, allerdings pittoresfen Zug, mit einer Alagge 
voran auf ber fie auch den übrigen Nationen jchrift- 
lich fagen wollten daß fie die „China boyo“ wären: 
wie fie aber ihre langen Zöpfe unter die europäiichen 
Müpen verſtecken, fo verfteden ſie fich felber auch 
meiftend in den Häufern, und man befommt Ne 
wenig mehr zu ſehen. 

Dei dieſer Keierlichfeit, da ich fie Doch gerade 
erwähne, paflirte übrigens ein merfwürbiger Fall - 
bie große californifche Fahne nämlidh, wurde von 
drei Männern, zufällig alle drei aus der Miſſion 
Dolores getragen. Ihre Numen waren der ichon 
früher einmal erwähnte Hermann, ein anderer Teut- 
her der nur unter dem Namen Heinrich in Ber 
Miſſion befannt war und dort ein halb iriichee Kalk 
deutſches Wirthöhaus hielt, und ein Amerikaner 
Lanerd oder Landers — dieſe drei feierten natürlich 
mit den übrigen, als die Feſtlichkeit vorüber war, 
einen fielen Abend, gingen dann zu Haus ım 
ihre verfchiedenen Wohnungen --- denn jie Ichlieren 
wirklich gerade an den Drei verichiedenen Enden 
der Miſſion, und jtarben alle Drei in Derielben 
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Racht an Der, gerade in Diefer Zeit ausbrechenden 
Cholera. 

Doch zu San Francisco zurück, jo ſind jetzt, 
nach den Amerikanern, jedenfalls Franzoſen und 
Deutſche am meiſten hervorſtechend. In den Hän- 
den der Franzoſen befinden ſich Dabei fait ausjchließ: 
ih die Bupläden, Reftaurationen und Bontitoreien, 
während Die deutſchen Iſraeliten, fat ohne Aue: 
nahme, tämmtliche Kleiderläden San Francisco's in 
Beſchlag haben. Es ift wahrhaftig fait als ob uns 
jere deutichen Schacherer den ganzen bekannten Kuͤſten⸗ 
strich der Welt mit ihren Kleiderhandlungen umzichen: 
wo ich auch jegt noch geweſen bin, hab’ ich es jo 
gefunden — exit fommt das Meer, dann der Strand, 
Dann ein ſchmaler freier Platz der Turchfahrt wegen, 
und dann glei darauf eine ununterbrochene Reihe 
von Kleiderhandlungen mit lauter Firmas wie „Kauf 
mann, Levi und Gomp.,” „NRojenberger und Weigen- 
laub,” „Herz, Lowenhaupt und Sohn,“ „Mever, 
Schwerin und Gutmuth“ w. 

Das ift aber natürlich nur eine einzige Klaſſe 
für sich, Die mit andern wenig verkehrt und auch 
son feiner andern aufgelucht wird. Außerdem gibt 
es bier noch ſehr bedeutende Deutiche Häuſer, und 
unter den deutſchen Kaufleuten wie Deutſchen über: 
haupt viele liebe und wadere Leute. Ich telber bin 
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von ihnen ftetd auf das Herzlichſte aufgenommen 
und werde gewiß ſtets, wenn ich mich all ber Be 
ichwerden und Mühfeligfeiten bie ich in Californien 
ertragen, erinnere, auch mit Vergnügen der vielen 
feohen Stunden gedenken die ich in ihrer Geſellſchaft 
verlebte. 

Das aber die Deutichen in San Francisco auch 
fühlen wie fie in dem fremden Lanb etwas enger 
zufammenftehen und näher befunnt mit einander wer 
ben müflen, das beweist Die jepige Gründung eines 
„beutfchen Vereins,“ bei dem fich wenigſtens bie 
Mehrzahl ber gebildeten Deutichen betheiligt hat. Tie 
Idee iſt für ben erften Anfang nur noch eine rein 
geſellſchaftliche, und kann auch nicht viel mehr für eim 
Beginnen feyn, ba bie Verfolgung eines beftimmten 
Zweckes in San Francisco nicht allein ein bedeuten- 
des Kapital — das wäre vielleicht anzufchaffen, nein 
auch volle Einigkeit unter den Deutichen erforderte, 
und das wirb fein Menfch, der Deutfche zu Haute 
oder in fremden Ländern kennen gelernt bat, ven 
ihnen verlangen. 

Leider konnte ich feiner Berfammlung dieſes neu 
gegründeten Vereins mit beiwohnen, da unfer Erin 
gerade in dieſer Zeit fegelte. 

San Francisco ift gegenwärtig die bebeutenbitr 
Stadt und wird und muß es auch feiner ganzen Lage 
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nach bleiben. Die nur zu häufigen Feuer jind aller- 
dings ein ziemlich bedeutender „Drawback“ wie bie 
Amerikaner jagen, aber auch eine unvermeibliche Folge 
der zahlreichen Holzhäufer die noch ftehen, und ber 
wahrhaft riefigen Koften die mit dem Bau fteinerner 
Gebäude verknüpft find: Aber felbft dieß Hebel muß 
und wird ſich in ber natürlichen Reihenfolge ber 
Dinge heben, und das frühere fo unbedeutende Fleine 
Städtchen Yerba buena der bebeutendfte Ort an ber 
Weſtkuͤſte Amerifa’s, vielleicht an den Ufern bes 
killen Meeres werden. 

Rad ihm nimmt jegt in Alta= oder Obercali: 
fornien Sarramento City den nächften Platz ein, den 
dritten Stodton. In Sacramento wüthete gerade in 
diefer Zeit die Cholera ziemlich bedeutend, und auch 
in San Francisco nahm fie viele Opfer, keinesfalls 
war es aber fo arg wie es uns in ben Minen er: 
zählt worden, und am fchlimmften Tag in San 
Francisco farben nur 42 Berfonen an der Seuche. 

Was die californifche Kiteratur betrifft, fo liegt 
die allerdings noch fehr im Argen, und befchränft 
ſich für jest nur einzig- und allein auf Zeitungen; 
alles Webrige wird mit den anderen Wuaren impor: 
tirt, und bie Zeitungen find eben ſo gut wie alles 
andere Speculation. Sie befchränfen fih auf eine 
bis anderthalb Seiten ftarfe Berichte über ſtaͤdtiſche 
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Verhaͤltniſſe und Correſpondenzen aus den Minen. 
und füllen ihre übrigen Spalten mit einträglichen 
Annoncen. Die Berichte von Ort und Stelle müſſen 
treu ſeyn, weil tie zu viele überwachen, was ce 
aber mit Denen aus den Minen für eine Bewandi— 
niß hat, kann man fich leicht denfen, wenn man bie 
Berhältnijje nur ein Hein wenig fennt. Honorar it 
bei den hiefigen Blättern „nicht zu fürchten“, Pie 
Editoren zahlen grundjäglich Feind, fie Tagen: Das 
fie Doch genug Berichte aus den Minen gratis ein- 
geſandt befommen. Und das iſt auch in ber That 
ber Fall, tie befommen mehr Material ald fie über 
baupt verwenden wollen (denn bezahlte Annoncen 
ind immer noch einträglicher als felbit Gratis— 
Manuferipte). Was aber find das für Berichte, und 
wer fchreibt tie? 

Es jind Mittheilungen von Yeuten die perionlich 
dabei interefjirt find Daß irgend chvas über ihren Rlat 
in den Minen, und zwar etwas gutes Das Leute 
dahin lodt, gefagt wird. Alſo entweder und meilten- 
theils die dortigen srämer und Zchenhwirtbe, Denen 
vorzüglich Daran liegen muß zahlreiche Kunden zu 
haben, oder aud) jelbit Die Alcalden oder riedene 
richter, Die, wenn einmal als ſolche gewählt, ben 
Blag doch nicht gleich wieder verlaflen fonnen, un® 
num ebenfalls all ihre Kräfte aufbieten ſoviel ale 
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möglich Leute dorthin zu ziehen. Wer fein Intereiie 
dabei hat, gibt ficherlich feine Zeit nicht dazu her, 
denn Ehre ift ungemein wenig babei zu erwerben. 
Was ift aber die Folge dieſes Syſtems? Tie higen- 
bafteiten, gewifienlofeften Berichte werden über Die 
Minen verbreitet, jeber Fleine Bund wird auf das 
unverfchämtefte übertrieben, und eine Mafle von Ge: 
ichichten förmlich erfunden nur um irgend einen Ort, 
für den fich ber Schreibende intereifirt, in Aufnahme 
zu bringen. Ja ich weiß daß fogar „Accounts,“ wie 
tie ed nannten, an Die Zeitungen in San Francisco, 
Stodton und Sacramento von Menfchen eingeichidt 
wurden die mit Laftwägen Fracht hinaufbrachten, und 
einer von dieſen fagte einmal ganz treuherzig zu mir: 
„wenn's die Leute nachher oben nicht jo finden wie 
es in den Blättern ſteht, ei jo zahlen fie und noch 
einmal, daß wir ihre Sachen nur wieder fort und 
wo anders hinfchaffen.” 

Aus den einheimiihen Zeitungen geben ſolche 
Erzählungen natürlich zuerft in die amerifanijchen, 
dann in die aller andern Länder über, und die Wahr: 
beit muß Dabei natürlich zu furz kommen. 

Auch über die Vergnügungen San Francisco's 
möcbte ich noch einige Worte jagen — 5 wird nicht 
viel Raum einnehmen, denn wenn man nicht Die 
Spielhöllen dazu rechnet, ſo hatte Die Stadt Damals 
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noch deren fehr wenige aufzuweiſen. Alle berar- 
tigen beftehenden Pläpe waren auch keineswego 
aus dem Bebürfniß bed Publitums dafür, hervor: 
gegangen, ſondern lauter raſch entftandene Specula: 
tionen, eben fo raſch eine gewiffe Summe Geldes 
zufammenzuwerfen — ob das Publifum dabei be- 
friedigt oder geprellt wurde, blieb ſich ziemlich gleich, 
ſo e8 nur ben Zweck erfüllte. 

Mit anderem Enthufiasnus war auch) das Jenny 
Lind excitement aus den Vereinigten Etaaten nad 
Californien gedrungen — ſchon befuhr ein kleines 
Dampfboot „Jenny Lind" die Bai, gleich Darauf 
entftand ein „Jenny⸗Lind⸗Reſtaurant“ (und das ier 
Gott geklagt, denn aus lauter Verehrung für bie 
Künftlerin ließ ich mich dort einmal verleiten zu 
eflen, und mußte für meinen Dollar noch nachher 
eine andere Reftauration auffuchen um mich wieder 
su erholen), und natürlich auch ein „Jenny⸗Lind 
Theater." Das befuchte ich eined Abende - id 
mußte doch einmal ein californifches Theater ſehen, 
bezahlte mit Todesverachtung meine zwei Tollare 
Entree, und kam auf eine hölzerne Schulbant, in 
einem langen durch zwei Kronleuchter erhellten Saal 
zu figen, an befien einem Ende vor einem rothen Bor: 
bang das Orchefter war. Rechts und linie befanden 
ſich ein paar fchauerlich gemalte Figuren, von denen ich 
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eine dunkle Ahnung habe, daß ber Maler möglicher: 
weile beabfichtigte, durch fie Apollo und die tragifche 
Mufe darzuftellen, tropdem konnte ich aber nicht 
genau unterfcheiden, ob bie Figur rechto ober bie 
links Apollo ſeyn ſollte. Die Beleuchtung war gut, 
und wie ſich fpäter auswies, viel zu gut. 

Der Zettel fagte: Erftlih, der „Kaufmann von 
Benedig* (vier Akte), nachdem wird Madame Ban 
Gulpen Cerfinsti eine Arie aus der Tochter bes 
Regiments, Salut a la France, fingen, und zum 
Schluß noch eine einaftige Pofle: „ber geipenftige 
Bräutigam.” Directoren bed Ganzen waren ein 
Dir. Starf und eine Mrs. Risby, und wir find 
das von Deutichland ſchon nicht mehr gewohnt, daß 
der Director auf feinen eigenen Zettel auspojaunt 
wird al „Mr. Start — in his great charakter as 
Shylok.” 

Das Drchefter trug einige fehr hübfche Sachen 
geihidt vor — es beftand auch meiſtens aus Deut: 
ihen — und ber Borhang rollte endlich auf. Lieber 
Lefer, ich babe noch in meinem Leben feine Theater 
Recenfion gefchrieben, und will bier In Californien 
nicht den Anfang damit machen, nur fo viel gemüge 
Dir: daß mir zwei Alte des „Kaufmann von Benedig“ 
vollkommen genügten, und ich das Uebrige gern im 
Stich ließ. O Magnus, Magnus! armer, vom 
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. Schidjal wild herumgeworjener Theaterdirector, wie 
oft hab’ ich über bein kleines Winfeltheater in Dres 
ben gelacht, und dort foftete ber zweite Pla doch 
nur einen guten Grofchen, und bier mußte ich wei 
Dollars bezahlen — und wo hab’ ich mich mehr 
amüfirt? 

Die ganze Geichichte fam mir wie ein Buppen- 
theater vor — eben foldhe Couliſſen, eben ſolche 
Garderobe (die Damengarderobe ausgenommen) umt 
ih war froh, als ich endlich wieder das Areie er: 
reichte. An der Thüre fand ein Menichentenner 
ber ſehen mußte was in meinem Innern vorging, 
denn er wollte mir feine Contremarke geben. 

Mr. Starf hatte als Director wohl aud dee 
Löwen Antheil, denn heute ald Shylod, ftand er fin 
den nächiten Abend fchon wieder ald Hamlet auf 
dem Zettel. 

Roh ift ein anderes Theater hier das etwae 
beſſer ſeyn fol, ich verzichte aber darauf, und ver 
dem Circus wurbe ich von guten Freunden gewarnt, 
jo daß ich alfo auch dieſem entging. 

Außer diefen foftfpieligen theatraliichen „Berguu 
gungen“ gibt ed noch billigere bier, in den ſoge 
nannten Cafes chantants, die befonder® von Fran 
zoſen gehalten werben. Diefe Café's find gewähn 
lihe Trinklokale, hinten aber mit einer Art ver 
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Bühne und einem Fortepiano verfehen. Abende fept 
fih nun ein hiezu beſonders engagirtes unglückliches 
Individuum vor dieſes hin und fchlägt Klavier, 
benn es ift contractlich verpflichtet, al’ den Laͤrmen, 
das Lachen und Sprechen das aus dem Saal babei 
von den ſich nicht im mindeften genicenden Bäften 
zu ihm herüberfchallt, zu übertönen. 

In dem Caf6 chantant, an welchem ich mehrere 
male vorüberging, und in dem ich auch einigemale 
ein Glas fchauerlihen Punch tranf, trat gewöhnlich - 
ein ſehr dider Herr in fchwarzem Brad und weißen 
Glaceéhandſchuhen auf und fang mit ſehr ftarfer, voll⸗ 
tönender Stimme ein franzöftfches Lied, wobei ihn 
der Mann am Clavier begleitete. Wenigftend ver- 
muthe ich da, benn er fchlug fortwährend auf bie 
Taſten und fehien babei mit feinen Schulterblättern 
iehr viel Gefühl auszudrüden; hören konnte ich aber 
nichts davon. Dann trat eine fehr dürre Dame auf 
und jang, wahrfcheinlih ein fomijches Lieb, denn fie 
hatte ein Rotenblatt Dabei in der Hand, fah unge 
mein freundlich au6, machte fortwährend den Mund 
auf und zwei ober breimal Die Augen zu — aber 
ebenjale — meiner Meinung wenigftend nach, 
lautlos. 

Außerdem gehörte zu den Virtuoſen dieſes Café 
auch noch ein junger Mann von etwa 20 Jahren, 
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ebenfall8 in ſchwarzem Frack und weißen Blacehanb- 
ſchuhen, und dann noch außerdem in einer fehr leiten 
weißen Halsbinde mit fehr langen fpigen Vater⸗ 
mörbern , fehr weißer Weſte und fehr blonden 
Haaren. Ich glaubte erft es folle bieß eine Art 
Komiker feyn, aber er diente nur, allem Anſchein 
nach, mehr zum Zterrath, fang mit ber Düren Dame 
ben Chor zur Marfeillaife, unterhielt fich mit dieſer 
in den Paufen, und ftieß, wenn er abging, bie 
Stühle um. 

In dem Bafe ſelbſt faßen noch als befonbere Lock⸗ 
vögel ein paar Franzöfinnen, die auf allerding6 nichts 
weniger als jungfräulihe Art mit ihren Gaͤſten, 
hauptfächlich mit langen ungefchlachten Yanfees, be 
fettirten, fo daß dieſen armen Teufeln zwifchen den 
füßen Bliden und dem fauren Bundy wohl und weiße 
ums Herz werden mußte. Das Bruftbilb ber aͤlte 
ften, lebensgroß, in etwas ſchwaͤrmeriſcher Stellung 
und rofenfarbener Seide, hing — ich weiß nicht eb 
als Ausihmüdung — über dem Schenttifh, um 
darunter faß, fo bis zwifchen 11 und 12 Uhr Abende 
das Eonterfey, und bemühte ſich mit ſchon fchlai- 
müden Augen durch ben biden Tabatebampf hin 
durch nach den langen Down after hinüber zu 
lächeln, um biefe Unglüdlichen zu noch einem jehm- 
ten Glas zu verleiten. 
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Die Yankees nennen biefe Cafes Schangtangs, 
ımd ſagen, es kaͤme aus dem Chineſiſchen. 

Die Hauptverſammlungsplaͤtze der Bewohner San 
Arancidco’8 find aber doch die Epielhäufer, auf bie 
aller nur mögliche Luxus verfchwendet wird. Die 
größten und bejuchteften liegen im Haupttheil ber 
Stadt, am öffentlichen Play, in der fchönften Lage, 
und wenn auch ſchon zwei oder dreimal abgebrannt, 
find fie Doch zu einträglich auch nur eine Stunde im 
Schutt liegen zu bleiben, und werben fo lange Uner- 
fahrene und Leichtfinnige plündern und ihre. falfch- 
fpielenden Priefter bereichern, biß einmak das Bolf 
felber auffteht uub das ganze Spiel mit einem 
„Schachmatt”" über den Haufen wirft. Für jegt 
grünen und blühen fie noch, und Allee was nur 
durch Kunft gethan werben kann, Opfer anzuloden, 
it in diefen Räumen benuͤtzt. 

Die meiften und bedeutendften davon liegen in 
einer Reihe an der Plaza und wurden nach bem 
legten Feuer von Baditeinen brillant genug wieder 
aufgebaut; ba aber ein jedes von ihnen ein beſonde⸗ 
red Muſilchor hält, fo Tann man fich denfen, welches 
Gewirr von Tönen jene Räume burchfluthet. 

Das prachtvolifte von allem, im Inneren und 
Aeußeren ift jept das, vor dem Feuer noch in 
einem Zelt gehaltene »El Dorado.« Parterre iſt der 
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ungeheure Spielfaal mit den  verichiebenartigiten 
Spieltifhen — Monte — ein ſpaniſches Spiel, we: 
nigjtend hier durchgängig mit jpaniichen Karten ge 
ipielt, was fonft aber viel Aehnlichfeit mit unſerem 
Landefnecht hat, Pharao, vingt un, Roulet, Rürfel, 
Haufeln, Dreifarten — furz jede Derartige Erin: 
dung die nur bis jegt befannt geworden, findet bier 
ihren- Repräfentanten. Unter dieſen Sälen befen- 
den fich dann Die Kellerräume, in benen vier ele 
gante Kegelbahnen (das Kegelipiel wird in Ame 
tifa ebenfalls fajt nur als Hazard getrieben) ange 
legt und fo befucht jind, daß fie fait den ganzen 
Tag über nicht leer ftehen, und im erften Sted 
liegen vorn heraus Die Billardräume, und hinten 
heraus ift eine Schießbahn angelegt, wo mit Zune 
hütchenpiftolen und Kugeln nad der Scheibe gefche" 
jen wird. Lauter wohlthätige Zwede, ben Yeuten 
auf angenehme Art das Geld aus der Taſche zu 
loden. 

In ben feineren Epieljalons finden ſich zwei ver 
ichiedene Ladentiſche, der eine als Schenkſtand, der 
andere zum Confekt- und Cafe⸗, Chokolade- und Thee 
tiſch. Hinter dem erſteren ſtehen männliche „Yarffeeper“ 
oder Ausfchenfer, hinter Dem zweiten ftet4 eine jumae 
hübiche Lady in fchmarzfeidenem Kleid. Tie Win 
ind meiftens mit obſcönen Bildern oder wenigitent 
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ſolchen, auf welchen fih Damen in ſehr ſtarkem 
Negligé befinden, geziert: ein ſolches Hauptgemaͤlde 
nimmt auch gewöhnlich die Mitte ber Hauptwand ein. 

Die Spieltifche in dieſen Sälen find ebenfalls 
nicht nur von Männern, fondern manchmal auch von 
Stauen gehalten, die allerdings dann meiftens ber 
gemeinften fpanifchen Race angehören In ein 
Haus fam ich übrigens auch einmal ganz zufällig, 
im untern Theil der Stadt, wo eine kleine aller» 
liebfte Franzöſin Hinter einem Würfeltiich und einem 
recht anftändigen Haufen Silbergeld faß, und frifch 
barauf los hazardirte, während fie mit ihrem fomifch 
gebrochenen Englifh Tollard und Lingen auf bie 
liebenswürbdigfte und unbefangenfte Art von ber 
Melt einfaflirte. 

Intereffant war mir ein Danfee, ber mit ihr 
würfelte umd fortwährend dabei nach ihr hinüber: 
ichmadhtete, ohne daß ſie auch nur die geringfte 
Notiz weiter von ihm nahm, ald daß fie nach jedem 
Wurf mit einem »lost Sir« fein geſetztes Geld ein- 
ſtrich. Enblib hatte er die legte Unze geopfert 
und holte feine Tafchenuhr hervor — aud fort! — 
noch eine Uhr — zu ben Üebrigen -- noch eine 
Uhr. — Wie die Vorgänger — Ned eine — ber 
Mann mußte alle Tajchen vol Uhren haben, denn 
wohin er bie Hand ftedte, Fam eine andere zum 
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Borfchein. Die Heine Franzoͤſin lachte — auch Diele 
ging. Jetzt z0g er einen Ring vom Finger — 

»Combien?« lautete bie lafonifche Yrage. 

»Tres ounces,« eriwiederte in Verzweiflung ber 
VYankee. — 

»Oh no, no, no,« lachte die Spielerin — wuna 
watch — pas plus.« 

Dießmal gewann ber Yankee und fie fchob ihm 
eine der Uhren, ohne fie weiter eines Blicks zu 
würbigen, bin, mit dem naͤchſten Wurf ward er 
aber auch diefe wieder lo8 und nachher den Ring dazu. 

Ob die unerfchöpflichen Taſchen fpäter noch anbere 
Bijouterien producirt haben, weiß ich nicht, denn 
ich verließ das Haus. 

Wenige Tage vorher, ehe ih San Francisco 
betrat, hatte Californien, um auch in diefer Hinſicht 
nicht hinter dem Wutterlande zurüdzubleiben, ben 
Reigen feiner Dampfbooterplofionen auf ber Bai um» 
zwar gleich auf furdhtbare Weife eröffnet. 

Die zahlreichen, durch das Plagen von Dampf- 
bootfeffeln herbeigerufenen Unglüdefälle, die auf dem 
Miffiffippi etwas ängftliche Paflagiere ſtets in einer 
gewiſſen wohlthätigen Aufregung halten, hatten bio 
jest hier noch keine Nachahmung gefunden, bi6 vor 
einigen Wochen ber Sagamore, ein zwifchen Steckten 
und San Francisco fahrendes Boot, den Anfang 
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damit machte und zwar auf fo traurige Art, daß es 
gleich eine große Anzahl Unglüdlicher vernichtete. 
Wie viele, läßt fich nicht genau beftimmen, weil 
man auf biefen Booten gar keine Baffagierliften weis 
ter nimmt, als. das Aufzeichnen des Namens, wenn 
das Paſſagiergeld bezahlt wird; der Sagamore war 
aber eben erft vom Sande geftoßen und es hatten fich 
deßhalb vielleicht faum zehn Perfonen beim Buch- 
führer befielben gemeldet. Schauerlich follen bie zer- 
ftüdten Leichname anzufehen geweſen feyn, die in 
der Bai ſchwammen und von rafch herbeiftrebenden 
Booten mit den Verwundeten und noch Lebenden auf: 
gelefen wurden. Noch mehrere Tage darnach fand 
man Theile von Körpern, bie an die Werfte antrie- 
ben und ber Verluſt an Menfchenleben muß enorm 
geweſen fenn. 

Eine eigene Kette von Unglüdsfällen veihte fich 
aber hierbei für einen Heinen Theil der Paflagiere 
auf eine Weife aneinander, daß ed dem Beobachter 
fat fo vorfommen mußte, ald habe das Echidful 
mit biefen Unglüdlichen eine Art entfeplichen Humort 
getrieben, wie es Die Kape etwa mit der gefangenen 
Maus zu treiben pflegt. Wollte der ESchriftfteller 
einen folchen complicirten Fall von Fällen in einem 
Roman benügen, ber Leſer würde rufen: „Eo etwas 
fommt nicht vor — das ift übertrieben und wunberlicher 
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fann es der Menfch doch nimmermehr erfinden, ale 
ed im Leben wirklich vor unferen Augen geichiebt, 
wenn wir nur recht darauf achten wollten. 

Einen Tag vorher, ehe der Eagamore in Die 
Luft flog, hatte ein anderes Dampfboot, befien Ra 
men ich jeßt vergeffen habe, einen der San Francisco 
werfte ebenfalls mit Paffagieren für die Minen ver 
laſſen. In ber Bai aber jchon lief bafjelbe mit 
einem ihm begegnenden durch die Unvorfichtigfeit der 
Steuerleute zufammen und ſank. Nur wenige Parkı 
giere verunglüdten jedoch hierbei, fait alle wurden 
von dem nad San Francisco beftimmten anderen 
Boot gerettet und dorthin zurüdgebradht, wo Lie 
meiften von diefen auf dem nächftabgehenden Boot, 
eben dem Sagamore, aufs neue Paflage nahmen. 
Das Unglüf mit diefem habe ich ſchon oben er 
wähnt — nur fehr wenige ber Paflagiere kamen 
ganz unbefchädigt davon, die meiften waren getobtet. 
viele aber auch ſchwer verwundet und diefe wurten 
in dad am Hügel hinter der Etadt liegente Sıatı 
hofpital gefchafft, geheilt zu werben. Aber die Unglüd 
fihen waren noch nicht fertig. In dem nämmlichen 
Hofpital brach gleich in der erſten Nacht Feuer ame 
und ed brannte bis auf den Grund ab; Die barız 
Liegenden wurben allerdings augenblidlih auf die 
Straße geichleppt und es follen feine im Ferer 
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umgefommen jeyn, an ben Folgen des Schrecks, wie 
der ganzen Aufregung und bes raſchen rauhen Um— 
zugs farben aber doch mehre und für Die, damals 
gerade am ftärfften eintretende Cholera, blieb dann 
der Reit. 

Ungemein raſch, aber ganz dem jchnellen Auf: 
wachfen des übrigen entfprechend, hatte jich in ben 
wenigen Monaten die Zahl der Dampfboote ver: 
- mehr. Im vorigen Herbft fuhren nur erit wenige, 
und das zwar ganz Fleine unbedeutende Dampfer, 
nach Sacramento, Stodton und Bueblo San Joſé; 
jept befahren allein 23 Dampfboote die Bai, bie 
gar nicht gerechnet, die weiter im Lande drinn bloß 
zur Stromſchifffahrt beftimmt find. Die prachtvoll- 
ften Dampffchiffe beiorgen dabei die Paketfahrten zwi- 
fchen Banama und der „Königin des Weltens,“ und 
ieden Monat faft fommen neue um Gap Horn herum, 
theils mit diefer Linie zu concurriren, theild wahr: 
icheinlich zu einer noch fpäter beabfichtigten Verbin⸗ 
dung mit den Sandwicheinfeln und China verwandt 
zu werben. 

Was Unternehmungsgeiſt anbetrifft, jo fommt 
überhaupt wohl fein Volk der Erde dem amerifani: 
ichen gleih. in fprechender Beweis hiefür iſt in 
jeber Hinficht, beſonders aber in jeiner Ausdehnung, 
San Francisco. Manche lachten, als Amerikaner 
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ihon im vorigen Jahr große Summen für Pläge 
bezahlten, die noch über hundert Fuß braußen in 
der See lagen und felbft während der Ebbe nicht 
troden wurden, und jest fliehen noch mehrere hun⸗ 
dert Buß felbft über dieſe Stellen hinaus große 
Gebäude und auf ben daran hinlaufenden Werften 
liegen bie größten Fahrzeuge. Solid gebaut wird 
nun freilich nicht, die Pfähle, auf denen die Werfte 
ftehen, waren nicht tief genug in ben weichen Boden 
eingeichlagen, und bie langen Werfte möchten ein 
mal bei einem recht heftigen Sturm, wenn beſonders 
große Schiffe dagegen liegen, leicht Schaden leiben. 
Ebenſo flüchtig find jet die Straßen in San Yran- 
ciöco gebohlt und an hundert Stellen if bie Erde 
unter den Planfen nur eben aufgeworfen. Bei den 
anhaltenden Regengüffen des dortigen Winterd wird 
wohl manche Straße hie und da nachgeben, aber 
das thut auch jetzt feinen fo großen Echaden mehr, 
das meifte davon ift Doch gefchehen, und wo «6 im 
vorigen Winter faft unmöglich war, durch den rafen- 
den Schlamm ber Etadt Heine uhren Sand am 
Ort und Stelle zu fchaffen, fönnen jest über bie 
feften PBlanfen hin Reparaturen, wo fie einmal 
nöthig werben follten, mit leichter Mühe und weni: 
gen Koften ausgeführt werben. 

Es if das ein Fehler faft aller amerikaniſchen 
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Arbeiten, aber. fie erfegen dafür in ber Mafie, was 
fie im Einzelnen verfäumen, und wo der Deutiche 
z. B. über irgend ein Unternehmen Jahre lang grü- 
bein und vechnen und theoretifch verfuchen würde, 
ob die Sache auch ausführbar und einträglich genug 
iey, Arbeit und Koften in ficherer Weife an fie zu 
verwenden, wirft der Amerifaner eine Mafle von 
Dampfmafchinen dagegen und verfucht es zuerſt 
gleich in der Ausführung. Gewöhnlich geht ed dann 
auch und geht es einmal nicht, ei, dann ift ed eben 
nur ein Verſuch geweſen und ber nächte, ber viel- 
leicht glüdlicher ausfällt, bringt Die, verlorenen Koften 
des erſteren wieder mit ein. 


12. Schtuß. 


Und was ift nun Californien für ein Yand? 
Lohnt es ſich der Mühe berüberzufommen? Zoll 
man dorthin auswandern? Wirb es die Erwartun 
gen die wir davon hegen auch nur zum Theil er 
füllen? So fragt jegt der beutiche Lefer vielleicht, 
‚und die Goldminen bligen ihm, von Der untergehen: 
den Sonne lieblich verklärt, im reigenditen Licht vor 
dem fehnfüchtigen Auge. 

»Quien sabe,« fagt, mit jeiner allumfajlenden 
Medensart, der Ealifornier felber — „wer kann'e 
wiffen?“ Indeß will ich Dir, lieber Leſer, meine 
einfache Meinung über die Sache, jo bündig und 
"fo flar als möglich, mittheilen. 

Die Minen Galiforniens find noch auf viele, 
viele Jahre hinaus unerfchöpflih, denn ſelbſt Die 
Stellen die jebt für vollfommen ausgearbeitet gelten, 
werden in einigen Jahren, wenn Provilionen und 
Arbeitslohn oben erft billiger "geworden iind, wieder 
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von friihem in Angriff genommen und noch faft 
überall mit Nuben bearbeitet werden. Wirkliche 
Bergarbeiten find babei faft noch gar nicht voßke- 
fommen, man müßte denn das Zerftampfen und 
Mahlen der Quarzfteine dazu rechnen, was an eini- 
gen Drten in Angriff genommen ift, und bie und 
da fchon ſehr gut bezahlt hat. Für den wirflichen 
Bergmann liegt alfo in Ealifornien noch für fpätere 
Jahre (denn jetzt kann er noch nicht mehr dort lei- 
ſten ald jeder andere) ein weites Selb offen, und 
dann werden wir auch wohl von reichhaltigen Minen 
zu lefen befommen, bie in den Eingeweiden der Berge 
entdeckt wurden. 

Die Zeit aber wo in wenigen Tagen, Wochen 
oder Monaten — außer in kaufmaͤnniſchen Spegu- 
lationen, und dann braucht man nicht nach Ealifor: 
nien zu gehen — ein Bermögen erworben werben 
konnte, ift für die Minen, mit nur fehr wenigen 
Ausnahmen, vorüber, aber ich weiß nicht, ob nicht 
gerade die Minen dadurch eher gewonnen als ver: 
loren haben. Tie Leute werben fich daran gewöhnen 
mit gemäßigteren Cnvartungen ihre Arbeiten zu be: 
ginnen, auch Alle was zum Leben gehört ift billiger 
und in befferer und größerer Auswahl angelchafft 
worben. — Nur bie goldenen Träune muß der Neu- 
anfommende hinter ſich laffen und Galifornien einzig 


476 
und allein als ein Land betrachten, in dem man, 
wenn man nach Gold graben will, fi auf bie 
bärtefte Arbeit gefaßt zu machen hat, dann aber 
auch dafür einen befferen Taglohn erwarten fann, 
als irgendwo ander®. 

Und nicht Arbeit allein iſt was ihm bevoriteht, 
denn es find und bleiben Strapazen und Beichmwer: 
den in den Minen die nicht jeder Körper aushält 
und denen nun einmal nicht abgeholfen werden fann, 
mögen die übrigen Verhältniffe noch fo ſehr verbeſſert 
werden. Hierher gehören die von der Arbeit felber 
unzertrennlichen Lofalverhältniffe — das Graben ber 
Löcher in benen ber Arbeitende, während ihm eine 
faft tropifche Sonne auf den Kopf brennt, mit den 
Füßen im eidfalten Quellwaſſer fteht und hundert 
andere Einzelnheiten. Der Menſch fügt und ſchmiegt 
ich freilich in Manches und Gewohnheit überwindet 
zulegt das Schwerfte, nichtödeftoweniger werden es 
viele Körper, ihr Wille mag fo gut jeyn wie er 
will, doch nie aushalten, und wenn fie dennodh ba- 
bei beharren, zu Grunde gehen, wie fchon Taufente 
dabei zu Grunde gegangen find. 

Aber in welche Minen geht man benn am beiten, 
in die nördlichen ober füdlichen, an ben Juba ober 
AmericansRiver, an ben Calaveres oder Etanislaus? 

Lieber Lefer, wenn bu denn Doch einmal, trog 
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allem was bu barüber- gehört, in. bie Minen will, 
dann mußt du dir auch ſelber einen Platz ausſuchen, 
und dabei deinem guten Glüd vertrauen, etwas Be: 

ſtimmtes laͤßt fich darüber gar nicht. angeben. Brage 
hier im Lande ſelber aus zwanzig verſchiedenen Minen 
aus jeder zwanzig verſchiedene Leute, unb bie. vier: 
hundert Menſchen werden auch vierhundert verſchie⸗ 
dene Urtheile fällen. Das Ganze if Gluͤcksſache, 
und ſollſt du's haben, fo. bekommſt du's:. 

‚Auch der aber, der-nicht in den Minen ſondern 
in ben Städten arbeiten will, mag -bedenfen daß bie 
Zeiten nun einmal vorüber find, wo man fish hier 
um Arbeiter förmlich riß, und nur nicht gleich muͤth⸗ 
los werden wenn ihm nicht bei ſeinem erſten Betre⸗ 
ten des Landes, Maͤnner im ſchwarzen Frack entgegen⸗ 
kommen, und ihn um Gotteswillen bitten doch nur 
aus reiner Gefaͤlligkeit für fie, in der erſten Bode 
jo und foviele hundert Dollars zu verdienen. Das 
geichieht nicht mehr, und ed war überhaupt auch 
wohl nur eine fehr furze Zeit, in ber es je geiche- 
ben — wer jegt etwas hervorbringen will, muß 
ordentlich und bedacht dabei zu Werke gehen, und 
mit Fleiß und Ausdauer kann er dann wohl gerade 
in Californien feinen Zweck fchneller erreichen als 
irgenbwo anderd, Würde mir aber in einem ſolchen 
Fall die Wahl gegeben, fo möchte ich dennoch, im 
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Vergleih mit al den andern Ländern die ich bie 
jegt gefehen babe, unter-feiner Bedingung Bali 
fornien zum Aufenthaltsort wählen, ich müßte denn 
noch ein ganz junger Mann feyn und dieß Land gleich 
von Anfang am nur ald ganz temporären Aufenthalt 
betrachten. f 

Der hier Lebende entbehrt nun einmal vor allen 
Dingen fat alle die gefelligen Bergnügungen an bie 
er im alten Vaterland gewöhnt war, und bie ihm 
gewiffermaßen an’® Herz wuchſen. Mag mir einer 
dabei fagen foviel er wil: „O das ift nichts, mem 
ich weiter nichts zu entbehren habe, dad kann id 
leicht“ — in ber Ausführung und auf die Länge ber 
Zeit wird ſich's zeigen ob das fo leicht war. Une 
nehmt überhaupt dem Leben ded Menſchen bieje Er: 
holungen, nehmt ihm fein häusliche Glüd und lapı 
ihn in einen Wirkungskreis geworfen werden in dem 
nur Geld, Geld und immer Gelb die Lofung it — 
was bleibt von ihm übrig ald eine tobte, efle Ma- 
jebine, Die zulegt ganz darüber mit ſich einig wir, 
baß ihr der liebe Gott das Herz nur dazu in ben 
Körper geftedt habe damit es ihr kaltes Fiſchblut in 
ber gehörigen irculation von Wirbel bis in Die 
große Fußzehe, und von der großen Fußzehe wieder 
zurüf in ben Wirbel erhalte. 

Kin jchöne® gefelliged Leben fann aber nic gemacht 
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werben, jondern ed muß durch die Gegenwart ber 
Srauen von felber und natürlich entftehen. Das 
weibliche Geſchlecht ift nun einmal zu unferem irdi- 
ihen Wohlbefinden unumgänglich nöthig, und wenn 
wir auch wirflich in feiner nähern Beziehung zu ihm 
ftunden, fo thut es doch ſchon wohl nur das häus- 
liche Wirken und Schaffen einer Frau um ficb zu 
wiſſen. Was für ein Eurrogat wird dem armen 
Californien dafür geboten? Andere Länder fchiden 
ihm jeine Dirnen, und’ was die Spielhäufer vorher 
nicht an Moralität untergruben, geht Durch jene Ger 
ichöpfe vollitändig zu Grund. 

Allerdingd leben einzelne hier Die ihre Familien 
nachkommen ließen, aber dieſe gehören doch, im Ver⸗ 
gleich zu den übrigen, zu den Seltenheiten. Und 
weßhalb? Weil unter Taufenden bie jet bier in 
Californien leben und Gelb verdienen nicht zehn find 
die wirflich die Abficht haben — fie mögen öffentlich 
‚Tagen was fie wollen — Galifornien zu ihrem bleis 
benden Aufenthalt zu wählen. Eie alle kommen 
nur bieher Geld, eben Geld zu verdienen, und dann 
fo raſch ꝛaals möglicdy nach den Vereinigten Staaten, 
oder wo jie fonft hergefommen find, zuruͤckzukehren. 
Celbit von denen bie mit Frau und Kind jest hier 
trauliche Familiencitfel bilden — und Gott weiß es, 
es find wenige genug — felbit von denen benft nicht 
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der zwanzigfte Theil daran fein Leben in Californien 
zu befchließen. 

Aderbau und Gartenzucht werben allerdings von 
jest an, und beſonders bie lestere, mehr in Auf: 
nahme fommen, und man wird hie und ba Mittel 
und Wege finden durch fünftliche Bewäflerungen dem 
Mangel an Regen im Sommer zu begegnen, aber 
felbft bie welche Farmen anlegen unb bearbeiten, be 
abfichtigen nicht fie zu behalten, es ift feine Heimath 
die fie fi) gründen, es ift ein temporärer Wohnftg 
um ebenfall8 Gelb zu verdienen, unb wird dadurch 
biefem Land ftetS jener unendliche Zauber vorent- 
halten, ber über bem flillen, felbftzufriedenen, genüg- 
famen Landleben jedes andern Volkes liegt. 

Möglich daß es ſich vielleicht einmal in fpäteren 
Jahren ändert, aber bis auf den heutigen Tag ik 
es fich in biefer Hinficht gleich geblieben und, wie 
gefagt, ich felber möchte es nie zum bleibenden Auf⸗ 
enthaltsort wählen. 

Wichtiger ift das Land für den Kaufmann oder 
überhaupt den Geſchaͤftsmann, und ih kann wir 
denen wie es für bie, welche ſich erſt einmal im 
faufmännifche Verbindungen und Combinationen ein- 
gelaflen, einen Reiz haben muß bem nachher ſchwer 
zu wiberfiehen ift unb bie dabei Intereffirten wide 
jelten zum Reichthum oder — Bantferott reißt. Tas 
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aber liegt kauptfächlich in ber Art wie ber ganze 
Handel bier betrieben wirb, denn wie die Minen, 
wie die Spielhäufer an der Plaza, fo ift felbft ber 
Kaufmannsftand Hier ein Hazarbipiel, bei dem ber 
bühne Spieler fein Alles ſetzt, Alles zu gewinnen 
oder — zu verlieren. 

Bei der Unmöglichkeit ber Affecuranz mußte wirf: 
lich Alles fortwährend auf eine oder zwei Karten ges 
wagt werben, langfame und fichere Geſchaͤfte eriftixten 
nicht — langfame waren nicht möglich wo Gelb von 
6 bis 17 Procent monatliche Interefien trug und 
Sicherheit exiſtirte durch Die häufigen Brände, und 
ben überhaupt ſchwankenden Gefchäftsgang, gar nicht. 

Zu ben Speculationen felber gehörte hier mehr 
als irgend wo anders ein umfichtiger, und am beften 
fchon durch Erfahrung gewibigter Kopf, nur zu häufig 
nügte aber ſelbſt die größte Umficht nicht, und das 
Ganze wurde zum reinen Glüdsfpiel, bei dem ber 
gewann, befien Schiff gerabe mit den eben verlang- 
ten Waaren zuerft eintraf. Nichtsbeftoweniger haben 
fih bier auch eine Menge folider Geſchaͤfte von 
allen Nationen gegründet, deren Gigenthümer einft 
in ihrem eigenen Baterlanbe bie Früchte ihres 
calttornifchen Fleißes verzehren werben. 

So if Californien, wie ich es wenigfiend habe 
kennen lernen — ein Land aus einer förmlichen 

Gerſtacer, Reifen. 1. 2 3 
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Wildnis in Eivilifation und Cultur hineingewachſen, 
als ob bie Häufer und Städte eben Pilge, unb bie 
Bewohner über Nacht ausgebrütete Ameiſen geweien 
wären, und fo wuchs es nidyt nur bis dahin, nein 
fo wuchs und gedieh es fort, und neuere Berichte 
aus San Francisco beſonders Flingen faft eben wie 
ber fo fabelhaft wie uns bie erften von dort ber 
Hangen. Wenig mehr ald zwölf Monate fpäter 
fchrieb mir ein Freund von bort: 

„Das Feuer vom 3. auf den 4. Mai (1851) — 
verwandelte faft im wahren Sinne bes Wort bie 
ganze Stadt in einen Ajchenhaufen. Gegen 11 Uhr 
Nachts brach es, neben bem „American Hotel*" am 
Square (der Plaza) aus und nahm von ba an bie 
hinunter in das Wafler und hinauf bis Dupom⸗ 
fireet einerfeits, und von Pineftreet bis an Clarke⸗ 
point anderſeits — bie Stadt hinweg. Diefe wahr 
haft riefenmäßige Ausdehnung befielben ließ fidh aber 
auch nur durch den Sturm erflären ber in jener 
Schredensnacht wüthete, unb von Stunde zu Stunde 
jeine Richtung veränderte. 

„Fruͤh um acht Uhr müthele das Yeuer noch an 
Glartöpoint; Long, Sarramentos, Clay, Washing- 
ton, Sadfon- und Pacifichtreet- Wharfs, alfo ſaͤmmt⸗ 
lie Wharfs an ber vollen Länge be Haupe⸗ 
tbeil8 der Stabt brannten nieder. Ebenſo drei 
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„„Storefhips”* ! mit Waaren gefüllt, zwei Theater, das 
fteinerne Zollgebäube und alle Badfteinhäufer von 
Montgomernftreet bis Clarkspoint. — Ich fah nie 
etwas Schredlichered — und vier Wochen fpäter? — 
war faum noch eine Spur davon zu entdeden. So 
fabelhaft raſch wuchfen dabei die Häufer wieder aus 
dem Boden herauf, baß wir am 22. Juni ſchon das 
bis jegt regelmäßige Sunifeuer haben konnten (bas 
vom Mai war auf ben Tag wieber gefommen). Das 
Junifeuer zeigte ſich aber nicht fo furchtbar ale das 
erfie, und betraf einen bis dahin immer verfchont 
gebliebenen Theil ber Stadt, nämlich Broadway⸗, 
Pacific, Dupont-, Stodtons bis faſt Powelſtreet 
hinauf. Bei diefem legten brannten zwei fchöne Kir⸗ 
chen und bad Gourthoufe nieber. 

„Den Tag nach dem Maifeuer wurde abermals 
Lärm, und was brannte ba? — das Bauholz, wel⸗ 
ches auf der Brandflätte des California Reſtaurants 
an der Plaza für das neue Haus ſchon wieder und 
zwar bie Nacht durch, aufgefahren war und von bem 
man bie unterften Balken bereits wieder gelegt hatte. 

„sm Junifeuer räumten wir Nachmittags zwei 
Uhr noch in ber „„flillen Liebe“ und bei Mabame 

Storeſhipe, abgetafelte Schiffe, die in ber Bai vor Anker 
lagen unb zu Waarenlagern dienten, wozu fie gern benußt 
wurden, ba man fie dem enter nicht ausyefett hielt. 
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Gtableau aus, nahmen die Ladentiſche auseinander, 
Iuden fie, nebft Tifchen und Stühlen ıc., auf Wägen 
und fuhren fie fort, unb zwei Stunden fpäter, wo 
man völlig Herr bed Feuers geworben, fanden wir 
beide Lokale ſchon wieder vollſtaͤndig eingerichtet und 
reftaurixten und bei einer Flaſche Rheinwein. 

„Was unfere anderen Improvements betrifft, fo 
gehört zu biefen hauptſaͤchlich eine ſehr finnreich ein- 
gerichtete Dampfmafchine, die mit allem Zubehör von 
New⸗NYork Fam, und nun ſchon acht ober neun Mes 
nate arbeitet. Sie trägt fämmtliche Sandberge nad 
ber Miflion bin ab, und fdhafft den Sand auf 
Schienenwagen, bie durch bie volfteichfien unb bes 
lebteften Straßen und Werfte gelegt find, ohne das 
burch den Verkehr aud nur für einen Aw 
genblid zu fRören, in's Meer. Auf diefe Weile 
ift jegt ganz Sanfomes, ganz Battery und ein Theil 
von Frontftreet (Straßen bie bis dahin über ber 
Bat auf Piählen und durch hölzerne brüdenäßuliche 
Werfte verbunden flanden) ausgefüllt — ebenfo bie 
Straßen welche mit Gommerciglfireet parallel laufen, 
fo daß wir in ſechs bis acht Monaten ficher darauf 
rechnen fönnen die Bai vom Rincons⸗ bis Clarks⸗ 
point ausgefüllt zu fehen. 

„sn Sanfomeftreet — wo vor wenigen Monaten 
noch große Dreimafter ihre Ladung löfchten, ſiehe 
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jegt ein koloſſales Theater von Ziegelfteinen errichtet, 
welches Fontraftlich in dreißig Tagen — 
nebft innerer Einrichtung — erbaut feyn 
mußte. Am zwei und breißigften Tag fpielte man 
bereits darin, und das Innere iſt gefchmadvoll herge- 
ftelt. Das ift Californien. 

„Die Planf road oder gebielte Straße nach ber 
Miſſion hinaus, über Die abgetragenen Berge Hin, 
ift ebenfalls, obgleich vor nicht langen Monaten nur 
eben erft Projekt, ſchon fertig, und ftündlich fahren 
Omnibuffe dort hinaus. Die Miflion würben ſie gar 
nicht wieder erfennen — ich habe lange fuchen müffen, 
bis ich mich orienticen konnte. 

„Der Longwharf ift jetzt nahe an eine englifche 
Meile lang in See hinausgebaut und ber Market: 
fireetwwharf gibt ihm wenig nach, mit einem Wort, 
das Go⸗ahead⸗Syſtem Amerifa’s ift hier auf feine 
höchfte Spitze getrieben. 

„Gegen 104 Dampfer, einfchließlih der See 
bampfboote, burchfreugen jest unſere Bai; feit länger 
als ſechs Monaten kann man fchon für einen Dollar, 
und feit einem Monat etwa, für 50 Gent per 
Dampfer nad) Sarramento fahren (vor zehn Mona- 
ten foftete e8 noch von 15 — 20 Dollars). Das 
Merkwürbigfte von allem jedoch, und was Sie jeben- 
falls am meiften intereflirt, if unfer Vigilance⸗Comité, 


486 


von bem ich beiläufig gelagt Mitglied bin — und 
über das Sie in öffentlichen Blättern bereits Man» 
ches gelefen haben werben. Trotzdem kann ich nicht 
umhin etwas näher auf biefelbe einzugehen. 

„Kurz nad dem Maifeuer war die Frechheit bes 
fih in San Brancidco herumtreibenden Gefinbels aus 
allen Theilen der Erde und die Rachläßigfeit umb 
Verworfenheit unferer ftädtifchen Autoritäten auf einen 
fo hohen Grad geftiegen, baß ber befiere Theil bes 
Publikums und der Bürger ben Zuftand der Dinge 
unerträglich zu finden anfing, und endlich Die Frage 
aufwarf: Sollen Mordbrenner und Diebögefindel ober 
ſollen ehrliche Leute hinfüro die Gewalt in Händen 
haben ? 

„Unter Borfig der erften Kaufleute und Ban 
quierd der Stabt wie Brannan, Argenti, James 
King, Macandray und Anderer bildete fi) ein Bigi- 
lance-&omite das zum Zweck hatte: 

„„Unterftügung ber Behörden in ihrem Beſtreben 
zu Aufrechthaltung des Gefepes, und Berurtheilung 
und Beftrafung bed Verbrechens, wenn bie gefep 
lichen Behörben zu ſchwach oder zu nadhläffig ſind, 
dieß felbft zu thun.““ 

„In Kurzem zählte der Verein mehr als acht: 
hundert Mitglieder, die wöchentlich zwei allgemeine 
Berfammlungen in einem bazu gemietheten Lokale 
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hielten. Der Zutritt war bloß Mitgliebern geftattet. 
Jeder unbefcholtene Mann — mit Ausnahme von 
Advokaten — konnte Mitglied werden. Durch 
Unterfchrift der Gonftitution machte man ſich für 
fünfzig Jahre verbindlid — Austritt ift während 
biefer Zeit nicht möglich. — Ebenſo verpflichtet man 
fih mit Vermögen und Leben Einer für Ale und 
Alle für Einen zu ſtehen. 

„Run wurden Compagnien von zwanzig Mann 
mit einem Hauptmann gebildet, Wachen, Patrouillen, 
Hausfuchungen bei Tag und Nacht — Verhaftun⸗ 
gen, Berhöre und dergl. mehr, veranftaltet und zwar 
alles aus eigener Machtvollflommenheit und ohne bei 
irgend einem Gericht anzufragen ober darüber Rechen- 
fchaft zu geben. Alles übelberüchtigte Geſindel, be: 
fonderd eine Zahl aus Sydney herübergefommener 
alter Convicts, befamen von und fhriftliche Auffor⸗ 
berungen binnen 10 Tagen bie Stadt zu verlaffen. 
Biele thaten es — die Widerfpenftigen wurben ge 
fänglich eingezogen, geichlofien und fcharf bewacht — 
waren beren genug beifammen fo accordirten wir ein 
Schiff und fchidten fie, wohl ober übel, aus bem 
Land. 

„Dei unferen Patrouillen und Hausfuchungen ent: 
bedten wir förmliche Diebeshöhlen fo unter anderem 
eine auf Angel Island — wo wir eine Menge von 
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Gegenttänden fanden; es dauerte auch gar nicht 
lange fo hatten wir eine Maſſe von Gefangenen, für 
bie in unferem großen Berfammlungslocale kleine 
©efangenzellen für vier und fünf Mann zufammen, 
hergerichtet waren. Ueber Tag blieb eine, Nachts 
aber fanden zwei Gompagnien auf Wache. 

Jrebes Mitglied mußte zur Wache, wie in ben 
Berfammlungen ftetS bewaffnet erfcheinen; ber, bem 
Waffen fehlten, befam fie vom Sergeant at arme 
geliefert. 

„Ein „Executiv⸗Comité“ leitete die Verhoͤre ber 
Gefangenen und das BeneralsComits fprady dann, 
nach Vorlegung ber Akten ihr „Schuldig“ oder „Richt 
ſchuldig aus, und beftimmte bie Strafen. 

„Unfer erſter Strafakt war an einem gewiflen 
Jenkins, der eines Abends auf der That, bei Dieb 
ſtahl mit Einbruch ertappt wurde. Da bei dem 
Verhör noch manches andere Verbrechen an ben 
Tag fam, lautete es einftimmig „der Strang.” — 
Roc eine Stunde wurde dem Verurtheilten zur Beichte 
bewilligt und er dann, ein Uhr Morgens, auf der 
Plaza gehangen. 

„Die Polizei wollte ihn dem Comité entreipen, 
wurbe jeboch durch unfere revolver zurüdgewielen. 

„Sch Wochen fpäter fnüpften wir einen gewiſſen 
Stuart auf, ber nad) einem wohl vierwöchentlichen 
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Verhoͤr mehrerer Mordthaten und Diebſtaͤhle uͤber⸗ 
wieſen und geſtaͤndig war. Dieß geſchah Nachmit⸗ 
tags zwei Uhr, in Gegenwart von wohl 15,000 
Menſchen, am Marketſtreet Werft. 

„Gegen vier bis fünfhundert Mitglieder gingen 
mit geladenen Revolvern Arm in Arm, ſo breit der 
Werft war, den letzten Gang mit dem Verbrecher 
und trotz allen Anſtrengungen gelang es den Be⸗ 
hoͤrden nicht unſere Reihen zu durchbrechen, bis ber 
Verurtheilte ſeine Strafe erlitten hatte — dann 
machten wir dem Coroner oder Leichenbeſchauer 
Platz. 

„Nothwendig zu wiſſen iſt hierbei, daß wir die 
Sympathie ber ganzen Bevolkerung für uns hatten, 
was foweit ging, daß bei dem zweimaligen Anfchlagen 
der Feuerglocke — für die Mitglieder das Zeichen, 
baß ein Berhör über Leben und Tob verhandelt 
werden follte — alle Karrenführer in geſtrecktem 
Galopp mit ihren Wägen nad) dem Comitögebäube 
jagten und bafelbft eine förmliche Wagenburg bildeten, 
bie ein etwaiges Entreißen des Gefangenen burch 
bie Behörden unmöglich machte, 

„Mebrigens hatten wir auch nach faft allen ande: 
ren Stäbten bes Landes Deputationen geichidt, bort 
Zweigcomite’8 zu organifiren, was ſich infofern von 
außerorbentlichem Ruben zeigte, ald man alle von 


hier flüchtenden Verbrecher oben auffangen und un- 
fhädlich machen fonnte. 

„Durch Stuartd Ausfagen famen wir auf bie 
Spur von noch zwei anderen entwifchten Schuften, 
MWhittafer und Me. Kenzie. Die Berhöre und 
Zeugenausfagen hierbei dauerten wieber über vier 
Wochen. Während dem wurbe uns, wie bei Stuart 
auch, durch den Sheriff eine habeas corpus Afte 
präfentict, bie fich ein Advokat vom Gericht auszu- 
wirfen gewußt hatte, und bie beide Verbrecher recla⸗ 
mirte. Eine ſolche mußte in jedem Falle reſpektirt 
werden, wenn man nicht gerabezu mit den öffent 
lichen Gerichten brechen, und ſich aufrührifcher Weiſe 
den Geſetzen entgegenftellen wollte, was wir bi6 jegt 
in allen Faͤllen fireng und glüdlich vermieden hatten. 
Wie bei Stuart waren wir aber auch hier zeitig 
genug von einem ſolchen Schritt unterrichtet worden, 
und fuhren deßhalb unfere Gefangenen einen Tag 
lang in ber Umgegend von San Francisco ſtreng 
bewacht fpazieren. 

„Als der Sheriff fam, wurbe ihm ber Eintritt 
durchaus nicht verweigert, von ben Gefangenen aber 
wußte man burchaus nichte. Nachdem bie Zellen 
durchſucht waren, zog er deßhalb auch mit feiner 
habeas corpus Afte unverrichteter Sache wieder ab. 

„Endlich, nach langem Berhör, wobei böfe Dinge 
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an ben Tag kamen, wurbe beiden Gefangenen ber 
Strang zuerfannt; da erbat fi, am Tage vor ber 
Hintichtung, der Gouverneur, Me. Dougal, bie Er- 
laubniß, die »Committee rooms« oder Räumlichkeiten 
der vigilance committes in Augenfchein nehmen zu 
bürfen. Er erhielt fie und ſprach fich lobend über 
bas Inftitut aus, dabei bemerfend, baß er ganz ben 
Augen anerfenne, und die Zwede befielben — pri« 
vatim natürlich — nad Kräften unterflüben werde 
— und Nachts zwei Uhr fendet der biebere reis 
den Sheriff mit bewaffneter Mannfchaft ab, läßt 
bie Wache in den Zimmern des Comités, die leiber 
gerade nur aus fech oder acht Mann beftand, ba 
die ganze Zeit über harter und firenger Dienft ge 
weien war, überrumpeln und bie beiden Gefangenen 
in das neue fefte von Steinen erbaute Diftriftöge: 
fangenhaus abführen. 

„Noch in der Nacht riefen die Sturmgloden bas 
„Eomite" zufammen, und bei einer höchft aufgeregten 
Stimmung war man fchon nahe daran, den Beichluß 
zu faflen, auf ber Stelle und mit bewaffneter Hand 
das Diftriftögefängniß zu ſtuͤrmen; glüdlicher Weiſe 
gewannen aber bie Kaltblütigen Die Oberhand, und 
bie Berfammlung wurde vertagt. 

„Dieß war Donnerftag; inzwiſchen bilbete fich 
aber ganz in der Stille eine freiwillige Compagnie, 
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ebenfalls nur aus Mitgliedern bes „Comité's bes 
ftehend, die Gefangenen unter jeber Bedingung, mit 
Lift oder Gewalt, wieder zu holen. Xift follte zuerſt 
und zwar auf eine Weile verfucht werben, baß im 
Fall eines Mißlingens Niemand etwas davon er- 
fahren hätte, 

„Sonntag Vormittags, zwifchen zehn und elf Uhr, 
während im Diftriftögefängnig Gottesbienft gehalten 
wurde, vertheilten fich verabrebeter Maßen jene 
zwanzig Dann zu Truppe, alle geheim, aber fdharf 
bewaffnet, von bdreien und vieren in gemeflener Ent: 
fernung, um das Gefängniß herum, und zwar fo, 
baß fie gegenfeitig ihre geheimen Zeichen bemerten 
fonnten. Die Hauptfchwierigfeit zu überwinden war 
ber Anfang, naͤmlich ber Berfucd des Anführere, 
fih mit vier oder fünf Mann Eintritt in die Kapelle 
zu verfchaffen; gelang dieß, fo follten bie erften bie 
Thuͤre offen halten, und durch ein Zeichen bie übrigen 
berbeirufen. — Gelang ber Eintritt nicht, fo blieb 
nicht8 weiter übrig als ruhig wieder abzuziehen. 

„Der Anführer klopfte jest an bie Thüre, und 
fte wurde ein Elein wenig geöffnet — man wollte 
bloß ihm, nicht aber feinen Gefährten den Zutritt ge 
ftatten. Während einer kurzen und leife geführten 
Unterhaltung drängen bie andern aber die Thür ein 
flein wenig mehr auf, fegen plöplih dem Mann an 
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berfelben die Piftole auf die Bruft, und rufen bie 
übrigen Verſchworenen herbei. 

„Die beiden Verbrecher wurden glüdlich ergriffen, 
und zwar Me. Kenzie buch von K—, einen Deut: 
ſchen, ber einen ſchweren Stand mit dem ftarfen 
Burfchen hatte, in einen zu diefem Zwed bereit ge- 
baltenen Wagen geworfen, und nad) den »committee 
rooms« gebracht. 

„Rur zwei Schüfle fielen bei dem ganzen Unter- 
nehmen, und zwar ohne Jemanden zu verwunben, 
und laut Verabredung waren auf verfchiebenen hoben 
Häufern von Eomitemitgliedern, wie bei Argenti, 
Wells ıc. Wachen ausgeftellt, die fogleich beitimmte 
Zeichen gaben, als fie Die Verbrecher einfteigen jahen. 
Saum faßen diefe im Wagen, als auch fchon bie 
Lärmgloden fämmtliche Mitglieder zufammenriefen. 

„Bon allen Seiten ftürmten diefe heran, und eine 
Stunde fpäter waren beide Verbrecher vor dem Haufe 
bed Comite im Batterpftreet, im Beiſeyn einer wirk⸗ 
lich unzähligen Menfchenmenge, aufgehängt. Hierauf 
brachte und bie verfammelte Menge breimal brei 
»cheers,« verlangte bann das prachtvolle Banner zu 
fehen, welches wir einige Wochen zuvor von ben 
Ladies aus Trinity parifch geichenft befommen hatten, 
und entfernte fich ruhig. 

„Seit dieſer Zeit Haben wir faft volllommen Ruhe 
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und Sicherheit in San Francidco und dem ganzen 
Lande — bie fchlechteften Richter legten aus Furcht 
vor dem Comité ihre Aemter freiwillig nieder und 
find durch beſſere erſetzt worden. 

Wir alle wußten dabei recht gut, daß unfer Ber: 
fahren ganz ungefeglich und ftrafbar ift, aber dennoch 
wurde es zur Nothwendigkeit und von fieben Achteln 
ber ganzen californifchen Bevölkerung gebilligt.“ 

So weit biefer Brief; die vigilance committee 
war wirklich ber Rothfchrei eines ganzen Landes — 
man muß dieſe flete Angft von Feuerlärm, die fee 
Veberzeugung babei, daß nur auf Raub ausgehendes 
Gefindel in der Stadt von ben Behörben unbeläfigt 
berumftreiche und auf folche Ungludsfälle warte, ja fie 
wo nur irgend möglidy fogar felber herbeiführte, auch 
felber gekannt und mit durchgemacht haben, um zu 
begreifen, wie eine ganze Bevölkerung endlich auf: 
fiehen und fagen konnte: „bis hieher und nid 
weiter!“ Nur ſolche Umftände dürfen ein foldhes 
Verfahren entfchuldigen, dann aber auch nicht allein 
mehr bloß entichulbigen, fondern fogar ale Ehren⸗ 
fache ber Bürger Hinftellen, die Gut und Leben daran 
festen, Stadt und Staat von einer foldyen Ber zu 
befreien ober doch wenigftens hie und da ihre Kraft 
und Frechheit zu brechen. 

Onkel Sam hat dem allen gewiß kopfſchüttelnd 
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genug zugeſehen, und es läßt fich denken, was für 
entfegliche Berichte ihm feine eigenen Beamten bar- 
über geichict haben, er fand fich aber in dem wun- 
berlichen Fall einer Regierung, dem ganzen einigen 
Bolfe gegenüber, und ba hat das Volk immer recht. 

Doch genug von Galifornien. — Seelenfroh, den 
Zeitpunkt endlich erreicht zu haben, wo ich meine 
faft zu lang aufgehaltene Reife weiter fortfegen konnte, 
blieb mir weiter nichts zu thun, als zu diefem Zwecke 
ein Schiff zu fuchen. Da ich übrigens fein befon- 
beres Ziel hatte, dem ich entgegenftrebte und nur " 
vor allen Dingen ein Bahrzeug verlangte, das weft- 
lich, der untergehenden Eonne nachging, den nädı 
ften Anhaltepunft dann ziemlich verttauungsvoll bem 
Schickſal überlaffend, fo glaubte ich auch barin nicht 
viel Schwierigkeiten zu finden und fonnte und mußte 
vor allen anderen Dingen meinem äußeren Leichnam 
eine Feine Aufmerkfamfeit fchenten. 

Sch fah nämlich wahrhaft ſchauerlich aus, denn 
in ben „Originalkleidern“, die ich oben bei ber Ar⸗ 
beit getragen, mit einem alten Steohhut, ber nur 
noch gewiſſermaßen aus Gefälligfeit für mid, an, 
wei Stellen zufammenhielt, einem graumollenen, an 
unzähligen Stellen geflidten und ungeflidten Kittel 
und Schuhen, fo fchief getreten, daß ich fchon bie 
legten vierzehn Tage neben den Sohlen bergegangen 
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war, fo kam ich bireft aus den Minen nad San 
Francisco, und in feinem anderen Land ber Welt 
hätte ein Menſch in einem foldden Aufzug in ber 
Cajüte eines Dampfboots zwifchen fehr elegant geflei: 
beten Herren, fogar einigen Damen, bei Tiſch figen 
oder überhaupt eriftiren können; hier aber kommen 
jeden Tag Maflen von folchen Oeflalten aus ben 
Bergen, und man nimmt nicht allein feine Notiz 
von ſolcher Kleidung, fondern behandelt die Leute 
gerade am häufigften mit befonderer Achtung, weil 
man nie wiſſen fann, ob fie nicht vielleicht fehr an⸗ 
ftändige Säde mit Goldftaub umter dem Minerfittel 
tragen. 

Wer bireft nah Can Francisco geht, ſchaffte 
ih auch nie gern in Stodton oder Sacramento Klei⸗ 
der an, weil er bort derartige Gegenftänbe alle ſchon 
zu halben Minenpreifen bezahlen mußte, unb bie 
Geftalt folcher „Miner im Urzuftande” war etwas 
viel zu Gewöhnliches an Bord der Dampfichiffe, 
auch nur irgend Jemanden ber Paflagiere zu über 
tafchen. Ueberdieß hatte ich felber auf ber Miſſion 
‚noch meinen Koffer und einen Theil meiner Sachen 
in einer Kifte ftehen, bie ich dort gleich in Empfang 
nehmen konnte. 

Auf der Miffion Dolores war aber indeflen eime 
fehr bedeutende Veränderung vorgegangen, die Brauerei 
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eriftirte nicht mehr und bie ganze Firma hatte fich 
nach verſchiedenen Richtungen Hin zerftreut. Das 
frühere Wohnhaus war dabei in zwei Hälften ges 
theilt und zwar aus ber einen eine Trinfftube, aus 
der anderen eine Bäderei — beide von Deutfchen 
gehalten, gemacht worden. Mein Koffer und meine 
Kifte ftanden allerdings in ber erfteren, das war 
aber auch alles, was ich von meinem fämmtlichen 
Gepäd wieder finden follte — in ber Kifte lag noch 
eine alte verroftete Harpune, einer von meinen argen- 
tinifchen Sporen und ein paar fpanifche und fran- 
zöftfche Bücher; in dem Koffer lag ein alter Rod, 
ein paar Hofenträger, ein paar Coden und noch 
einige andere Kleinigfeiten. 

Nach diefer freudigen Ueberraſchung ging ich nad) 
San Francisco zurüd und kaufte mir Kleider und 
Waͤſche und Schuhwerk, füllte mir damit meinen 
Koffer und fah, mih nun nach einem Schiff um, 
das an einer ber Sübfeeinfeln, gleichviel welcher, 
anlegen würbe. — Tahiti wäre mir die liebfte geweſen, 
dahin lag aber leider feines fegelfertig, Doch dafür 
waren genug nach ben Sandwichinſeln angezeigt. 
Gajütenpaflage von 50 bie 75 Dollars. 

Auf der Barfe Magnolia accorbirte ich meine 
Paflage zum erfleren Preis, fchaffte meinen Koffer 


an Bord, beförderte meine Briefe nach Deutſchland, 
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ba am nächften Tag ber Dampfer ſchon abgehen 
follte und ging bann noch einmal zu dem Agenten 
bes Schiffes, meine Paſſage zu bezahlen unb bie 
genaue Zeit zu wiflen, wo ich an Bord feyn maifle; als 
mir dort bie angenehme Nachricht ward, baß der Capitaͤn 
bes Schiffes fich ander befonnen habe und gar nicht, 
nach Manila beftimmt, an ben Sandwichinfeln ober einer 
andern Gruppe anlegen werde. Meine Sachen wollten 
mir die Rheber wieder an Land fchaffen laflen. 
Das war Acht californifd — »for freight and 
passage« hatte das Schiff eine ganze Woche lang 
unverdrofien in der Zeitung geflanden, und jept 
änderte es feinen Eourd. Die Sache mit dem Koffer 
wieder an's Land bringen, fam mir auch nicht fo 
ganz richtig vor; was fümmerte es den GBapitän, 
ob ich meinen Koffer wieder hatte ober nicht, und 
fam ex nicht jo noch einmal felber in bie Stabt, des 
Kofferd wegen feßte er das Boot gewiß nicht aus. 
Ein alter Gapitän, mit bem ich barüber fpradh, 
gab mir dabei den guten Rath, felber ein Boot zu 
nehmen und fo raſch als möglich hinauszufahren, 
wenn ich meinen Koffer überhaupt je wieder fehen wolle. 
Am naͤchſten Morgen fpäteftens follte die Varke 
“ fegeln, wenn ber Gapitän heute nicht mehr fertig 
wurde und wer fland mir dann für meine eben erft 
mit fchmerem Gelbe angefchafften Sachen? Ich nahen 
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guten Rath an, ging noch an dem nämlichen Abenb 
an den Strand hinunter, nahm ein Boot und fuhr 
an bie Stelle bin, Rincone Point gegenüber, wo 
ih wußte daß die Magnolia lag, meinen Koffer 
felber von Bord zu Haben. Als ich dort hinkam 
— und ich hatte mir ben Ort, in ber Nähe einer 
amerifanifchen KSriegscorvette, gut genug gemerkt — 
fann man fich mein freudiges Erftaunen benfen, als 
ich Feine Spur mehr von ber Magnolia fand. Rafch 
fuhr ich an eines ber nächften Schiffe an, und auf 
meine Frage nach ihr, erhielt ich zur Antwort: fie 
fen heute Nachmittag unter Segel gegangen. 

Meinem Bootdmann mußte ich jet 5 Dollars 
verfprechen, wenn er mich nachbrächte, denn ald wir 
ein Stüd hinausgerudert waren, fahen wir wirklich 
in weiter Entfernung eine Barfe, die unter Beſan⸗ 
Bormarsfegel und Außenflüver langfam mit einer 
leichten, aber günftigen Brife und der. Strömung, 
die Bai hinunter und zwiſchen die Schiffe hinaus⸗ 
trieb. Dein Kahnführer legte ſich jetzt aus Leibes⸗ 
fräften in die Ruder — es wurde ſchon daͤmmerig 
‘und wir hatten gar nicht mehr fo viel Zeit zu ver: 
lieren. Rad) etwa breiviertelftündigem Rudern über: 
holten wir enblih das Schiff und ih nahm ohne 
Weitered meinen Koffer von Bord; ald wir aber 
das Land endlich wieber erreichten war es ſchon 
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ftodfinfter geworben und ich hatte jetzt das Vergnuͤ⸗ 
gen, mein Gepaäck, ba. ich Niemanden zum Tragen 
dort fand und auch nicht Drei Dollars noch außerbem 
für eine Faͤhre bezahlen wollte, auf ber eigenen 
Schulter etwa eine englifche Meile weit, durch bie 
ganze Länge ber Stabt hindurch zu dem Laben ber 
Herren Eſche und Wapler, bie mich freundlich bei 
fih aufgenommen, hinzutragen. 

Als ein kleines Intermezzo befam ich in Diefen 
Tagen, um von jedem eine Probe zu haben, auch 
noch etwas mit ber wohllöblichen californifchen 
Polizei zu thun. Die Sache betraf nämlich eine 
Sculdfordernug von 39 Dollars, bie fi Böhm, 
mein früherer Compagnon, fchriftlich wie durch Ehren⸗ 
wort verbindlich gemacht hatte, zu berichtigen, weil 
fie ihm eben auf meinen Grebit zugefchidt war. 
Böhm hatte ſich aber auch hier in San Franciece 
ebenfowenig wie in Stodton bei irgend Jemand feben 
laffien, ſondern ſich wahrfcheinlih an Bord irgend 
eined zu Haufe oder nach Nordamerifa beſtimmten 
Schiffes geichlichen; es blieb mir deßhalb nidhee 
anderes übrig, ald bie Summe aus meiner Taſche 
zu bezahlen. 

In der Zmifchenzeit hatte ich mich nach einem 
anderen Schiffe, Californien zu verlaffen, umgefehen 
und nahm endlich Paffage auf einer nah Manilla 
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beſtimmten Barque, Jane Remorino, die vorher in 
Honolulu auf Oahu, einer der Sandwichsinſeln, um 
Erfriſchungen anlegen wollte. Meine Paſſage bie 
Honolulu betrug fünfzig Dollars. 

Sonntag den 17. Rovember ging ih, mit dem 
Supercargo bes Schiffes, einem alten fehr liebens- 
würbigen Herrn aus der Schweiz, Herm Lanberer, 
an Bord, und nahm ſchon in Gedanken Abfchieb 
von Galifornien; der war aber ein wenig voreilig 
geweien, denn am 19. Morgens wehte ein fliegender 
Sturm, der uns felbft ba wo wir lagen ber Ge⸗ 
fahr ausſetzte, mit den benachbarten Schiffen zu: 
fammen geworfen zu werben. Als daher gegen Abend 
der Wind etwas nachließ, befchloß der Bapitän die 
für uns günftige. Strömung zu benüßen und zu 
verfuchen, ob wir nicht aus den Schiffen her aus- 
treiben fönnten. 

Die Barque war noch faft neu, erft zwei Jahre 
alt und in Malta gebaut — ber Capitän ein ge: 
borener Spanier, aus Gibraltar, ebenfalls mit Na⸗ 
men Remorino — das Schiff nach einer Schwefter 
von ihm benannt — und das Fahrzeug felber aus 
vortrefflihem Holz hergeſtellt, mit dem bie innere 
Einrichtung ebenfo harmonirte — nur mit bem Tafel: 
werk ſah es hie und da etwas winbig aus, und be 
ſonders führte die Jane Remorino noch eine ziemliche 
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Partie auf ſpaniſchen Schiffen Häufig angewandter 
Taue von ungegerbtem Leber. 

Als wir nun zwilchen den Schiffen burdhtrieben 
war es nöthig, daß wir nach beiden Seiten bin, wo 
es nur möglich wurbe, an ben bort liegenden Schif- 
fen Taue ausbrachten, damit und Wind oder Stroͤ⸗ 
mung nicht in ba Tafelwerf eines ber Yahrzeuge 
hineintriebe. Auf al’ biefen in ber Bai vor Anter 
liegenden Schiffen war aber felten mehr als zwei ober 
höchſtens drei Mann Befagung, unter biefen, bei 
bem fchlechten Wetter jetzt, meiſtens ber Gapitän, 
und fo trieben wir wieder dicht an einer alten eng⸗ 
liſchen Brigg vorüber, deren Gapitän vorn mit bem 
Koch (die beiden fchienen außer einem Neufound⸗ 
länder bie einzigen Verfonen an Bord) auf ber 
Bad fand, unfer hinübergeworfenes Tau in Em- 
pfang zu nehmen, feft zu machen, und nachher wie 
ber loszuwerfen; benn ihnen felber lag natuͤrlich 
daran ein Schiff, das ihnen vor dem Bug herum⸗ 
trieb und alle Augenblide an Bord kommen konnte, 
fo ſchnell als mögli in Lee zu befommen. 

Der Steuermann ber Jane Remorino, ber mit 
dem zufammengerollten Tau vorne auf dem Bad: 
bordankerkrahn ftanb, rief ihnen fein guarda se bin- 
über und der Gapitän bes engliſchen Schiffes fing 
es felber auf, faum aber: fühlte er den fremden 
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ungavohnten Stoff in ber Hand, unb noch che er 
daran dachte, das Tau feftzumadhen, hob er e8 über- 
rafcht in bie Höhe, betrachtete ed einen Moment 
und rief dann in wirklich komiſchem Erſtaunen: 

»Leather by God!« (Leber! bei Gott!) 

Wir famen auch glüdlich hier, etwas fchwieriger 
weiter unten an einem amerifanijchen Schooner vor- 
über, und ließen in etwas größerer Sicherheit, ges 
rade unterhalb der Fleinen Infel Yerba buena wieder 
beide Anker nieberfallen. Der Sturm dauerte bis 
zum 21. und im vollen Unwetter fam das Dampf: 
ſchiff mit der Vereinigten Staaten Poſt, durch das 
goldne Thor und an und vorübergefahren. 

Da der Gapitän nun noch einmal wegen Briefen 
unb Zeitungen an Land fuhr, begleitete ich ihn, und 
Zeitungen befamen wir auch bi zum 12. Oftober 
von Newyork, Briefe aber wurden noch nicht 
ausgegeben unb mit ber feften Ueberzeugung, daß 
hinter ben Fenſtern, vor denen ſtill und ſchweigend 
die unerbittlicde hölzerne Klappe fand. Briefe für 
mich aus der Helmath lagen, die ich nun nicht bes 
fommen follte, da ſich das Wetter befierte und ber 
Gapitän unter jeder Bedingung am nächflen Mor- 
gen mit Tageöbämmerung in See gehen wollte, 
mußte ich Californien verlafien. 

Der nächfte Abend brachte und auch wirklich eine 
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leichte aber guͤnſtige Briſe; nicht weit entfernt ſchau⸗ 
kelte eines der kleinen trefflichen amerikaniſchen Lootſen⸗ 
boote, die ebenfalls nur erſt ſeit einigen Monaten 
ihre Thaͤtigkeit begonnen; auf das beſtimmte Zeichen 
kam der Lootſe zu uns an Bord, die Anker knarrten 
und klirrten wieder in die Höhe, und mit noch fuͤnf 
anderen Fahrzeugen, die uns durch frühere Benuͤgung 
ber ausgehenden Ebbe einen Heinen Vorfprung abges 
wonnen hatten, näherten wir und jegt dem „goldenen 
Thore” Galiforniend, bad wir etwa eine Stunde 
jpäter paſſirten. 

Noch im Thor und eigentlich viel zu früh ver: 
ließ und ber Lootſe ſchon wieder und gegen ben 
Wind an mußten wir jet ſchon von ben Felſen, 
weiche die fchmale Einfahrt umdrohen, abzufreugen. 

Ade, Californien, wie Glodengeläute der Hei: 
math erflang mir das rauhe Singen der Matrojen 
bie an ben Braffen hingen und das Schiff bald aui 
Backbord⸗ bald auf Steuerborbfeite legten — ade — 
in ber einbrechenden Dunkelheit verſchwanden bald 
die fchroffen zadigen Hänge der Küfle, und nur ber 
weiße Schaum ber Brandung glänzte noch aus ber 
Nacht Halb drohend Kalb grüßend zu uns herüber. 
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